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D 
• WAZ Vorrede zur dritten Auflage. 



Jus ist ein vollständig neues Werk, zu dem diese dritte Bearbeitung 
sich umgestaltet hat. 

Meine Absicht war, in die Hauptmomente der Entwicklung der 
Kirche durch entsprechende Mittheilungen aus den Quellen einzuführen. 
Dadurch sind die Zeittafeln jetzt erweitert zu einem Abriss des inneren 
Entwicklungsganges der Kirchengeschichte überhaupt. Die Entstehung 
der ecclesia catholica, — wenn ich auf Einzelnes hinweisen darf — , das 
Verhältniss von Papstthum und Kaiserthum im Mittelalter, den Investitur- 
streit und die Reformationsströmungen im XIV. und XV. Jahrhundert, 
die Bedeutung des h. Franciscus und die deutsche Mystik darf ich hoffen, 
unter die entscheidenden Gesichtspunkte gestellt zu haben. Die Auszüge 
aus Luther sollen dazu dienen, den wirklichen historischen Verlauf der 
Loslösung von der römischen Kirche wieder in Erinnerung zu bringen,' 
gegenüber dogmatischer Abschwächung oder Umdeutung. 

Die Ueberblicke über die Kunst des Mittelalters und der Refor- 
mationsjahrhunderte wollen nur als Anregungen gelten. Dem Einen oder 
Anderen rufen sie vielleicht auch Bilder aus italienischen Tagen ins Ge- 
dächtniss. 

Manches Detail, wie die Datirung der Didache, Commodian's u. a. 
werde ich demnächst in anderem Zusammenhang ausführlicher begründen. 

Für die Begränzung der Theologie unseres Jahrhunderts ist auch 
in der neuen Bearbeitung die Epoche Schleiermache r's und Baur's, 
die mit ihren bestimmenden Einwirkungen jetzt wie es scheint abge- 
schlossen hinter uns liegt, schlechthin maasgebend geblieben. 

Auf die im Druck allerdings recht schwierige Anordnung und Cor- 
rectur habe ich eine Arbeit verwandt, an die ich nur mit der Empfindung 
des „infandum, regina, jubes" zurückdenken kann. Für dennoch Ueber- 
sehenes oder Irrthümliches bitte ich um Nachsicht. 

Am 21. September 1887. 



Aus der Vorrede zur ersten Auflage. 



Der Gesichtspunkt, nach dem ich gearbeitet habe, ist das Bedürf- 
niss des academisch-theologischen Studiums; mein Wunsch nur der, dass 
diese Zeittafeln als Hülfsmittel kirchenhistorischer Vorlesungen und Re- 
petitionen sich brauchbar erweisen mögen. 

Die Fragen, die in das Leben Jesu, das apostolische Zeitalter ein- 
schlagen und die in anderen Disciplinen ihre ausführlichere Besprechung 
finden, habe ich hier ausgeschlossen. Ebenso die neueste Zeit, deren Dar- 
stellung dem Zwecke und der Absicht dieser Zeittafeln nicht entsprechen 
würde. — Von den Trägern der protestantischen Theologie sind nur 
solche genannt, die schon in die academia superna eingegangen sind und 
nur einige Namen ihnen angeschlossen, in denen zwei Generationen ihre 
anerkannten Lehrer verehren. 

Herr Consistorialrath Professor D. Semisch hat die mir stets be- 
wiesene gütig fördernde Theilnahme auch dem vorliegenden Werke in 
seinen Anfängen zu gut kommen lassen; ihm an dieser Stelle herzlichen 
Dank zu sagen ist mir eine gewünschte Freude und liebe Pflicht. 

Berlin, am 24. April 1870. 



Perioden der Kirchengeschichte. 



Erstes Zeitalter 1—800. 

Alte Kirchengeschichte: die Kirche in den Formen der antiken Welt. 

Erste Periode 1—325. 

Sieg der Kirche über die heidnische Welt. 
Von Christus bis Constantinus. 

Kampf des Christenthums: um seine Existenz, gegen den rö- 
mischen Volksgeist und den römischen Staat [Märtyrerkirche]; um 
seinen religiösen Gehalt, gegen Ebionitismus und Gnosis; um seinen 
geschichtlichen Beruf, gegen den Montanismus. Seit der Mitte 
des zweiten Jahrhunderts: Zusammenfassung zur ecclesia catholica, 
Bischofs- und Priester kirche (Ignatianische Briefe. Cyprianus). Ori- 
genes und die alexandrinische Schule. Staatliche Toleranz der christ- 
lichen Welt (collegia tenuiorum). Principielle Verfolgung seit Decius 
und Diocletianus. Gleichberechtigung durch Constantinus. Allein- 
herrschaft der Kirche unter seinen Söhnen. 

Zweite Periode 325—800. 

Die Staatskirche des römischen Reichs. Von Constantinus 
bis zum Zeitalter Karl's des Grossen. 

Ausprägung der speculativen Dogmen in der griechischen, der 
ethisch -kirchlichen in der abendländischen Kirche. Fortbildung des 
hierarchischen Kirchenthums und Kirchenbegriffs. Innerer und äusserer 
Zerfall der alten Welt. Verfall der griechischen Kirche in Folge 
der christologischen Streitigkeiten seit dem Concil von Chalcedon, 451; 
monophysitische und monotheletische Gegenkirchen. Untergang der 
morgenländischen Kirche durch die Eroberungen des Islam. Im 
Abendlande Untergang des weströmischen Reichs, Uebergangsstaaten 
der Völkerwanderung des 5. bis 8. Jahrhunderts, Arianismus der Ger- 
manen. Ringen des römischen Bisthums um Universalherrschaft in 
der Kirche; die Dichtungen des Liber pontificalis. Vorübergehende 
Machtstellung Gregors des Grossen. 



2 Perioden der Xirohengeschichte. 

Zweites Zeiteiter 800 — 1517. 

Kirchengeschichte des Mittelalters: das romanisch-germanische 

Zeitalter. 

Dritte Periode 800—1250. 

Das romanische Zeitalter. Von der Gründung des caro- 

lingischen Kaiserthums bis zum Siege des Papstthums über 

das Kaiserthum im Zeitalter Innocenz des III. und IV. 

Bruch zwischen der griechischen und römischen Kirche. Zu- 
sammenfassung der Völker des Abendlandes durch das Kaiserthum 
und das Papstthum. Begründung des mittelalterlichen Papstthums: 
Gründung des Kirchenstaats; Pseudoisidorus. Gregor VII. und die 
Weltherrschaft des Papstthums. Die Kreuzzüge und der Versuch der 
Wiedergewinnung des Morgenlandes. Kampf zwischen Papstthum und 
Kaiserthum. Uebergewicht der Kirche im Wormser Concordat. 
Sieg der päpstlichen Suprematie unter Innocenz III. und seinen 
Nachfolgern. Untergang der Hohenstaufen. — Blüthezeit romanisch- 
katholischer Frömmigkeit (Clugny; Cistercienser ; Petrus Waldus und 
Franciscus von Asöisi), der Scholastik und der romanischen Mystik. 

Vierte Periode 1250—1517. 

Verweltlichung der römischen Kirche und Vorbereitung der 
Reformation. Vom Zeitalter Innocenz IV. bis Luther. 

Gegensatz der neu erwachenden Staats- und Nationalitätsidee 
gegen den Absolutismus der päpstlichen Curie. Weltliche Macht- 
stellung und nur juridische Ansprüche des Papstthums. Seine Un- 
selbständigkeit und Verweltlichung im Avignon'schen Exil. Schisma. 
Die grossen Concilien und das Streben nach Landeskirchen. Ger- 
manische Frömmigkeit, deutsche Mystik. Vorläufer der Reformation. 
Wiederaufleben des classischen Alterthums (Humanismus). 

Drittes Zeitalter 1517 bis zur Gegenwart. 

Kirchengeschichte der neuen Zeit: Kampf des Protestantismus und 
Katholicismus; überwiegende Macht germanischer Frömmigkeit. 

FOnfte Periode 1517—1648. 

Theilweiser Sieg des Protestantismus und theilweise Be- 
festigung des Katholicismus. Von Luther bis zjum 
westphälischen Frieden. 

Zeitalter der europäischen Reformation und Gegenreformation. 
Ueberwiegende Feststellung des Protestantismus in der germanischen, 



Perioden der KircHengeschichte. 3 

Unterdrückung in der romanischen Welt. Organisation der reformir- 
ten Kirche durch Calvin. Das tridentinische Concil und der Jesuiten- 
orden. Ausbildung der lutherischen Orthodoxie. Fortführung der 
Reformation durch die religiös -politischen Freiheitskämpfe der refor- 
mirten Kirche in Frankreich, den Niederlanden und England. Sieg 
und Katastrophe der mystisch-enthusiastischen Reformation in England. 
Cromwell und Fox. Arminianismus und Socinianismus. Georg Calixt. 
Hereindringen einer neuen Weltanschauung: der Deismus in England; 
Naturforschung seit Baco v. Verulam; Philosophie seit Cartesius. 

Sechste Periode 1648—1887. 

Das Zeitalter des siegenden Subjectivismus und die 
Regeneration der Theologie und Kirche. 

Auflösung der protestantischen Orthodoxie. Spener's Pietismus. 
Zinzendorf und die Brüdergemeinde. Kampf der neueren Philosophie 
gegen das überlieferte Dogma, des religiösen Subjectivismus gegen 
das kirchliche Autoritätspiincip und die historischen Elemente der 
Religion (Zeitalter des Rationalismus), des germanischen und pro- 
testantischen Princips gegen den Romanismus. Französische Revolution 
und deutsche Freiheitskriege. Restauration des Papstthums (nicht 
nur bis zum Vaticanum 1870). Wiedererwachen evangelischer Fröm- 
migkeit. Neuere Theologie seit Schleiermacher. Evangelische Union. 
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Alte Kirchengeschichte. 



Zur allgemeinen Welt- 
geschichte. 
Römische Kaiser. 



Das Christenthum im Kampfe gegen die heidnische Welt. 



— 14, (f 19. Aug.) n.Chr. 

Octavianus Augustus. 
14 — 37, (f 16. März) 

Tiberius. 



37 — 41 (ermordet 24. 
Jan.) Gajus Caligula. 



41 — 54 Claudius (ob 
vergiftet von seiner 
Gemahlin Agrippina?) 



54 — 68 (sein Selbstmord 
9. Juni) Nero. 



I. Apostolisches und nachapostolisches Zeitalter, 

c. 33 Das erste Pfingstfest. Die judenchristliche Ur- 
gemeinde zu Jerusalem unter der Leitung der 
„Säulenapostel" (Gal. 2, 9 Jacobus, Kephas und 
Johannes ol öoxo vvreg ötvXol elvat). — Act. 6, 5 
Bestellung der ijtrd aus den Hellenisten, unter 
ihnen Stephanus, der Protomartyr. 

Pauli Berufung zum Heidenapostel (Gal. 1, 
16). Der Gedanke seines Lebens: „Christo nichts 
Weniger als die Welt zu erobern." Sein Werk: 
a) Die Loslösungder heidenchristlichen Welt 
vom alttestamentlichen Gesetz. (Ihre erste 
Emancipation auf dem sog. Apostelconvent zu Je- 
rusalem, im J. 52, Gal. 2, 9. 10: die Säulenapostel 
ösgtag eöcoxav xoLveoviag, iva t/fislg (Paulus und Bar- 
nabas) slg ra tfrvr], avrol öh dg ttjv jcsgcTOfir/v fiovov 
rcov üitg>x&v 2va fivrjfiovevcofiev. (Die spätere Auf- 
fassung Act. 15). — Die Gerechtigkeit aus dem Glau- 
ben (Rm. 3, 28 Aoyi^öf/sd'a, dixatovöfrcu jcIötsl äv- 
ftQcojcov x c0 Q^ tyycov vdfiov. Die Bedeutung des 
Gesetzes: Gal. 3, 19. 20 t&v jtaQaßdöscov z<*Q lv 
jtQoqeT8frr]....diaTaY€lg 6C dyytXcov, ev %slql fisölrov, 
24 jtaidaycoybq slg Xqlötov. Rm. 5, 20 vbfiog na- 
QHqijkfrev, iva jtXsovdöy rb JtaQdjzrwfia. 3, 20 öiä 
vofiov imyvcoöig äfiagrlag, vgl. 7, 7. — 7, 24. 25: 
raXaijccoQoq iycl) ävO-Qcojtog' zig (ie Qvöerai ix rov 
öcofiarog rov fravdrov tovtov; #x(ms reo freep diu 
Irjöov Xqlötov, tov xvqlov }][mdv. Paulus der erste 
und grundlegende Theolog der Christenheit. — b) Die 
Evangelisation Europas: c. 40—58 seine drei 
Missionsreisen; dreimaliger Aufenthalt in Corinth; 
zweijährige Gefangenschaft in Caesarea; c. 60 nach 
Rom. 

Claudius: Judaeos impulsore Chresto assidue tumul- 
tuantes Roma expulit (Sueton Claud. 25). Die 
christliche Gemeinde in Rom. 
62 Der Apostel Jacobus, 6 aösXcpbg rov xvqlov, in 
Jerusalem gesteinigt. 

64, 18—23. Juli. Der Brand Roms. Die Gräuel 
der Neronischen Christenverfolgung in Rom (vgl. 
auch Gern Rom. ad Cor. 6 Aavatösg xal AlQxaC). 
Märtyrertod des Apostel Paulus — ob auch Petri? 
Directe Erwähnung von Petri Wirksamkeit in 
Rom erst seit dem letzten Viertel des zweiten Jahr- 



Erste Periode 1 - 325. 



Ausbildung der Lehre. 



Ausbildung der Verfassung. 



bis zur Begründung der ecclesia catholica. c. 150. 



Gegensätze und Richtungen im aposto- 
Zeitalter : 

Pharisäisch-judais tische Partei: 
Act. 15, 1; 21, 20. 21. Gal. 1, 7. 9; 2, 
4. 12; 3, 2; die Christuspartei in 
Corinth: 1. Cor. 1, 12 vgl. mit 2. 
Cor. 10, 7; 11, 4. 13. 18. 23. 
Die der Säulenapostel: Gal. 2, 9. 
(Act. 15, 23 ff.). In Corinth (1. Cor. 
1, 12) iyto öl Kr\<pa; ob von Petrus 
persönlich in Corinth gewonnen? 
Eine Wirksamkeit Petri in Corinth 
möglich nach der Andeutung seiner 
Missionsreisen 1. Cor. 9, 5 und der 
Legende bei Dionysius v.' Corinth. 
— Brief Jacobi; 1. Petri. 
Paulinisches Christentum. Dazu 
in Corinth (1. Cor. 1, 12) gehörig: 
6/cö de j Ajzo11(o, „die mehr alexan- 
drinisch philosophisch gefärbte und 
rethorisch geschulte" Gestaltung pau- 
linischer Gedanken (Act. 18, 24; 19, 
1 vgl. mit 1. Cor. 16, 12). 



In der Urgemeinde ol tjtta Act. 6 und 
die Säulenapostel Gal. 2. (Nach spä- 
terer Auffassung: Presbyter Act. 11, 
30; 15, 22; 21, 18 vgl. 14, 23.) 

Die Freiheit und Eigenthümlichkeit 
der paulinischen Gemeindebildung. 
• 1. Cor. 12, 28 die xvßeQvrjosiq zu den 
Charismata gerechnet; die Apostel, 
Propheten und Lehrer dieser Stelle 
(vgl. Eph. 4, 11) aber keine stehen- 
den Aemter, weder der Einzelge- 
meinde noch der sich bildenden 
Gesammtkirche. — In Corinth die 
Gesammtheit der Gemeinde die auto- 
nom beschliessende Instanz über Dis- 
ciplin und Verwaltung, vgl. auch 
2. Cor. 2, 9 mit 1. Cor. 5, 3. 

Die erste Paulinische Organisation: 
Unterordnung unter die ajzaQxal, 
1. Cor. 16, 15: Familienpatron at im 
Zusammenhang mit der ötaxovla rcor 
äykov (ßm. 12, 8 6 jtQo'tardfievoq 
h öjtovdfj] 16, 2 Phoebe in Kenchreae 
üiQOötariq jcoXXcov xal i/iov avrov; 
16, 12 Tryphaena, Tryphosa, Persis; 
Phil. 4, 2. 3 Euodia, Syntyche). 

Das Aeltestenamt (Phil. 1, 1 öhv £jci- 
öxoxoig xal ötaxovotq; 1. Petri 5, 1, 
Jac. 5, 14 ol xQecißvTSQoi; Hebr. 13, 
7. 17. 24 ol fjyovfievot) nicht im 
Zusammenhang mit der jüdischen 
Synagogalverfassung entstehend. 



Alte Kirchengeschichte. 



Zur allgemeinen Welt- 
geschichte. 
Römische Kaiser. 



Das Christenthum im Kampfe gegen die heidnische Welt. 



68—69 (ermordet 15. Ja- 
nuar) Galba. 

69 Otho endet durch 
Selbstmord im Kampf 
gegenVitelliusl6. April ; 
Vitellius ermordet 20. 
Dezbr, 

69 (1. Juli) Flavius 
Vespasianus in Ale- 
xandria zum Kaiser 
ausgerufen, f 79. 

79 — 81 Titus. 

81 — 96 Domitianus(„por- 
tio Neronis de crudeli- 
tate" Teri apoL 5), er- 
mordet Sept. 96. 



96 — 97 Nerva. 



hunderts, in fast rein legendarischer Fassung bei Dio- 
nysius v. Corinth [Eus. h. e. 2, 25] und bei Irenaeus 
[3, 3]. Falls jene Wirksamkeit nur Sage, ist sie 
nicht aus judaistischer antipaulinischer Tendenz her- 
vorgegangen [Petrus und Paulus schon bei Clem. 
Rom. und Ps.-Ign. ad Rom. 4], sondern Ausfluss der 
„apostolischen Successionen" des sich bildenden 
katholischen Traditionsbegriffs. In diesem Fall wären 
Mt. 16, 18; Jo. 21, 15 ff.; 1. Cor. 15, 5 vielleicht 
die Grundlagen für Petri Erhebung zum Apostel 
der Welthauptstadt. Erste Andeutung seines Mar- 
tyriums Jo. 21, 18. 



70 (10. Aug.) Zerstörung Jerusalems. 



Das Christenthum im Flavischen Kaiserhause, c. 95 
Martyrium des Flavius Clemens, des Neffen Vespa- 
sians; Verbannung seiner Gattin Flavia Domitilla 
nach Pandataria. (Die Begräbnisstätten iu der 
Katakombe der Flavia Domitilla: „Flaviae Domi- 
tillae Caesaris Vespasiani neptis beneficio.") 

Johannes 9 letzte Wirksamkeit in Ephesus (nach dem 
Zeugniss des Irenaeus [aus dem Munde des Poly- 
carpus von Smyrna] und nach Polycrates von 
Ephesus; das „Testament des Johannes" bei Hie- 
ronymus ad Gal. 6). 

Die Volksstimmung der neronischen Zeit über das 
Christenthum: Tac. Ann. 15, 44: exitiabilis super- 
stitio . . . quos per flagitia invisos, vulgus Christianos 
appellabat; Plinius adTrajanum: superstitio prava 
immodica. — Die rgla iyxkrjfiara bei den Apolo- 
geten : ad-eorrjq, ßviöreia öetjtva (Tertullian : sacramen- 
tum infanticidii),0&Jbr6tf«o£ (ii£eig (concubitus incesti ; 
namentlich Min, Felix Oct.9; montanistische Perfidie 
Tertullians: de jej. 17). — Tert apol. 16 somniastis, 
caput asininum esse deum nostrum. Vgl. das Spott- 
crucifix aus den Kaiserpallästen auf dem Palatin. 



Erste Periode 1 — 326. 



Ausbildung der Lehre. 



Ausbildung der Verfassung. 



Die Zerstörung des Tempels zu Jeru- 
salem entscheidend für die Erkennt- 
niss der christlichen Welt, „dass die 
Zeit des alttestamentlichen Gesetzes 
vorüber sei;" ihre Emancipation 
vom Judaismus. „Das Bewustsein 
eines Weltberufs wird in der Christen- 
heit mächtig." 



Das Judenchristenthum wird nach 
dem Untergang Jerusalems am 
Ende des ersten Jahrhunderts 
zur bedeutungslosen Secte. 
Gemeinsamer Name : 'Eßuovtrai, 
'Eßicovatoi. Formelle Unterscheidung 
zwischen den I£bioniten (fanatische 
Antipauliner: zwSFTSüIeT, statt Opfer; 
aber Beschneidung, Sabbath, jüdische 
Speisegesetze und mancherlei esse- 



Identität von Presbyter und ijiiöxoxoq 
in den Pastoralbriefen 1. Tim. 3, 
12 vgl. Tit. 1, 5. 7. 

DasPresbytercollegium und das Charis- 
ma des Timotheus 8 idofrr] doi 6un 
XQoyrjTeias fisrä imfreöeoyq rwv #*- 
qwv rov XQeößvreQiov 1. Tim. 4, 14 
vgl. 1, 18. 

Die Wittwen und Diaconissen der 
Pastoralbriefe 1. Tim. 5, 3. 6. 9; 3, 11. 



Linus und Anacletus (bei Iren, und 
Eus.) Vorsteher der römischen Ge- 
meinde. (Im Chronicon Liberianum, 
bei Augustinus u. a. nach abwei- 
chender Tradition: Petrus, Linus, 
Clemens, Cletus, Anaclitus). 

(Flavius) Clemens an der Spitze der 
Gemeinde in Rom. 

Clemens Bomanus ad Corinthios, 
Sendschreiben der römischen Ge- 
meinde, mit dem Bewusstsein ihrer 
Superiorität (c. 63), gegen die Wir- 
ren in Corinth, wo man das de- 
mokratische Verfassungsprincip der 
griechischen Genossenschaften in die 
christliche Welt aufnehmen wollte. 
In c. 44 Vorschlagsrecht der iXXoyifioi 
ävÖQeg und Zustimmung der ütaca 
exxtycia für die Wahl der Presbyter. 



Alte Kirchengeschichte. 



Zur allgemeinen Welt- 
geschichte. 
Römische Kaiser. 



Das Christenthum im Kampfe gegen die heidnische Welt. 



97 — 117 Trajanus. 



111 — 112 ist Plinius d. J. Statthalter von Bithynien. 
Ep. ad Traj. 96 fragt er beim Kaiser an: nomen 
ipsum (Christianorum), si flagitiis careat, an flagitia 
cohaerentia nomini puniantur? Trajan antwortet [ep. 
97] (die erste gesetzliche Bestimmung über 
das Verfahren gegen die Christen): neque 
enim in Universum aliquid, quod quasi certam for- 
mam habeat, constitui potest. conquirendi non sunt: 
si deferantur et arguantur, puniendi sunt, ita tarnen, 
ut qui negaverit, se christianum esse, idque re ipsa 
manifestum fecerit, id est supplicando dis nostris, 
quamvis suspectus in praeteritum, veniam ex pae- 
nitentia impetret. sine auctore vero propositi libelli 
in nullo crimine locum habere debent: nam et pes- 
simi exempli, nee nostri saeculi est. Der innere 
Widerspruch dieses Rescripts (vgl. Tert. apol. 2: 
o sententiam necessitate confusam : negat inquirendos 
mt innocentes, et mandat puniendos ut nocentes; 
parcit et saevit, dissimulat et animadvertit) ist 
ausgeglichen in Trajan's Gedanken: Aufrechterhal- 
tung des römischen Staatscultus im Princip, doch 
in der Praxis Gewährenlassen des Christenthums. 
Das Martyrium des Ignatius (sein Name, seine 
Bezeichnung als zweiter Nachfolger Petri im Bis- 
thum von Antiochia, sein Untergang ev rm 
öicoyfio) iv c P(6firj (hjgloig fiaxrjöafisvov werden 
erst im 3. Jahrhundert erwähnt von Orig. [Hom. 6 
in Lucam]; dagegen Iren. 5, 38 sagt noch „qui- 
dam de nostris, propter martyrium ad bestias 
judicatus" bei Anführung eines Ausspruchs, der 
mit Ps.-Ign. ad Rom, 4 zusammenstimmt) ist 
ohne historische Bezeugung. (Die Märtyrer- 
acten, aus der Zeit nach Eus., überliefern als 
Jahr der Verurtheilung c. 107, wofür moderne 
Conjectur 115/116 setzte). 



Erste Periode 1 — 32Ö. 



Ausbildung der Lehre. 



Ausbildung der Verfassung. 



nisch - gnostische Elemente) — und 
den Nagoogatot, Nazaraei (gemäs- 
sigtere Judenchristen: im wesent- 
lichen auf dem Standpunkt der Säu- 
lenapostel) findet sich erst bei Epi- 
phanius und Hieronymus; die that- 
sächliche Scheidung schon bei Justin 
(dial. c. Tryph. 47). — Das Juden- 
christenthum bedeutungslos für die 
griechisch-römische Welt, wichtig nur 
für den Orient (Muhammed). 

Antijudaistisch: Brief des Pseudo- 
Barnabas: allegorische , alexan- 
drinische Umdeutung des A. T; 
jivsv(iaTi7tol yercofteO-a. 

Unter Trajan und im antoninischen 
Zeitalter c. 110 — 170 blüht die 
8yncretistische Gnosis. Ihre Ten- 
denz ist, das Christenthum umzuge- 
stalten nach der Form der antiken 
Mysterien, und in diesem neuen My- 
steriencultus das Christenthum dar- 
zustellen als Vollendung der antiken 
Natur-Religion und -Philosophie. Die 
Gnosis ist nicht eine philosophisch- 
speculative, sondern eine kirchlich- 
religiöse Entwicklung. Ihr esoteri- 
risches Christenthum; Mysterien-Ter- 
minologie und -Cultus ihrer Gemein- 
den; Taufe als Einweihung der Pneu- 
matiker; der Kelch in der Eucharistie 
der Mareosianer als Blut der Charis 
(Iren. 1, 13); die Anknüpfungen an 
Homer, an die eleusinischen Myste- 
rien, an die der Isis, der magna Mater, 
des Attis u. a. in den gnostischen 
Hymnen. 

Haupt formen (ob auch Stadien ?) ihrer 
philosophischen Speculationen: a) 0- 
p h i t e n (beiHippolytus : Naassener, als 
Anfänger der Gnosis) mit ihrem auf 
syrophönicischer Kosmologie ruhen- 
den Cultus der Schlange als Weltseele 



Evarestus, 



Alexander, Vorsteher der römischen 
Gemeinde. 



114 — 124 (?126) Sixtus (I) in Rom. 
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Alte Kirchengeschichte. 



Zur allgemeinen Welt- 
geschichte. 
Römische Kaiser. 



Das Christenthum im Kampfe gegen die heidnische Welt. 



117 — 138 Hadrianus 
133 — 135 Aufruhr der 
Juden unter Bar Coch- 
ba. 



138— 161AntoninusPius. 



Nach christlicher Darstellung aus der zweiten Hälfte 
des zweiten Jahrhunderts (Melito von Sardes an 
Marc Aurel und Commodus, c. 170, bei Eus. h. e. 
4, 26) geben förmliche Indulgenzacte für das Chri- 
stenthum Hadrianus und Antoninus Pius: Hadrian's 
Edict an Minucius Fundanus, den Proconsul Asiens 
(wonach nur Vergehen der Christen gegen die Ge- 
setze strafwürdig); Rescripte von Antoninus Pius 
nach Larissa, Thessalonich, Athen (fitjöhv vsodtsqI^siv 
jtegl fjftSv). [Die Aechtheit des thatsächlich für das 
Christenthum Parteinehmenden Edictes des Antoni- 
nus Pius, c. 140 Jtgbg rb xotvbv rrjg 'Aöiaq (d. h. 
an die Festgemeinschaft der Städte Ephesus, Smyrna, 
Pergamum, Cyzicus und ihr öwstigiov) wird nur 
von Ranke festgehalten]. — Für diese, von spora- 
dischen Ausbrüchen des populären Fanatismus ab- 
gesehen, thatsächlich unangefochtene Stellung der 
christlichen Welt (vgl. Melito : rb ovösjtcojtore yevo- 
fievov, vvv rb xciv d'eoösßSv yhog öicbxezai, sowie 
die friedliche Existenz der Christen bei Lucian) 
war ebenso entscheidend der gemässigte und duld- 
same Geist der Kaiser von Trajan bis Marc Aurel, 
der 7J n äem wohlgesinntesten und friedfertigsten 
unter ihnen, in Antoninus Pius, vielleicht sogar 
nicht ohne Sympathie für das Christenthum war" 
(Ranke), als die Organisation der christlichen 
Gemeinden in der Form der collegia tenuio- 
rum. Diese collegia funeraticia (anerkannt durch ein 
Senatusconsult vielleicht schon der frühesten Kaiser- 
zeit, jedenfalls vor Hadrian), welche den durch die 
lex Julia (Suet. Caes. 42, Oct. 32) verbotenen frem- 
den, namentlich kleinasiatischen Culten und ihren 
Priestercollegien als Grundlage für eine Art von 
rechtlicher Existenz dienten, werden auch von den 
Christen für ihre Organisation verwerthet: Tert. 
apol. 38. 39; ad Scap. 3. Hipp. ref. 9, 11. Den 
vollgültigen Beweis dafür bieten die ungeheure, plan- 
mässig und unmöglich in der Verborgenheit an- 
gelegte Todtenstadt der römischen Katakomben 
des 2. und 3. Jahrhunderts, die Katakomben von 
Neapel u. s. w. vgl. Tabelle c. 



Erste Periode 1—325. 
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Ausbildung der Lehre. 



Ausbildung der Verfassung. 



und Princip der Erkenntniss (Orig. 
c. Cels. 6, 28; Epiph. h. 37). Ver- 
wandte Richtungen: Kainiten. Se- 
thianer. Saturnin in Antiochien. — 
b) Hellenistische Gnosis. c. 125 
Uebersiedlung des Basilides aus 
Syrien nach Alexandrien (Verf. von 
igr/yrjTixä elg rb evayyihov)', sein 
Sohn Isidorus Verf. von i§t]yrj- 
nxa zum Propheten Parchor; die 
Abrasaxgemmen der Basilidianer. 
Valentinus, c. 130 in Aegypten und 
Cypern, c. 140 bis in die Zeiten 
Anicets in Rom. Höhepunkt der 
naturphilosophischen Speculationen 
der Gnosis (Plato's Ideen als 
Aeonen; Bildung des Kosmos aus 
Fall und frZZiptg der Sophia; Doke- 
tismus der Christologie ; Determi- 
nismus ihrer Ethikund Apokatastasis). 
Schulen Valentins: alexandri- 
nische: Theodotus (Auszüge aus seiner 
öcöaöxakia dvaToXixrjbei Clem.Alex.), 
Axionikos (um 200); — römische: 
Secundus (um 170), Ptolemaeus (ep. 
ad Floram), Heracleon (Commentar 
zum Ev. Joh.), die Marcosianer im 
Rhonegebiet, — Umbildung des Ba- 
silidianischen Systems im Sinne des 
Stoicismus: Hipp. 7, 19. — c) Mar- 
cion aus Sinope im Pontus geht nach 
seiner Excommunication nach Rom 
zur Zeit des Hyginus (gleichzeitig 
dortCerdon). Sein dortiges Wirken 
unter Anicetus (Iren. 3, 4). Seine 
Begegnung mit Polycarp. Seine 
'AvTifriöetg gegen das A. T. und die 
Zorngerechtigkeit, die malignitates 
und crudelitas seines frebg dixaiog. 
Sein Kanon, ein verstümmeltes Lu- 
casevangelium und 10 Paulinische 
Briefe (rb svayyiXiov xal b äxo- 
öTolog), sind der erste Versuch 
tendenziöser Fixirung des_ Kanon. 



c. 126 - 135 (? 137) Telesphorus in 
Rom; ob als Märtyrer f ? 



c. 137 — 139 (? 141) Hyginus in Rom. 



c. 141 — c. 155 Pius (I) in Rom. 



c. 155 — 167 Anicetus in Rom. Die 
später „Bischöfe" genannten Vor- 
steher der römischen Gemeinde bis 
zu Soter und Victor heissen bei 
Irenaeus (Eus. h. e. 5, 24) oi jcqo 

IkOTTJQOS XQeößvTSQOl, OL JtQO- 

ötdvzsg ri}s ixxtyöiag, rjg öv vvv 
ayrffxi, 'Avlxtjtov Uyo(isv xal IRov, 
*YyZvbw re xal TeXeCtpoQov xal Svarov 
xrX. 
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Alte Kirchengeschichte. 



Zur allgemeinen Welt- 
geschichte. 
Römische Kaiser. 



Das Christenthum im Kampfe gegen die heidnische Welt. 



Zu S. 13. Bei den K.V.V. seit der Mitte des 2. Jahrh. gilt Simon Magus (historisch 
nur Act. 8; ob auch Jos. ant. 20, 7, 2?) als (mythischer) Urheber der Gnosis; die ihm zuge- 
schriebene a7r6(paaig usydl?] [Hipp. ref. 6, 11] ist nur ausgebildete späte Gnosis). Justin 
apol. 1, 2G giebt in seltsamer Verwirrung als Inschrift einer angeblichen Statue des Simon 
auf der Tiberinsel in Rom: SIMONI DEO SANCTO; in Wirklichkeit die dem sabinischen 
Eidesgott geweihte Inschrift (in der Gall. Lapid. des Vatican) des antoninischen 
Zeitalters: SEMONI | SANCO | DEO FIDIO j SACRVM | SEX. POMPEIVS SP. F. | 
. . | DONVM DEDIT. i 



161 — 180 Marcus Aure- 
relius Antoninus, Ver- 
fasser der Schrift alq 
tavTov (Ueber die 
Christen 11, 3). 



II. Zusammenfassung der christlichen Gemeinden 
Beginn schuimässiger Ausbildung des 

c. 150 

Begründung der ixxXijöla xafroXixfj (erste Erwäh- 
nung bei Ps.-Ign. ad Smyrn. 8), des ovörfjfia ixxXrjölaq 
(Iren.), der fisydXt] ixxXijöia (schon Celsus bei 
Orig. c. Cels. 5, 59) seit der Mitte des 2. Jahrhunderts. 
Sie ist wesentlich das Werk der kleinasiatischen 
(Polycarpus; Serapion von Antiochien; auch Dionysius 
von Corinth) und der römischen Kirche (ihrer 
Bischöfe von Anicetus bis Victor). Die alexandrini- 
sche Theologie und Kirche schliesst sich erst im 
dritten Jahrhundert voll an. Die Gemeinde der 
Welthauptstadt wird zum ideellen Mittel- 
punkt der Grosskirche. 

c. 155 Polycarp von Smyrna in Rom. Poly- 
carps Martyrium in Smyrna fällt nach Eus. chron. in 
das Jahr 166 (23. Febr. in der griechischen Kirche); 
dagegen ist die neuere Datirung (zwischen 154 — 156, 
die vermuthlichen Amtsjahre des Proconsul Statius 
Quadratus laut den IeqoI X&yot des, gleichzeitigen 
Rhetors Aelius Aristides) zweifelhaft angesichts der 
Unzuverlässigkeit der erst nacheusebianischen Tra- 
dition über den Namen des verurtheilenden Proconsul. 

Zeitalter der Apologeten. 

Der Brief it^bq Ai6yv?irov(? Lehrer Marc Aureis, 
stg iavtov 1, 6): „Es glänzet der Christen inwendiges 
Leben; 44 die freieste und innerlichste Darstellung 
christlicher Grundgedanken aus dem antoninischen 
Zeitalter, für welche das vierte Jahrhundert, als neuer- 
dings behauptete Ursprungszeit, mit seinem dog- 
matischen Zelotismus und seiner gespreizten Rhe- 
torik keine Analogie und keinen Raum bietet. 



Brate Periode 1 — 385. 
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Ausbildung der Lehre. 


Ausbildung dsr Verfassung. 


Marcions Grundgedanken: Absolute 
Neuheit des Christenthums; Doketis- 
mus, Paulinismus, Akese. — Marcions 
Schüler: Prepon und Apelles. Bei 
ihnen Zurücktreten der metaphy- 
sischen Speculationen. — d) Heid- 
nische Syncretisten: Karpo- 
krates (in Alexandrien; mit liber- 
tinistischen und communistischen 
Gedanken), llermogenes (in Car- 
thago, c. 200). Vgl. auch S. 12. 





zur ecclesia catholica (Bischofskirche) 
christlichen Lehrbegriffs. 
— 250. 

Nach 140, noch vor der episcopalen 
Organisation der Kirche (vis. II, 4, 3 

fi€rä TCOV JCQSößVTtQCOV TCOV JCQO't- 

örctfievcov rrjg ixxXrjöiaq; III, 1, 8) 
der noi(i?'p> des Herrn as. (Murat. 

Canon: Pastorem nuperrime tempori- 
bus nostris in urbe Roma Hermas con- 
scripsit, sedente cathedra urbis Pio epis- 
copo, fratre ejus; vgl. Chron. Liberian.). 
Die geistlose Werk- und ßusspredigt 
dieses äyysXoQ Ttjg [teravotag (vis. V, 
3, 7. mand. IV, 2, 2) ist getragen von 
der Fiction, sie sei der Schlusstermin 
der Sündenvergebung für die zur 
Greisin gewordene Kirche (mand. IV, 
3, 3. 4; sim. X, 1. 2) vor dem bevor- 
stehenden Weltende (vis. III, 8, 9); 
ein geschmackloser apocalyptischer 
Roman voll innerer Widersprüche. 

(bpaotig, 5; ivTolai, 1*2; itagaßolat, 10.) 

Reaction gegen die Gnosis in der 
Gemeinde: Clem. Alex. Strom. 6, 
10 die Stimmen derer, die sagen: 
man solle Alles, was nicht unmittel- 
bar zur Seligkeit gehört, als tgcod-sv 
xcd jtsQirrä xcd ftärfjv fy/äg TQißovta 
xal xarixovra jibqI roig ovö'tr öv/i- 
ßaXXofitvoig JtQog rb rtXog, vjrsQßal- 
veiv, um sich zu halten an die avay- 
xaibrara xal övvtxovra x)]v Jtiörtv. 
Polycarps Antwort in Rom auf Mar- 



Entsprechend der durch das Kaiser- 
thum vollzogenen Umwandlung des 
Staatswesens , dem Zurückdrängen 
der republicanischen Elemente („die 
genossenschaftliche Auffassung der 
Gesammtheit wird durch eine an- 
staltliche ersetzt"; im weltlichen 
Gemeinwesen wird der Stand der 
Decurionen von der Plebs losgelöst) 
wird unterschieden zwischen Klerus 
und Laien (gleich der Unterschei- 
dung der antiken Collegien zwischen 
ordo und populus [plebs] collegii). 
Und wie „in den Collegien schon 
der ersten Kaiserzeit auch da, wo 
ihre Gesammtheit noch berechtigt 
bleibt, sie der Form nach als ordo 
decretirt," so erhält die Kirche ihre 
Repraesentation im Klerus 
(Ps.-Ign. ad Smyrn. 8 ojtov äv 
(pavfj b imöxojtog, ixet xcd tb JcXrjd-og 
törco; vgl. auch ordinäre ---= ordinem 
dare).Diekirchlich-hierarchischeEnt- 
wicklungseit der Mitte des 2. Jahr- 
hunderts hat mannichfache Analogien 
zur heidnischen: Die Deificirung des 
Episcopats gleich dem „summus sacer- 
dos," dem,, sacerdos praecipuus bei 
Apulejus metam. 11, 22; die In- 
schrift aus Ostia (bei Wilmanns Ex. 
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Alte Kirchengeschichte. 



Zur allgemeinen Welt- 
geschichte. 
Römische Kaiser. 



Das Chri8tenthum im Kampfe gegen die heidnische Welt. 



161—180 Marcus Aure- 
lius Antoninus. 



c« 163 (166?) f Justinus zu Rom, „philosophus et 
martyr" (Tert. adv, Val. 5), geboren zu Flavia 
Neapolis (Sichern). In Rom nach c. 150 seine erste 
Apologie; später die zweite, kürzere. Sein anderes 
Hauptwerk: ÜQog Tqvqxova' lovöalov öuxZoyoQ (Ephe- 
sus als Ort und der Aufstand des Bar Cochba als 
Zeit des Gesprächs sind erst Vermuthung bei Euse- 
bius). Verloren seine Polemik xatä naöwv rcov 
ysysvri/iivcov cuQtöscov (Apol. 1, 26), 

Zwischen 171 und 175 Tatianus (aus Syrien, in Rom 
Schüler Justins) Xoyoq Jtgog °EXXtjvag. 

Zwischen 176 und 180 Athenagoras, Philosoph in 
Athen, ütQscßsla jcsqI %Qi6xiavwv. Der Piatonismus 
seiner Theologie gleich dem Justin's. 

Theophilus, Bischof von Antiochien: jisql xrjg rcov 
XQtöTiavcHv mcrsioq Jtgog AvtoXvxov. Dagegen sein 
angeblicher Evangeliencommentar eine werthlose 
Compilation aus der gallischen Kirche c, des sechsten 
Jahrhunderts. 

Hermias ötaövQfiog row egco <piXoö6<p(ov. 

c. 177 Martyrium der Gemeinden zu Lyon und Vienne 
(Bischof Pothinus von Lyon; Ponticus und Blan- 
dina). — Dennoch gilt der Kaiser Marqus Aurelius 
in der christlichen Tradition schon am Ende des 
2. Jahrhunderts als „protector" der Christen (Tert. 
apol. 5); [die christliche Legende von der legio 
fulminea, betr. die Rettung des römischen Heeres 
bei Carnuntum 174 im Marcomannenkrieg]; der 
angebliche Erlass Marc Aureis an den Senat: 
CvYXcoQrjöcofiev rolq rotovrotg stvcu xQMftuwoZQ. 



Erste Periode 1—825. 
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Ausbildung der Lehre. 



Ausbildung der Verfassung. 



cions Forderung, totyivcoaxe f](iäg: 
„ijtiycv(oöxco rov xqcqtotoxov tov 
öatavä". 

Der kirchlich-religiöse Kampf: 
c. 170 Dionysius von Corinth: 
smöroXal xafrofaxai (Eus. h. e. 4, 23) 
nach Athen, Lacedaemon, Nicome- 
dien, Pontus, Rom (nach dem Tode 
des Bischof Soter): slQfjvr] xal ivcoötg. 

Gleichzeitig, jedenfalls nach der Va- 
lentianischen Gnosis (ad Magn. 8 der 
Xoyog &eov dtötog ovx cuib öiyfjg 
je qosX9- (6 v) und nach Polycarp: die 
pseudo-ignatianischen Briefe 
(ad Eph. Magn. Trall. Rom. Smyrn. 
Polyc. Philad.; der längere Text 
Interpolation aus dem Ende des 4. 
Jahr tu; noch später der syrische Aus- 
zug aus ad Polyc, Eph., Rom.): An- 
tidoketische, realistisch-johanneische 
(ad Eph. 11) Theologie, doch nicht 
ohne schwärmerische Uebertreibung 
des Martyriums (ad TralL 12, ad 
Eph. 3) — und nicht ohne mannich- 
fache gnostische Elemente*) (ad Trall. 
5. ad Eph. 13. 18. 19 u. a.). — 
(Gnostisch inficirte Theologie auch 
im sog. II. Brief des Clem. Rom., 
einer Homilie abendländischen Ur- 
sprungs, c. 150, später besonders in 
monophysitischen Kreisen gelesen). 
Der sog. Brief Polycarps xqo$ 
^iXcjcjtrjClovg ein oft wörtlich aus 
Clem. Rom. ad Cor. entlehntes Be- 
gleitschreiben zu den Ignat. Br. 

*) sogar, ad Trall. 5, Ign. als Gnostiker 
verurtheilt. „Etenim ego non secundum 
quodcunque ligatus sum, sed öwaftevog ta 
ov(>ävia xal rag ronod'eaiag rag dyyeXuiäg xal 
rag ovotdastg rag OQ%ovTutag" xtX. 



inscr. lat. 1735) nennt einen sacerdos 
sanctae reginaejudicio majestatis 
ejus electus. Der Unterscheidung 
zwischen magistratus majores und 
minores parallel geht die kirchliche 
des 3. Jahrh. in ordines majores 
(Bischöfe, Presbyter, Diaconen) und 
ordines minores (Subdiaconen, 
Akoluthen, Exorciston, Ostiarii (jiv- 
XcdqoL), Lectoren (avayvcoCTai, ipaX- 
rcodol). 

155 Erste Besprechung des Gegen- 
satzes der kleinasiastischen Passah- 
feier (Beendigung der Osterfasten 
mit der Eucharistie am 14. Nisan; 
Quartodecimani) und der römischen 
(Ausdehnung der Osterfasten bis zum 
Ostermorgen) zwischen Polycarpus 
undAnicetus. 192 — 194 dritte Phase 
des Passahstreites: Polycrates von 
Ephesus gegen Victor von Rom und 
seinen Versuch, die morgenländische 
Praxis zu excommuniciren. 



167 — c. 174 Soter, Bischof in Rom. 



174—189 Eleutherus, Bischof in Rom. 
(177 Irenaeus in Rom im Monta- 
nistenstreit). 
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Alte Kirchenge*chichte. 



Zur allgemeinen Welt- 
geschichte. 
Römische Kaiser. 




Litterarische Bekämpfung des Christenthums: 
Zwischen 176 und 178 schreibt Celsus seinen 
aXrjdijg Xoyog (verloren ist sein öevtsgog Xoyog), d. 
h. die erste Bestreitung des Christenthums vom 
Standpunkte dualistischer, fast pantheistischer Welt- 
anschauung. (Die Gottheit [Orig. c. Geis. 5, 14] o 
üt&VTiov rcov övtcov Xoyog. Das Gesetz der mate- 
riellen Welt 4, 65: bfioia... ad äqx^g sig xtXog y 
reo?' $vqx(M) ütSQioöog' xal xarä rag rsrayf/tvag 
avaxvxXtoöeig avayxr], rä avra dei xal yeyoyhai, 
xal slvac xal töeofrai. 4, 69 alles entsteht und ver- 
geht nur um der Erhaltung des Ganzen willen nach 
dem Gesetz des Wechsels ig aXXfjXcov slg äXXtjXa. 
4, 61 vXtjg ixyovov ovdtv afravarov. 4, 62. 70 das 
scheinbar Böse ist nur das Unvollkommene. 4, 23 
sein Spott über die Christen, als Würmer in einem 
Winkel, die sich für den Mittelpunkt der Welt 
halten. Die Gottheit kümmert sich nicht um die 
Menschheit). 

Lucianus von Samösata verspottet in seiner Schrift 
Peregrinus Proteus (üzeqI rrjg ütQtyQlvov reXevT/jg) 
den christlichen Auferstehungsglauben und die Bi- 
schofsverehrung, 



Gegen Ende des 2. Jahrh. Minucius Felix: 
Octavius (der Christ: Octavius Januarius; das 
skeptische Heidenthum: Caecilius Natalis.) Apologie 
monotheistisch-teleologischer Weltanschauung gegen 
fatalistischen Materialismus: der Gegensatz der 
Weltanschauungen a parte dei und a parte pabuli 
(c. 17). Der reingeistige Character des Christen- 
thums (c. 10 und c. 32) schliesst die Abfassungs- 
zeit nach Tertullian aus. (c. 10 cur nullas aras habent, 
templa nulla? nulla nota simulacra? c. 32 qui innocentiam 
colit, deo supplicat; qui justitiam deo libat, propitiat deum. 
haec nostra sacrificia, haec dei sacra sunt. c. 29 ernces nee 
volumus nee optamus; aber auch die Martergeduld c. 37). 



feste Periode 1 — 326". 
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Ausbildung der Lehre. 



Ausbildung der Verfassung. 



Schwärmerische Opposi- 
tion gegen die Verwelt- 
lichung der Kirche : d e r 
Montanismus 
als Gestaltung des 
Christenthums un- 
ter dem Gesichts- 
punkte des bevor- 
stehenden Welt- 
endes. 

c. 160—170 Montanus 
in Pepuza in Phry- 
gien, mit ihm Maxi- 
milla, Priscilla (ol 
xaxa 4*Qvya$, Pepu- 
ziani): unbedingte Los- 
trennung der christ- 
lichen Gemeinden von 
der Welt; Vorbereitung 
auf das vom Himmel 
herabkommende neue 
Jerusalem ; Montanus 
selbst der verheissene 
Paraclet; ob auch be- 
hauptend: „£y(0 eifil b 
jiartjQ xal b vlbg xal b 
jtaQaxXrjrog "? Maxi- 
milla: //er' ifih üiQoqtrj- 
ng ovx sötcu äXXd 
övvreXsta. 

Nach 1 70 Ausbreitung des 
ermässigten Monta- 
nismus in Rom, Gal- 
lien, Nordafrica. Vgl. 
Tert. de resurr, carn.63 
per novam prophe- 
tiam de paracleto 
inundantem ; de exhort. 
cast. 10 prophetica 



Im Kampf gegen die Gnosis: Ausbildung der ecclesia 

catholica, im Zusammenhang mit der 

Entstehung des Episcopats. 

I. Die Grundlagen der eccl, cath. a) Die Einzel- 
Gemeinde ist auf den Bischof gegründet. Der 
Bischof ist Stellvertreter Gottes und Christi : Ps.-Ign. ad 
Eph. 6 rov ijctöxojtov drjXov ort d>g avrov rbv xvqlov . 
öel üiQoqßliüieiv. ad Magn. 6 jcQOxa&rjfiivov rov 4ju- 
oxoxov elg tojcov #£o£. ad Trall. 3 der Bischof zu 
ehren vlbv ovra rov &eov. ad Eph. 1 Onesimus b(iwv 
h Caqxl iotlöxojiog. ad Smyrn. 8 8 äv ixeivog (der 
Bischof) öoxifidöy, tovto xal &ea> svagsötov. 9 xaXwg 
exet, &ebv xal sjcIöxojcov eiöevav b rifiSv SjcIöxojcov 
vjco &eov TsrtfirjTai' b Xä&ga ijciöxbjcov n jcq&ööoov, 
r<p ötaßoXco Xargsvet. (Vgl Clem.Hom. 3, 60. 62. 72.). 
Cypr. ep. 33; und 66, 8: unde scire debes, epi- 
scopum in ecclesia esse et ecclesiam in episcopo, 
et si qui cum episcopo non sit in ecclesia non esse. 

b) Die Norm für dieGesammtheit ist die traditio f 
ecclesiastica (jcagdöoöig hcxXrjöLaöxtxfj) als Lehre 
der ecclesiae apostolicae: Tert. de praescr. 
21.*) 36: Corinth, Philippi, Thessalonich, Ephesus, 
Rom; vgl. Iren. 3, 1—3. Nur in der alexandri- 
nischen Kirche herrscht gleichzeitig noch gnosti- 
sirender Glaube an eine Tradition „xara dtaöox&g 
slg oXlyovg ex rwv dxoöroXcov dygaycog jcaQadofretöa" 
(Clem. Alex. Strom. 6, 7); verwandte Anschauungen 
auch bei Origenes c. Cels. 6, 6; doch de princ. 
praef. 2 ecclesiastica praedicatio per successionis 
ordinem ab apostolis tradita. 

c) Die Träger dieser Tradition sind dieBischöfe 
und ihr charisma veritatis: Iren. 4, 26 pres- 
byteris obaudire oportet his, qui successionem 
habent ab apostolis, qui cum episcopatus succes- 
sione charisma veritatis certum secundum pla- 
citum patris acceperunt.**) 

*) quid praedicaverint (Christus und die Apostel) . . . non 
aliter probari debere, nisi per easdem ecclesias, quas ipsi 
apostoli condiderunt . . . Omnem doctrinam, quae cum illis 
ecciesiis apostolicis, matricibus et originalibus fidei conspirat, 
veritati deputandam. **)Auf dieser Veräusserlichung 
des Traditionsbegrif fs, seiner Anknüpfung an eine 
äussere und ungeschi entliche Instanz, — auf dieser 
historischen Fiction der ecclesiae apostolicae 
und des charisma veritatis ihres Episcopats be- 
ruht alle Veräusserlichung der christlichen Lehre 
im Katholicismu8. 
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Alte KirchengeschicHte. 



Zur allgemeinen Welt- 
geschichte. 
Römische Kaiser. 



Das Christenthum im Kampfe gegen die heidnische Welt. 



180—192 (ermordet 31. 
Decbr.) Commodus. 

193 Pertinax, ermordet 
28. März. 

Didius Julianus, hin- 
gerichtet durch Senats- 
beschluss 2. Juni. 

193—211 Septimius Se- 
verus. 

Sein Abschiedswort an 
seine Söhne: bfiovoelTB' 
rovg örgaricorag jtkov- 
rlgere, rcov &XX(ov Jtav- 
tcov xarag)QOV€lT€. 



unter ihm (seit 203) 
der Jurist Papinia- 
nus praefectus prae- 
torio (hingerichtet 211 
durch Caracalla). 



An der Verschwörung gegen das Leben des Commo- 
dus betheiligt auch Marcia, des Kaisers „<piZ6frso$ 
üzalXaxr)« (Hipp. ref. 9, 12). 



c. 200 Tertullians Apologeticum. Von den voran- 
gegangenen Zeiten c. 5: ceterum de tot exinde 
(nach Nero und Domitian) principibus usque ad 
hodiernum divinum humanumque sapientibus, 
edite aliquem debellatorem christianorum. At 
nos e contrario edimus protectorem (Marc Aurel; 
vgl. S. 14.) 

Für den Octavius des Minucius Felix und Tertullians Apolo- 
geticum wahrscheinlich die gemeinsame Quelle eine früh 
verloren gegangene lateinische christliche Apologie, 
aus der zweiten Hälfte des 2. Jahrh., die aus Varro, 
Seneca, und älteren griechischen Apologeten geschöpft hat, 
und deren Verfasser möglicherweise Proculus (Tert. adv. 
Valent. 5) gewesen ist. 



Ueber die heidnische Volksstimmung: Tert. apol. 37: 
existimant, omnis publicae cladis, omnis popularis 
incommodi Christianos esse caussam. Si Tiberis 
ascendit in moenia, si Nilus non ascendit in arva, 
si coelum stetit, si terra movit, si fames, si lues, 
statim: Christianos ad leonem. — Aehnlich um 
die Mitte des 3. Jahrh. bei Cyprian. ad Demetr. 
3: dixisti, per nos fieri et quod nobis debeant im- 
putari omnia ista, quibus nunc mundus quatitur 
et urguetur, quod dii vestri a nobis non colantur. 
Cyprian erwidert: haec dei lex est, ut omnia orta 
occidant et aucta senescant et infirmentur fortia. 



Xinte Periode 1—335. 
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Ausbildung der Lehre. 



Ausbildung der Verfassung. 



vbx veteris testamenti, 
disciplina domini, . . . 
per sanctam prophe- 
tidem Priscam evan- 
gelizatur. De virg. vel. 1 
justitia nunc per para- 
cletum componitur in 
maturitatem; hie erit 
solus a Christo magister 
et dicendus et veren- 
dus. — Prophetie 
und Ekstase: Tert. 
de anima 11 saneti 
spiritus vis operatrix 
prophetiae; c. 9 die 
Ekstasen : revelatio- 
num charisinata inter 
dominica solemnia. — 
Chiliasmus: die„spes 
fidelium" (Tert. adv. 
Marc. 3, 24) : in terra 
nobis regnum repro- 
missum, sed ante coe- 
lum, sed alio statu, 
utpote post resurrec- 
tionem in mille annos 
in civitatedivinioperis, 
Hierusalem, coelo de- 
lata. De exhort. cast. 
6: alia vox supervenit, 
tempus jam in col- 
lecto est . . . nunc 
sub extremitatibus 
temporum... — Die 
Kirche als Ge- 
meinde der Heili- 
gen: Tert. de pudic. 
21 ecclesia proprie et 
principaliter ipse est 
spiritus : et ideo eccle- 
sia quidem delicta do- 
nabit, sed ecclesia 
spiritus, per spiri- 
talem hominem, non 
ecclesia numerus 



d) Die Zusammenfassung der Tradition ist die regula 
fidei, xaveov rfjg jetörecog, die Erweiterung des 
Taufbekenntnisses (Iren. 1, 9, 4; Tert. adv. Marc. 
1, 21 regula sacramenti). Ihre älteste Form wahr- 
scheinlich Ps.-Ign. ad Trall. 9; ausführlicher u. a. 
Tert, de virg. vel. 1, adv. Prax. 2. 

e) Die beginnende katholische Fixirung des 
Kanon. Das sog. muratorische Fragment, ein 
Document der römischen oder nordafrikanischen 
Kirche, aus dem Anfange des 3. Jahrh. — Origenes 
(bei Eus. h. e. 6, 25); die Bezeichnung „Kanon" aber 
noch nicht bei ihm, erst bei Athanasius. 

II. Begriff der Kirche. Verhältnissmässig geistig 
noch Iren. 3, 24: in ecclesia disposita est com- 
municatio Christi, id est spiritus sanetus et scala 
ascensionis ad deum . . . ubi enim ecclesia, ibi et 
spiritus dei, et ubi spiritus dei, ibi ecclesia 
et omnis gratia. — Aehnlich die alexandrinische 
Theologie: Clem. Alex. Strom. 7, 5 ä&Qoiöfia rSv 
exXsxrwv\ paed. 1, 6 ro ßovhjfia (rov freov) avd-Q(o- 
jccov sörl ö(OTT]$La, xal tovto ixxkrjöla x&xlrpaL Bei 
Origenes: ecclesia credentium plebs; ihre ideale 
Weltaufgabe: xoöfiog rov xoöfiov. 

Feststellung des hierarchischen Kirchenbegriffs 
bei Cyprian: de catholicae ecclesiae uni- 
tat e. Die Kirche auf das Priesterthum gegründet 
(c. 14. ep. 33, 1: inde (Mt. 16, 18) ecclesiae 
ratio decurrit, ut ecclesia super episcopos con- 
stituatur); una; alleinseligmachend (c. 6 habere 
non potest deum patrem, qui ecclesiam non habet 
matrem); saneta (c. 9 nemo existimet, bonos de 
ecclesia posse discedere). 

Die Kirche schon im Zeitalter des Irenaeus als (MjcriQ bezeichnet; 
Eus. h. e. 5, 2, 7. Zwar sagt Clem. Alex. (Strom. 6, 16) ge- 
legentlich noch: /^Jr^ dh ow%, ms tivss exdedantaoiv, fj txxlrjola, 
ttAA* 7\ S'sia yvojais xal tj ooepta. Dagegen erscheint schon bei 
Tert. mater als allgemein üblicher Name der ecclesia; 
de orat. 2. u. a. 

III. Die römische Kirche der geistige und 
irrthumsfreie Mittelpunkt der Kirche. Schon 
Iren. 3, 3: die römische Kirche maxima et anti- 
quissima, a gloriosissimis duobus apostolis Petro 
et Paulo Romae fundata et constituta. Ad hanc 
enim ecclesiam propter potentiorem princi- 
palitatem necesse est omnem convenire ec- 
clesiam, hoc est eos, qui sunt undique fide- 
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Alte Itirchengescliiclite. 



Zur allgemeinen Welt- 
geschichte. 
Römische Kaiser. 



Das Christenthum im Kampfe gegen die heidnische Welt. 



193—211 Septimius Severus, 



202/203 Verfolgung der Christen in Aegypten und 
im proconsularischen Africa. Ungewiss, ob von 
Septimius Severus selbst geboten, oder durch Statt- 
halter veranlasst. Nach unklarer Nachricht bei 
Spartianus (vita Sev. 17) nur Verbot des Ueber- 
tritts zum Christenthum, vom Kaiser nach dem Sieg 
über die Parther auf dem Wege von Antiochien 
nach Alexandrien von Palästina aus erlassen. (Spar- 
tianus: in itinere Palaestinis plurima jura fundavit. 
Judaeos fieri sub gravi poena vetuit. idem etiam 
de Christianis sanxit.) In Alexandrien Leonidas, 
Vater des Origenes, Märtyrer; in Carthago aus 
montanistischen Kreisen Perpetua, Saturus, Felicitas. 



Unter der Voraussetzung der Aechtheit viel- 
Aidaxij to5v öcoöexa ajcoöroXcov (der 
Bryennios von Nicomedien, 1883). In ihr 
schung heterogener Elemente: c. 11 — 13 
stolat und fast zur Karricatur gewordenes 
c. 15, 2 antimontanistische Ermahnungen. 
bete,c. 9 und 10, halb jüdisch, halb escha- 
jüdische Werkgerechtigkeit; vgl c. 1, 3 
xovtcov vfiag. Unter der Annahme der 
sprang der Atöax^ [erste directe Erwähnung 
den vod-a; problematische Anklänge bei Orig. ; 
ist kein Citat] wohl in asketisch-schwärme- 
ägyptens zu suchen. Für oberägypt. Ur- 
Form der Doxologie, die sonst nur in der 
des N. T. sich findet; — c. 13, wo die 
und Vieh den Propheten zugesprochen wer- 
derung späterer schwärmerischer Richtun- 
welche die Erstlinge für die Heiligen, nicht 
langten. -— c. 7, 2 setzt die grössere Volka- 
die Taufe voraus. (7, 2. 3. eäv de fi?) 
vöooq ßäjiTiöov et de ov övvaöai h tyvXQm, 
den Thermen?) c. 3. eav de äfiyoreQa fit] 
<pali]V TQiq vöcoq tctX. 



Erste Periode 1 — 325. 



21 



Ausbildung der Lehre. 



Ausbildung der Verfassung. 



episcoporum.— Mon- 
tanistische Et hi k(Ver- 
bot der zweiten Ehe, 
verlängerte Fasten und 
Kirchenzucht ; keine 
zweite Busse für Tod- 
sünden: „initia(A.u.N. 
T.) laxantur, fines con- 
trahuntur," — Lite- 
rarische Bekäm- 
pfung des Montanis- 
mus Eus. h. e. 5, 17 fg. 
— ; kirchliche seit 
Eleutherus; 177 Ire- 
naeus in Rom im Auf- 
trag der gallischen Ge- 
meinden; vermittelnd. 



leicht aus dem 3. Jahrh.: 
Fund des Erzbischof 
eine räthselhafte Mi- 
besitzloses Wanderapo- 
Prophetenthum, dagegen 
Die eucharistischen Ge- 
tologisch; c. 4, 6 fast 

VflÖTSV6T€ VJttQ TWV ÖlCD- 

Aechtheit ist der Ur- 
Eus. h. e. 3, 25 unter 
Clem. Alex. Strom. I, 20 
rischen Kreisen Ober- 
sprung spricht c. 8, 2 die 
sahidischenUebersetzung 
Erstlinge von Früchten 
den, erinnert an die For- 
gen, wie derEustathianer, 
für die Priester, ver- 
kirche (des 3. Jahrh.) für 
*Xti$ w$<OQ &ov f dg äXXo 
h ftegfiai. (also Taufe in 



les, in qua semper ab his, qui sunt undique, 
conservata est ea, quae est ab apostolis 
traditio, — Ps.-CJem. Hom., ep. Clem, ad Jac. 
Clemens als Nachfolger Petri: aXrjd'Blaq jiQoxad-etp- 
fisvog. — Tert. de pudic. 1 audio enim, edictum esse 
propositum . . pontifex scilicet maximus, episcopus 
episcoporum edicit (gegen Kaliist). — Cyprian. ep. 
38, 3 die röm. Kirche: ecclesiae catholicae matrix et 
radix; ep, 59, 14 ad Petri cathedram adque ad 
ecclesiam principalem, unde unitas sacerdotalis 
exorta est. . . , Romanos, quorum fides apostolo 
praedicante laudata est, ad quos perfidia habere 
non possit accessum. Doch im Streit mit dem 
römischen Bischof (Stephanus) ep. 71: non est de 
consuetudine praescribendum, sed ratione vincendum, 
wie auch Petrus, super quem dominus aedificavit 
ecclesiam suam, den Rath Pauli nicht verachtet 
habe. Dagegen Firmilian von Caesarea (Cypr. ep. 75, 
3, 17) von der audacia et insolentia, der aperta et 
raanifesta Stephani audacia redet; c, 6 eos qui 
Romae sunt, non ea in omnibus servare, quae sint 
ab origine tradita et frustra apostolorum auctori- 
tatem praetendere. 
Dieses Principat der römischen Kirche ist im 
Wesentlichen die Uebertragung der heidnisch- reli- 
giösen Weltstellung Roms in der Kaiserzeit in die 
Kirche. Tempel der Dea Roma (schon 195 vor 
Chr. in Smyrna) zahlreich seit Augustus, Suet. 
Oct. 52; seit dein 1. Jahrh. war der Cultus der 
Dea Roma (und des divus Augustus) Hauptaufgabe 
der Landtage der Provinzen; besonderen Aufschwung 
nahm er unter Hadrian (121/122 der prächtige 
Doppeltempel Romae et Veneria in Rom). Seit 
Hadrian's Zeit Rom in den Inschriften: „urbs ae- 
terna;" im dritten Jahrhundert: „urbs sacra." 
(Apulej. Metam. 11, 26 sacrosancta civitas.) 



189 — c. 199 Victor (I) Bischof von Rom, 
199—217 (20. Aug.?) Zephyrinus Bischof von Rom. 

[Ueber ihn Hippol. 9, 11 ävdga lÖKOtfjv xal 

dygäfi/iarov]. 
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Alte Kirchengeschichte. 



Zur allgemeinen Welt- 
geschichte. 
Römische Kaiser. 



Das Ghristenthom im Kampfe gegen die heidnische Welt. 



211 — 217 (ermordet 
8. April) Antoninus 
Caracalla. 

217 — 218 (ermordet 
Aug.) Macrinus. 

218 — 222 Elagabalus, 
ermordet im Aufruhr 
der Praetorianer. 



Unter Elagabal und Ale- 
xander Severus der 
JuristUlpianus prae- 
fectus praetorio (er- 
mordet 228). 



Syrischer Synkretismus [Vermählung des syrischen 
Sonnengottes mit der carthagischen Astarte]. Ela- 
gabals Gedanke: Verbindung des Imperiums und 
seines Hohepriesterthums (von Emesa). „Dicebat 
Judaeorum et Samaritanorum religiones et Chri- 
stianam devotionem illuc (Eom) transferendam, ut 
omnium culturarum secretum Elagabali sacer- 
dotium teneret" (Lampridius in Sev. Alex. 3). 



Anfang des 3. Jahrh. Philostratus schreibt die Bio- 
graphie des Apollonius vonTyana als Idealisirung 
neupythagoreischer Philosophie (Cardinalpunkt der 
Religion Verehrung des Helios), in der Romanform 
einer Art religiöser Entdeckungsreise durch die 
ganze damalige Welt (Indien, Persien, Griechen- 
land, Sicilien, Aegypten); ohne jedes Zeichen einer 
Christusparallele. — Erst im 4. Jahrh. wird durch 
Hierocles von Bithynien Apollonius zum Gegenbild 
von Christus gemacht. — Die Biographie des 
Philostratus das Vorbild und zum Theil 
wörtliche Quelle für die fälschlich dem Atha- 
nasius zugeschriebene vita des heiligen Anto- 
nius, des sagenhaften Begründers des ägyptischen 
Mönchthums. 



Erste Periode 1 — 325. 
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Ausbildung der Lehre. 



Ausbildung der Verfassung. 



Tendenziöse Parteigänger der sich bildenden 
katholischen Legende, ohne geschichtlichen 
Werth: 

Papias, B. von Hierapolis, nach des Iren., von Eus. 
h. e. 3, 39 kritisirter, Nachricht 'Iwävvov äxovörrjg, 
üoXvxaQjtov öh haiQog; schrieb 5 Bücher loytcov 
xvQiaxaiv it-rjyrjöewg. Eus. h. e. nennt ihn 3, 36 
fidhöra loyicorarog xal rrjg yQatpijg elörj^cov, dagegen 
3, 39 öybÖQa öfiixQÖg wv rbv vovv (wegen seiner 
chiliastischen Reden des Apostel Johannes); er habe 
jtagädot-a xal {iv&ixcoreQa berichtet. 

Hegesipp, nach 156 von Kleinasien aus über Corinth 
nach Rom (hier in den Tagen Anicets). Nach seiner 
Rückkehr zur Zeit des Eleutherus: övyyQdfifiara 
(vjtofiv^fiara) 5 Bücher. 

Ohne Zusammenhang mit der kirchlichen Gesammt- 
entwicklung, ebensowenig Urkunde des Juden- 
christenthums, sondern beruhend auf individueller, mit 
antiker und jüdisch- hellenistischer Philosophie sich 
berührender religions - philosophischer Speculation: 
PseudoClementinen (Homilien, 20; Recog- 
nitionen, avayv&Qiöfioi, nur in der Uebersetzung des 
Rufinus, 10 B.) Ihr Ursprung frühestens Ende des 
2. Jahrh. oder im 3. Jahrh. Als Roman der „erste 
Versuch, dem heidnischen Abenteuerroman des 2. 
Jahrh. einen christlichen Inhalt zu geben." (Simon 
Magus darin viel weniger Maske für Paulus als 
mit seinen Wundern und Lehren Repräsentant des 
philosophischen Heidenthums; vgl. Hom. 17 — 19.) 



Abendländi- 
sche (kirch- 
lich-traditio- 
nelle) Schule. 

177— ?202 Ire- 
naeus, Bischof 
von Lyon (geb. 
c. 140; in früher 
Jugend in Smyr- 
na Schüler Poly- 
carps; ob mit 
diesem nach 
Rom? SeinMar- 



Alexandrini- 
sche Schule 
(christliche 
Gnosis). 

Katechetenschule 
(to rrjg xaxr\- 
Xfoscog didaöxa- 
Xelov ) in Ale- 
xandrien; seit 
c, 160 Pantae- 
nus an ihrer 
Spitze. 



Dogma. 
Monarchianis- 
mus und Sub- 
ordinatismus: 
I. Monarchia- 
nismus. a) Ra- 
tionalisiren- 
de (nicht :ebioni- 
tische) Monar- 
chianer: in den 
letzten Decenien 
des 2. Jahrh. die 
Opposition des 



Ausgestaltung des christ- 
lichen Gottesdienstes 
s. Tab. c. 

Die christlichen Coeme- 
terien und Katakom- 
ben s. Tab. c. 



Synoden um 170 in 
Kleinasien im Monta- 
nistenstreit; dann in 
Griechenland (Tert. 
de jej. 13 per Grae- 
cias concilia ex uni- 
versis ecclesiis); im 3. 
Jahrh. in Cappadocien 
und Nordafrica. 



24 



Alte Kirchengeschichte. 



Zur allgemeinen Welt- 
geschichte. 
Komische Kaiser. 



Das Chri8tenthum im Kampfe gegen die heidnische Welt. 



Mani (geb. 214 zu Coche bei Ctesiphon) tritt 
238 zu Ctesiphon, am Tage der Thronbestei- 
gung Schapur's I. auf als Reformator des Parsis- 
mus. Aus Ctesiphon vertrieben, unternimmt er 
Missionsreisen bis an die Grenzen von China und 
Indien; gekreuzigt unter Varanes L von Persien 
(272—276) inDschumdisabur *) Im ursprünglichen 
Manichaeismus: parsischer Dualismus und Za- 
bierthum. Mani nicht blos als Paraclet sondern 
als vollkommenste Offenbarung des Lichtreiches; 
von dem historischen Jesus hat er (nach dem 
Fihrist) gesagt: der Jesus der Christen sei ein 
Teufel. — Von ihm verf. sechs syrische Schrif- 
ten (darunter: „das Buch der Vorschriften für 
die Zuhörer" (epistola fundamenti); das Buch 
Ertenk persisch. — Christliche Umwandlung 
des Manichaeismus im 4. Jahrhundert; der 
Manichaeismus bei Augustin bezeichnet diese 
spätere christianisirte Form, welche den Mani- 
chaeismus als ein Princip freier Forschung und 
Speculation der Gebundenheit des kirchlichen 
Dogma entgegenstellte. 

*) Mit ihm wurden gleichzeitig zweihundert seiner 
Anhänger gekreuzigt, ihre Köpfe in die Erde gepflanzt, 
ihre Füsse an das Holz geschlagen. „Das ist" — sagte 
der Kaiser — „ein Garten, den der König der Perser, 
Bahrain, der Sohn des Hurmuz, gepflanzt hat." 



Erste Periode 1 — 326. 
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Ausbildung der Lehre. 



Ausbildung der Verfassung. 



Abendländi- 
sche Schule. 

(Irenaeus) 

tyrium erst bei 
Hieronymus). 
Schreibt c. 190: 

TQOJtrj rfjg g>£v- 
öcovvfiov yvob- 
öecoq; 5. lib. 



Q. Septimius 
Florens Ter- 
tullianus, der 
Begründer der 
lateinischen 
Theologie. Geb. 
als Sohn eines 
römischen Cen- 
turio zu Car- 
thago; nur nach 
Hieron. (de vir. 
ill. 53): usque ad 
mediain aetatem 
presbyter eccle- 

.siae. Seit 202/3 
(?) Montanist ; 
t um 230, hoch- 
betagt. Vor- 
montanisti- 
sche Schrif- 
ten: Apologeti- 
cum (c. 200); de 
poenitentia; de 
oratione; de ba- 
ptismo; detesti- 
monio animae; 
de praescri- 
ptionehaeretico- 
rum. — Aus der 



Alexandrini- 
sche Schule. 

Einfluss und Um- 
bildung plato- 
nischer und sto 



philonischer 
Philosophie. 



c. 190-202 T. 
Flavius Cle- 
mens (Alexan- 
drinus) Gehülfe 
und Nachfolger 
des Pantaenus 
in der Leitung 
der Katecheten- 
schule. Flieht in 
der Verfolgung 
unter Sept. Sev. 
zu seinem Schü- 
ler Alexander 
in Cappadocien; 
mit diesem, als er 
Gehülfe (später 
Nachfolger) des 
Bischofs Nar- 
cissus ward, nach 
Jerusalem. Seine 
Trilogie (aus s. 
alexandrin. Zeit) 

JtQOTQBJtTlxbg 

oiQoq "EXjLrjvag; 
jtaiday&yog (3 
lib.) ; 6TQ<D(ia- 
Tslg (7 lib.); — 
riq b öcogofievog 
jtXovötog. Erhe- 
bung der Pistis 
zur Gnosis; der 
Gnostiker ein 
„höaQxlüieQuio- 



Dogma. 
(Ration. Mo nar ß h.) 
Laienelemen- 
tes in der Kirche 
gegen die sich 



ischer, nament- bildende Trini- 
lich aber auch tätslehre. Tert. 



adv. Prax. 3 
simplices , ne 
dixerim impru- 
dentes et idiotae, 
quae maior sem- 
per credentium 
pars est, expa- 
vescunt ad oixo- 
vofilav) monar- 
chiam , inqui- 
unt , tenemus. 
— Die "Aloyoc 
(Epiph. h. 51; 
Gegner des Joh. 
Ev.) keine Secte, 
sondern eineZeit- 
richtung. — Von 
Bischof Victor 
excommunicirt : 
Theodotus 6 
öxvrevg, aus By- 
zanz. (Christus 
tpiÄog ävfrQcojiog: 
Th. nennt ihn 
(nach Tert.) : ho- 
minem solitari- 
umatquenudum, 
nullaaliapraece- 
terisnisisolaju- 
stitiae auctori- 
tate;dochexspi- 
ritu sancto na- 
tum ex virgine.) 
ZuseinerSchule 
(mit philosophi- 
schen und ma- 
thematischen 



Zwv freog'; diese[ Studien) gehörig: 



217-222 (14 Oct.)Kal- 
listus (I) Bischof von 
Rom. Ueber seine Ver- 
gangenheit Hipp. 9, 3. 
Ueber seine neue, anti- 
montanistische Sün- 
denvergebung Hipp. 9, 
12. Tert. de pud. 1: 
(als Inhalt des Edictes 
des K.) ego et moechiae 
et fornicationis delicta 
poenitentia functis 
dimitto (vgl & 29)« 
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Alte Kirchengeschichte. 



Zur allgemeinen Welt- 
geschichte. 
Römische Kaiser. 



Das Christenthum im Kampfe gegen die heidnische Welt. 



222—235 M. Aurelius 
Severus Alexander; 
ermordet März 235 zu 
Mainz durch seinen 
Nachfolger Maximinus 
Thrax. 



Des Kaisers Mutter Julia Mammaea entbietet bei ge- 
legentlichem Aufenthalt in Antiochien Origenes zu 
sich (Eus. h. e. 6, 21). Im kaiserlichen Lararium 
die Büste Christi neben der des Apollonius v. Tyana, 
Abraham, Orpheus u. a. 



*) Zu Seite 27: 
260 — 272 Paulus von Samosata Bischof von Antiochien, 
zugleich (ducenarius procurator) Statthalter im Reich 
der Königin Zenobia von Palmyra. — Grundgedanken 
seines (rationalistischen) Monarchianismus (vgl. S. 27): 
Jesu einzigartige Stellung (rj aocpia iv allw oi>% ovtcjq naxotxet) 
beruhend auf seiner völligen Durchdringung durch den 
göttlichen Logos (o%ian <pdlag, nicht (pvaecjs.) Durch 
die Geistesmittheilung bei der Taufe Jesus zum Christ 
geworden. — c. 268 gegen ihn Synode in Antiochien; 
das Absetzungsurtheil der römischen Partei aber erst 
ausgeführt durch Kaiser Aurelian, nach seinem Sieg über 
Zenobia, die Beschützerin des P. v. S. 



Erste Periode 1 — 325. 
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Ausbildung der Lehre. 



Ausbildung der Verfassung. 



Abendländi- 
sche Schule. 

(Tertull.) 
montanisti- 
schen Peri- 
ode: de Corona 
militis (202); de 
virginibus ve- 
landis;deexhor- 
tatione castita- 
tis; de fuga in 
persecutione; de 
idololatria ; de 
spectaculis ; de 
anima; de resur- 
rectione carnis ; 
de carne Christi. 
207/8 adv. Mar- 
cionem 5 Hb. 
210 adv. Pra- 
xeam. 211 ad 
Scapulam. Nach 
215 die anti- 
katholischen 
Hauptschriften: 
de monogamia; 
de jejunio; de 
pudicitia (diese 
wahrsch. nach 
217, gegen das 
Edict des Kailist 
(vgl. S. 25). 



Alexandrini- 
sche Schule. 
(Clem. Alex.) 
Gnosis aber nicht 
als esoterische 
Kirche, sondern 
als esoterisches 
Verständniss 
des Christen- 
thums und der 
vorchristlichen 
(Mysterien-) 
Frömmigkeit. 
Ihr Inhalt nicht 
kosmische Spe- 
culation , son- 
dern stoisch- 
christliche Ethik. 



203—232 Ori- 
genes (6 xal 
'Adafi&VTiog) 
Vorsteher derKa- 
techetenschule 
in Alexandrien. 
Hier geb. 185.— 
228 (?230) in 
Caesarea (Pa- 
laest.) zum Pres- 
byter geweiht; 
in Alex, durch 
Bischof Deme- 
trius excommu- 
nicirt; c. 232 
nach Caesarea; 
t 254 in Tyrus. 
Sein Jugend- 
werk: jibqI clq- 
X<ov (4 Hb.); 

c. 247 xara KU- 
tfov(81ib.); He- 
xapla; Tetrapia; 



Dogma. 

(Ration. Monarch.) 
Theodotus d. 
j., 6 TQäJte£iTi]g 
(nach späterem 
Missverständ- 
niss : Melchise- 
dekianer). — 
Artemon (zur 
Zeit des Zephy- 
rinus in Rom). 
— Paulus v. 
Samosata s. S. 
26.*) 

b) Patripassia- 
nismus: spe- 
culative Theo- 
logie auf 
stoisch - pan- 
theistischer 
Grundlage. 
Von Kleinasien 
ausgegangen. 

Praxeas; in Kl.- 
Asien Confessor 
zur Zeit Marc 
Aureis; in Rom 
unter Eleuthe- 
rus auch Gegner 
des Montanis- 
mus; von Bischof 
Victor [Victori- 
nus?] begünstigt. 
Seine Lehre nach 
Tert. adv. Prax. 
2: post tempus 
pater natus et 
pater'passus; ip- 
se deus, dominus 
omnipotens, Je- 
sus Chr. praedi- 
catur. c. 27: fi- 
lium carnem . . . 
patrem autem 
spiritum. 



222 - 230 ürbanus Bi- 
schof von Rom. 

230—235 Pontianus Bi- 
schof von Rom, dankt 
ab 235 in Sardinien; 
t 236. 
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Alte Kirchengeschichte. 



Zur allgemeinen Welt- 
geschichte. 
Römische Kaiser. 



Das Christenthom im Kampfe gegen die heidnische Welt. 



235 — 238 Maximinus 
Thrax, ermordet April 
238 im Kampf gegen 
Maximus und Bai- 
binus. 

238—244 Gordianus, 



244-249 Philippus 
Arabs. 



Maximinus der erste Kaiser, der an systematische 
Verfolgung der Christen gedacht hat. Eus. h. e. 
6, 28 rovq tcov ixxhjöiwv aQxovrag avaiQsZöd-ai 
jtQogrävTSL Sulp. Sev. chron. 2, 32 nonnullarum 
ecclesiarum clericos vexavit. 



Mild gegen die Christen; doch die Legende von sei- 
nem Christenthum [Eus. h. e. 6, 34 seine demü- 
thige Theilnahme an der kirchlichen Osterfeier in 
Antiochien; Hier, im chron, ad a. 246 Philippus 
priraus omnium ex Romanis imperatoribus Chri- 
stianus fuit] wird widerlegt auch durch die Inschriften 
seiner Münzen: ex oraculo Apollinis; sein Vater 
auf einer Inschrift d-eoq. — Briefwechsel seiner Ge- 
mahlin Severa mit Origenes. 

245 Der Neuplatoniker Plotin lässt sich in Rom 
nieder, (geb. 205 zu Nicopolis in Aegypten; 233 in 
Alexandria Schüler des Ammonius Sakkas; f 270). 
Die sechs Enneaden seiner Bücher durch seinen 
Schüler Porphyrius aus Tyrus (f 304) zusam- 
mengestellt. Von des letzteren Polemik: xarä 
XQtöTtavow Xoyoi (15 lib.) sagt Theodoret: b äöxov- 
öog r/fiSv jtoXsfiiog. 

Blüthezeit des Neuplatonismus. (rifigiv ra &€tä 
xara ra jtdrQia); philosophische Idealisirung der 
antiken Religion und Mythologie; Askese, aber 
auch Magie und Theurgie. 



Erste Periode 1—335. 
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Ausbildung der Lehre. 



Ausbildung der Verfassung. 



Abendländi- 
sche Schule. 

c. 200 Cajus in 
Rom, nach Eus. 
h. e. 2, 25 exxXr\- 
öiaönxog avr\Q 
zur Zeit des Ze- 
phyrinus. Geg- 
ner des Chilias- 
mus (Cerinth) 
und Montanis- 
mus(8eineSchrift 
gegen Proclus, 
ein Haupt des 
römischen Mon- 
tanismus, Eus, 
h. e. 6, 20). 



Hippolytus; in 
Gallien Schüler 
des Irenaeus; 
unter Zephyri- 
nus Presbyter in 
Rom; gegen Kal- 
list's laxe Buss- 
disciplin Bischof 
einer schismati- 
schen Gemeinde; 
235 nach Sar- 
dinien verbannt, 
gleichzeitig mit 
dem katholi- 
schen Bischof 
Pontianus. (Ob 
258 Märtyrer in 
Portus Roma- 
nus?) Ausser 
zahlreichen an-' 
deren Schriften: 
gegen Noet und 
xara jtaöcov 
alQiöecoveXsy- 
%oq (10 Hb.). | 



Alexandrini- 
sche Schule. 

(Origens) 
Xlai; exegetische 
rofioc u. a. Der 
erste Dogma- 
tikerderalten 
Kirche; ausser- 
dem grundlegend, 
im Anschlüsse an 
Philo , für die 
allegorische 
Exegese seines 
und der folgen- 
den Jahrhun- 
derte. 
Ueber seine Lo- 
goslehre vgl. S. 
35. 



Die Schule des 
Origenes : Eus. 
h. e. 7, 32. 



244—1270 Gre- 
gorius Thauma- 
turgus (sein heid- 
nischer Name: 
Theodorus) Bi- 
schof seiner Va- 
terstadt Neocae- 
sarea inPontus: 
sig 'QQLyhrjV 

JlQOÖtpOVTjTlXOQ 

xal jiavrjyvQtxbg 
l&yog. 



Dogma. 
(Patripass) 
c. 200 Noetus in 
Smyrna. Seine 
Lehre durch Epi- 
gonos nach Rom 
gebracht. Dessen 
Schüler :K allist 
in Rom (vgl. S. 
25); aber als Bi- 
schof Gegner des 
Sabellius. Nach 
ihm die Gottheit 
Weltgeist; Chri- 
stus gewisser- 
massen die In- 
carnation der 
stoischen Welt- 
seele. 



Ebenfalls unter 
Zephyrinus in 
Rom: Sabel- 
lius, aus Libyen 
geb.; nach seiner 
Verdrängung aus 
Rom durch Kai- 
list verschollen. 
(261 Synode zu 
Alexandria nur 
gegen des Sab. 
zahlreiche An- 
hänger in Aegyp- 
ten). Die Gottheit 
als ruhende Kraft 
(jiovag\d-ebg öico- 
üicov), die in drei 
vorübergehenden 
Erscheinungs- 
formen (fj fioväg 
ütXadwd'slöa yi- 
yovs TQtdg; äva- 



235 (21. Nov.) — 236 
(3. Jan.) Anteros Bi- 
schof von Rom. 

236—250 (20. Jan.) Fa- 
bianus Bischof von 
Rom. 
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Alte Kirchengeschiohte. 



Zur allgemeinen Welt- 
geschichte. 
Römische Kaiser. 



Das Christenthum im Kampfe gegen die heidnische Welt. 



249—251 Decius; ge- 
fallen im Kampf gegen 
die Gothen Ende 251. 



HI. Principieller Kampf des Staates gegen die ecclesia catholica. Von Decius 
bis zum Versuch der Vernichtung des Christenthums unter Diocletian. 
Die Gleichberechtigung unter Constantin. 250—325. * 

Von den Zeiten vor Decius sagt Orig. c. Cels. 3, 8: 
zum Erweise der stetigen göttlichen Fürsorge für 
die Christen oXlyoi xarä xaigovg xal 6(podQa eva- 
Qld'firjrot vjthg rfjq XQ töTtaV( *> v fcoöeßelaq TethrjxaöL 
Lact, de mort. persec. 3, 4: rescissis igitur actio 
tyranni (Domitian's) non modo in statum pristinum 
ecclesia restituta est, sed multo clarius enituit; 
secutisque temporibus, quibus multi ac boni 
principes Romani imperii clavum regimenque 
tenuerunt, nullos inimicorum impetus passa . . . Sed 
enim postea longa pax interrupta est. Exstitit 
enim post annos plurimos execrabile animal Decius, 
qui vexaret ecclesiam. 

Erste universelle und planmässige Verfolgung des 
Christentums aus politisch-militärischen und 
religiösen Motiven. — Ueber die öffentliche 
Machtstellung der römischen Kirche dieser Zeit 
Cypr. ep. 55, 9 vom Bischof Cornelius: sedisse 
intrepidum ßomae in sacerdotali cathedra eo tem- 
pore, cum tyrannus, infestus sacerdotibus, . . . multo 
patientius et tolerabilius audiret levari adversus se 
aemulum principem, quam constitui ßomae Dei 
sacerdotem. 

Zu Anfang 250, auf Veranlassung des Censor Va- 
lerianus, kaiserliches Edict zur Wiederherstellung 
der Staatsreligion: Tod für die Bischöfe; für die 
anderen Christen: Vermögensverlust, Einkerkerung, 
körperliche Züchtigung. Unter den Märtyrern: 
Fabianus von Rom, Babylas von Antiochien, 
Alexander von Jerusalem; Origenes gefoltert in 
Tyrus. — Aber auch eine grosse Zahl von Lapsi: 
sacrificati; thurificati; libellatici. (Welche Sophi- 
stik der libellatici bei Cypr. ep. 55, 13, 14!) — 
Doch jenes jctifö-oQ jz/LavTjfrtVTCov in Aegypten, die 
h igrifilatq xal oqsöl ihr Leben zu retten versuchten, 
aber durch Hunger und Durst, Räuber und wilde 
Thiere oder in der Sclaverei der Saracenen zu 
Grunde gingen (Eus. h. e. 6, 42) hat nur spätere 
Verkehrung zu Anfängern des Anachoretenthums 
gemacht. — Paulus von Theben, als „erster 



Erste Periode 1—825. 
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Ausbildung der Lehre. 



Ausbildung der Verfassung. 



Abendländi- 
sche Schule. 
246ThasciusCae- 
cilius Cypria- 
nus wird Christ 
(geb. c. 200); 
248 Bischof v. 
Carthago; f 14. 
Sept. 258. [ep. 59: 
sacerdos dei, 
evangelium te- 
nens ut Christi 
praecepta obser- 
vans, occidi po- 
test, vinci non 
potest]. De ca- 
tholicae ec- 
clesiae uni- 
tate 251, grund- 
legend für den 
katholischen Kir- 
chenbegriff der 
gesammten Fol- 
gezeit. De lap- 
sis. Ad Quiri- 
num (testimoni- 
orumlib.III). De 
dominica ora- 
tione. De mor- 
talitate. AdFor- 
tunatum (de ex- 
hortatione mar- 
tyrii). AdDeme- 
trianum. De 
opere et elee- 
mosynis.De bono 
patientiae. De 
zelo et livore 
Sententiae epi- 
scoporumdehae- 
reticis baptizan- 
dis. Epistolae. 
(81). — Haupt- 
motiv seines Ge- 
gensatzes gegen 



Alexandrini- 
sche Schule. 



247 Dionysius 
Bischof von Ale- 
xandrien. (c. 232 
Vorsteher derKa- 
techetenschule) 
t 265. Gegen 
den [von Nepos, 
B. von Arsinoe 

fajyoQiöTcw wie- 
derbelebten]Chi- 
lia8mus : üzbqI 
ijtaffshwv (die 
Apocalyse Joh. 
nicht von einem 
Apostel aXX otxf 
Skcog twv äylcov 
rj twv äjtb rrjg 
ixxXfjölag; von 
Cerinth). Seine 
Ostersendschrei- 
ben; seine Briefe 
Eus. h. e. 6, 25. 
Gegen den in Li- 
byen herrschend 
gewordenen Sa- 
bellianismus 261 
Synode zu Ale- 
xandria, auf wel- 
cher das bfioov- 
öiog als sabelli- 
anisch verworfen 
wird. Gegen den 
extremen Sub- 
ordinatianismus 
des Dionys. v. 
Alex, tritt Dio- 
nysius v. Rom 
262 für die volle 
göttliche Würde 
Christi ein. 



Dogma. 
jtXaöfibg jiqoöco- 
jccov;txraöig und 
övörotf) zur Er- 
scheinung und 
Verwirklichung 
gelangt (Die drei 
jtQog(OJta f fiOQq)al f 
öx^ficiTa, modi 
der Gottheit, die 
in ihnen zum 
Logos wird). Vol- 
lendetstes Sy- 
stem des stoi- 
schen, auch na- 
tur - philosophi- 
schen Monar- 
chianismus; ein- 
flussreich noch 
im 4. Jahrh. 



Gegenüber dieser 
stoischen Iden- 
ficirungdes un- 
persönlich ge- 
dachten Logos 
mit der Gottheit 
wird die Lehre 
von dem prae- 
existenten 
persönlichen 
Logos zur aller- 
dings subordi- 
natianischen 
Trinitätslehre 
fortgebildet. Vgl. 
S. 33: 
II. Subordina- 
tianismus. 



Allmälige Ausbildung der 
Metropolitan- Ver- 
fassung, im An- 
schluss an die poli- 
tische Provincial-Ver- 
fassung. 
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Alte Kirchengeschichte. 



Zur allgemeinen Welt- 
geschichte. 
Römische Kaiser. 



Das Christenthum im Kampfe gegen die heidnische Welt. 



251—254 Gallus. 



Eremit", und seine unentdeckbare Felsenhöhle in 
der unteren Thebais, in der er von seinem sech- 
zehnten bis zum hundertdreizehnten Jahre gelebt, 
wo ihm Löwen sein Grab bereiten und mit dem 
erbetenen Segen des h. Antonius in die Wüste zurück- 
eilen, ist nur eine ßomanfiction des Hieronymus. 



Fortdauer der Christenverfolgung. 
Lucius von Rom Confessoren. 



Cornelius und 



254— 260 Valerianus; im 
Perserkriege Kriegsge- 
fangener Schapur's I. 



257 Kaiserliches Edict (Act. procons. Cyprian. 1: eos 
qui Komanam religionem non colunt, debere Ro- 
manas caeremonias recognoscere . . . praeceperunt 
etiam (Valerianus und Gallienus), ne in aliquibus 
locis conciliabula fiant nee coemeteria ingrediantur. 
si quis . . . praeeeptum non observaverit, capite 
plectetur); verschärft im Sommer 258: episcopi, 
presbyteri et diaconi in continenti animadvertan- 
tur [Enthauptung; Cypr. ep. 80]; für Senatoren 
und equites Romani Infamie, Vermögensconfis- 
cation; event Todesstrafe; für am kaiserlichen Hofe 
dienende Christen Unfreiheit und Versetzung unter 
die Ackersclaven. — Unter den Märtyrern: 258, 
6, Aug. Sixtus II; 10. Aug. der römische Diacon 
Laurentius; 14. Sept. Cyprian B. von Carthago. 



Ernte fetiv&ß 1—325. 



BS 



Ausbildung der Lehre. 



Abendländi- 
sche Schule. 

(Cyprian.) 
die römische An- 
erkennung Aller 
auf die Trinität 
vollzogenen Tau- 
fen (Firmilian 
v. Caesarea bei 
Cypr. ep. 75, 18 
als Ansicht des 
röm. Bischof Ste- 
phanus: quicun- 
queetubicunque 
in nomine Christi 
baptizatus fuerit, 
consequitur sta- 
tim gratiam Chri- 
sti): Cyprian's Be- 
tonung der speci- 
fischen Würdig- 
keit und persön- 
lichen Frömmig- 
keit des dieSacra- 
mente verwal- 
tenden katholi- 
schen Priester- 
thums , gegen- 
über der römi- 
schen Veräusser- 
lichung des Sa- 
cramentsbegriffs. 
(Firmilian 1. c: 
illud quoque ab- 
surdum , quod 
nonputantquae- 
rendumesse,quis 
sit ille, qui bap- 
tizaverit; als ob 
die „invocatio 
haec nominum 
(Trin.) nuda suf- 
ficiat ad remis- 
sionem peccato- 
rum." Vgl. auch 



In selbstständiger, 
historischer und 
nicht unkritischer 
Richtung Sex. Ju- 
lius Africanus, 
lebt in Emmaus 
(Nicopolis) in Pa- 
lästina (ob Presby- 
ter?), zur Zeit des 
Elagabal und Alex. 
Sev. (Eus. h. e. 
6, 31, doch nicht 
frei von Verwechse- 
lungen). IHvxe %qo- 
voygacpuüv oTtovÖd- 
ofiata, die erste 
christliche Weltge- 
schichte, Grundlage 
der altkirchlichen 
Weltgeschichts- 
schreibung; (von 
der Weltschöpfung 
bis zur 250. Olvmp., 
- 221 n.Chr.) '22™- 
atolii anOrigenesrfür 
die Unächtheit der 
Erzählung von der 
Susanna bei Daniel; 
^ETuoToVr] TiQog Idqt,- 
atei§r}v für die Ue- 
bereinstimmung der I 
Genealogien Christi | 
bei Mt. und Luc. 



Dogma. 



Ausbildung der Verfassung. 



Novatianusrdetri- 
nitate. — Die Ge- 
genkirche der No- 
vatiani, die sich, 
nach Eus. h. e. 6, 
43, Ka&aqoi nann- 
ten, hat sich in Rom, 
Alexandrien , Con- 
stantinopel bis in's 

5. Jahrh. erhalten, 
im Orient bis in's 

6. und 7. Jahrh. 



II. Subordinatianismus vor 
Athanasius. 
Die hypostatische Logoslehre vor 
Athanasius beruht auf platonisch- 
(Plat.Timaeusp.41)philonischer 
Grundlage. Wesentlich ist für 
sie die Auffassung des Logos nur 
unter dem Gesichtspunkt der welt- 
schöpferischen Thätigkeit Got- 
tes: der Logos als hypostatisch 
gedachtes Organ der Weltschö- 
pfung. (Justin; Theophilus; Xoyoq 
evdiafrezoQ und JtQO<poQLx6q; nur 
bei Athenagoras der Logos im- 
manenter göttl. Weltgedanke). 
Auf gleicher Grundlage ruht der 



251 Cornelius Bischof 
von Rom. Ueber seine 
Wahl Cypr. ep. 55, 8 
factus est episcopus a 
plurimis collegis no- 
stris, qui tunc in urbe 
Roma aderant; de cle- 
ricorum paene omni- 
um testimonio , de 
plebis, quae tunc ad- 
fuit, suffragio;c. 10. 12 
die Vorwürfe der Ge- 
genpartei gegen Corne- 
lius: communicare sa- 
crificatis; vielleicht so- 
gar Anbequemung an 
das decianische Edict. 
— Schisma des Pres- 
byter Novatianus in 
Rom (im Sinne mon- 
tanistischer , antihie- 
rarchischer Strenge) ; 
gleichzeitig mit der 
carthagischen Pres- 
byteropposition des 
Novatus. 
253, Juni, Cornelius f im 
Exil zu Civitavecchia. 
253-254 (5. März) Lu- 
cius Bischof von Rom. 
254-257 (2. Aug.) Ste- 
phanus Bischof von 
Rom; Streit über die 
Gültigkeit der Ketzer- 
taufe gegen die afric. 
und kleinasiat. Kirche. 
257-258 Sixtus II Bi- 
schof von Rom; 6. Aug. 
von den kaiserlichen 
Soldaten getödtet im 
coemeterium Praetex- 
tati. 
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Alte Xirohengeachichte. 



Zur allgemeinen Welt- 
geschichte. 
Römische Kaiser. 



Das Christenthum im Kampfe gegen die heidnische Welt. 



261—268 Gallienus. 



268—270 M. Aurelius 

Claudius. 
^270—275 (ermordet Jan.) 
Aurelianus. 

272 Sieg über Ze- 
nobia, die Königin 
von Palmyra. 
276—282 Probus. 
284 — 305. C. Aurelius 
Valerius Diocletia- 
n us. 

285 Maximianus 
Herculiuszum 
Caesar, 286 zum 
Augustus er- 
nannt (seine Re- 
sidenz Mailand). 
293 Galerius Ma- 
ximianus (Dio- 
cletian's Toch- 
ter Valeria seine 
Gattin) und Fla- 
vius Constan- 
tius Chlorus zu 
Caesares er- 
nannt. 



Nach Valerians Gefangennahme 260 im Occident, 
261 im Orient die Verfolgung durch Gallienus auf- 
gehoben. — (Gallienus und seine Gattin Salonina 
voll Verehrung für Plotin.) — In den Toleranz- 
edicten des Gallienus: Freiheit des christlichen 
Gottesdienstes; Zurückgabe der christlichen Be- 
gräbnissplätze. 

Vierzigjährige Zeit des Friedens für die Barche. 
Mächtiges Aufblühen der christlichen Welt. Ihre 
ersten prächtigen Kirchengebäude. 



Erste Periode 1— 3Ö5. 



ä5 



Ausbildung der Lehre. 



Ausbildung der Verfassung. 



Abendländi- 
sche Schule. 
(Cyprian.) 
Cyprian. ep. 69, 
12innullomuti- 
lari posse bene- 
ficia divina, ubi 
plena et tota 
fide et dantis 
et sumentis 
accipitur, quod 
de diuinis mu- 
neribus hauri- 
tur . . . unde ap- 
paret , asper- 
sionem quoque 
aquae instar sa- 
lutaris lavacri 
optinere et quan- 
do haec in ec- 
clesia fiunt, ubi 
sit et accipientis 
et dantis fides 
integra. 



Dogma. 

(Logoslehre des Origenes.) 

Subordinatianismus Tertulli- 
an's (adv. Prax. 9 pater tota sub- 
stantia est, filius vero derivatio 
totius et portio). Clem. Alexan- 
drin. schwankt zwischen hyposta- 
tischer und ideeller Logosvorstel- 
lung; ebenso wie seine Christologie 
an den Doketismus anstreift. 
Dagegen ist die Logoslehre des 
Origenes durch zwei, sich 
widersprechende, Gedanken 
beherrscht: a) der Logos nicht 
nur Weltidee Gottes (de 
princ. I, 2, 3 der Vater ex 
omni parte monas, der Sohn: sa- 
pientia, continens in semet ipsa 
universae creaturae vel initia vel 
formas vel species): sondern das 
(dannnothwendigunpersönlichzu 
denkende und mit Gott identische) 
Bewusstsein Gottes (die „anima 
dei", de princ. II, 8, 5); das Princip 
der Vernünftigkeit der Creatur (de 
princ. I, 3, 8); die „ewige Zeu- 
gung des Sohnes" ist nur der Aus- 
druck für die ununterbrochen 
und ohne Ende sich vollziehende 
geistige Wirksamkeit Gottes in 
der Welt; daher auch die Sünde ge- 
gen den Sohn (de princ. I, 3, 7) 
nur als Sünde gegen die Ver- 
nunft gedacht wird: si . . . desinat 
rationabiliter vivere, videtur 
in ignorantiam et stultitiam deci- 
disse. Andererseits aber will 
Origenes b) die Hypostase des 
Sohnes festhalten; der Vater und 
der Sohn: 6vo rrj ijtoöraöei nqay- 
fiara; der Logos aus dem Willen 
des Vaters hervorgegangen: aber 
nicht b Q-ebq, nicht avTod-soQ, son- 
dern &eo$; oh xo avToaya&ov, son- 



259-268 (27. Dec.) 
Dionysius Bischof 
von Rom. 



269 — 274 (30. Dec.) 
Felix I. Bischof von 
Born. 



275—283 (8. Dec.) Eu- 
tychianus Bischof von 
Rom. 

283 — 296 (22. April) 
Gajus Bischof von 
Rom. 

296-304 Marcellinus 
Bischof von Rom; in 
der dioclet. Verfolgung 
thurificatus im Tempel 
der Vesta und Isis. 
Seine freiwillige Ab- 
dankung wie sein Mar- 
tyrium Legende des 
6. Jahrh. 



3* 
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Alte Xirchengeschichte. 



Zur allgemeinen Welt- 
geschichte. 
Römische Kaiser. 



284 — 305 Diocletianus. 



Das Christenthum im Kampfe gegen die heidnische Welt. 



In die Zeit des Maximianus Herc. verlegt die, jeder histo- 
rischen Grundlage entbehrende, Legende des fünften 
Jahrhunderts das erdichtete Martyrium der the- 
baischen Legion bei St. Moritz im Walliserlande, 
unweit Martinach, deren 6600 Mann, sämmtlich 
Christen, mit ihrem Anführer Mauritius, ihrem 
Fahnenträger Exsuperius, auf Befehl Maximians 
niedergehauen wären, weil sie nicht hätten an der 
Christenverfolgung Theil nehmen wollen. (Nach 
späterer Version: weil sie, während des Zuges 
Maximians gegen die Bagauden [285] sich ge- 
weigert, zu opfern). Die Abzweigungen dieser the- 
baischen Legion am Niederrhein (in Co In [bei 
Gregor, v. Tours, der aber ihren legendarischen 
Anführer, Gereon, noch nicht nennt], — in Bonn, 
Xanten) entstammen der Dichtung nach dem 
sechsten Jahrhundert. 



c. 300 Hierocles Statthalter von Bithynien (Lact, 
de mort. persec. 16: Hieroclem ex vicario praesi- 
dem, qui auctor et consiliarius ad faciendam per- 
secutionem fuit): Xbyot (pdalfjfrsiq Jigbg rovg XQ L ~ 
öTiavovg. (Lact. inst. div. 5, 2. 3: libelli duo, 
non contra sed ad christianos). Vgl. S. 22. 



Erste Periode 1 — 325. 
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Ausbildung der Lehre. 



Abendländi- 
sche Schule. 
? Commodia- 
nus, mendi- 
cus Christi, 
(Gazaeus?) 
schrieb nach 
Gennadius (de 
vir. ill. 15) „me- 
diocri sermone 
quasi versu li- 
brum adversus 
paganos." Unter 
seinem Namen 
erhalten: in- 
structiones 
(80 akrostichi- 
sche Gedichte, 
chiliastisch wie 
Lactanz) und das 
sog. Carmen 
apologeticum 
adv. Judaeos 
et gentes (in 
der Handschrift 
des 8. Jahrh. 
bezeichnet als 
„tractatus sancti 
episcopi Com- 
modiani"; 1053 
Hexameter). 
Doch gehört 
Gommodianus 
nicht, wie all- 
gemein ange- 
nommen wird 
(das Carmen ver- 
meintlich verf. 
249) dem dritten 
Jahrh. an, son- 
dern, wie auch 
aus seiner Stel- 
lung bei Genna- 
dius hervorgeht, 
frühestens 



c. 290 Anfänge der 
antiocheni- 
schen Schule. 
Dorotheus und 
Lucianus (f 311 
als Märtyrer in 
Nicomedien) 
Presbyter zu An- 
tiochien. — lie- 
ber Lucian's und 
des Hesychius, 
(Bischofs in Ae- 
gypten) Versuche 
einer Textrecen- 
sion der LXX 
und des N. T. 
sind nur unklare 
Andeutungen bei 
Hieronymus er- 
halten. 



Dogma. 

(Logoslehre des 
Origenes.) 

dem „elxwv aya- 
&OTi]Toq, aXX ovx 
<bq 6 Jtar?]Q &Jta~ 
QaMäxTCoq aya~ 
frög"; [dies von 
Rufin de princ.1,2, 
13 unterdrückt]; 
die Erkenntniss 
des Sohnes vom 
Vater ist nur eine 
unvollkommene; 
wie der Sohn (I, 
8) ihn nicht sieht, 
so: IV, 35 xal 
ev T(o voslv 6 
Jtari/Q {i€i£6v(oq 
xal reXsi(OT6Q(oq 
voslrai vtp' iav- 
xov rj vjtb tov 
vlov. Dieser Sub- 
ordinatianismus 
des Origenes fort- 
gebildet von Dio- 
nysius von Ale- 
xandrien (vgl. S. 
31) und Arius. 
(vgl. S. 44). 

In dieser doppelten 
Fassung des Logos- 
begriffs des Orig. — 
der philosophischen 
und der kirchlich- 
theologischen — 
spiegeln sich nur 
die mannichfachen, 
bald platonisch- 
oder stoisch -philo- 
sophischen, bald 
religionsgeschicht- 
lichen Elemente der 
Logoslehre Phi- 
lo's wieder. Auch 
Philo hat einer- 
seits dieblos ideelle, 
abstracteAuflassung 



Ausbildung der Verfassung. 



(Altbrit. Kirche.) 

Seit dem 2. oder 3. Jahrh. 
kommt das Christenthum 
von Gallien aus nach Bri- 
tannien. Auf dem Concil 
zu Arles, 314, Bischöfe von 
York (Eboracum), London, 
Lincoln. Die altbriti- 
s c h e (keltische) Kirche, 
fälschlich Cul de erkir- 
che genannt (KeliDe,Kel- 
ledei = servi dei, erst im 
11. Jahrh. in Schottland 
und Irland Bezeichnung 
für die nationalen Geist- 
lichen und Mönche), wurde 
seit 449 nach Wales und 
Irland zurückgedrängt. Die 
Kämpfe zwischen ihr und 
der angelsächsisch - katho- 
lischen Kirche seit dem 
Anfang des 7. Jahrh. be- 
ruhen zum Theil auf na- 
tionaler Stammesfeind- 
schaft; zum Theil darauf, 
dass die altbrit. Kirche in 
ihrer Isolirung der rö- 
misch - hierarchischen 
Entwicklung der abend- 
ländischen Kirche seit der 
Mitte des 5. Jahrh. fern ge- 
blieben war. Daher ihr 
Gegensatz gegen eine Un- 
terwerfung unter den rö- 
mischen Stuhl. Wogegen 
ihre eigenthüraliche kirch- 
liche Organisation zu- 
sammenhing mit dem Ueber- 
gewichtdes excentrisch aus- 
gebildeten Klosterlebens in 
ihren Kreisen; die Aebte 
dieser Klöster zugleich als 
Bischöfe ihrer Territorien. 
Aber keineswegs hat der 
Abt des Klosters Hy eine 
Jurisdiction über alle iro- 
scotischen Klöster ausge- 
übt. Die Gestattung der 
Priester ehe entsprach 
nur der herrschenden Sitte 
der gallischen Kirche noch 
des 5. Jahrh. Der her- 
vorstechendste Zug im Le- 
ben der altbrit. K. des 
6. Jahrh. ist Askese und 
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Alte Kirchengeschichte. 



Zur allgemeinen Welt- 
geschichte. 
Römische Kaiser. 



305, 1. Mai Abdankung 
Diocletian's. G a 1 e - 
rius wird Augustus. 
— Severus (Panno- 
nien, Italien, Africa) 
und Maximinus Da- 
za (Orient) Caesares. 

306, 25. Juli, Constantius 
Chlorus f zu York; 
alsbald von den Sol- 
daten sein Sohn Con- 
stantinus (geb. 274) 
zum Imperator Au- 
gustus (Oros. 7, 28 
imperator Galliarum) 
ausgerufen. 

Oct:Maxentius(Sohn 
des Maximianus Her- 
culius) wirft sich zum 
Augustus im Abend- 
land auf. — 307 Se- 
verus von ihm bei Ra- 
venna besiegt (getödtet 
Aug. 307). 



Das Christenthum im Kampfe gegen die heidnische Welt. 



303, 23. Febr. Zerstörung der Kirche zu Nicome- 
dien; 24. Febr. in Nicomedien das erste Edict 
angeschlagen: Vernichtung der christL Kirchenge- 
bäude, Verbrennung der h. Schriften, Absetzung 
aller christl. Militär- und Civilbeamten; für Alle 
Christen Entziehung der bürgerlichen Ehrenrechte. 
Im Laufe des Jahres das zweite (Einkerkerung des 
Klerus) und dritte Edict (Sviörafiivovg (WQlaig 
xara§alvsiv ßaödvoig . . jcdöy prjxcwri &ww H a ^ a 7' 
xa&iv) Eus. h. e. 8, 2. flgd. — 21. Decbr. 303 zur 
Feier der Vicennalien Diocletians zwar Freilassung 
der Gefangenen, doch März (? April) 304 viertes 
Edict (Folter für alle Christen). — Diese Diocletia- 
nische Verfolgung mit ihren zahlreichen Opfern 
und Gräueln dauert als allgemeine doch nur bis 
c. 305; nur im Regierungsgebiet des Maximinus 
Daza auch nach 305 fortgesetzt. 



Erste Periode 1— 385. 
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Ausbildung der Lehre. 



Ausbildung der Verfassung. 



Abendländi- 
sche Schule. 
(Commodianus.) 
demEndedes4. 
Jahrh. Die„sep- 
tima persecutio 
nostra" (carm, 
v. 800) setzt die 
erst im Zeitalter 
Augustins üblich 
gewordene Zäh- 
lung von Ver- 
folgungen vor- 
aus. Carm. v. 613 
sq.: Et Deus . .. 
faciet ut muta 
loquantur . . Et 
canem , ut Si- 
moni diceret : 
clamavidePetro! 
setzen die, frü- 
hestens dem 4. 
Jahrh. und dem 
Zeitalter der be- 
ginnenden syste- 
matischenLegen- 
denfabrication 
eines Hierony- 
mus und Rufinus 
angehörigenAus- 
schinückungen 
der Petruslegen- 
de voraus (den 
durch Petri Wun- 
derkraft mit grim- 
migen Drohungen 
gegen Simon Magus 
zeugenden Hund 
der sog. Actus Petri 
Apost.Vercellenses). 
Carm. v. 796: quis- 
que tribu8 credit et 
sensit unum adesse 
ist nicht denkbar 
ohne die erst im 4. 
Jahrh. allgemein 
gewordne Trinitäts- 
lehre. 



Alexandrini- 
sche Schule. 



Methodius, Bi- 
schof von Olym- 
pus und Patara 
in Lycien, dann 
vonTyrus;t311 
als Märtyrer zu 
Chalcis in Syrien. 
JSv/Mcoöiov rj üte- 
qI äyvsiag, Nach- 
ahmung und Be- 
kämpfung von 
Plato's Sympo- 
sion. — Gegen 
den Spiritualis- 
mus der Schö- 
pfiingslehre und 
der Eschatologie 
desOrigenes::7r£(>2 
yevrjTwv; jibqI 
ävaözäöswq; jcsq! 
dxrcegovötov. 



Dogma. 

(Logoslehre des 
Origenes.) 

vom Logos als dem, 
Gott immanenten, 
Weltgedanken, dem 
TtaQÜoeiy/tia der Welt 
in Gott, wenn er, de 
mundi opif. 4, 6, den 
xoofiog votjtos nennt: 

OvSßV aV 6T6QOV 7J 
&S0V XbyOV 7)^71 
XOOflOTtOlOVVTOS' 
OvSs yCLQ 7) V07JT7J TCO- 

ktg exsqbv xi> iorlv, 

t) O XOV O()%lT&XTOV0S 

Xoyiafwg. Auf der 
andern Seite ver- 
bindet sich damit 
eine phantastisch 
verworrene, gleich- 
sam hypostatische 
Vorstellung vom Lo- 
gos : der Logos : 
OKid, eixdrv tov &eov, 
Gottes nob/r6yovog t 
tskeiwrarog vlös^ 
nicht o ötog, aber 
Ssvzeoog öeog-, quis 
rer. div. heres 42 
ovre ayhvTjxog wg b 
öebg mV, ovre yewrj- 
tbg wg vfietg, alla 
fUaog twv omqwv, 
dfMporiooig ofirjotvcjv. 
Diese hypostatisch 
anklingenden Bilder 
beruhen auf dem 
Einfluss theils stoi- 
scher, theils alt- 
testamentlicher 
Gedanken. Stoi- 
cistisch ist die 
Auffassung von den, 
dem Logos imma- 
nenten löyoi als den 
„Bändern derWelt, <f 
den „Säulen des 
Weltalls," den tfif)- 
fiata der Gottheit; 
die Welt „das Ge- 
wand" des Logos. 
Jene aoutfiatai 8wd- 
fistg sind aber auch 
wie ein Hofstaat 



(Altbrit. Kirche.) 

Missionstrieb, gepaart mit 
irischer Wanderlust; ihre 
Visionen, ihre Verehrung 
der h. Jungfrau und der 
Heiligen, ihr Gebetsmecha- 
nismus widersprechen der 
künstlich gemachten Phan- 
tasie von dem „evangeli- 
schen Christenthum der 
Culdeerkirche." 



306 Synode zu Elvira: 
mit weitgehenden Zu- 
geständnissen an den 
heidnischen Staat, vgl. 
can.3und55— 57. Nur 
zweijährige Busse für 
Christen , welche die 
heidnische Priester- 
würde (flamines) über- 
nommen , und deren 
Abzeichen getragen 
haben (tantum Coro- 
nas portant) , ohne 
selbst zu opfern; keine 
Vergebung nur für die, 
welche geopfert haben. 



40 



Alte Kirchengeschichte. 



Zur allgemeinen Welt- 
geschichte. 
Römische Kaiser. 



Das Christenthum im Kampfe gegen die heidnische Welt. 



307 Licinius von Gale- 
rius zum Augustus (des 
Abendlandes) ernannt. 
Maximinus Daza und 
Constantin: filii Au- 
gustorum. 

310 Maximianus Herc. zu 
Massilia erwürgt auf 
Befehl seines Schwie- 
gersohns Constantin. 

311 im Frühjahr f Ga- 
lerius. 



312, 27. Oct. Maxentius, 
von Constantin besiegt 
an der Milvischen 
Brücke , ertrinkt im 
Tiber. 



311 durch Galerius (kurz vor seinem Tode) in Nico- 
medien das erste Toleranzedict erlassen („in- 
dulgentia: ut denuo sint Christiani et conventicula 
sua componant, ita ut ne quid contra disciplinam 
agant"). 

Am Abend vor der Schlacht gegen Maxentius, nach 
Eus. vit. Const. 1, 28, Vision Constantin's: öravQov 
xQojtatov, vjt€Qxelfi£Vov tov fjllov, (ptorbq övviörä- 
fisvov, mit der Umschrift rovrcp vixa (auf späteren 
Münzen: hoc signo victor eris). — Lact, de mort. 
persec. 44 commonitus est in quiete, ut coeleste 
signum dei notaret in scutis (freilich c. 46 ähn- 
liche Vision des Licinius, c. 49 des Maximinus 
Daza). Die Fahne Constantin's: das Labarum mit 
dem Monogramm Christi. Doch findet sich das 
Labarum auf Constantin's Münzen vielleicht erst 
kurz vor seinem Tode, sicher erst unter seinen 
Söhnen. 

Winter 312/313 von Constantin und Licinius zu Mai- 
land zweites Toleranzedict: allgemeine Re- 
ligionsfreiheit („ut daremus et Christianis et 
omnibus liberam potestatem sequendi religionem, 
quam quisque voluisset, quo quidquid est divi- 
nitatis in sedi cöelesti (Eüs. h. e. 10, 5 8 xl 



Erat« Periode 1 - 326. 
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Ausbildung der Lehre. 



Ausbildung der Verfassung. 



Abendländi- 
sche Schule. 
Arnobius, Rhe- 
tor zu Sicca in 
Numidien, ad- 
versus natio- 
nes 7 lib., verf 
nach der Dio- 
cletiani sehen 
Verfolgung (4, 
36). 



LactantiusFir- 
mianus, nach 
Hieron. Schüler 
des Arnobius; 
unter Dioclctian 
Lehrer der lat. 
Rhetorik in Ni- 
comedien; ward 
noch vor derVer- 
folgung Christ. 
304 de opificio 
dei; de ira dei; 
c. 310 divina- 
rum institu- 
tionum 7 lib.; 
314 de morti- 
bus persecu- 
torum. — Spä- 
ter wurde L. nach 
Gallien als Er- 
zieher von Con- 
stantin's (326 
hingerichtetem) 
Sohn Crispus be- 
rufen. 



Alexandrini- 
sche Schule. 



Dogma. 

(Logoslehre des 
Origenes.) 

Gottes: seine Soqv- 
(poQovoai SvvdjLLeig 
(de mon. 1, 6). Iden- 
tificirt aber werden 
wiederum diese „«- 
qal %a\ freien <pv- 
oeig, vnoSiditovoi, %a\ 

V7tOLQ%Ol TW 7lQ0')TOV 

faov," mit den En- 
geln des A.T. Vgl. 
de 8omniis 1, 2*2 
und de gig. 2 ovg 
dXXot cpiXvaocpot Sai- 
fiovag, dyyiXovg Moru- 
oijg siojfav ovoud- 
teiv ifw%al 9s sIol 
xaxa xhv äeqa iteTo- 
fuvai. Der Aus- 
gangspunet der 
gesammten Lo- 
goslehre: devict. 
off. 13: aus der 
a/uoQcpos vXrj hat 
Gott das All ge- 
schaffen ovx i(pa- 
nrdfisvog avtog' 
ov ydg Tjv fafitg tkzei- 
qov xal 7tsq>vQfjUV7jg 
rA^s y>av6tv tbv t8- 
juova mal (laxdQiov, 
dXXa roig daojfiäroi? 
dwdfieoiv, ojv trvfiov 
ovofia al Ideai, xars- 
XQTjoaro nqhg to yi- 
vog exaotov Z7jv oq- 
fi&rxovoav Xaßbiv 
fjiOQqyfjv. 



306 Meletius , Bischof 
von Lycopolis, gegen 
Petrus, den B. von Ale- 
xandria; ob im In- 
teresse hierarchischer 
Selbständigkeit ? oder 
strengerer Bussdiscip- 
lin? Später nannten 
sich die Meletianer 
ixxXtjöia (laQTVQcov. 

307—309 Marcellus Bi- 
schof von Rom. 

309, April — 17. Aug. 
Eusebius Bischof von 
Rom; f in der Ver- 
bannung auf Sicilien. 

310—314 (10. Jan.) Mil- 
tiades Bischof von 
Rom. 



311 Beginn der dona- 
tistischen Spal- 
tung in Africa. Ge- 
gen die Wahl des, 
schwärmerischem Chri- 
stenthum feindseligen 
Caecilianus zumBischof 
von Carthago werden 
von einer Partei des 
kirchlichen Rigorismus 
(mit ihr u a. verbunden 
Donatus B. zu Casae- 
nigrae u. andere Bi- 
schöfe Numidiens) Ma- 
jorinus, 313 Donatus 
d.Gr. als Gegenbischöfe 
aufgestellt. — 313, Oct. 
in Rom Constantin's 
persönliche Entschei- 
dung, 314 Synode zu 
Arles gegen die Dona- 
tisten. Ueber die dona- 
tistische Kirche des 
4. Jahrh. s. & 49. 
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Alte EÜrchengeschichte. 



Zur allgemeinen Welt- 
geschichte. 
Römische Kaiser. 



Das Christenthum im Kampfe gegen die heidnische Welt. 



313, 30. April, Maximi- 
nus Daza bei Heraclea 
von Licinius geschla- 
gen, f zu Tarsus. 

Constantin und Lici- 
nius Alleinherr- 
scher. 



323 zweiter (314 erster) 
Krieg zwischen Con- 
stantin und Licinius. 
Licinius , geschlagen 
bei Chrysopolis , zur 
Abdankung gezwun- 
gen (324 zu Thessa- 
lonich auf Constantin's 
Befehl hingerichtet). 

Constantin Allein- 
herrscher. 



jcori iön freiorrjs xal ovQavlov jigayfiarog) nobis . . . 
placatum ac propitium possit existere.") Restitution 
der christlichen Kirchengebäude und des einge- 
zogenen Kirchengutes. 

Immer grössere Annäherung Constantin's an 
die katholische Kirche. — 313, 31. Oct. Be- 
freiung des katholischen Klerus (doch nicht des 
schismatischen) von den Personallasten; 315 Befrei- 
ung der kath. Kirche vom tributum und der annona; 
316 (321) die Manumissionen der Sklaven in den 
Kirchen für rechtsgültig erklärt; 321 Vermächt- 
nisse an die Kirche gestattet; 323 Verbot zwangs- 
weiser Heranziehung der Christen zu heidnischen 
Festfeiern. Nur vor 323 Münzen des Mars, des 
Genius populi Romani, Soli invicto comiti; nach 
323 die allegorischen Embleme: spes publica, beata 
tranquillitas u. a. — Andrerseits aber hat Con- 
stantin nirgends die heidnischen Staats- 
culte verletzt oder verboten. Er hat die 
Würde des Pontifex maximus beibehalten; in einem 
Gesetz vom Jahr 321 noch die amtliche Befragung 
der Haruspices geboten. Er hat noch nach dem 
Jahr 326 gestattet, ganz in der Weise des heid- 
nischen Kaisercultus, dass ein Ihm geweihter Tempel 
errichtet werde (Inschrift aus Hispellum [bei Wil- 
manns Exempl. n. 2883]: aedem quoque Flaviae, 
hoc est nostrae gentis . . . perfici volumus . . aedis 
nostro nomini dedicata); und nach seinem Tode ist 
er consecrirt worden; Inschrift der Münzen: Divo 
Constantino. — Constantin's Christenthum war nur 
sein Interesse an der Einheit und Macht der Kirche; 
die Anerkennung des Christenthums als Weltmacht 
und Religion der Zukunft. Seine Politik: Rechts- 
gleichheit der christlichen und heidnischen Welt. 

325, Juni: Constantin eröffnet das erste oecu- 
menische Concil zu Nicaea. 



Brate Periode 1 — 325. 
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Ausbildung der Lehre. 



Abendländi- 
sche Schule. 



Alexandrini- 
sche Schule. 



Dogma. 

318 Beginn des 
arianischen 
Streits. Arius 
(seit 313 Pres- 
byter an der 
Marcuskirche zu 
Alexandria) ge- 
gen seinen Bi- 
schof Alexander. 

322 Synode zu 
Nicomedien (für 
Arius); O&Xeta 
des Arius. 

324 Rundschrei- 
ben Constantin's 
für die Einheit 
der Kirche. Ho- 
sius, der B. von 
Corduba , nach 
Alexandria ge- 
sandt. 



325, 20. Mai, Zu- 
sammentritt des 
Concils zu Ni- 



caea. 



Ausbildung der Verfassung. 



314 (31. Jan.) — 335 
(31. Dec.) Silvester 
Bischof von Rom. 



Ueber die kirchen- 
rechtliche Stellung des 
römischen Stuhls zur 
Zeit des nicaenischen 
Concils und die Fi- 
xirung der Metro- 
politengewalt s. S. 
45. 



Ueber Entstehung und 
Ausbreitung des 
Mönchthums in 
Aegypten und Klein- 
asien, sowie über die 
Legende vom h. An- 
tonius s. Tab. c. 
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Alte Kirchengeschichte. 



Zur allgemeinen Zeit- 

und 

Religionsgeschichte. 



Theologie und Dogma im Morgenland. 



Das Christen- 
thum Staats- 
religion. 
(Paritätische Stel- 
lung unter Con- 
stantin; Alleinherr- 
schaft unter seinen 
Söhnen). 



I. Athanasianisches Zeitalter. Die Homo- 



Griechische Kirchenlehrer. 

Athanasius, 328, 
8. Juni — f 373, 2. 
Mai Bischof von Ale- 
xandria. Abyoq xarä 
c EXXr/va)v und üzbqI 
rrjq ivavfrQcojtrjöecQq 
tov Xoyov; 4 Xoyot 
xarä 'AQeiavwv (nach 
356) und 4 Briefe ad 
Serapionem (Bisch. 
vonThtnuis). Historia 
Arianorum ad Mo- 
nachos (bis 357). 
Apologie ad impera- 
torem Constantium. 
— Festbriefe (Oster- 
briefe der ersten 20 
Jahre seines Episco- 
pats). 

Eusebius von Caesa- 
rea, 314 — f 340 B. 
von Caesarea. Der 
Vater der Kirchen- 
geschichte. ' Exxfoj- 
öiaörtx?/ töTOQia 10 
lib. (abgeschlossen 
324) ; Leben Constan- 
tin's, 4 lib. ngoxaga- 
öxevf] svayysXtx?! 15 
lib.; djtoöei§iq may- 
ysfoxi) 20 lib. Gegen 
desMarcellus von An- 
cyra Sabellianismus: 
xarä MagxtXXov 2 
lib. und Jtegl rrjq 
ixxXr/ötaöTixrjq d-eoXo- 
ytag 3 lib. — Chro- 
nic on (xqovlxoI xa- 
voveq, bis 325, und 
jtavroöajcrj IötoqIo). 



Gegensatz der arianischen 
lehre. Arianismus: Abschluss 
physischen, kosmologischen Auf- 
pferischer göttlicher Potenz. B e - 
Logoslehre: An die Stelle der 
Idee tritt die religiöse Ge- 
als Heilsprincip; der wesens- 
Menschwerdung die erlöste, mit 
erst in den vollen Besitz des 

I. Die Lehre des Arius ist nur 
starrte subordinatianische Lo- 
xrlöfia riXuoVj üzqo alcovcov ge- 
övrcov j zeitlichen Ursprungs : 
6XM b vloq; &eXr']fiaTi xal ßovXfj 
durch seinen Willen, aber 
frivog ftsbq 6 XQtCroq, dXXa fisr- 

II. Athanasius: gegen den heid- 
im Interesse der absoluten (nicht 
des Christen thums (adäquate 
Erlösung und volle Gottesge- 
schöpf): Jtiörevofisv siq h'va fio- 
d-tvrjv elxöva tov jtaTQoq, Iöoti- 
ix frsov äXrj&ivov. — Symb. 
yevfj, TovTtörtv ix rfjq ovöiaq tov 

III. Semiarianer. a)Eusebianer 
Sebaste; Basilius v. Ancyra): 
auf der Syn. zu Antiochien 344. 
und Valens v. Mursa, fast ano- 
Constantius. Der Logos ofioioq 

IV. Anomoeer (i§ovxovrtoi , der 
(c. 350 Diacon in Antiochien; 
geweiht; f c. 370 in Constan- 
Bischof v. Cyzicus in Mysien, 
logien geschrieben, vor 370; 
gor v. Nyssa); 383 auf Befehl 
Neuplatonisirende Ideenlehre. 

325, 25. Aug. Schluss des Concils 
von Nicaea. Arius nach Illyrien, 
Eusebius von Nicomedien nach 
Gallien exilirl; beide zurückge- 
rufen 327. 



Zweit« Periode 388 — 600. 
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Theologie und Dogma im Abendland. 



Ausbildung 
der Verfassung. 



Nebenkirchen und 

Christenthum unter den 

Germanen. 



ousie des Logos. 

und athanasianischen Logos- 
der älteren (philonischen), nur meta- 
fassung des Logos als weltschö- 
deutung der Athanasianischen 
philosophischen , kosmologischen 
staltung der Logoslehre : der Logos 
gleiche Sohn Gottes, durch dessen 
Gott wieder geeinigte Menschheit 
göttlichen Ebenbildes gelangt, 
die zur dogmatischen Formel er- 
goslehre des Origenes; der Xoyog: 
schaffen, Weltschöpfer; aber: ig ovx 
jtglv yevyfry ovx qv, aQxyv Y&Q 
rov &sov vjceöTT), sündlos nur 
TQSJtrbg ry tpvöei. Ovx iörlv äkrj- 
oxy xal avrog ifreojiOLrj&T]. 
nischen Halbgott des Arianismus 
nur arianisch relativen) Dignität 
Gotteserkenntniss, Wahrheit der 
meinschaft nicht durch ein Ge- 
voyevy vlbv, avTorsXrj, rijv aZy- 
(tov xal töoöogov, ftebv dXylhtvbv 
Nicaenum 325, 19. Juni: fiovo- 
jcargog... bfioovöiov raj jtarQL 
(Eus. v. Nicomedien; Eustathius v. 
der Logos bfioioiöiog; als Formel 
— b) Ursacius von Singidunum 
möische Hoftheologen des Kaiser 
xara Jiavxa, xarä rag ygapäg. 
Logos eregag ovölag): Aetius 
unter Kaiser Julian zum Bischof 
tinopel) und Eunomius (c. 360 
f nach 393). Eun. hat zwei Apo- 
und 379, 5 lib.; gegen letztere Gre- 
Theodosius I: ex&aöig rrjg jtiörmg. 



Feststellung derMe- 
tropolitanver- 
fassung 325 zu 
Nicaea (Canon VI): 
Alexandria über Ae- 
gypten, Libyen, Pen- 
tapolis; ijcsiörj xal 
T(p iv ry c Pcofiy im- 
öxojcop tovto 6vv- 
yfreg iönv bfioicog 
de xal xarä 'Avrib- 
Xstav xal iv raZg 
äXlaig ejtagxlaig 
(Provincen) rä jcqs- 
ößela öco&öfrai ralg 
ixxlyöiaig. That- 
sächlich waren im 
4. Jahrh. Metropo- 
liten die Bischöfe 
von Alexandria; von 
Antiochia (Syrien, 
Palästina) ; Ephesus 
(Asia proconsula- 
ris) ; Heraclea (Thra- 
cien); Neocaesarea 
in Kappadocien 
(Pontus) ; Jerusalem 
nur Ehrenrang als 
Metropolis. 
Dem Bischof von 
Rom schreibt der 
nie. Canon eine dem 
B. von Alexandria 
ähnliche Metropo- 
litenstellung zu (also 
nicht eine univer- 
selle Gewalt). Ru- 
finus h. e. 1, 6 als 
nicaenische Bestim- 
mung : ut episc.Rom. 
suburbicariarum 
ecclesiarum sollici- 
tudinem gerat; die 
römische Fälschung 
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Alte äirchengetchiclit«. 



Zur allgemeinen Zeit- 

und 

Religionsgeschichte. 



Theologie und Dogma im Morgenland. 



326 Grundlegung 
des „neuen Rom" 
zu Byzanz (Con- 
stantinopel). 



337 Constantin 
durch Eus. v. Nie. 
zu Nicomedien ge- 
tauft, f 22. Mai. 
Constantin II. in 
Gallien , Spanien, 
Britan.; Constans 
in Italien, Africa, 
Ulyricum; Con- 
stantius (geb. c. 
316) in Griechen- 
land, Asien, Aegyp- 
ten. 



Griechische Kirchenlehrer. 



Eustathius, c. 324—330 (ab- 
gesetzt als eifriger Atha- 
nasianer) B. von An- 
tiochia, schrieb gegen 
Origenes, welcher gelehrt 
hatte, dass von dem Weibe 
zu Endor (1. Sam. 28) 
der Geist Samuels in 
Wahrheit heraufbe- 
schworen worden sei. 



Eusebius, Bischof von 
Emesa in Phoenicien, 
f c. 360. 

Cyrillus 351— f 386, 
18 März, Bischof 
von Jerusalem. 
Karrix^Osig , XXIII, 
darunter V fivöra- 
ycoyixaL 



Dogma. 

325 — 337 erste Phase des 
Arianischen Streits (per- 
sönlicher Gegensatz gegen Atha- 
nasius). 



335 Athanasius durch die Synode 
von Tyrus abgesetzt. 

336 Arius f i n Constantinopel. 
Marcellus von Ancyra zu 
Constantinopel abgesetzt; geht 
nach seiner Absetzung zum 
röm. Bisch. Julius, f c. 375. 
IIbqI rijs rov xvqIov vjtoray^g. 
Sabellianisirende Logoslehre. 

Im Nov. Athanasius in Trier. 

337 — 361 zweite (semiaria- 
nische) Phase des aria- 
nischen Streits. 

338 Nov. Athanasius kehrt nach 
Alexandria zurück. 

339 Eusebius von Nicomedien 
Bischof von Constantinopel, 
t 341. 



Zweite Periode 825—600. 
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Theologie und Dogma im Abendland. 



Ausbildung 
der Verfassung. 



Nebenkirchen und 

Christenthum unter den 

Germanen. 



Dogma. 



Inder abendländischen Kirche 
überwiegend der nicaenische 
Glaube , begünstigt durch 
Gonstantin II. und Constans; 
gefordert durch den Aufent- 
halt des Athanasius wäh- 
rend seiner Exile zu Trier 
(336—338) und Rom (seit 
340 l 1 /* Jahr in Rom; dann 
in Mailand; nach der Theil- 
nahme an der Synode zu 
Sardica vorübergehend in 
Aquileja und Gallien; dann 
in Rom bis 346). 



im 5. Jahrh. in der 
alten Uebersetzung 
(„Prisca"): antiqui 
moris est ut urbis 
Romae episco- 
pus habeat prin- 
cipatum, ut sub- 
urbicaria loca et 
omnem provinciam 
suam sollicitudine 
gubernet. In Wirk- 
lichkeit umfasste 
das Jurisdictionsge- 
biet des römischen 
Stuhls im 4. Jahrh. 
nur die unter dem 
Vicarius Urbis ste- 
henden 10 Provin- 
zen Mittel- und Süd- 
italiens. — Aber 
neben Rom waren 
Mailand (Oberita- 
lien), ferner seit c. 
400 Aquileja (Bi- 
schof Chromatius 
über Venetien und 
Istrien) und Ra- 
venna selbststän- 
dige Metropoliten- 
kirchen. — In Gal- 
lien war der Bischof 
von Vienne, seit 
401derB.vonArles 
(seit 400 politische 
Haup tstadtGalliens) 
primas provinciae. 
Dagegen in Nord- 
africawar episcopus 
primae cathedrae 
der dem Amte nach 
älteste Bischof. 



Hypsistarier in Kap- 
padocien, Messa- 
lianer (Eucheten, 
Euphemiten, freoös- 
ßetg) in Syrien und 
Palästina, Coeli- 
cölae in Africa (un- 
klare Mischungen 
parsischer , helleni- 
scher, jüdischer Ele- 
mente; vielleicht as- 
ketischer Monotheis- 
mus nach Art oder 
unter Einwirkung des 
Neuplatonismus). 
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Alte Kircnengeachiokte. 



Zur allgemeinen Zeit- 

und 

Religionsgeschichte. 



340 Constantin II. f. 



343-381 Erste Ver- 
folgung des Chri- 
stenthums in Per- 
sien durch Schapur 
II (vgl. Sozom. h. e. 
2, 9-14). 



350 Constans durch 
Magnentius ge- 
tödtet. 

353 Magnentius ge- 
stürzt, Constantius 
Alleinherrscher. 



Theologie und Dogma im Morgenland. 



Unter diesen drei 
Kappadociern ist 
der philosophisch 
am reichsten ge- 
bildete , liebens- 
würdigte , geistig 
hoch bedeutend 
Basilius, als Bi- 
schof ein ganzer 
Mann. Gregor v. 
Nyssa gilt als der 
dogmatisch specu- 
lativste. 



Griechische Kirchenlehrer. 

Basilius d. Gr., geb. 
329; 351 in Athen 
Schüler desLibanius; 
358 als Eremit am 
Iris in Armenien; c. 
362 Presbyter 370— 
f 379 1. Jan. Bischof 
von Caesarea in Kap- 
padocien. Contra Eu- 
nomium 3 lib. (vor 
370) ; jzsql tov äylov 
jcvevfiarog (375); 
Mönchsregeln. Unter 
seinen Predigten 9 
bfiiZicu dg rrjv igarj- 
fisQov. Briefe. — 
Sein Bruder: 

Gregor, Bischof von 
Nyssa seit 371; geb. 
333, f c. 394. Äbyog 
xarrjx^Ttxbg o fttyag; 
c. Eunomium orat. 
12; c. Apollinarem; 
üzsqI y)v%fjg xai ava- 
öräöewg u. a. 

Gregor v. Nazianz 
(b fteoXbyog), gelehrt, 
aber voll überreizter 
Rhetorik. Geb. zu 
Arianzus bei Na- 
zianz c. 330; 355 in 
Athen; 361 Presbyter 
in Nazianz; s. 379 in 
Constantinopel (Ana- 
stasiakapelle), 380 
B. v. Const. ; dankt ab 
381; f in Arianzus, 
c. 390. <PiXo7caUa (ge- 
meinsam mit Basil. v. 
Caes.) ; Xbyoi öttjXi- 
revrixol gegen Julian, 
den todten Kaiser 
(nach 363). Unter seinen 
(45) Predigten Xbyoi &eo- 
Xoywi (or. 33 bis 37). 



Dogma. 

340 Athanasius durch die (1) 
Synode von Antiochien abge- 
setzt. Zweites Exil in Rom. 

341 zweite Synode zu Antiochien 
(iv iyxcuvtoig) Glaubensbekennt- 
niss ohne die Homoousie. 



343 Doppelsynode zu 

Philippopolis. 

344 dritte Synode zu Antiochien; 

Formel fiaxQoönxog; ofioiog xarä 

jtdvra. 

346, 21. Oct., Athanasius kehrt 

nach Alexandria zurück. 
351 erste Synode zu Sirmium (Pho- 
tinus abgesetzt). 

Nach dem Tode des (athan.) Con- 
stans Uebergewicht der Partei 
des Ursacius und Valens. 



356, Febr. Athanasius flüchtet aus 
Alexandria. 

357 zweite sirmische Synode. 
Durch Constantius erzwungenes 
Verbot des Streites über die 
ovöla des Sohnes. 

358 Synode zu Ancyra (Basilius 
v. Ancyra; bfiotovötog). 

358 dritte Synode zu Sirmium (ofioiog 

xarä jcdvra nach der Schrift). 

359 Juli Doppelsynode zu 

Sept. zu Seleucia: ofioiog xarä rag 

der Homoousie und 

Im Decbr. Sieg d.Semiarianismus im 



Zweite Periode 325—800. 
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Theologie und Dogma im Abendland. 



Dogma. 



Sardica und 



Constantius als Allein- 
herrscher sucht auch 
im Abendlande die 
athan. Partei zu bre- 
chen. Athanasius des 
Einverständnisses 
mit Magnentius ver- 
dächtig. 

353 Synode zu Arles. 

355 SynodezuMailand 
(Euseb. v. Vercelli, 
Lucifer v. Calaris, 
Dionys. von Mailand, 
alsbald auch Hosius 
von Corduba undLi- 
berius v.Rom exilirt). 



Ariminum und 
YQcupäg; Verwerfung 
der ovoia des Sohnes. 
Morgen-u.i.Abendland 



Abendländische 
Kirchenlehrer. 



Hilarius, c. 350 
-je 366 Bi- 
schof von Poi- 
tiers. (356—360 
im Exil im Orient) 
De trinitate 12 
lib. (geschr. wäh- 
rend s. Exils). 



Lucifer Bischof 
v. Calaris; 355 
—361 im Exil 
in Palästina und 
der Thebais: de 
regibus aposta- 
ticis u. a. Brand- 
schriften gegen 
Constantius; f 
371. Die Luci- 
feriani gegen die 
verweltlichte 
Hierarchie ; in 
Rom Ephesius 
ihr Gegenbischof 
gegen Damasus. 



Ausbildung 
der Verfassung. 



c. 340 Begrün- 
dung des eigent- 
lichen Kloster- 
lebens durch 
Pachomius in 
Tabennese. 
343 zu Sardica 
B.Julius von 
Rom (337-352) 
durch Hosius von 
Corduba als 
Schiedsrichter 
in Sachen appel- 
lirender Bischöfe 
vorgeschlagen. 
Erste Stufe zu 
einer univer- 
sellen Juris- 
diction des 
römischen Bi- 
schofs. 
352-366 Libe- 
rius, Bischof von 
Rom. 

c. 355 Concil zu 
Gangra in Pa- 
phlagonien; ge- 
gen das schwär- 
merische und 
asketisch - über- 
spannte Mönch- 
thum. 

358 Liberius von 
Rom unter- 

schreibt die 
dritte sirmische 
Formel. 



Nebenkirchen und 

Christenthum unter den 

Germanen. 



c. 340 Audius, aus 
Mesopotamien ver- 

banntnachScythien. 

(Hernach schwärme- 
risch asketische 
Missionsthätigkeit 
der Audianer 
Scythien.) 



in 



Anwachsen des Do- 
natismus inNor d- 
africa. „Von den 
Donatisten zuerst 
ist die Frage auf- 
geworfen worden, 
was denn der 
Kaiser mit der 
Kirche zu schaffen 
habe." Ihre socia- 
listischen Extreme : 
Circumcelliones, 
Agonistici. — Un- 
terdrückung ihrer 
Aufstände, Schlies- 
sung ihrer Kirchen 
durch Kaiser Con- 
stans seit 348. (Vgl. 
S. 53). 
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Alte Kirchengetchiclite. 



Zur allgemeinen Zeit- 

und 
Religionsgeschichte. 



Theologie und Dogma im Morgenland. 



361- 363 Julianus 
Apostata(geb.331). 
Restaurationsver- 
sucli des Neuplato- 
nismus. Entziehung 
aller weltlichen Vor- 
theile für die christ- 
liche Kirche ; Verbot 
des Lehrens der 
classischen Litera- 
tur durch Christen. 

Karä XQ LÖTtav( *> v 
26/ot(7), verf. 362/3 
— f im Perserkrieg 
363, 26. Juni 

364 Jovian f; Valen- 
tinian I. im Abend- 
land, Valens im 
Morgenland. 

375 Valentinian I. f; 
Grati an (ermordet 
zu Lyon 383) und 
Valentinian II (er- 
mordet zu Vienne 
durch Arbogast,392) 
beenden dieZeitder 
Religionsfreiheit im 
römischen Reich. 

378 Valens f ( bei 
Adrianopel). 

379 Theodosius Mit- 
regent im Orient 
und in Thracien. 

384 Q. Aurel. Sym- 
machus richtet als 
praefectus urbi an 
die Kaiser seine re- 
latio für die Wie- 
deraufrichtung der 
Ära Victoriae im 
Senat (ep. 10, 61). 

389 Libanius vntQ 
twv Isqcov. 



Griechische Kirchenlehrer. 

Didymus, geb. 308, 340 
bis f 395 Vorsteher 
der Katechetenschule 
in Alexandria. De spi- 
ritu s. (nur in lat. 
Uebersetz.; ob von 
Hieronymus? ) ; IIsqI 
TQidöog (?) u. a. 

Apollinaris d. J., Bischof 
von Laodicea f 390. 
'Aüiodeigig jisq! d-slag 
öagxcoöscog. 

Titus, Bischof v. Bostra, 
xara Mavixalcov. 

Diodorus Presbyter in 
Antiochien; 378 — f 
394 Bischof von Tar- 
sus. Theorie der 
antiochenischen 
Exegese: rlg dia- 
<poQa fre&Qiaq xal 
aXir/yoQlag. 

Ephraem Syrus aus Ni- 
sibis ; seit 363 in Edes- 
sa, hier f als Diacon 
um 378. Syrische Com- 
mentare zum A. T. und 
den paulin. Briefen; 
Commentar zu Ta- 
tian's Ev. Diates- 
saron. Homilien; 
Hymnen. Zweifelhaft 
die griech. Schriften. 

Epiphanius, geb. bei 
Eleutheropolis in Pa- 
lästina; nach s.Ueber- 
tritt vom Judenthum 
unter den ägyptischen 
Mönchen 367— f403 
Bischof v. Constantia 
auf Cypern. üavaQiov 
(80 haeres.), verf. 374 
bis 377', y AyxvQ(ot6g, 
verfasst 374, 



Dogma. 

361 — 381 dritte Phase des 

arianischen Streits. Innere 

Entwicklung des Dogma. 

361 Athanasius nach Alexandria 

zurück. 

Beigeordnete 

a) In Bezug auf den h. Geist: 
doniani, Marathoniani [nach 
medien] arianisirend über 
ousie des Geistes betont 
361; vertheidigt durch die 

b) In Bezug auf die Mensch- 
mus; im Gottmenschen der 
menschlichen jtvsvfja. 

c) In Bezug auf die Trinität: 
sabellianisch anklingende) 
Ctg, rgia XQoöcojca: Formel 
f 381 B.) von Antiochia: 
öräösig. 

381, Mai; zweites öcumeni- 
sches Concil zu Constan- 
tinopel. 

Bestätigung des nicänischen 
Bekenntnisses. Aber das sog. 
Nic.-Const. Symbolum(vor 
451 nirgends erwähnt) ist nicht 
von diesem Concil verfasst; 
vielleicht nur eine nach 381 
nicaenisch modificirte Tauffor- 
mel der Kirche von Jerusalem. 



Ueber Macarius d. Gr. und die 
von der Unkritik ihm zugeschrie- 
benen Homilien u. s. w. vgl. 
Tab. c. 

? Macarius Magnes (ob B. v. 
Magnesia und 403 unter den 
Gegnern des Chrysostomus ?) *Atio- 
xQiTixbg rj Movoytvrje. 



Zweite Periode 33Ö— 800. 
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Theologie und Dogma im Abendland. 



Ausbildung 
der Verfassung. 



Nebenkirchen und 

Chri8tenthum unter den 

Germanen. 



Dogma. 



Streitigkeiten. 
nvsvfiatoftdxoi (Mace- 
Marathonius von Nico- 
den h. Geist ; dieHomo- 
durch Athanasius seit 
Kappadocier. 
werdung: Apollinaris- 
X&foq an Stelle des 

ältere nicänische (aber 
Formel: (da vjioötcc- 
des Meletius (360 — 
fiia ovöla, TQetg vjio- 



Uebertragung der clas- 
siscben Theologie der 
griechischen Kirche in 
das Lateinische durch 
Hieronymus-.Ueber- 
setzung des Didymus, 
der Homilien des Ori- 
genes, Chronica des 
Eusebius (von H. fort- 
gesetzt bis 378); und 
durch Rufinus s. 397 
in Rom: Pamphilus 
apologia pro Origene u. 
Origenes IIsqI ap#ciw>; 
in Aquileja (seit 399): 
Kirchengeschichte des 
Eusebius und (fabel- 
hafte) Fortsetz, bis 
Theodosius; Homilien 
des Origenes; Clemen- 
tinische Recognitionen 
u. a. 



Abendländische 
Kirchenlehrer. 

Aurelius Pru- 

dentius, geb. 

348zuCalagurris 

in Spanien,! nach 

405. Hymnen: 

Cathemerinon; 

Peristephanon 

(spanische u.röm. 

Märtyrer); u. a. 
374,Dec.Ambro- 

sius Bischof von 

Mailand, geb. c. 

340 in Trier, seit 

350 erzogen in 

Rom, 373 Prae- 
fectuspraetorio in 

Mailand; f 397, 

4. April. Deoffi- 
ciis(ministrorum) 

3 Hb.; de fide ad 

Gratian. 5 lib. 

Ambrosius hat den 

in der morgen! (syr .) 

Kirche üblichen Ge- 
sang rhythmischer 

Hymnen u. Psalmen 

eingeführt ; sicher 

bezeugt von ihm 4 

Hymnen; der sog. 

ambros. Lobgesang 

gehört dem 6. Jahrh. 

an. — Wahrsch. von 

A. auch die (imM.A. 

Hegesippus gen.) 

lat. Bearbeitung v. 
Joseph. debell.Jud. 

veranlasst. 
Tyrannius Ru- 
finus, geb. c. 345 

zu Julia Concordia 

beiAquileja, seit 373 

bei den Einsiedlern inAegypten;* seit 379 

in s. Kloster bei Bethlehem (Melania), 

397 — 399 in Rom, 399 in Aquileja, 

f 410 in Messina. Expositio Symboli. 

Historia Monachorum seu de 

vitis patrum, der grundlegende 

Roman des Mönchthums 



366 Oct. Wahl- 
schlacht in Rom 
zwischen Dama- 
sus und Ursinus. 
Damasus Bi- 
schof 366 — f 
384. Durch ihn 
Restauration u. 
Legende der röm. 
Katakomben» 

375 Martin B. v. 
Tours.(Geb c.319 
zu Sabaria in 
Pannonien;c.370 
Eremit bei Poi- 
tiers). f 400; der 
11. Nov. (Marti- 
nalia) der Tag 
seines Begräb- 
nisses. 

381 von der Sy- 
node zu Constan- 
tinopel (can. III) 
dem B. v. Const. 
rä JtQsößsla rijg 
Tifirjq fisrä röv 
rrjg c P(0fir]$ im- 
öxojtov zuge- 
sprochen; Ehren- 
vorrang vor Ale- 
xandria und An- 
tiochia. 



384— 398Siricius 
Bischof v. Rom. 



c. 368 Optatus, B. 
v. Mileve in Numi- 
dien: de schismate 
Donatistarum adv. 
Parmenianum lib. 
VI. (?VII). Gegen 
den Donatismus, 
doch im Interesse 
der Aussöhnung. 



383 in Constanti- 
nopel f Ulfila; geb. 
313; 343 arian. Bi- 
schof; Apostel der 
Gothen nördlich der 
Donau; seit 350 in 
Nicopolis. Bibel- 
übersetzung, 
(nach 370). 

DerPriscillianis- 
mus in Spanien. 
(Manichäisirende 
Gnosis und Askese.) 

380 Synode zu Sara- 
gossa gegen Pris- 
cillian (katholische 
Gegner: Idacius, B. 
v. Merida und Itha- 
cius, B. v. Ossonuba; 
dieser aber auch 
von Martin v. Tours, 
385, verachtet). 385 
Priscillian in Trier 
hingerichtet. [XI 
Tractate Priscillians 

wahrscheinlich erhalten 
in einer Würzburger 
Hdschr. des 6. Jahrh.]. 
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Alte Kirchengeschichte. 



Zur allgemeinen Zeit- 

und 
Religionsgeschichte. 



Theologie uud Dogma im Morgenland. 



c. 391 der Grieche 
Ammianus Mar- 
cellinus, der be- 
deutendste Vertreter 
des Polytheismus in 
dieser Zeit, schreibt 
lat. die Geschichte 
der Jahre 96—378 
erhalten 353—378. 

392 das Serapeion in 
Alexandria zerstört. 

394 Theodosius Al- 
leinherrscher nach 
Besiegung des heid- 
nischen Ursupators 
Eugenius(392-94). 

395 f Theodosius. 
Arcadius (bis 408) 
oström. Kaiser, Ho- 
norius (bis 423) 
weström. Kaiser. 

408—450 Theodo- 
sius II. ostr. Kaiser 
(7 Jahr alt, 414 seine 
Schwester Pulche- 
ria Mitregentin; 
421 Theod. durch 
diese vermählt mit 
Eudoxia). 

410 Eroberung Roms 
durch Alarich, den 
K. der Westgothen. 

414 in der Passions- 
zeit die Philosophin 
Hypatia in einer 
Kirche zu Alexan- 
dria ermordet unter 
Mitschuld des Kle- 
rus und des Patri- 
archen Cyrillus v. 
Alex. 

417 Pauli Orosii 
historiarum adv. 
Paganos lib. 7. 



Griechische Kirchenlehrer. 

Antiochen. Alexandr. 
Theologie. Theologie. 

Joh. Chry- 
sostomus, 

geb. 347 in 

Antiochien, s. 

386Presbyter 

daselbst, 397 

bis 404 Pa- 
triarch v.Con- 

stantinopel, f 

407, 14. Sept. 

in der (2.) 

Verbannung. 

TIeqI isqcoöv- 

vrjg 6 Hb.; Ho- 

milien, beson- 
ders zu Mtth., 

Joh.,Paul.Brf. 

Nemesius B. von Emesa 
in Phoenicien : Jte qI 
(pvöecoq äv9-Qcojcov. 

Theodorus, 

393 — f 428 

Bischof von 
Mopsuestia 

(geb. zu An- 
tiochien.) 

Hauptexeget 

d. antiocheni- 

schen Schule; 

Comment. zu 

den Proph. u. 

den Paul. Br. 

Kritisch dem 

A. T. gegen- 
über. 



Isidorus, 
geb.i. Alexan- 
dria c.370,um 
431 Abt von 
Pelusium (in 
Unterägyp 
ten). Briefe 
(über 2000.) 
Synesius(geb.c.375in Cy- 
rene) ; 410 — f zw. 4 1 4 u. 
431 Bischof v. Ptolemais. 
Neuplatonisirende Hym- 
nen. Philos. Abhandlun 
gen ; bes. jcbqI xQovotag. 



Dogma. 

n. Origenistischer Streit. 

Sinken der wissenschaftlichen 

Theologie. 

Traditionalismus. 

394—397 erste Phase des Streits. 
Epiphanius in Jerusalem (ge- 
gen Bischof Joh. v. Jerusalem); 
in Bethlehem bei Hieronymus. 
397 vorläufige Beilegung des 
Streits, auch zwischen Hiero- 
nymus und Rufinus. 



399 — 404 zweite Phase. 399 
Theophilus Patr. von Alexan- 
dria (385—412) gegen die An- 
thropomorphiten. Dann gegen 
die Origenisten. Diese flüchten 
zu Chrysostomus. 403 Epipha- 
nius inConstantinopel. Synode 
iv öqvl bei Chalcedon. Chry- 
sostomus verurtheilt, ein Opfer 
hierarchischer und höfischer 
Intriguen. 

I£E. Die christologischen 

Streitigkeiten. 

Gegensatz der Theologie und 

der Patriarchate von Alexandria 

und Antiochien. 

Vgl. S. 54. 

Antiochenische Christolo- 
gie: holx7]ötg des Logos; *W- 
öig 6%£TLXfi, Gvva<peta der* Na- 
turen; Ttjv &eo<$6xov tcp freie? 
Xoyco övvfreoXoyovfisv {ioq<p?jv. 

Alexandrinische Christolo- 
gie: evcoötg (pvöixfj (dygaörog 
6i\ujtjLoxrj , h'vcoöig xaO-' vjto- 
ötüölv). — Mia tpiöig rov 
frsov Xoyov ösöaQxcofievrj. 



Zweite Periode 325—800. 
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Theologie und Dogma im Abendland. 



Ausbildung 
der Verfassung. 



Nebenkirchen und 

Christenthum unter den 

Germanen. 



Pelagianismus und 
Augustinismus. 

I Pelagius, Brito, c. 
400 in Rom. c. 410 
mit Coelestius (der 
aus einem auditoria- 
lis scholasticus zum 
Mönch geworden) 
nach Carthago, dann 
allein nachJerusalem. 
Für ihn: 415 Bisch. 
Joh. und Synode von 
Jerusalem und Syn. zu 
Diospolis. — Coele- 
stius412nachEphe- 
sus, hier Presbyter; 

417 über Constanti- 
nopel nach Rom. — 
Julianus 416 B. v. 
Eclanum in Apulien; 

418 vertrieben, nach 
Cilicien, zu Theodor 
v. Mops.; f vor 455. 

Pelagius: antevasta- 
tionem Romae: expo- 
sitionum in epp. Pauli 
lib. 14.; c. 41 k 2Ep. ad 
Demetriadem; 417 li- 
bellus fidei ad Inno- 
centium Papam. — 
Coelestius: 417 lib. fidei 
adZo8imum. — Julian. : 
c. 419 ad Turbantium 
ep. lib. 6; c. 426 ad 
Florum ep. gegen Au- 
gustins Bücher de 
nupt. et. concup. 

418 Gesammtsynode 
zu Carthago. Ver- 
dammung des Pe- 
lagianismus. 
418,30.April,Edictdes 
Kaiser Honorius ge- 
gen die Pelagianer. 
Epistola Tractoria 
des Zosimus. 



Abendländische 
Kirchenlehrer. 

Eusebius Hiero- 
nymus, geb. c. 
340 zu Stridon; 
in Rom Schüler 
des Gramm. Do- 
natus; 373/74 in 
Antiochien; 374 
bis 379 in der 
syrischen Wüste. 
379— 381inCon- 
stantinopel (Ue- 
bersetzung der 
Chronica des 
Eusebius); 382 
bis 385 in Rom 
(Damasus; Pau- 
la) ; 386 — f 420 
30. Sept. in Beth- 
lehem. Revidirt, 
s. 383, die Itala 
(N.T.u.tp.); über- 
setzt, 390—405, 
selbstständig das 
hebr. A.T. (ausser 
ip)\ lässt unver- 
ändert die Itala 
derApocr. des A. 
T. — Commentare 
zuMt ;Gal.;Eph.; 
Tit.; Philem.; 
Propheten. Vor 
384 adv. Helvi- 
dium [f. d. ewige 
Jungfräulichkeit 
der Maria]; 393 
adv. Jovinianum 
2 lib. [f. Fasten 
u. Ehelosigkeit] ; 
406 c. Vigilan- 



HierarchiscLAuf- 
streben von Con- 
stantinopel. Ihm 
gegenüber eifer- 
süchtiger Gegen- 
satz namentlich 
des Stuhls von 
Alexandria (vgl. 
den origenisti- 
schen, nestoria- 
nischen und eu- 
tychianischen 
Streit). 



402-417 Inno- 
centius I.Bischof 
von Rom. 



417 — 418 Zosi- 
mus I. Bischof 
von Rom. 

418— 422Bonifa- 
cius I. Bischof 
von Rom. 



tium[£Reliquien]; 
393 de scriptoribus eccle 
siasticis. Briefe. (116). 



Arianische Kir- 
chen: der West- 
gothen, seit 412 
(Athaulf) inSpanien; 
der Burgunder, s. 414 

an der Rhone; 
der Ostgothen, s. 427 

in Thracien; 
der Vandalen, seit 
429 in Africa. 

Unterdrückung 
des Donatismus. 
Seit 400 Augu- 
stins Polemik; 
zuletzt: coge in- 
trare. 411 Collatio 
Carthaginiensis 
(279 donat., 286 
kath. Bischöfe). 414 
durch Edict des 
Honorius Entzie- 
hung der bürger- 
lichen Rechte der 
Don.; 415 Todes- 
strafe für ihre Ver- 
sammlungen. 

c. 400 Armenische 
Bibelübersetzung 
(aus der syrischen) 
durch Mesrob und 
Sahak (seit 390 Pa- 
triarch v.Armenien. 



54 



Alte Kirchengeschichte. 



Zur allgemeinen Zeit- 

und 
Religionsgeschichte. 



Theologie und Dogma im Morgenland. 



423-455 
nian III. 
Kaiser. 



Valenti- 
weström. 



Griechische Kirchenlehrer. 



Philostorgius (aus 
Cappadocien), Eu- 
nomianer; K.G. von 
300-425. 

Socrates Scholasti- 
cus, Sachwalter in 

Constantinopel ; K.G. 
von 306— 439, 7 Hb.; 
verhältnissmässig 
kritisch und un- 
parteiisch. 

446 f Hermias So- 
zomenos; K.G. v. 
323-439. 9 lib.; 
fanatisch. 



c. 447—458 Verfol- 
gung der Christen 
in Armenien durch 
Jesdedscherd II. 



Antiochen. 
Theologie. 

Theodoret, 
geb. c. 390 in 
Antiochien; 
423-fc457 
B. von Kyrus 
am Euphrat. 
Commentare; 
'EXXrjvixwv 

d*Q<XJt€VTlXr] 

jtadrjfcdzcov. 
: IöroQla ix- 
xXrjöiaöTixrj 
5 lib. (324 bis 
429); ydo- 
&€og löroQia. 

435-449Ibas, 
B.v. Edessaf 
457. 



c.440fNesto- 
orius i. Exil 
(Tragoedia). 

Schule nesto- 

rianischer 
Theologie in 
Edessa (auf- 
gehoben 489). 



Alexandr. 
Theologie. 

Cyrillus412 
- f 444 Pa 
triarch von 
Alexandria. 
Karä Neöro 
Qiovbhb.IIsQl 
r^s ivavO-QCO 
Jtfjöscoq. °Ori 
elg b XQtOtög, 
Gegen den 
Kaiser Julian 
433 vjthQ rrjq 

TCOV XQLÖTia 
v(5v d-Qtj- 
öxeiag lQlib.] 
Xbyoi ioQta- 
Cxixol (30) 
Homilien. 



444—451 (f 
454) Dioscur 
Patriarch v. 
Alexandria. 



Dogma, 
a) Der nestorianische u. 
eutychianische Streit. 

428 Nestorius Patriarch v. Con- 
stantinopel. Predigten gegen 
Maria als d-eoroxoq. 

429 Cyrill v. Alexandria Oster- 
brief gegen Nestorius. 

430 Synoden zu Rom u. zu Ale- 
xandria gegen Nestorius; die 
12 Anathematismen des Cyrill. 

431 (III. ökumenisches) Concil zu 
Ephesus. Nestorius anathe- 
matisirt 22. Juni, Cyrill von 
Alex, anathem. 27. Juni; Spal- 
tung zw. dßn alexandrinischen 
und syrischen Bischöfen. 

433 Cyrill von Alexandria unter- 
schreibt die Vermittlungs- 
formel des Theodoret. 

448 Synode zu Constantinopel 
gegen Eutyches (Eut.: fiia 
gyvöig roZ Xoyov; zwei Naturen 
nur jüqo rrjq hcodecoq). 

Leo ep. ad Flavianum 
de incarnatione verbi. 

449, 8. 20. 22. August övvoöog 
fyjöTQtxri zu Ephesus (FJavian 
v. Constantinopel tödtlich ge- 
misshandelt; f 25. Aug.). 



Der Gegensatz der antiochenischen und alexan- 
drinischen Christologie beruht ebenso sehr auf ver- 
schiedener theologischer wie philosophischer 
Grundanschauung. Die Antiochener, bei ihrer Be- 
tonung und strengen Sonderung der menschlichen 
Natur des Gottmenschen und seiner geschichtlichen 
Entwicklung [Nestorius in seinen Predigten: Maria hat 
nicht Gott geboren, das Geschöpf nicht den increabilem, sondern 
hominem, deitatis instrumentum ; die menschliche Natur Christi 
nur das Kleid, der Tempel der Gottheit] gaben nur eine 
ethische Verbindung der beiden Naturen im Gott- 



Zweite Periode 326 — 800. 
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Theologie und Dogma im Abendland. 



Ausbildung 
der Verfassung. 



Nebenkirchen und 

Chri8tenthum unter den 

Germanen. 



Dogma. 

(Pelagianismus und 

Augustinismus.) 

Augustins Gegen- 
schriften: 416 de 
gestis Pelagii. 418 c. PeL 
et Coel. de gratia Christi, 
de peccato originali. 
419 de nuptiis et con- 
cupiscentia. 421 c. Ju- 
lianumlib.6;427— 30 c. 
Julianum op. imp. lib. 6; 
426, 427 ad Monachos 
Adrumetino8 : de gratia 
et libero arbitrio., De 
correptione et gratia. 
II. a) Pelagianis- 
mus. Pelag.: Hominem 
justitiae dominus volun- 
tarium esse voluit, non 
coactum. — Omne bo- 
num et malum , quo 
vel laudabiles vel vitu- 
perabiles sumus , non 
nobiscum oritur, sed 
agitur a nobis. — Coe- 
1 e 8 1 i u s : Peccatum Adae 
ipsum solum laesit, et 
non genus humanuni; 
[Pelag.: non propagine, 
sed exemplo]. — Tradux 
peccati non est. — Adam 
mortalem factum , qui 
sive peccaret, sive non 
peccaret, fuisset mori- 
turus. — Pelag.: est in 
animis nostris naturalis 
quaedam sanctitas, quae 
velut in arce animi prae- 
sidens exercet boni ma- 
lique Judicium. — In 
omnibuß est liberum ar- 
bitrium, aequaliter per 
naturam, sed in soliß 
Christianis juvatur a gra- 
tia. — Adjuvat enim 
nos deus per doctri- 
nam et revelatio- 
nem suam. — Ad hoc 
parvuli baptizandi sunt, 
ut sint etiam cum Christo 
in regno dei... quam- 
vis et sine baptismo, si 
parvuli moriantur, sa- 
lutem vitamque ae- 



Abendländische 
Kirchenlehrer. 

Aurelius Au- 
gustinus, geb. 
354, 13. Nov. zu 
Tagaste; 373 bis 
382 Katechumen 
bei den Mani- 
chäern; 383 in 
Rom, 384 inMai- 
land; 387, 25 
April vom Bi- 
schof Ambrosius 
getauft, 388 nach 
Africa zurück. 
391 Presbyter 
395 Bischof von 
Hippo Regius, f 
430, 28. Aug.— 
Hauptschrif- 
ten: 

387 — 395 gegen 
die Manichäer u. 

404:231ib.c.Fau- 
stum; 400: Con- 
fessionen(131ib., 
bis 387); 397 bis 
426 de doctrina 
christiana 4 lib.; 
410-426 de ci- 
vitate dei 22 lib.; 
400—416 de tri- 
nitatel51ib.;427 
Retractationen. 
Briefe (270). 
[Vgl. auch die 
linke Spalte die- 
ser Seite und S. 
57], 



434 Vincentius 
in Lerinum (f c. 
450) Commo- 
nitorium(Pere- 
grini adv. haere- 
ticos). Als kath. 
Tradition: quod 
semper, ubique 
et ab omnibus 
creditum est. 
440- f 461, 10. 
Nov. Leo I, der 
erste römische 
Bischof, der sich 
als Universalbi- 
schof der Chri- 
stenheit hinge- 
stellt hat. Ep. ad 
Africanos : sollicitu- 
do, quam univer- 
sae ecclesiae ex di- 
vina institutione de- 
pendimus. Dem röm. 
Bischof zukommend 
die plenitudo po- 
testatis, die cura to- 
tius ecclesiae. In 
s. Streit gegen Hi- 
larius v. Arles, über 
den Primat in Gal- 
lien, 6. Juni 445 
Edict Valenti- 
ni an 8 III über den 
unbedingten Primat 
des röm. Stuhls: 
cum sedia apostoli- 
cae primatum s. Pe- 
tri meritum ... et 
Komanae dignitas 
civitatis,sacrae etiam 
synodi (angebl. Ni- 
caea) firmaret aucto- 
l-itas . . tunc enim 
demum ecclesiarum 
pax ubique servabi- 
tur, si rectorem suum 
agnoßcat universitas. 
Unhist. Sage von 
Leo's Begegnung 
mit Attila vor 
Rom 452. — Ser- 
mones. Epistolae. 



c. 432 Patrik, der 
sagenhafte Apostel 
von Irland. 



Seit 449 die altbri- 
tische Kirche in 
England vernichtet 
durch die Angel- 
sachsen, ihre Reste 
zurückgedrängt 
nach Wales, [vgl. 
S. 37]. 
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450TheodosiusII.f; 
Marcianus. f 457. 

451 Attila von Aetius 
geschlagen auf den 
catalaunischen Fel- 
dern. 

Salvianus, Presb. in 
Massilia, (f c. 490) 
c. 451 — 455 de 
gubernatione dei. 

457 Leo Thrax — 
474. 

474 Zeno, 

476 gestürzt. — Ba- 
siliscus. 

476Untergangdes 
weströmischen 
Reichs durch 
Odoaker. 

477 Zeno restituirt 
(t 491). 



menschen zu; „wie Mann und Weib nur Ein Fleisch sind 
— [Theodor, v. Mops.]. Dagegen lehrte die alexandri- 
nische Schule eine metaphysische und völlige 
Durchdringung der beiden Naturen; die menschliche 
Natur untergehend in der göttlichen; die äfpgaözog 
övfijtXoxri, die ivorqg gwöixfj, die fila <pvöig, beruhend 
auf der töiojtoirjOtg der menschlichen Natur durch die 
göttliche. — Nach der philosophischen Grunddif- 
ferenz hängt die antioch. Richtung mit einer aristo- 
telisirenden Fassung des Verhältnisses von Natur und 
Person (<pvcig und jtQoöcojtov) zusammen: die Natur 
nicht unpersönlich denkbar [wie der Gattungsbegriff 
Realität nur in den Einzeldingen hat.] Im Gegensatz 
dazu geht die alexandrinische Richtung von plato- 
nisirenden Grundgedanken aus: die „menschliche Na- 
tur" als Zusammenfassung bestimmter Praedicate, die 
Realität hat auch ohne Persönlichkeit; dieser Mono- 
physitismus eine ebenso unklare Verwerthung der pla- 
tonischen Ideenlehre, wie sie dem Realismus des M.A. 
zu Grunde lag. Die Hauptsache im Monophys. 
Streit aber war, dass die theologischen Gegen- 
sätze mit nationalkirchlichen und politischen 
Gegensätzen zusammenhingen und zu national- 
kirchlichen Spaltungen führten. 



451 Oct. (IV. öcumeni- 
sches) Concil zu 
Chalcedon. Dioscur 
abgesetzt. (*Ev xqoö- 
(oüiov rov xvqLov iv 
ovo (pvöeötv, äövyxv- 
Twg, argejcrcog (ge- 
gen Eutyches);ad«M- 
Qercog, dx(OQlöT(og (ge- 
gen Nestorius). 



Nach dem Concil von 
Chalcedon: 
b) Monophysitische Strei- 
tigkeiten, 451—680. 
1. Erste Phase 451—482. Mono- 
physitische Unruhen in Antio- 
chia (Petrus b yvcupsvg: Zusatz 
zum TQigdytov: 6 CzavQoofrelg 61 
fj[mg)\ in Alexandria (Timotheus 
Ailuros). 



482 Henotikon des Kaiser Zeno: 
elg xvQtog, xdvta evog. 



Zweite Periode 325—800. 
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Theologie und Dogma im Abendland. 



Ausbildung 
der Verfassung. 



Nebenkirchen und 

Christenthum unter den 

Germanen. 



Dogma. 

(Pelagianismus und 

Augustinismus.) 

ternam habituri sunt, 
quoniam nullo peccati 
vinculo obstricti sunt. 

Gegen diese, nicht 
unbedingte, son- 
dern nur histori- 
sche Bedeutung 
des Chris ten- 
thums: 

b) Augustins Lehre 
von der Erbsünde 
und der Prae- 
destination. Adam 
unus est, in quo omnes 
peccaverunt, quando om- 
nes ille unus homo fue- 
runt. — De civ. dei 13, 
14 von Adams Sünden- 
fall ausgehend die: series 
hujus calamitatis, ut quae 
humanuni genus, origine 
depravatum, velut radice 
corruptum, usque ad se- 
cundae mortis exitium, 
quae non habet finem, 
. . . miseriarum eonne- 
xione perducit. — Pec- 
cato Adae liberum arbi- 
trium de hominum na- 
tura periisse non dici- 
mus, sed ad peccandum 
valere in hominibus dia- 
bolo subtiti8. — Aus 
dieser massa perdi- 
tionis durch ewigen 
göttl. Rathschluss aus- 
erwählt der „duplex mun- 
du8 , unus damnationi 
praedestinatus, alter ex 
inimico amicus factus et 
reconciliatus." — Non le- 
ge atquedoctrina insonan- 
te forinsecus, sed in- 
terna atque occulta 
mirabili ac ineffabili po- 
testate operari deum 
in cordibus hominum. — 
Operari deum in cordibus 
hominum ad inclinandas 
eorum voluntates, quo- 



Abendländische 
Kirchenlehrer. 

Sulpitius Se- 
verus, Mönch in 
Aquitanien; f c. 
425 in Massilia. 
403 Chronica, 2 
lib. Seine dial. III 
und vita Martini 
Turon. sind Ten- 
denzdichtungen 
zur Erhebung 
des gallischen 

Mönchthums 
über das ägyp- 
tische. 

431 f Paulinus, 
s.409B.v.Nola, 
Natalitien des h. 
Felix v. Nola. 

De vocatione om- 
nium gentium 
(ob Jugendwerk 
Leo's 1?). 

Prosper v. Aqui- 
tanien: für Au- 
gustin c. 434 de 
gratia dei et li- 
bero arbitrio. 
Chronicon (bis 
455). 



451 zu Chalcedon 
(can. 28) die 
Dioecesen von 
Pontus , Klein- 
asien und Thra- 
cien dem Patri- 
archat von Con- 
stantinopel un- 
tergeordnet Pro- 
test der röm. Le- 
gaten zu Chal- 
cedon 1. Nov.; 
Leo's Linder En- 
cyclica vom 21. 
März 453. 



Trennung d. Nesto- 
rianer v. d. katho- 
lischen Kirche. In 
Persien organisirt 
durch Barsuma, 
Bisch, von Nisibis 
(435-f489);hiei 
chaldäische Chri 
sten; Thomaschri 
sten in Indien ge- 
nannt. 

Ausbreitung der 
nestor. Kirche in 
Mittel und Ostasien 
unter der Herrschaft 
der Araber und 
Mongolen. 

Kosmas, Indicopleu- 
stes , aus Aegypten, 
Kaufmann,dannMönch : 
c. 535 TOTtoyQacpia %qi- 
atiavixTj findet Nestor. 
Gemeinden auf Ceylon 
und Malabar. 
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Alte Kirchengeschichte. 



Zur allgemeinen Zeit- 

und 

Religionsgeschichte. 



486 Chlodwigs Sieg 
über Syagrius. 
Gründung des 
Frankenreichs. 

488 Theodorich d.Gr. 
zieht mit den Ost- 
gothen nach Italien. 

493 Theodorich's (f 
526) Sieg über 
Odoaker. Theodo- 
rich Herr v. Italien. 

496 Chlodwig's Sieg 
über die Alamannen. 
(Vgl. S. 59.) 



Theologie und Dogma im Morgenland. 



Griechische Kirchenlehrer. 

Die Schriften des (Pseu- 
do) Dionysius Areo- 
pagita.Neuplatonisch- 
christliche Mystik: 
jcsqI rrjq ovgavlag 
leQaQX'iaq. xbqI rfjg 
ixxXrjGiaöTixrjq legag- 
Xiag. jcsqI ftsicov ovo- 

fKXTCOV. J€€Qt flVÖTlXfjq 

&eoXoylag. 10 Briefe. 
— Erste Erwähnung 
533 auf einer Dispu- 
tation zu Gonstanti- 
nopel zw. Severianern 
und Orthodoxen. 



Dogma. 
(Monophysitischer Streit.) 

Zweite Phase 482—565. Dog- 
matische Gegensätze unter den 
Monophysiten. Severiani (Severus 
513 Patr. v. Antiochien; <p&<xqto- 
tärgai) und Julianisten (Julian 
von Harlicanassus, a<pd-aQrodo- 
xrjrat) (Theodosiani und Gajani- 
tae in Alexandria.) 

Unter den Severianern : s. 536 
ayvorjTcd (Themistius, Diacon in 
Alexandria). 

Unter den Julianisten: axtior^ 
ral und xtiütoT&tqoll 

Damianiten (Damianus von 
Alexandria [Tetraditen] gegen 
Joh. Philoponus und dessen ari- 
stotelisirende Trinitätslehre. 

Stephanus Niobita in Alexan- 
dria gegen jede Unterscheidung 
der Naturen. 



Zweite Periode 335— 800. 
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Theologie und Dogma im Abendland. 



Ausbildung 
der Verfassung. 



Nebenkirchen und 

Christenthum unter den 

Germanen. 



Dogma. 

(Pelagianismus und 

Augustinismus.) 

cunque voluerit, sive ad 
bona pro sua miserieor- 
dia, sive ad mala, pro 
meritis eorum. — Dispar 
est exitus, merita com- 
munia. — In den zur 
Seligkeit Praedestinirten, 
die Gott zu „vasa miseri- 
cordiae" gestaltet u. „ele- 
git in filio suo ante Con- 
stitutionen! mundi per 
electionem gratiae": die 
Gnade wirkend als gratia 
irresistibilis et ina- 
missibilis. Gegen die 
Consequenz, dass dann 
Gott auch Urheber der 
Sünde sei, das Sophisma 
de civ. dei 12, 6. 7: 
hujus malae voluntatis 
caussa efficiens, siquae- 
ratur, nihil invenitur . . . 
non enim est efficiens, 
sed deficiens caussa, quia 
nee illa (die Sünde) ef- 
fectio est, sed defectio. 
— Der eigentliche 
Grund zuAugustin's 
unbedingter Prae- 
destination und zu 
seinem philosophi- 
schen Determinis- 
mus: sein neuplato- 
nischer Gottesbe- 
griff: de civ. dei 
12, 2 cum enim deus 
summa essentia sit, hoc 
est, summe sit, et ideo 
immutabilis sit , rebus 
quas ex nihilo creavit, 
Esse dedit, sed non 
summe Esse, sicut ipse 
est. Et aliis dedit Esse 
amplius, aliis minus, at- 
que ita naturas essen- 
tiarum gradibus ordina- 
vit. Vgl. de ord. 1, 18 
aus der göttlichen Ord- 
nung der Dinge folge, 
ut mala etiam esse ne- 
cesse sit. 



Abendländische 
Kirchenlehrer. 

c.öOOschriebGen- 
nadius, Presbyt. 
zuMarseille, seine 
Fortsetzung der 
Schrift des Hiero- 
nymus de viris 
illustribus. 
524 durch Theodo- 
rich hingerichtet 
Severinus Boe- 
thius^.MOConsul); 
schrieb 523/4 im 
Gefängniss zu Cal- 
venzano: de conso- 
latione philosophiae 
lib. 5. Die theolog- 
Schriften de trini- 
tate, c. Ne8torium 
werden von Cassio- 
dor unter den Wer- 
ken desBoethius ge- 
nannt. 



492 — 496 Gela- 
sius L, Bisch, v. 
Rom. (Decretum 
de libris reeipi- 
endis et non rec.) 
498, Nov. Zwie- 
spältige römische 

Bischofswahl 
zwischen Sym- 
machus u. Lau- 
rentius; blutige 
Kämpfe zw. bei- 
den Parteien; 
Symmachu8 siegt 
durch die Syno- 
duspalmaris502 
und durch Theo- 
dorichs Aner- 
kennung, f 514. 



III. Semipela- 
gianismus. 

Die Mönche in Aqui- 
tanien. Gegen sie 
Augustin: 429 de 
praedestinatione 
sanetorum; de dono 
perseverantiae. 

Joh.Cassianu8(390 
bis 403 unter den 
ägypt.Mönchen ; 41 5 
Presbyter in Mas- 
silia; t nach 433) c. 
4 1 8 de institutis coe- 
nobiorum lib. 12. 
c. 427 fabulose col- 
lationes Patrum lib. 
24. — FaustusRe- 
jensis (434 Abt v. 
Lerinum, c. 462 B. 
von Reji (Riez in 
der Provence) t 
nach 491. Im Auf- 
trag der Syn. v. Arles 
475 und Lyon 476: 
de gratia dei et hu- 
manae mentis lib. 
arb. lib. 2. Haupt- 
werk des Semipelag. 



482, 8. Jan. f der 
h. Severin, der 
Apostel der Donau- 
länder, in Noricum. 



496 Weihnachten, 
Chlodwig durch Re- 
migius v. Rheims 
getauft. Katholi- 
sch e s Christenthum 
unter den Franken. 
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Alte Kirchen geschieh te. 



Zur allgemeinen Zeit- 

und 
Religionsgeschichte. 



Theologie und Dogma im Morgenland. 



527 - 565 
nian I. 



Justi- 



540 Cassiodorius (f 
c. 570) zieht sich in 
das von ihm ge- 
gründete Kloster 
Vivarese in Bruttien 
zurück. Historiae 
ecclesiasticae tri- 
partitae lib. 12 
(306-441), Haupt- 
quelle für dieKennt- 
niss der Kirchen- 
geschichte im M. A. 
und auch noch für 
Luther. 



Jordanis, B. v. Kroton 
(?Jornandes), um 551 
de origine actibusque 
Getarum (verf. in der 

Umgebung des exilirten 
Papstes Vigilius). 

554 Ende des ost- 
gothischen Reichs. 
Rom und Italien 
kommen unter grie- 
chische Oberherr- 
schaft. 

565 Justin. IL (f 
578). 



Griechische Kirchenlehrer. 

508 Xenajas (Philo- 
xenus)B. v. Hierapolis, 
Monophysit , veran- 
staltet eine neue sy- 
rische Uebersetzung 
des N. T. (philoxenia- 
nische), durch seinen 
Chorbischof Poly- 
carp; erhalten aber 
nur die sog. charclen- 
sische Recension, 616 
zu Alexandria durch 
Thomas, einen Mönch 
aus Charkel (Hera- 
clea) verf. 



c. 527 Theodorus Ana- 
gnostes (Lector an 
der Hauptkirche zu 
Constantinöpel) Fort- 
setzung von Socrates, 
Sozomenos, Theodo- 
ret, 439-527. 



Dogma. 



543 Edict Justinian's (auf Veran- 
lassung des Patriarch. Mennas 
v. Const.) gegen Origenes und 
den Origenismus. Dagegen als 
Revanche der Origenisten (Theo- 
dorus Ascidas, B. v. Caesarea 
in Kapp.): 544 Edict Justinian's 
in drei Kapiteln gegen die An- 
tiochener des 5. Jahrh.: Theodor 
v. Mops., Theodoret, Ibas von 
Edessa — Dreikapitelstreit. 

553 5. Mai bis 2. Juni (V. öcume- 
nisches)Concil zu Constantinöpel. 
Verurtheilung der drei antioche- 
nischen Auctoritäten. 

565 Justinian verorduet die dtp- 
ftagöla des Leibes Christi. 

565 Friedensedict Justins IL 



Zweit« Periode 390 — 800. 
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Theologie und Dogma im Abendland. 



Dogma. 



529 Synode zu Orange 
und Valence (Augustini- 
sche Anthropologie, aber 
nicht Praedestination). 



537 (540) — f 555 
Vigilius B. v. Rom 
(547—54 im Exil zu 
Constantinopel, bzw. 
zu Chalcedon), servil 
und wankelmüthig. 
548 Judicatum (ge- 
gen die drei Antioch.), 
widerrufenööl. Wäh- 
rend der V. Synode 
553, 14. Mai, Con- 
stitutum; (für die 
Antioch.); dennoch 
554 Anerkennung der 
Beschlüsse der V. 
Synode. 



Abendländische 
Kirchenlehrer. 



Fulgentiu8 508bi8 
1 583 B. v. Ruspe in 
Nordafrica (c.5t »9 bis 
523 im Exil in Sar- 
dinien). Deveritate 
praedestinationis et 
gratiae dei. De gra- 
tia dei et libero ar- 
bitrio u. a. — Sein 
Schüler: Fulgentius 
Ferrandus, Diacon 
in Carthago. c. 540 
breviatio canonum. 
f vor 547. 

c. 548 Facundus B. v. 
Hermiane: pro de- 
fensione trium ca- 
pitulorum 12 hb. 

c. 550 Victor v.Capua, 
übersetzt die Evan- 
gelienharmonie des 

AmmoniusAlexandr. 
[um 230]. 



Ausbildung 
der Verfassung. 



Nebenkirchen und 

Christenthum unter den 

Germanen. 



529 Benedict v. 

Nursia gründet 

Monte Casino. 

(t 543, 21. März) 
Benedictiner- 

orden. s. Tab. c. 

Dionysius Exiguus, geborner Scythe, 
seit c. 500 Abt in Rom. Sein lib. de 
paschate 525 ward Grundlage der 
durch Beda Vener. in die Geschichts- 
schreibung eingeführten christlichen 
Zeitrechnung (Christi Geburt — = 754 
ab U. c. nach Varro). Grundlage 
des mittelalt. Kirchenrechts wurden 

seine beidenkirchenrechtlichen Werke : 
canones ecclesiastici (in zwei 
Ausg., die zweite um 510) und seine 
Decretaliensammlung (c. 510; 
„ praeteritorum sedis apostolicae 
praesulum constituta", die Send- 
schreiben der röm. B. v. Siricius 
385 bis Anastasius II, 498). 
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Alte Kirchengeschichte. 



Zur allgemeinen Zeit- 

und 
Religionsgeschichte. 



568 Die Langobar- 
den ziehen nach 
Italien unter Al- 
boin; den Griechen 
bleibt d. Exarchat, 
Rom u. Venedig. 



582—602 Mauritius, 
griechischer Kaiser. 



602 — 610 Phokas, 
der seine blutige 
Regierung mit der 
Ermordung des K. 
Mauritius und des- 
sen Familiebeginnt. 
— Die Perser er- 
obern Syrien, Pa- 
lästina und Aegyp- 
ten. 



Theologie und Dogma im Morgenland. 



Griechische Kirchenlehrer. 



582-1695, Johannes IV, 
vrjöTsvTfjq, Patriarch 
von Constantinopel. 
Gegen den von ihm, 
nach dem Beispiel 
seines Vorgängers 
Mennas (536) behaup- 
teten,Titel eines öcu- 
menischen Patri- 
archen erheben Pe- 
lagius II und Gregor I 
von Rom erbitterten 
Widerspruch als ge- 
gen ein „nefandum 
elationis vocabulum," 
ein „scelestum voca- 
bulum." 

Evagrius (Scholasticus) 
geb. c. 536 zu Epi- 
phaniain Coelesyrien; 
Advocat; unter Kaiser 
Mauritius Praefect 
in Antiochien. Fort 
setzung der E.G. des 
Eusebius in 6 Hb., 
431—594. 

? Anastasius Sinaita, 
Mönch auf Sinai, f 
599 als Patriarch von 
Antiochien. c Odijyos 
seu dux viae adver- 
sus Acephalos. 



Dogma. 
(Monophysitischer Streit.) 

Dritte Phase 565—622. Be- 
gründung monophysit. Gegen- 
kirchen: 

in A egypten (koptischeKirche 
im Gegensatz zu denMelchiten); 

in Armenien (596 Synode 
zu Dwin unter dem Eatholikos 
Abraham) ; 

in Syrien (Jacob Baradai, 
541 — f 578 B. v. Edessa, der 
Reorganisator der monophys. 
Kirche in Vorderasien. Nach 
ihm die Monoph. Jacobiten 
genannt). 



Zweite Periode 865—800. 
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Theologie und Dogma im Abendland. 



Ausbildung 
der Verfassung. 



Nebenkirchen und 

Christenthum unter den 

Germanen. 



Dogma. 



Herrschaft des Tra- 
ditionalismus. 



589 auf der (3.) Sy- 
node zu Toledo Zu- 
satz zum sog. Nic.- 
Const. Symbol: ex 
patre et filio pro- 
cedentem (angemes- 
sen dem Lehrbegriffe 
Augustins). 



Abendländische 
Kirchenlehrer. 

573—1594, 17. 
Nov. Gregor, B. 
v. Tours (geb. c. 
540zuClermont). 
Historia [eccle- 
siastica] Fran- 
corum ( — 591 ) 
10 lib. 



578 f Johannes 
Scholasticus,Ad- 
vocat und Presb. 
in Antiochien, s. 
564 Patriarch 
von Constanti- 
nopel. Süvrayfia 
xavovcov (darin 
85 sog. aposto- 
lische Cano- 
nes; bei Dionys. Exiguus nur 50; 
ihr Ursprung 4. u. 5. Jahrh.). Bei- 
gelegt wird ihm auch eine andere 
Sammlung Nomocanon (mit Hin- 
zufügung der kaiserlichen Gesetze, 
namentlich Justinians). 
578—590 Pelagius IL, B. v. Rom. 
590— f 604, 12. März Gregor I, d. 
Grosse, B. von Rom (geb. c. 540; 
c. 574 Praefect von Rom. Nach s. 
plötzlichen Uebertritt zum Mönch- 
thum 579—585 Apokrisiarius des 
Papstes Pelagius II inConstantino- 
pel). Begründer des päpstlichen An- 
sehens im Abendland. Die fränki- 
sche u. spanische Kirche (589 Ue- 
bertritt des westgoth. König Rec- 
cared zum Katholocismus)mitRom 
verbunden. Seine grösste That der 
Beginn der Mission unter den 
Angelsachsen. — Seine Regula 
pastoralis in hohem Ansehen noch 
im M.A. — Dialogorum lib. 4 (de vita 
et miraculis patrum Italicorum). 
Expositio in beatum Jobum. Ho- 
miliae in Ew. und Ezechielem. — 
Ausbildung des Cultus (Sacramen- 
tarium; Antiphonarium). Durch 
die von ihm in Rom gegründete 
Sängerschule ward der, auch nach 
Ihm genannte, cantus firmus all- 
mälig in der abendl. Kirche herr- 
schend, diese „monotone Hand- 
werksmässigkeit des Kirchenge- 
sangs." — Epistolae (c. 850). 



Nach 570 geht Co- 
lumba (f 597) von 
Irland (altbrit. Kir- 
che) zu den Pikten 
und Scoten, gründet 
c. 588 das Kloster 
Hy auf derltebriden 
InselJona. Altbri- 
tischeMission in 
Schottland und in 
Nordengland. 



597 Der röm. Abt 
Augustin, von Gre- 
gor I gesandt, be- 
ginnt in Kent 
(König Ethelbert 
getauft Weihn. 598) 
die röm. Mission 
unter denAngel- 
sachsen. Augustin 
t c 605 als Erzb. 
in Canterbury. Im 
7. und 8. Jahrh. 
Unterdrückung der 
altbrit. Kirche in 
England und Ir- 
land, (vgl. S. 37). 
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Alte Kirchengeschichte. 



Zur allgemeinen Zeit- 

und 

Religionsgeschichte. 



Theologie und Dogma im Morgenland. 



610—641 Heraklius, 
gr. Kaiser. 

611 Muhammed 
tritt als Prophet 
in Mekka auf. 

622,15Juli,Muham- 
med's Flucht (Hed- 
schra). 



629 Muhammed er- 
obert Mekka und 
Arabien. 

632 f Muhammed 
(geb. 571). 

634 f Abubekr. 

634—644 Omar. 

Seit 636 Palästina, 
Syrien , Aegypten 
von den Muham- 
medanern erobert 
(636 Jerusalem, 638 
Antiochia, 641 Ale- 
xandria). 

642-668 Constans II. 

669-683 Constan- 
tinus IV Pogonatus. 

678 Pippin von He- 
ristal Majordomus 
v. Austrasien, s. 687 
auch von Neustrien ; 
dux et princeps 
Francorum. f 714, 
16. Dec. 

695 Armenien und 
Mauertanien kom- 
men unter arab. 
Herrschaft. 



Dogma. 

4. Vierte Phase: Der monothe- 
letische Streit (622 — 680). 
Versuch des Kaisers Heraclius, 
in der Bedrängniss des Reichs 
durch die Perser (später des Is- 
lam) die monophysitischen Gegen- 
kirchen mit der Reichskirche zu 
versöhnen durch das Zugeständ- 
niss des Einen Willens Christi; 
auf Seiten des Kaisers der Pa- 
triarch Sergius (610—638) von 
Constantinopel. 

622 Unionsverhandlung des Kaisers 
Heraclius mit dem Monophys. 
Paulus in Armenien. 

626 Zusammenkunft des Kaisers 
mit dem B. Kyrus von Phasis. 

633 Kyrus (s. 630 Patriarch von 
Alexandria) schliesst die Union 
mit der monophys. Partei der Se- 
verianer. (ßla ivtQyeia &€<xv<?qix?] 
des Einen Herrn Jes. Christus). 
Widerspruch des Mönch Sophro- 
nius (seit 634 B. v. Jerusalem); 
dagegen für den Monoth. Hono- 
rius von Rom. 

638 "Exß-söig des K. Heraclius zur 
Beilegung des Streites. 

648 Ivjtog des Kaisers Constans IL 
Verbot des Streites. 



Griechische Kirchenlehrer. 

Maximus Confessor 
(geb. c. 580; Geheim- 
schreiber des Kaiser 
Heraklius; noch vor 
630 Mönch im Kloster 
Scutari bei, Constan- 
tinopel ; zw. 633 u. 645 
in Aegypten, in eifriger 
Thätigkeit gegen den 
byzantinischen (mo- 
nothel.) Hof. Seit 645 
in Rom, setzte er den 
Kampf gegen den 
Monothel. fort, bis er 
c. 655 unter der An- 
klage des Hochver- 
rates als Gefangener 
nach Constant., 656 
[Sept.] nach Salembria 
gebracht wurde. Sein 
Martyrium ist späte 
Legende; fraglich, ob 
gestorben 662, 13. 
Aug., im Exil zu Castell 
Schemarum an der 
Ostküste des schwar- 
zen Meeres. Haupt- 
gegner des Monothe- 
letismus und Mitbe- 
gründer der griech. 
Mystik (Scholia in 
opera s. Dionys. u. a.) 

Völlige Lostrennung der von den Arabern eroberten 
Kirchen von Syrien, Palästina und Aegypten von 
der griech. Kirche. 

680, 7. Növ. — 681, 16. Sept. 
sches Concil zu Constan- 
der Lehre von den zwei Willen 
Christologie der alten Kirche. 
xal ovo (pvöixäg ivsQyeiag 
afisQlörcoQ , aövyxvrcog , der 
göttlichen folgend). Anathema 
(vergl. S. 65.) 



Zweite Periode 835—800. 
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Theologie und Dogma im Abendland. 



Ausbildung 
der Verfassung. 



Nebenkirchen und 

Chri8tenthum unter den 

Germanen. 



Dogma. 

Ueber Honorius sprach 
das Concil von Const. 
680, in der 13. Sitzung 
(28. März) das Anathema 
aus ; bestätigt von Leo II : 
anathematizamus nee non 
et Honorium, qui hanc 
apostolicam ecclesiam 
non apostolicae tradi- 
tionis doctrina lustravit. 
Auch in der von den 
Päpsten (nach dem li- 
ber diurnus, entstan- 
den zw. 685 und 761) 
abzulegenden und bis 
ins 10. Jahrh. geschwor- 
nen professio fidei 
wird Honorius zu den 
anderen, anathematisir- 
ten Ketzern gerechnet: 
„Sergium una cum Ho- 
norio, qui pravis eorum" 
[der „auetores novi hae- 
retici dogmatis"] asser- 
tionibus fomentum im- 
pendit, . . nexu perpetui 
anathematis devinxe- 
runt." 



648 Theodorus von Rom 
anathematisirt den Mo- 
nothel. Pyrrhus , Patr. 
v. Constantin., die Feder 
in Abendmahlswein ge- 
taucht, und erklärt des- 
sen Nebenbuhler Paulus 
für abgesetzt. 
649, Oct. Lateran- 
synode zu Rom gegen 
den Monotheletis- 
mus, die Ekthesis 
und den Typos. 
achtes öcumeni- 
tinopel. Feststellung 
Christi. Abschluss der 
(ovo (pvöixag d-elrjösis 
adtcughcog, ärQijtTwg, 
menschliche Wille dem 
überPapstHonorius. 



Abendländische 
Kirchenlehrer. 

600— f 6361s i- 
dorus, B. v. Se- 
villa. Etymolo- 
giarum oder 
originum lib. 
20. Chronicon 
(bis 615). Deof- 
fieiis ecclesiasti- 
cis 2 lib. Senten- 
tiarum lib. 3. De 
viris illustribus 
(fortgesetzt von 
Ildefonsus v. To- 
ledo). De na- 
tura rerum. — 
Kein Werk ist 
während des M. 
A. so oft abge- 
schrieben und 
benutzt worden, 
als Isidor's Ori- 
gines. 



667 f Ildefonsus, 
s. 657 Erzb. v. 
Toledo. De vir- 
ginitates.Mariae. 
Annotationes de 
cognitione bap- 
tismi etc. 



690 f Theodor 
Erzb. v. Canter- 
bury, geb. aus 
Tarsus. Liber 
poenitentialis. 



625—638 Hono- 
rius I. B.V.Rom; 
stimmt 634 der 
monothel. Lehre 
des Patr. Sergius 
zu. („Unde et 
unam volun- 
tatem fatemur 
domini nostri"). 

638—640) 

Severinus, Geg- 

640—641 I nerd. 

JohannlV, [ Mo- 

642 — 649 noth. 

Theodor!. ] 

Bischöfe v. Rom. 

649 Martin I Bi- 
schof von Rom; 
653 als Gefan- 
gener nach Con- 
stantinopel ge- 
bracht; f 655, 
16. Sept. im Exil 
in der Krim. 



678—681 Agatho 
Bischof von Rom. 

682-683 Leo H. 
Bischof von Rom. 



Columba, d.J., (geb. 
c. 540 im südöstl. Ir- 
land, Mönch im Kloster 
Bangor) geht c. 584 
mit zwölf Gefährten 
nach Frankreich, und 
gründet c. 585 die Vo- 
gesenklöster Anegray, 
Luxeuil, Fontaines. 
Zweifellos acht ist 
seine asketisch rauhe 

Mönchsregel, die jede 
Idealisirung keltischen 
Christenthums unmög- 
lich macht. Um 610 aus 
Burgund vertrieben, 
zieht er, nach kurzer 
Thätigkeit unter den 
Alamannen, c. 612 nach 
Oberitalien; t 615,21. 
Nov. in dem von ihm 
gegründeten Kloster 
Bobbio. 

Unter Columbas ersten 
12 Gefährten G al 1 U S , 
der c. 612 das Kloster 
St. Gallen gründet; f 
hochbetagt c. 645. 

Fridolin und Trudbert 
nur sagenhafte Missio- 
nare unter den Ala- 
mannen, nach der Le- 
gende des M. A. 

Emmeram gründet c. 
680 das Kloster in 
Regensburg. 

696 folgt Rupert, B. 
von Worms, der Ein- 
ladung des Herzogs 
Theodo von Baiern 
nach Regensburg; er- 
baut die Petersk. und 
Einsiedeleien in Salz- 
burg; in der Legende 
B. von Salzburg; t 
(718, 27. März blosse 
Conjectur) nach länge- 
rer Wirksamkeit in 
Baiern. 
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Alte Kirchengeschichte. 



Zur allgemeinen Zeit- 

und 
Religionsgeschichte. 



Theologie und Dogma im Morgenland. 



Griechische Kirchenlehrer. 



711 Die Araber drin- 
gen nach Spanien 
vor (Tarik und 
Musa); Ueberwäl- 
tigung des West- 
gothenreichs. 

714-f741» 2 2. Oct. 
Karl Martell. 



732 Karl Martell's 
Sieg über die Ara- 
ber bei Tours und 
Poitiers. 



c. 730 — f nach 754 
Johannes Dama- 
scenus, Mönch im 
Kloster des h. Sabas 
bei Jerusalem; geb. 
c 700 zu Damascus 
unter saracenischer 
Herrschaft. Abschlies- 
sender Dogmatiker 
der gr. Kirche. Ihf/rj 
yvcoöscog: a. xstpdZaia 
<ptXoöo<pLxä ; b. üzbqI 
aiQtösow; c. txfreöiq 
axQißrjg mörscoq oq- 
&od6$ov (nach der 
Reihenfolge des Symb. 
apostol., von Joh. D. 
selbst in 100 Cap. 
getheilt, im M.A. in 
4 Bücher). 



Dogma. 

692 Auf dem Concilium Quinisext. 
Abschluss des bibl. Canon der 
griech. Kirche; der Canon des 
Athanasius u. Greg. Naz. maass- 
gebend (vgl. S. 67). 

711—713 (geblendet am Pfingst- 

abend) Philippicus Bardanes ; macht 
den letzten Versuch, den Monö- 
theletismus wieder zur Herr- 
schaft zu bringen. 

Seit dem 8. Jahrh. die mono t hei. 
Gegenkirche in Syrien Maro- 
niten genannt; nach maron. 
Tradition ihr Name zurückzu- 
führen auf ihren angeblichen, 
doch nur durch die Legende des 
12. Jahrh. geschaffenen ersten Pa- 
triarchen, Joh. Maro, als dessen 
Todesjahr sie 707 annahmen. 

726 Anfang des Bilderstreits. 
Gesetz Leo's des Isauriers (716 
bis 741) gegen die Verehrung der 
Bilder. 

730 Zerstörung der Bilder. Joh. 
Damasc. für d. Bilderdienst. 

732 vergilt Kaiser Leo die rö- 
mische Excommunication (731) 
durch die Einziehung der päpst- 
lichen Einnahmen aus Sicilien 
und Calabrien und stellt die 
bis dahin unter Rom stehen- 
den illyrischen Provinzen 
unter die kirchliche Juris- 
diction von ConstantinopeL 



IV. Erstarrung der byzantinischen Kirche, welche fOr 

die allgemeine Entwickelung des Christenthums 

und der Kirche bedeutungslos wird. 



Zweite Periode 325—800. 
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Theologie und Dogma im Abendland. 



Ausbildung 
der Verfassung. 



Nebenkirchen und 

Christenthum unter den 

Germanen. 



Im ältesten Theil des Liber pontificalis 
(Gesch. der Päpste bis zu Konon, 687; ab- 
geschlossen c. 700; verschiedene allmälig« 
spätere Fortsetzungen gehen bis in's 12. Jahrh, 
finden ihre erste Zusammenfassung alle Jen 
römischen Geschichtsfälschungen und Papst- 
fabeln, welche, alsbald nach dem Ende 
des weström. Kaiserthums beginnend, 
durchweg aus der Tendenz hervorgegangen 
sind, die röm. Bischöfe als Gesetzgeber und 
oberste Richter der gesammten Kirche schon 
in der ältesten Christenheit (fecit constitutum 
de ecclesia; seit Silvester I. fecit constitutum 
de omni ecclesia) — , als persönlich heilig und 
über jedem menschlichen Gerichte stehend 
hinzustellen. So u. a. die erdichteten Acten 
einer Synode von Sinuessa, mit der Fabel 
von der freiwilligen Abdankung des Mar- 
cellinus ; das Constitutum Silvestri u. a. Am 
folgereichsten ward die noch vor dem J. 500 
entstandene Dichtung, in den Acta Silvestri, 
von der Taufe Constantin's in Rom 
durch Silvester. [In dem mons Syraptis 
der ältesten lat. Mscr. (dem 2aQamw$ oqsi 
der griech. Mscr.), nach dem Silvester 
flüchtet, bevor er Constantin vom Aussatz 
durch die Taufe heilt, (erst in den späteren 
Hdsch. Soracte genannt) zeigt sich vielleicht 
noch eine Nachwirkung des weitverbreiteten 
Serapiscultus auch nach der Constantinischen 
Zeit.J Alle diese römischen Fictionen, 
seit BedaVen. gläubig in die abendl. 
Geschichtsschreibung eingeführt, ha- 
ben ihre gewaltige geschichtliche 
Bedeutung darin, dass sie die Ge- 
schichts- und Weltanschauung der 
gesammten seit dem 7. Jahrh. chri- 
stianisirten abendl. Welt beherrscht 
haben, und dadurch mit zu Grund- 
lagen für die universelle Theocratie 
Gregor's VII. geworden sind. 



* 



jffiJJi Ou^Ui^C 



692(vglS.66)Conc. 
Quinisextum zu 
Constantinopel; 
Gleichstellung 
des röm. u. con- 
stant. Bischofs; 
vom Abendland 
nicht anerkannt. 

708 — 715 Con- 
stantin I. Bi- 
schof von Rom. 

715—731 Gregor 
II. B. v. Born, 
c. 730 an Leo d. Isau- 
rier: „wir rufen den 
Heerführer der gan- 
zen Schöpfung, Ies. 
Chr., an, damit er 
Dir einen Dämon 

sende ;"nachl Cor. 5. 
„Scis, sanctae eccle- 
sae dogmata non 
imperatorum esse, 
sed pontificum." 



Willibrord (erzo- 
gen im Kloster Ri- 
pon bei York) seit 
690 Apostel der 
Friesen. 695, 22. 
Nov., in Born zum 
Erzb. geweiht. Als 
B. v. Utrecht hat 
er als der Erste 
Missionsarbeit auch 
in Dänemark und 
Helgoland gewagt, 
t 739, 8. Nov.; be- 
stattet in Echter- 
nach. 

719 — 722 erste Wirk- 
samkeit des B n i - 
fatius (Winfrid, geb. 
um 675 in Wessex, um 
700 Mönch im Kloster 
Nhutscelle, 716 unter 
den Friesen, 718—719 
in Rom, 719, 15. Mai 
durch Gregor II. zur 
Predigt in Thüringen 
bevollmächtigt) in T hü- 
ringen, Friesland, 
Oberhessen [Dettic 
und Deorulf in Amana- 
burg]. Seine planmassige, 
organisatorische und 
Missionsarbeit beginnt 
nach d. zweiten röm. 
Aufenthalt; 722, 30. 
Nov., in Rom zum Bischof geweiht; sein rö- 
mischer Eid: nullo modo me contra unitatem 
. . . universalis ecclesiae suadente quopiam 
consentire; mit den davon abweichenden 
antistites nullam habere communionem. 728 
in Hessen [Fällung der h. Eiche bei Geismari, 
725 in Thüringen [Kloster Ohrdruff gegründet], 
735 in Baiern. Von d. dritten Aufenthalt 
in Rom (738—739) kehrte Bonifatius als 
päpstlicher Legat nach Deutschland zu- 
rück. Seit 740 Organisation der Bis- 
thümer in Baiern, Hessen, Thürin- 
gen: Passau, Regensburg, Salzburg, Frei- 
sing; 741 Buraburg (bei Fritzlar), Würzburg, 
Erfurt zu Bisthümern erhoben. Nach dem 
Tode Karl Martells kirchliche Organisation 
im Frankenreich. 748 Erzb* v. Mainz« 

6* 



731— 741 Gregor III. 
B. v. Rom; spricht 
731 auf der Synode 
zu Rom den Bann 
aus über die Bilder- 
stürmer. 
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Zur allgemeinen Zeit- 

und 
Religionsgeschichte. 



Theologie und Dogma im Morgenland. 



747 Pippin erhält 
die Alleinherrschaft 
über die Franken 
(Karlmann geht in 
das Kloster auf dem 
Soracte , nachher 
nachMonte Casino). 

749 Aistulf erobert 
das Exarchat. 

750 Das Haus der 
Abassiden erhält 
das Ghalifat. 

751, Herbst, Reichs- 
tag zu Soissons. 
Pippin König (Chil- 
derich HL, der letzte 
Merowinger, in das 
Kloster St. Omer 
gesandt). 

754 u. 755 Pippin ge- 
gen Aistulph, den 
König der Langob. 

757 Desiderius Kö- 
nig der Langobar- 
den. 



Paulicianer. 
c. 660 gründet K ons tan- 
tin us ab ein zweiter 
Silvanus [Act. 18, 5; 1 
Thess. 1, 1] die erste Ge- 
meinde der Paulicia- 
ner zu Kibossa in Ar- 
menien; c. 684 gesteinigt 
auf Befehl des Kaiser 
Konstantinus Pogonatus. 
S im e o n, der vom Kaiser 
zur Ausführung des Ur- 
theils abgesandte Hof- 
beamte, trat nicht lange 
hernach selbst zur Ge- 
meinde über; als Titus; 
verbrannt c. 690. Im 8. 
Jahrh. Phanaröa im Hel- 
lenopontus Mittelpunkt 
der in Kleinasien weit 
verbreiteten Paulicianer. 
— Innere Reform und 
neue Kräftigung seit c. 
801 durch Sergius (Ty- 
chicus), der mit einem 
Theil der Paul, in das 
sarazenische Armenien 
flüchtet (ihr Wohnsitz 
Argaum, als Kolossae); 
t835. c. 844 führt Kar- 
beas (von der Kaiserin 
Theodora zur Vernich- 
tung der Paul, im griech. 
Armenien ausgesandt, aber 
zu ihnen übergetreten) 
zahlreiche Paul, in das 
sarazenische Gebiet. Diese 
c. 868 durch Kaiser Basi- 
lius unterworfen. (970 ein 
Theil derselben nach Phi- 
lippopolis in Thracien 
versetzt). — Ihre Lehre 
manichaeischer Dualis- 
mus und Spiritualismus; 
wie Marcion feindselig 
gegen dasA. T. und gegen 
Petrus. Ihre kirch- 
liche Organisation, 
die Priesterthum u. Hie- 
rarchie verwarf, knüpfte 
an Paulus an. Gegen 
Bilder- und Heiligen- 
dienst, gegen Reliquien, 
Fasten, Mönchthum. 



Dogma. 



754 Synode zu Constantinopel 
gegen den Bilderdienst durch 
Constantin (V) Kopronymus 

(741-775). 



Zweite Periode 325—800. 
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Theologie und Dogma im Abendland. 



Ausbildung 
der Verfassung. 



Nebenkirchen und 

Christenthum unter den 

Germanen. 



Dogma. 

Im siebenten oder ach- 
ten Jahrhundert Ent- 
stehung des sog. 
Symbolum Atha- 
nasianum (Symb. 
Quicunque) wahr- 
scheinlich in der spa- 
nischen Kirche, von 
wo es nachFrankreich 
übertragen ward. 
Erste gesicherte 
Erwähnung 809 bei 
Theodulf von Orleans, 
Vorrede zu s. Schrift 
de Spir. S.; erste 
wahrscheinliche 
Erwähnung 794 im 
33. Canon der Synode 
v. Frankfurt a. M. 



767 Synode zu Gentilly 
(bei Paris) über die 
Bilderverehrung (ob 
im röm. Sinne?). 



Abendländische 
Kirchenlehrer. 

735, 26. Mai f 
Beda Venera- 
bilis (geb. 673; 
Mönch im Klo- 
ster Jarrow), der 
Lehrerdes ge- 
sammten Mit- 
telalters. Hi- 
storia ecclesia- 
stica gentis An- 
glorum 5 lib. (bis 
731). De ratione 
temporum (ge- 
schr. 725); daran 
angeschlossen : 
Chronicon , seu 
de sex aetatibus 
seculi (bis 726). 
Dagegen sind die 
ihm zugeschriebe- 
nen Martyrologien 
u. Commentare un- 
ächt. 

c. 730 in Rom 
Erdichtung der 
Donatio Con- 
stantini, der 
an Silvester I. 
geschenkt habe: 
Romanam urbem 
et omnes Italiae 
seu occidenta- 
lium regionum 
provincias, loca 
et civitates. Diese 
Erdichtung, zu- 
erst Pippin ge- 
genüber verwer- 
thet 754, wäh- 
rend des M.A. 
als Thatsache ge- 
glaubt [die er- 
sten Zweifel bei 



741—752 Zacha- 
~ rias B. v. Rom. 



742- f 766, 6. 
März Chrode- 
gang,B. ?.Metz, 
Begründer des 
canonischen Le- 
bens des Clerus. 



752 Stephanus [f 
im März 4 Tage 
nach der Wahl 
zum Papst; noch 
vor der Ordina- 
tion]. 
752— 757 Stepha- 
nus II. B. v. Rom, 
geht 753, Novbr., 
an das Hoflager 
Pippins, den er 
754, 28. Juli, in 
St. Denis zum 
König der Fran- 
ken salbt. Der 
Preis für die 
päpstliche An- 
erkennung des 
Thronenraubes 
war die Grün- 
dung des Kir- 
chenstaats 
durch Pippin; 
14. April 754 zu 
Quiercy Verspre- 
chen Pippin's: pro 
concedendis diver- 
sis civitatibus ac 
territorÜ8 Italiae 
provinciae et con- 
tradendis b. Petro 
... in perpetuum 
possidendis (vit. 
Stephani). 



742 Das erste deut- 
sche Nationalconcil 
(Frankfurt a. M.?), 
Goncilium Germa- 
nicum. 

744, 12. März, Grün- 
dung v. Fulda. 

745 Fränkische Ge- 
sammtsynode. ' 



754 Lullus Nach- 
folger des Bonifa- 
tius als B.V.Mainz. 

755 (pb 754?) 5. 
Juni f Bonifatius 
unweit Dockum. 

Bonifatius nichtder 
ApostelDeutsch- 
lands, sondern 

der römisch- 
kirchliche Or- 
ganisator der 
deutschen Kir- 
che, die durch ihn 
allerdings in ihrer 
nationalen, selbst- 
ständigen Entwick- 
lung gehemmt, aber 
auch vor Isolirung 
und kirchlicher 
Zügellosigkeit ge- 
schützt ward. 
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768—814 Karl der 

* Grosse. 

772—803 Sachsen- 
kriege. 

774 Unterwerfung 
des Langobarden- 
reichs. 



786—808 Harun al 
Raschid Chalif. 



796 Ende der Herr- 
schaft der Griechen 
in Mittelitalien. 
Diesen verbleibt nur 
Neapel, Gaeta, Ca- 
labrien und das 
Gebiet von Otranto, 



Griechische Kirchenlehrer. 



Ueber die Erstarrung 
der nur noch tra- 
ditionellen Sam- 
mel-Exegese in den 
ösigal, catenae, der 
griech. Kirche (ana- 
log den Scholien- 
sammlungen zu pro- 
fanen Autoren) s. 
Tab. a. 



Dogma.* 



787, 24. Sept. — 23. Oct., II. Sy- 
node zu Nicaea (VII. oecum. 
Concil). Den heiligen Bildern 
(Christi, der h. Jungfrau, der 
Engel, der Heiligen) gebühre 
döJtaöfibg xal rtfir/rtxrj jiqosxv- 
vrjötg (Küssen, Kniebeugen, Lich- 
teranzünden, x Weihrauch), die 
dh/d-ivr/ XazQsla nur der Drei- 
einigkeit. 



Durch den Bilderstreit wird die, durch nationale Ver- 
schiedenheit und die gesammte geschichtliche Entwick- 
lung weit mehr als durch minutiöse dogmatische Unter- 
scheidungen hervorgerufene, Trennung der morgenlän- 
dischen und abendländischen Kirche erweitert. Die 
griechische Kirche, durch den Islam der Patriarchate 
beraubt, die bis dahin die Träger der kirchlichen Ent- 
wicklung gewesen waren, beschränkt auf das eig. by- 
zantinische Gebiet, wird in den Untergang und geistigen 
Tod des byzantinischen Reichs hineingerissen (Absterben 
ihrer Entwicklung). Das römische Bisthum, durch die 
Verluste seiner unter griech. Herrschaft stehenden Gebiete 
und Einnahmen, sowie durch die langobardische Er- 
oberung des Exarchats (seit 749) von den Beziehungen 
zum byzantinischen Kaiserthum losgelöst; in immer 
engeren Beziehungen zu den fränkischen Königen (753; 
754; 800); gekräftigt durch die Verbindung mit den 
jungen germanischen Kirchen (der fränkischen, angel- 
sächsischen, deutschen) — die im Papst den Pförtner 
des Himmelreichs erblickten, von denen Gregor II. an 
Leo den Isaurier schreiben konnte: xov äyiov ffirgov 
al Jtäöat ßaöitetai rrjq övöscog &eov ijciyeiov sxovöl — 
wird Mittelpunkt der neuen kirchlichen Gestaltung. 
Ende der alten Kirche. 



Zweite Periode 325—800. 
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Dogma. 

790LibriCarolini(IV, 
lib.) de impio imagi- 
num cultu, verf. v. Al- 
cuin; mittlere Stel- 
lung im Bilderstreit; 
die Bilder berechtigt 
nur in ornamento ec- 
clesiarum, pro amoris 
pii memoria, als Dar- 
stellung christlicher 
Tugenden. (794 auf 
der Synode zu Frank- 
furt a.M. auch die Be- 
schlüsse der Synode 
v. Nicaea von 787 ver- 
worfen). 
792 zußegensburg,794 
zu Frankfurt a. M. 
799 zu Rom u. Aachen 
Synoden im Adop- 
tianischen Streit. 
(Urheber: Felix, seit 
779 B. v. Urgelles, f 
818 in Lyon, u. Eli- 
pandus Erzb. v. Tole- 
do). Nestorianisirende 
Christologie: Christus 
seiner menschlichen 
Natur nach nur filius 
adoptivus dei; deus 
nuncupativus: Chri- 
stus per adoptionis 
gratiam deificatus. 
(Dogmatisches Inte- 
resse an der vollen 
menschlichen Natur 
Christi.) Gegenschrif- 
ten Alcuin's seit 794 
7. lib. c. Fei., 4. Üb. 
c. Elip.; des Paulinus 
v. Aquileja, 3 lib. c. 
Fei., des Agobard v. 
Lyon, nach 818 adv. 
dogma Felicis. 



Abendländische 
Kirchenlehrer. 

Otto v. Frei- 
sing, chron. 4, 3] 
ward seit dem 11. 
Jahrh. eine der 
Grundlagen für 
das Streben des 
Papstthumsnach 
Weltherrschaft. 

782 — 786 Pau- 
lusWarnefridi 
(Diaconus)(fnach 
787 in Monte Ca* 
sino) Lehrer des 
Griechischen in 
der Schola Pala- 
tina.*) Zusam- 
menstellung von 
Homilien auf Be- 
fehl Karls des Gr. 

f 804 Paulinus 
v. Aquileja. 
Schriften im 
Adopt. Streit. 

t 804, 19. Mai, 

Alcuin (latini- 

sirt: Albinus). 

Geb.c.735inder 

Diöcese York, 

seit 782 am Hofe 

Karls d. Gr., 

GründerderScho- 
laPalatina in Aa- 
chen, 789— 96 in 

England, 796 Abt 
von Tours. De 
fide sanctae et 
individuae trini- 
tatis31ib. Com- 
mentare; Homi- 
lien, philosoph. 
Schriften; Briefe. 



768— 772Stepha- 
nusIH.B.v.Bom. 

772-795 Hadri- 
an I. B. v. Kom. 

(datirt s. 781 seine 
Erlasse nicht mehr 
nach den Kegie- 
rungsjahren der 
griechischen Kaiser, 
sondern nach den 
Jahren seines Pon- 
tificats; auch: reg- 
nante domino Deo 
et salvatore Jes. 
Chr." etc. 
781, April, Kg. Karl 
in Eom; damals 
wahrsch. Neuord- 
nung u. eigent- 
liche Begrün- 
dung des Kir- 
chenstaats [Kom 
cum ducatu suo, 
Campagna, das Ter- 
ritorium Sabinense, 
das Exarchat und 
die Pentapolis, nebst 
einigen Städten in 
Tuscien]. 
Dagegen beruht 
die angebl. Bestä- 
tigung der Schen- 
kung Pippins, die 
fast das ganze mitt- 
lere und östliche 
Italien umfast hätte, 
[nach der vita Ha- 
driani im lib. pont.] 
durch Karl d. Gr. 
774 — wahrschein- 
lich auf römischer 
Fälschung in der 
Zeit Ludwigs des 
Frommen. 

795-816 Leo HI. 
B. v. Born. 

(datirt s. Briefe vor 
800 nach seinen und 
Karl's Kegierungs- 
jahren; nach 800 
nur nach den Jahren 
des Kaiserthums.) 



c. 768 Hersfeld ge- 
gründet durch Lul* 
lus, B. v. Mainz 
(der in Hersfeld f 
786). 



*) Paulus Diaconus viel- 
leicht auch Vf. des im 
kirchlichen M. A. weit 
verbreiteten Auszugs 
aus dem Lexicon des 
Festus (2. Jahrh.) Von 
ihm auch: historiagen- 
tis Langobardorum 6 
üb. (568-744). 



Die Missionsstatio- 
nen Karls des Gr. 
unter den Sachsen: 
Osnabrück (die 
älteste; Kirche vor 
784, Bisthum erst 
seit 803); Pader- 
born (als Bisthum 
erst c. 814);~Mün- 
ster (der erste Bi- 
schof Liudger ge- 
weiht zw. 802 und 
805); Minden; Hal- 
berstadt; Bremen 
(Bischof Willehad 
787 zu Worms ge- 
weiht, f 789; erst 
805 sein Nachfol- 
ger Willerich). 
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Mittlere Kirchengeschichte. 



Zur allgemeinen Zeit- und 

Keligionsgeschichte. 

Ausbreitung des Christenthums. 



Entwicklung des Papstthums (Verfassung und 
Kirchenrecht). 



800, 25. Dec. Karl der Gr. 
zum Kaiser gekrönt. 

Leo III. in der Peterskirche 
zu Rom „ante confessionem 
b. Petri apostoli Carolo dia- 
dema imperatorium imponit . . 
Et . . . ablato patricii nomine 
imperator et augustus nomi- 
natus est." 



814, 28. Jan. f Karl der 
Gr. zu Aachen. 

814— 840Ludw. d. Fromme. 

827 Ansgarius (823 aus 
Corbie nach Corvey ver- 
setzt) predigt in Schles- 
wig 831, und nachmals 
850 in Schweden; 831 
B. des neu gegründeten, 
845 von den Normannen 
verwüsteten Bisthums 
Hamburg; 846 B. von 
Bremen (das 864 mit 
Hamburg verbundenwird). 
t 865, 3. Febr. 



843 Vertrag zu Verdun (Lo- 
thar I. (823 Kaiser) König 
von Italien; Karl der 
Kahle erhält Frankreich; 
Ludwig Deutschland. 

843-877 Karl der Kahle 
von Frankreich. 

843-876 Ludwig d. Deutsche. 

855 Lothar I. geht in das 
Kloster Prüm. 



<o 



äo 



" 1855— 869 Lothar II 



•zä S ( 855— 875LudwigII. 
m £ ) Kaiser, K. v. Italien. 



I. Erste Grundlegung der beiden Hauptmächte des 

M. A.: (carolingisches) Kaiserthum und neue 

Rechtsstellung des Papstthums. 

a) Idee des Kaiserthums: der Kaiser die höchste 
Macht auf Erden, das Haupt der civitas dei. 
Die Kaiser Oberherren der Stadt Born mit dem 
Recht der Ueberwachung und Leitung der 
Papstwahl, der Bestätigung des Papstes, selbst 
einem gewissen Aufsichtsrecht über die Päpste. 
In der carolingischen Monarchie enge Verbin- 
dung von Staat und Kirche; auf den Reichs- 
tagen auch kirchliche Verordnungen. 

b) Feststellung eines neuen Kirchenrechts durch 
die pseudoisidorischen Decretalen (Col- 
lectio Isidori Mercatoris). Im ersten Theil die 
60 erdichteten Decretalen von Clemens bis 
Melchiades 314; im 2. Theil die Canones der 
Concilien nach der (bis 683 fortgesetzten) 
Collectio canonum Ecclesiae Hispaniae, die ohne 
Grund Isidor von Sevilla zugeschrieben wird; 
im 3. Theil die Decretalen von Silvester I bis 
Gregor II. (f 731). Am Schluss 80 (darunter 
35 erdichtete) Capitula Angilramni (über Pro- 
zessverfahren gegen Bischöfe). Grundgedanken: 
1) die völlige Unantastbarkeit der Bischöfe 
gegenüber den staatlichen Gewalten [nur gegen 
Bischöfe, die noch im Vollbesitz ihres Amtes 
sind, Untersuchung gestattet, falls ein idoneus 
et legitimus accusator vorhanden; das Urtheil 
nicht durch Laien, sondern durch 12 von dem 
Angeklagten gewählte Bischöfe zu fällen, bei 
72 Zeugen; das definitive Urtheil steht nur 
dem röm. Bischof zu.] 2) die unbegränzte 
Machtfülle des Papstthums; Concentration der 
Kirche im Papstthum. Wahrsch. Ursprung 
nicht am Hofe Karls des Kahlen durch Ser- 
vatus Lupus, den Abt von Ferneres, — sondern 
in der Diöcese von Rheims, aus den Kreisen 
des Erzb. Ebbo v. Rheims (bis 841 Erzb. v. 
R.) zwischen 847 und 853; vom Papstthum 
(Nicolaus I.) verwerthet seit 864. Zu den 
Quellen Ps.-Isidor's gehört auch die 847 voll- 
endete Capitulariensammlung des Mainzer Dia- 
conus Benedictus Levita. 



Dritte Periode 800 — 1250. 
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Die kirchliche Wissenschaft. 



Das kirchliche Leben und das Mönchthum. 



770-f840, 14. (? 21) März Einhard, 
erzogen im Kloster zu Fulda, in 
engster Verbindung mit Karl d. 
Gr. und Ludwig d. F., in den 
letzten Jahren im Kloster Seligen- 
stadt im Odenwald. Vita Caroli. 
— Wahrscheinlich auch von ihm 
die Beichsannalen (die sog. Annales 
Laurissenses) von 796 — 829. 



834 f Abt Fridugisus, genannt Na- 
thanael, 819 — 832 Kanzler Ludwigs 
des Fr. De nihilo et tenebris. 

841 f Agobard, Erzb. von Lyon 
(gegen Bilderdienst). 

856, 4. Febr. f Magnentius Hraba- 
nus Maurus (geb. c.775; 822—842 
Abt von Fulda, 847—856 Erzb. von 
Mainz). De universo (oder de natu- 
ris); Commentare zu Porphyrius, Ari- 
stoteles; de institutione clericorum 
lib. 3.; collectarium in epp. Pauli. 

849, 18. Aug. f Walafrid Strabo, s. 
842 Abt von Reichenau. (De ex- 
ordiis et incrementis rerum eccle- 
siasticarum. Glossa ordinaria). 

c. 870 f Paschasius Kadbertus, 
Mönch, 844—851 Abt, im Kloster 
Corbie. 831 de corpore et san- 
guine domini: Grundlage der 
Abendmahlslehre desM.A. Brod 
und Wein, in mysterio vera caro 
et verus sanguis domini, licet in 
figura panis etvini; substantialiter 
commutari; consecratione spiritus 
S. potentialiter creari, mystice im- 
molari. Grund: die unumschränkte 
Allmacht Gottes. 



Rein traditionell- 
kirchlicher Cha- 
rakter des Chri- 
stenthums dieser 
Zeit; Gegenwirkung 
gegen halb heidnische 
Eohheit des Volks- 
lebens (Indiculus su- 
perstitionum et pa- 
ganiarum, durch eine 
der von Bonifatius 
abgehaltenen Syno- 
den, 742 oder 745). 
Gottesurtheile ; Hei- 
ligen- und Reliquien- 
kultus (Aachener Re- 
liquien Karls des Gr., 
darunter auch Haare 
Johannes d. T. und 
Rippe d. h. Stepha- 
nus). Dogmatische 
Vergöttlichung der 
Jungfrau Maria (Pa- 
schasius Radbertus, 
vor 846 de partu 
virginis). 



In der Mitte des 9. 
Jahrhts. Heliand, 
altsächs., deutsch-na- 
tionale Evangelien- 
harmonie, in allitte- 
rirenden Versen, zum 
Theil auf Grundlage 
der lat. sog. Evan- 
gelienharmonie Ta- 
tians. 



Erziehungsstätten 
des Clerus waren 
die Kathedral- 
schule n (im westl. 
Frankenreich na- 
mentlich Rheims 
und Orleans) und 
die Kloster- 
schulen: na- 
mentlich: St Gal- 
len, Tours (von 
Alcuin gegrün- 
det), Reichenau 
(gegründet c. 724 
durch Pirminius, 
t 753), Fulda und 
Hersfeld, Corvey 
(gegründet 822, 
von Corbie aus, 
durch den Abt 
Adalhard d- Ael- 
teren), Hirschau 
(gegründet c.832). 
Karl's d. Gr. re- 
formatorische 

Thätigkeit 
galt nicht nur der 
wissenschaft- 
lichen Bildung 
der Geistlichen 
(vgl. auch die ca- 
pitula interroga- 
tionis) , sondern 
auch der Reor- 
ganisation der 
Klosterschulen 
und des gesamm- 
ten Unterrichts- 
wesens (in seinen 
Gedanken auch 

der Plan eines 
vom Staat orga- 
nisirten und be- 
aufsichtigten all- 
gemeinen Volks- 
unterrichts). 
In diesen Kloster- 
schulen eifrige 
Schriftstudien 
(derVulgata, der 

traditionellen 
Exegese) und be- 
sondere Vorliebe 
für das classische 
Alterthum, bei 
allerdings sehr 
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Mittlere Kirchengeschiclite. 



Zur allgemeinen Zeit- und 

Keligion8geschichte. 

Ausbreitung des Christenthums. 



Entwicklung des Papstthums (Verfassung und 
Kirohenrecht). 



Die beiden Brüder, Mönche 
aus Constantinopel, Cy- 
rillus (Constantinus, in 
Constantinopel Schüler 
des Photius; geb. 827) u. 
Methodius begründen 
das Christenthum unter 
den Bulgaren. 865 vom 
Herzog Rastislav nach 
Mähren berufen. Metho- 
dius kehrt 869 von Rom 
(wo Cyrillus im selben 
Jahr f ) als Erzb. der Mäh- 
ren zurück; f 885. [Sla- 
wisches Alphabet, Bibel- 
übersetzung, slav. Litur- 
gie durch Cyrillus.] 



871—901 Alfred d. Gr. von 
England. 



870 Vertrag zu Meersen. 
Theilung des lotharingi- 
schen Reichs. 

881—887 Karl (der Dicke). 



847— f 855, 17. Juli Leo IV. Sein unmittelbarer 
Nachfolger Benedict III., 855—858. Die Sage 
von der Päpstin Johanna (Johannes Anglus, 
natione Moguntinus; Agnes; Gilberta), ausgebildet 
seit dem 13. Jahrh., ist nur Nachbildung griech. 
Volkssagen des 11. Jahrh. unter der Einwirkung 
populärer Missverständnisse römischer Papst- 
gebräuche. [Die sog. sella stercoraria, nach y>. 
113, seit Paschalis II, 1099, bis Leo X.] 

858—f867, 13. Nov. Nicolaus I. Gegen Lothar II. 
(und Wallrade, fürTeutberga; Absetzung v. Günther 
v. Köln und Thietgaud v. Trier). Gegen Hincmar 
v. Rheims (für Rothad v. Soissons und das Ap- 
pellationsrecht der Bischöfe nach Rom; 862 — 865). 
Gegen Photius, den Patr. von Constantinopel 
seit 860. — Sein vergeblicher Versuch, die seit 
861 durch ihren König Bogoris christianisirten 
Bulgaren bei der Unterordnung unter die römi- 
sche Kirche festzuhalten. (Vgl. Tab. a.) 



II. Nach dem Zerfall der carolingischen Schöpfung 

Unterdrückung der kirchlichen Einheitsidee durch 

nationale Oppositionen. Das Papstthum in seiner 

kirchlichen Isolirung auf dem Wege, zu einem 

(vielleicht erblichen) Familienbesitzthum 

römischer Adelsgeschlechter 

zu werden. 

Von c. 900-1046. 

867—872 Hadrian IL (Nachgiebigkeit gegen Lo- 
thar II. und Karl den Kahlen). Uebergewicht 
Hincmar's von Rheims; sein Sieg über Hincmar 
von Laon und dessen Appellation nach Rom. 



Dritte Periode 800—1800. 
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Die kirchliche Wissenschaft. 



Das kirchliche Leben und das Mönchthum. 



868 tR a * ramnus (Abt des Klosters 

Orbais, vorher Mönch in Corbie) 

849 de corpore et sanguine domini 
(gegen Paschasius: symbolische 

Lehre vom Abendm,); 850 deprae- 

destinatione, für Gottschalk. 
868 f Gottschalk in der Klosterhaft 

zu Hautvilliers (829 aus Fulda nach 

Orbais versetzt). 848 Beginn des 

Prädestinationsstreits (Gott- 
schalk behauptet im Anschluss an 
Augustinische Gedanken eine gemina 

praedestinatio: ad vitam aeternam, 

ad mortem merito sempiternam). 

Gegen Gottsch.: 848 Synode zu 

Frankfurt a. M., 849 und 853 zu 

Quiercy (capitula IV von Hincmar, 

fast semipel.); für ihn: ausser ßa- 

tramnus, Servatus Lupus (f 862; 

Abt v. Ferneres, de tribus quae- 

stionibus) und Kemigius v. Lyon 

(852, f 875): 
Johannes Scotus Erigena (geb. 

zw. 800 u. 815; 843 nach Paris 

als Vorsteher der Schola Palatina; 

wahrscheinlich f <>♦ 880 in England 

als Abt von Malmesbury) 851 de 

praedestinatione Dei. — 854 de di- 

visionenaturaelib. 5. 860Ueber- 

setzung von Dionysius Areopagita. 

Der einzige speculative Denker des 

9. u. 10. Jahrhunderts, Vermittler 

der mystischen Theologie der griech. 

Kirche für die abendländische. 
845— f 882 Hincmar Erzb. v.Eheims. 

Der mächtige Vorkämpfer der 

nationalen Selbstständigkeit 

der gallischen Kirche, gegen 

das erdichtete neue pseudo- 

isidor. Ki'rchenrecht, gegenüber 

Nicolaus L und Hadrian IL 870 

opusculum LV capitulorum adv. Hincmarum Laudunensem 

Hauptquelle für seine Zeit seine Briefe und seine Keichs- 

annalen, die Fortsetzung der Annales Bertiniani (Abtei 

St. Bertin in St. Omer) 861—882, 



c. 860 Ottfrid's, Mönchs 
in Weissenburg (Schü- 
lers des Hrabanus 
Maurus) gelehrte, di- 
daktische Dichtung: 
„ Evangelienbuch " 
(„lib. Evangeliorum 
theotisce conscrip- 
tus"). 



Verweltlichung u. Ver- 
wilderung des (krie- 
gerischen) Clerus und 
Mönchthums (Laien- 
äbte, Simonie). 



äusserlichem Ver- 

ständniss und 
Nachahmung und 
allegorischer, my- 
stischer Inter- 
pretation. ( Mit 
besonderer Ver- 
ehrung Virgil 
[wegen Eclog. 4, 
l-10];Ovid,Ho- 
raz, Juvenal, Sal- 
lust, Seneca [der 
wegen des er- 
dichteten Brief- 
wechsel mit dem 
Ap. Paulus als 
Christ galt], Ci- 
cero [phüos. 
Schriften]. 
Die starke Beto- 
nung der classi- 
schen Latinität 
seit Karl d. Gr. 
reinigte zwar die 

Sprache der 
Kirche, vergrös- 
serte aber auch 
die Kluft gegen- 
über den Volks- 
sprachen. (All- 

mälige Bil- 
dung der ro- 
manischen 
Sprachen). 
Zur Erleichterung 
der Beherrschung 
des Lateinischen 
diente seit dem 

9. Jahrh. die 
Durchführung der 
Worttrennung in 
den Codices mit 
Minuskelschrift, 
etwa gleichzeitig 
mit der analogen, 
im Osten sich 
vollziehenden 
Schreibung des 
Griechischen mit 
Worttrennung, 
Accenten und 
Spiritus. — Ueber 
den für die Er- 
haltung der olas- 
sischen Litteratur 
so werthvoll ge- 
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Mittlere Kirchengeschichte. 



Zur allgemeinen Zeit- und 

Religionsgeschichte. 

Ausbreitung des Christenthums. 



Entwicklung des Papstthums (Verfassung und 
Kirchenrecht). 



887-899 Arnulf. 



899— 91 1 Ludwig das Kind. 



911—918 Konrad I. 
918-936 Heinrich L 
936-9730ttoderGrosse. 



962, 9.Febr , Kaiserkrönung 
Otto's d Gr. 

Zweite Erhebung des deut- 
schen Kaiserthums. 



891— f 896, 4. April Formosus Papst; krönt 896 
Febr. Arnulf zum Kaiser. An seiner Leiche im 
Jan. 897 durch die „horrenda congregatio" im 
Conciliensaale zu St. Peter in Rom das Straf- 
gericht der Gegenparthei [Stephan VI. 896 - 897, 
Wido's v. Spoleto und Lambert's Anhänger] voll- 
zogen. In den acht Jahren nach dem Tode des 
Formosus werden 8 Päpste erhoben und nach 
kurzem Regiment unter blutigen Gräueln ge- 
stürzt. 

Mit Sergius III., 904 — 911, beginnt die Periode 
der sog. Pornokratie. (904—963); Theodora, 
die Gattin des röm. Consul Theophylactus, die 
sich Senatrix nannte; ihre Töchter Marozia und 
Theodora die Jüngere. 12 Päpste: darunter 
904—911 Sergius III., 914-928 Johann X., 
931—936 Johann XI. (Sohn der Marozia und 
Sergius' III); seit 932 Alberich Mitregent der 
Päpste in Rom — f 954. 956 Alberich's Sohn, 
Octavian, wird, 16 Jahr alt, Papst, nennt sich 
Johann XII. (955-963). 

Alberich's Gedanke: das Papstthum als Be- 
sitz seiner Familie [Grafen von Tusculum] 
erblich zu machen. 

Von Joh.'s XII. „heidnischer" Maitressenwirthschaft in Rom 
heisst es in der Chronik des Benedictus (Mönch im An- 
dreaskloster auf dem Soracte): er sei ein guter Jäger ge- 
wesen, aber nicht quasi apostolicus, sed quasi homo ferus. 
Erat enim cogitio ejus vanum; diligebat collectio femi- 
narum; odibiles aecclesiarum, amabilis juvenis ferocitantes. 

Die durch Alberich eingeleitete Säculari- 
sation des Papstthums wird durch das Ein- 
greifen Otto's d. Gr. (963) unterbrochen. 

Otto wird von Joh. XII. gegen Berengar v. Italien 
zuHülfe gerufen. 962, vor der Krönung: juramen- 
tum Ottonis. 13. Febr. Privilegium Ottonis. 
Darin auch Feststellung der Kaiserlichen 
Rechte dem Papstthum gegenüber: Clerus und 
Adel von Rom verpflichten sich durch einen Eid, 
vor der Consecration eines Papstes die Geneh- 
migung des Kaisers einzuholen „propter pontifi- 
cum irrationabiles erga populum asperitates retundendas"; 
Kaiser und Papst üben ein gemeinschaftliches Aufsichts- 
recht aus über die römischen Duces und Judices. Liud- 
prand, hist. Ottonis 8 numquam se Papam electuros 
aut ordinaturos praeter consensum atque electionem do- 
mini Imperatoris Ottonis als Gelübde der Römer. 



Dritte Periode 800—1250. 
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Die kirchliche Wissenschaft. 



Das kirchliche Leben und das Mönchthum. 



915 f Regino, 892—99 Abt v. Prüm 
(am südl. Abhang der Eifel), dann 
Abt des Martinskloster in Trier. 
— Chronica, (bis 906). Libri 
duo de synodalibus causis et dis- 
ciplinis ecclesiasticis. 



Unter den Ottonen in Deutschland er- 
neutes wissenschaftliches und reli- 
giöses Leben. Die kaiserliche Hof- 
schule (Brun, Otto's I. Bruder und 
Kanzler, 953 Erzb. von Köln f 965). 
In den Klöstern Beschäftigung mit 
Terenz, Virgil, Horaz, Sallust, 
Cicero. 

c. 950—975 Schriftstellerische Thätig- 
keit der Hrotsuith, Nonne im 
Kloster Gandersheim. Ihre lat. 
Dichtungen: Legenden (nament- 
lich: Lapsus et conversio Theo- 
phili, die älteste poetische Be- 
arbeitung der Faustsage des M.A.); 
Dramen; Carmen de gestis Od- 
donis I. imperatoris. (967.) 

Liudprand 949 Gesandter Beren- 
gar's von Italien in Constant. ; durch 
Otto I. s. 961 B. v. Cremona f 972. 
Antapodoseos lib. 4. (888 bis 950). 
Lib. de rebus gestis Ottonis (961 
bis 964). 

974 f i n Namur Ratherius, (3 mal) 
Bischof von Verona. Praeloquia 
[zum agonisticum des Christen mit 
dem Teufel]; Sermones u. a. 

Widukind, Mönch in Corvey. Res 
gestae Saxonicae 3 lib.; abgeschlos- 
sen 967; die spätere Fortsetzung 
bis 973. (919—973). 



910. Stiftung Clugny's 
durch Herzog Wil- 
helm von Aquitanien. 
Berno (f 927) der 
erste Abt. 

927-f9410do,Abtv. 
Clugny: Organisation 
und weite Verzwei- 
gung des Ordens. Odo 
durch Alberich auch 
an die Spitze der 
röm. Klöster gestellt. 



Bedeutung der Clu- 
niacenser: ihre 
Congregation die 
erste engere Con- 
centration im Be- 
nedictinerorden; 
ihr Orden im 10. 

und IL Jahrh. 
Hauptträger des 
Gedankens der Re- 
form der Kirche 
durch Unterord- 
nung unter das 
Papstthum. Die 

Cluniacenser die 

Vorkämpfer für die Hierar- 
chie Gregor's VIL 



wordenen Eifer 
der Klosterschu- 
len der Karo- 
lingerzeit im Ab- 
schreiben von 
Handschriften 
vgl. Bursian, 
Gesch. der Philo- 
logie, 1885, 1, 
81-38. 

Nach dem Be- 
schlus8 der Sy- 
node von Aachen 
817 werden die 
scholae interiores 
(für das Mönch- 
thum) von den 
auch von Laien 
besuchten scholae 

exteriores ge- 
trennt. 
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Mittlere Xirchengeschichte. 



Zur allgemeinen Zeft- und 

Religionsgeschichte. 

Ausbreitung des Christenthums. 



Entwicklung des Papstthums (Verfassung und 
Kirohenrecht). 



973—983 Otto H. 
983—1002 Otto EI. 
Seit der Mitte des 10. Jahrh. 
Begründung des Christen- 
thums: 

in Böhmen durch Boles- 
lav II. (967—999); 973 
Prag als Bisthum. 

in Polen; 966 Herzog 
Mi c isla v (seine Gattin 
Dubrawka, die böh- 
mische Königstochter) 
getauft; führt das Chri- 
stenthum auch in S c h 1 e - 
sien ein. Boleslav 
Chrobry (992—1025), 
der sein Keich bis nach 
Kiew ausdehnt, gründet 
über dem Grabe des Mär- 
tyrerapostels der Preus- 
sen Adalbert v. Prag 
(t997)d.Erzb.Gnesen. 

in Ungarn weisen die 
Anfange des Christen- 
thums auf byzantinischen 
Einflu8s hin; 950 ein 
ungar. Fürst, Gylas, in 
Constantinopel getauft. 
Nach dem Siege Otto's I. 
955 deutscher Einfluss 
mächtig (Piligrim, B. 
v. Passau; der auch in 
das Nibelungenlied über- 
gegangen ist). Stephan 
der Heilige (997—1038) 
nimmt bei s. Vermählung 
mit Gisela, Schwester 
Heinrich^ II., die Taufe 
an; gründet Gran als 
Erzbisthum; empfangt 
1000 von Silvester II. 
die Königskrone. 

in Norwegen durch Olaf 
Trygvason(995— 1000) 
u. Olaf Haraldson 
(1014 bis 1030). 

in Dänemark durch Kö- 
nig Knut (1016—1036). 

in Schweden durch Kg. 
Erich d. Heiligen (1150 
bis 1160). 
1002—1024 Heinrich IL 
1024—1039 Konrad II. 



Nach dem Treubruch Joh. XII., der auch die Un- 
garn zum Einfall in Otto's Gebiet aufreizt, 963 
4. Decbr. Synode zu Rom durch Otto L; Absetzung 
Johann's XII. „reprobato ob improbos mores Jo- 
anne apostata." Leo VIII. (963—965) unter Otto's 
Einfluss gewählt. — Aber während der Abwesen- 
heit der Ottonen: in Rom mächtig die Partei 
der Crescentier (Crescentius de Theodora und 
Crescentius Nomentanus). Unter den 6 Päpsten 
von Johann XIII. bis Johann XV. (965—996) 
zügelloseste Wirren in Rom. 

991 Synode zu Rheims. Auf ihr der Gedanke 
mächtig, sich vonRom zu trennen und eine 
von Rom unabhängige französische Landes- 
kirche zu schaffen. Gerbert Erzbischof v. 
Rheims an Stelle des abgesetzten Arnulf. 

996 — f Febr. 999 Gregor V. (Sohn Herzogs Otto 
v. Kärnthen). Erneuerung der pseudoisidorischen 
Tendenzen. 996 muss Gerbert dem Arnulf von 
Rheims weichen. 998 Crescentius Nomentanus 
enthauptet; sein Gegenpapst Joh. Philagathus B. 
von Piacenza grausam verstümmelt. 

999— f 1003, 12. Mai Silvester IL (Gerbert, geb. 
'vor 950 in der Auvergne; aus dem Kloster Au- 
rillac nach Spanien; 970 an der Schule zu 
Rheims; 980 Abt von Bobbio; 991 Erzb. von 
Rheims [ — 995]; dann am Hof Otto's HL; durch 
diesen 998 Erzb. von Ravenna). Einfluss auf 
Otto in. Gedanken der Combinirung von Papst- 
thum und Kaiserthum in Rom. Ob auch erste 
Idee eines Kreuzzuges? (ep. 1,28 ob Fälschung?) — 
Nach seinem u. Otto's IH. Tod dasPapstthumin den 
Händen der Grafen von Tusculum (bis 1046). 

1012-1024 Benedict VIH. ruft 1016 die Nor- 
mannen zu Hülfe gegen Araber und Griechen. 

1024—1033 Johann XIX., Benedicts VIH. Bruder 
noch Laie bei seiner Wahl. 

Sein Nachfolger sein c. zwölfjähriger Neffe: 

1033—1046 Benedict IX. Ueber ihn der Clunia- 
censer Gl ab er Rodulfus: puer ferme decennis, inter- 
cedente thesaurorum pecunia, eleclus exstitit a Romanis 
und Desiderius von Monte Casino (Victor IH): 
Cujus (Ben. IX.) post adeptum sacerdotium vita quam 
turpis, quam foeda, quamque exsecranda exstiterit, hor- 
resco inferre . . . Denique , cum rapinas, caedes aliaque 
nefanda ageret ... 



Dritte Periode 800—1260. 
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Die kirchliche Wissenschaft. 



Das kirchliche Leben und 
das Mönchthum. 



Protestirende 
Parteien. 



980 Cordova, Mittelpunkt arabi- 
scher Wissenschaft: Philosophie, 
Mathematik , Naturwissenschaften . 



c. 990 übersetzt Aelfric (Grammati- 
cus), Mönch im Kloster Cernel in 
Dorsethire (1005 Abt von Egnes- 
ham) Homilien für alle Sonn- 
und Feiertage, ferner den Penta- 
teuch, Josua, Richter, Esther u. a. 
ins Angelsächsische. Ausserdem 
eine Art Einleitung zum A. u. 
N. T., nach Isidor's v. Sev. prooemia 
in libr. V. et N. T. 



c. 1000 Benedictus, im Andreaskloster auf 
dem Soracte: chronicon. (360—973). 



Silvesters II. (Gerbert) zahlreiche, 
namentlich geometrische Schriften. 
Lib. de corpore et sanguine domini. 
Epistolae (über 200). 

1018 f Thietmar Bischof v. Merse- 
burg. Chronicon 8 lib. 

1022, 29. Juni f Notker Labeo 
(Teutonicus) in St. Gallen. Ueber- 
setzungen aus dem Lateinischen 
in seine Deutsche Sprache (Psal- 
men; Boethius de consolatione,u.a.). 

1029 f Fulbert, s. 1007. B. v. Char- 
tres, Schüler Gerberts. Schule in 
Chartres seit c. 990. 



965 — f 994 Majolus, 
Abt von Clugny. Ver- 
bindung mit Otto I. 
und II. und dem deut- 
schen Eaiserhause. 



994 — f 1049 Odilo, 
Abt von Clugny. 
Höhepunkt des Ein- 
flusses der Cluniar 
censer. 

998 Allerseelenfest zu 
Clugny entstanden. 



Seit dem Ende des 10. 
Jahrhunderts: Neuer 
Aufschwulrg des as- 
cetisch - mystischen 
Mönchthums in Ita- 
lien. In Süditaüen: 
Nilus (f 1005); in 
Mittel- und Nord- 
italien: Romuald 
(geb. in Ravenna, aus 
dem Geschlecht der 
Traversari ; f fast 
hundertjährig, 1027). 
Das bedeutendste der 
von ihm gegründeten 
Klöster: Camaldoli 
bei Arezzo (1018). 
Das von Odo v. Clug- 
ny gegründete Ma- 
rienkloster auf dem 
Aventin in Rom Mit- 
telpunkt der clunia- 
censischen Bestre- 
bungen. 



c. 970 die Pau- 
licianer durch 
Joh. Tzimisces 
aus Armenien 
nach Thracien 
(Philippopolis) 
verpflanzt. Re- 
ligionsfreiheit. 
Mit den P. ver- 
schmolzen dieUe- 
berrestederMes- 
salianer(vgl.Mick 
Psellus(ll.Jahrh.) 
neql aveqyeiag Sat- 
fiovojv didÄoyog). 

Aus Paulicianern 
u. Messalianern 
hervorgegangen 
im 11. Jahrhun- 
dert in Thracien 
undderBulgarei 
die Bogomilen 
(ob „Gottesfreun- 
de"? oder nach 
einem bulgari- 
schen Priester im 
10. Jahrh., Bo- 
gomil, genannt?) 
Unrichtige Ab- 
leitung bei Eu- 
thymiusZygade- 
nus: Boy fiev yäg 
fj rwv BovXyd- 
qcov yXSööa xa- 
XeZ rbv &eov, (it- 
Xovi de to iXe- 
r/öov). 1116 einer 
ihrer Führer, Ba- 
silius, durch den 
griech. Kaiser 
Alexius ver- 
brannt. — Ihr 
Lehrbegriff überge- 
gangen anf die 
abendländischen 
Katharer. 
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Mittlere Kirchengeschichte. 



Zur allgemeinen Zeit- und 

Keligionsgeschichte. 

Ausbreitung des Christenthums. 



Entwickung des Papstthums (Verfassung und 
Kirohenreoht). 



1039—1056 Heinrich IH. 



1044 Gegenpapst der Crescentier: Silvester III. — 
B. IX verkauft das Papstthum 1045 an Johannes 
Gratianus (Gregor VI.), beansprucht es aber 
1046 wieder. 

1046, 20. Dec. Synode zu Sutri. Absetzung aller 
drei Päpste. (Die Legende der gregorianischen 
Partei [bei Bonitho] von der freiwilligen Abdan- 
kung Gregor's VI. ist nur Nachbildung der erdich- 
teten Acta synodi Sinuessanae und der Fabel von 
der freiwilligen Abdankung des Marcellinus.) 
Clemens II.: explosi tres Uli, quibus idem nomen 
papatus rapina dederat. — 24. Decbr. auf einer 
Synode in der Peterskirche vom Kaiser als Papst 
ernannt B. Suitger von Bamberg, Clemens II. 
(Annales Eomani: Heinricus rex, oongregata multi- 
tudine populi Komanorum in basilica beati Petri . . . 
cum episcopis et abbatibus et universo clero 
Romano sanctam et gloriosam synodum celebravit et., 
pontificem . . . dementem preordinavit.) 

Das bei der Kaiserkrönung Heinrich's III., 
25. Decbr., festgestellte Kecht des Kaisers: 
Annales Romani: Et ordinationem ponti- 
ficum ei [dem Kaiser] concesserunt [Ro- 
mani] et eorum episcoporum regaliam 
habentium: ut a nomine consecretur, nisi 
prius a rege investiatur. Almus pontifex 
una cum Romanis et religiosis patribus ... sie 
per privilegii detestationem in potestate regis 
Heinrici ... et futurorum regum patriciatum et 
cetera, ut supradictum est, saneivit, confirmavit 
et posuit. Nach Petrus Damiani: Henricus im- 
perator factus est Patricius Romanorum, a quibus 
etiam aeeepit in electione semper ordinancü pon- 
tificis (Rom.) prineipatum. Nach Sigebert v. 
Gembloux: ab eo (Clem. II.) Henricus in im- 
peratorem benedicitur, jurantibus Romanis, se 
sine ejus consensu numquam Papam electuros. 

1046, 26. Dec. — f 1047, 9. Oct. Clemens II. 

1048, 17. Juli — f 9. Aug. Damasus II. (B. Poppo 
von Brixen). 



Dritte Periode 80O—13S0. 
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Die kirchliche Wissenschaft. 



Das kirchliche Leben und 
das Mönchthum. 



Protestirende 
Parteien. 



Hermann vonReichenau (contrac- 
tus; Sohn des schwäbischen Grafen 
Wolverad), geb. 1013; in Reiche- 
nau 1020 „litteris traditus," 1043 
Mönch, f 1054, 24. Sept. Chroni- 
con, bis 1054. 



1040 Berengar, Schüler Fulberts 
von Chartres, Vorsteher der Dom- 
schule von Tours, f 1088 auf der 
Insel St. Cosme bei Tours). „Per 
omnia ad dialecticam confugere, 
quia confugere ad eam, ad ratio- 
nem est confugere." — Ueber den 
von ihm hervorgerufenen Abend- 
mahlstreit vgl. S. 85. 



1046 Lanfranc (geb. zu Pavia) er- 
öffnet im Kloster Bec in der Nor- 
mandie [Mönch daselbst seit 1042, 
vorher 1040 — 1042 zu Avranches] 
eine Schule der Theologie; 1063 
Prior des Stephans - Klosters zu 
Caen; 1070— f 1089 Erzb. von 
Canterbury]. Ausser der Schrift 
gegen Berengar (vgl. S. 85) wichtig 
nur seine Briefe. 



1049 — f U09 Hugo, 
Abt von Clugny. 
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Mittlere Kirchengeschichte. 



Zur allgemeinen Zeit- und 

Beligionsgeschichte. 

Ausbreitung des Christenthums. 



Entwicklung des Papstthums (Verfassung und 
Kirchenrecht). 



1056—1106 Heinrich IV. 
(1062 — 1064 unter der 
Leitung Hanno's von Cöln; 
seit 1064 Adalbert's von 
Bremen). 



von 



1060-1108 Philipp I 
Frankreich. 

1066 Wilhelm, Herzog der 
Normandie, erobert Eng- 
land; f 1087. 



m. Regeneration des Papstthums durch die 

Verbindung mit Clugny und unter dem Einfluss 

Hildebrand's, als Papst Gregor VII. Kampf für die 

Weltherrschaft des Papstthums. Im Investiturstreit 

zunächst für die Unabhängigkeit der Kirche und 

ihres weltlichen Besitzes vom Staat. 

Das Uebergewicht der Kirche im Wormser 

Concordat 1122. 

1048— f 1054 19. April. Leo IX. (Bruno, Graf v. 
Egisheim, B. v. Toul). Auf der Keise nach Born 
1049, Jan., in Besangon Zusammenkunft mit Hugo 
von Clugny und Hildebrand; dieser folgt (?als 
Cardinaldiacoi*) dem Papst nach Rom. 

1054 Bruch zwischen der griechischen und 
röm. Kirche. (1053 Brief des Michael Cerula- 
rius, Patr. v. Constantinopel, an Johannes, B. v. 
Trani.) Brief und Gesandtschaft Leo's IX. nach 
Constantinopel [Cardinal Friedrich v. Lothringen, 
Card. Humbert u. a.]. Disputationen im Kloster 
Studium. 16. Juli 1054: die römischen Gesandten 
excommuniciren die griech. Kirche. 

1054—1057 Viotor H. (Gebhard, B. v. Eichstädt); 
während dieser Zeit Hildebrand als päpstlicher 
Legat in Frankreich. 

1057—1058 Stephan IX. (Friedrich v. Lothringen). 
Der nach s. Tode von der Partei der Grafen v. 
Tusculum gewählte Papst Benedict X. (Johannes 
B. v. Velletri) wird verdrängt durch den Hilde- 
brandischen Papst Nicolaus H. 



Nach 1049 werden in der Datirung der päpstlichen Erlasse 
die seit Hadrian I. (wenn auch nicht beständig) mitge- 
nannten Regierungsjahre der Kaiser nicht mehr 
erwähnt (mit alleiniger Ausnahme des Jahres 1111). 



Dritte Periode 800-1850. 
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Die kirchliche Wissenschaft. 



Das kirchliche Leben und 
das Mönchthum. 



Protestirende 
Parteien. 



Adam v. Bremen c. 1067 — f c. 1076 
Domherr zu Bremen. Gesta Ham- 
maburgensis ecclesiae pontificum 
(lib.4). [Descriptio aquilonis; Haupt- 
quelle für die Kenntniss des euro- 
päischen Nordens.] 

Lambert von Hersfeld (1058 zu 
Aschaffenburg zum Priester ge- 
weiht; dann Mönch im Kloster 
Hersfeld f 1077) Annales (begin- 
nend mit der Schöpfung; selbst- 
ständig für die Jahre 1040—1077). 



1044 Petrus Dami- 
ani, Abt von Fönte 
Avellana (geb. 1007 
zu Ravenna; durch 
die Schule der v. Ro- 
muald gestifteten Klö- 
ster hindurchgegan- 
gen; 1058—1062 B. 
von Ostia; f 1072, 23. 
Febr.). LiberGomor- 
rhianus. Epistolae ; 
Hymni u. a. Geis- 
seibusse (de laude 
flagellorum). Ma- 
riencultus. Rosen- 
kranz. 



Oft heroische Bussdis- 
ciplin neben immer 
grösserer Zunahme 
des Ablasswesens. 



6* 
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Mittlere Kirchen geschickte. 



Zur allgemeinen Zeit- und 

Religionsgeschichte. 

Ausbreitung des Christenthums. 



Entwicklung des Papstthums (Verfassung und 
Kirchenrecht.) 



Papstwahldecret. 
Der ursprüngliche Text: 
Nach dem Tode eines Papstes: 
imprimis cardinales epi- 
scopi . . mox sibi clericos car- 
dinales adhibeant, sicque re- 
liquus clerus et populus ad 
consensum novae electionis ac- 
cedat ... et ideo religiosissimi 
viri praeduces sint in pro- 
movendi pontincis electione, 
reliqui autem sequaces. Eligant 
autem de ipsius ecclesiae gremio, 
si repertus fiierit idoneus; vel 
si de ipsa non invenitur, ex 
alia assumatur; salvo debito 
honore et reverentia Heinrici 
. . et succe8Sorum illius, qui ab 
hac apostolica sede per- 
sonaliter hoc ius impe- 
traverint. Ist in Born eine 
freie Wahl nicht möglich, so 
sollen: cardinales episcopi cum 
religiosis clericis catholicisque 
laicis, licet paucis, eine rechts- 
gültige Wahl ausserhalb Roms 
vollziehen dürfen. — Dagegen 
der sog. kaiserlicheText [u. 
a. auch bei Jaffe, Mon. Bamb. 
p. 41], der das massgebende 
Recht des Kaisers voranstellt 
[cardinales, diligentissima simul 
consideratione tractantes, salvo 
debito honore . . . Heinrici . . . 
et successorum illius ... ad 
consensum novae electionis ac- 
cedant. Ut nimirum venalitatis 
morbus qualibet occasione non 
subrepat, religiosi viri cum 
filio nostro, rege Hein- 
rico, praeduces sint in pro- 
movendi summi pontincis elec- 
tione, reliqui autem sequaces] 
ist wahrsch. eine Fälschung 
der 1076 auf Heinrichs IV. 
Seite stehenden Bischöfe, unter 
Führung Wiberts v. Ravenna. 



1072 f Adalbert v. Bremen 
[Sein Gedanke eines Pa- 
triarchats des Nordens]. 



1058, Dec. — 1061 Nicolaus II. (Gerhard, B.V.Florenz). 

Auf der Ostersynode 1059, 13. April (unter 
deren 113 Bischöfen kein deutscher war) De- 
cret über die neue Form der Papstwahl: 
nicht mehr durch Clerus und Volk von 
Rom, sondern durch die Cardinäle, unter 
dem Vorrang der Cardinalbischöfe. Aller- 
dings dadurch die Papstwahl dem unmittel- 
baren Einfluss der Adelsgeschlechter, die es im 
10. u. 11. Jahrh. beherrscht hatten, entzogen; 
aber auch die 962 und 1046 festgestellten und 
zwei Jahrhunderte (wenn auch nicht ununter- 
brochen) ausgeübten Rechte des Kaisers bei 
der Papstwahl in nichtssagender Formel 
auf ein blosses Scheinrecht (der Benach- 
richtigung?) reducirt; und alsbald thatsächlich 
(seit 1179 völlig) beseitigt. 



1059 protestiren die deutschen Bischöfe, unter 
Führung Anno's von Köln, gegen das Papstwahl- 
decret und erklären Nicolaus II. für abgesetzt. 



1059, Aug., Robert Guiscard von Nicolaus IL als 
Herzog von Apulien, Calabrien und Sicilien aner- 
kannt, leistet dem Papst zu Melfi den Vasalleneid. 

Sieg der (Hildebrandischen) Pataria (Anselm 
aus Baggio, seit 1056 B. v. Lucca; Ariald und 
Landulf) in Mailand. 
1061— t 1073, 21. April Alexander II. (Anselm, 
B. v. Lucca); doch bis 1064 Honorius II (Cada- 
lus, B. v. Parma) Gegenpapst Heinrich's IV. und 
der röm. Adelsfactionen, erwählt auf der Synode 
zu Basel, 1061, Oct. 



Dritte Periode 800—1250. 
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Die kirchliche Wissenschaft. 



Das kirchliche Leben und 
das Mönchthum. 



Protestirende 
Parteien. 



. 1050-1079 Zweiter Abendmahls- 
streit. 1050 Berengar's Brief an 
Lanfranc für die Abdmhlsl. des Ra- 
tramnus. 1050 Lanfranc zu Rom; 
denuncirt B. — Verurtheilung v. B.'s 
Lehre zu Vercelli. 1054 Synode zu 
Tours; in Gegenwart Hildebrand's. 
1059 Synode zu Rom [B. zur Ab- 
schwörung seiner Lehre u. zur Unter- 
schrift der rohen Formel des Card. 
Humbert gezwungen]. B. widerruft, 
nach Frankreich zurückgekehrt. — 
Streitschriften zw. 1064 u. 1069 : Lan- 
franc de corpore et sanguine dorn. 
J. Chr. adv. B. Turon. — Berengar: 
de sacra coena, contra L. [tropische 
Auslegung der Einsetzungsworte; 
nur ein geistiger Genuss des himm- 
lischen Christus; keine objective 
Verwandlung von Brod und Wein]. 

— 1078 B. nach Rom geladen; 1079 
auf der Ostersynode zu Rom aber- 
mals zum Widerruf gezwungen. — 
Verbot des Streites durch Gregor VII. 

— Während des Streites versucht 
eine mittlere Richtung vergebens, 
entweder den leiblichen Genuss nur 
für die Gläubigen, oder das Zuge- 
ständniss eines göttlichen Geheim- 
nisses, ohne dogmatische Strenge, 
geltend zu machen; so Eusebius 
Bruno, B. von Tours. 



Im elften Jahr- 
hundert von Dal- 
matien und Bul- 
garien aus Ver- 
breitung der Leh- 
ren der Bogo- 
milen nach Ita- 
lien (Mailand, 
Florenz , selbst 
nach Kalabrien 
u. Sicilien); nach 
Frankreich (Tou- 
louse, Alby, Or- 
leans) und Flan- 
dern: Katha- 
rer [Publicani; 
Paterini] (1167 
Synode zu St. Fe- 
lix de Caraman 

bei Toulouse). 

Manichäisiren- 
der Dualismus u. 
asketische Ethik. 
Unterscheidung 
zwischen Creden- 
tes und Perfecti 
(die das consola- 
mentum empfan- 
gen haben). Ihr 

(biblisch ein- 
facher) Cultus; 
Beichte (servi- 
tium, appareilla- 
mentum), — und 
Abendmahl (be- 
nedictio panis, 
ohne Wein). Ein- 
fache hierarchi- 
sche Gliederung 
(Bischof, mit sei- 
nen beiden Ge- 
hülfen, dem Filius 
major und Filius 
minor, und Dia- 
conen; Christi- 
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Mittlere Kirchenge»chichte. 



Zur allgemeinen Zeit- und 

Religionsgeschichte. 

Ausbreitung des Christenthums. 



Entwicklung des Papstthums (Verfassung und 
Kirchenrecht). 



ep. lib. 8 (die ersten 7 Bücher 
1080 auf Veranlassung Gregor 
VII. zusammengestellt, wahr- 
scheinlich für den Bischof Her- 
mann v. Metz.) — Darin hinter 
II, 65 (unter den Briefen vom 
März 1075) Dictatus Gre- 
gor ii, 27 von Gregor selbst 
verfasste Thesen über die 
Rechte des Papstes. 



1073, 22. April — f 1085, 25. Mai Gregor VH. 

(Hildebrand, Sohn einer Hirtenfamilie, geb. zu 
Roavacum bei Sovana, in der Nähe der Toscani- 
ßchen Küste; erzogen zu Rom im Marienkloster 
auf dem Aventin; von Gregor VI. zu s. Caplan 
ernannt; folgt diesem 1047 nach Deutschland 
[Köln]; nach dessen Tod kurze Zeit in Clugny). 
S. theokratisch-romanistisches Ideal einer 
päpstlichen Universalmonarchie: 
Gregorü VII. registri, seu" a) Des Papstes Macht über alle Reiche der 

Welt: reg. 1, 63 beatus Petrus, quem dominus Jesus 
Chr. principem super regna mundi constituit. 7, 6 
beato Petro, cui omnes principatus et potestates 
orbis terrarum subjiciens, ius ligandi atque 
solvendi in coelo et in terra contradidit. 7, ;5 
(1080 an Wilhelm v. England): Gott habe geordnet, dass 
die Creatur apostolica et regia dignitate per diversa 
reger etur officia. Qua tarnen majoritatis et minoritatis 
distantia religio sie se movet christiana, ut cura et dis- 
pensatione apostolica dignitas post Deum gubernetur 
regia; wie der Mond sein Licht von der Sonne erhalten. 
Dict. thes. 9 quod solius Papae pedes omnes 
prineipes deosculentur. 

b) Daher das Recht des rapstes, Kaiser und Fürsten ein- und ab- 
zusetzen. Dict. thes. 8: quod solus possit uti imperialibus insigniis. 
thes. 12: quod illi lioeat imperatores deponere. thes. 27 Quod a fidelitate ini- 
quorum subjeetos potest absolvere. 

c) Diese universale Macht des Papstes getragen von seiner von 
Petrus auf ihn übergehenden Heiligkeit, und von seiner und der 
römischen Kirche Unfehlbarkeit. Dict. thes. 23 Quod Romanus pontifex, 
si canonice fuerit ordinatus, nleritis b. Petri indubitanter efficitur sanetus. thes. 18 quod 
sententia illius a nullo debeat retraetari , et ipse omnium solus retraetare possit. thes. 22 
quod Romana ecclesia numquam erravit, nee in perpetuum, scriptura testante, errabit. 

d) Gregor's VII. Absicht bei dem Verbot der Investitur war nicht nur die 
Aufhebung des, seit der Uebertragung der Lehns Verfassung auf die Kirche, 
von den ersten Zeiten des M. A. an unwidersprochen ausgeübten Rechtes 
der Könige (der Merovinger, wie der deutschen Könige von Karl d. Gr. bis Hein- 
rich IV.) der Bestätigung, resp. Ernennung der Bischöfe, die als Inhaber von 
Reichslehen und als Reichsfürsten dem König vor ihrer Consecration den Va- 
salleneid (hominium) leisteten — (vgl. das 1046, 25 Dec. festgestellte Recht) 
— und darauf aus des Königs Hand den Bischofstab und (seit Heinrich III.) den 
Bischofsring empfingen [dies seit der Mitte des 11. Jahrh. als investitura bezeich- 
net] — sondern einmal: der Kirche ihren gesammten weltlichen Besitz 
dauernd ZU erhalten [reg. 1, 7 quod enim auetore deo semel in proprietates eccle- 
siarum iuste pervenerit ab usu quidem, sed ab earum iure . . sine legitima concessione divelli 
non potent] ohne Verpflichtung gegen den Staat (Verbot des Va- 
salleneides); sodann: alles Kirchengut, auch das der bischöflichen Va- 
sallen, unmittelbar unter die Verfügung des römischen Stuhls zu 
stellen: im Zusammenhang mit Gregor's Lebensgedanken: der 
Oberlehnsherrlichkeit des Papstthums über die gesammte Welt. 



Dritte Periode 800—1360. 
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Die kirchliche Wissenschaft, 



Das kirchliche Leben und 
das Mönchthum. 



Protest ir ende 
Parteien. 



Mit unter dem EinHuss des in den 
letzten Deoennien des 11. Jahrb. 
in Italien und Frankreich er- 
wachenden Studiums des rö- 
mischen Rechts werden die Keime 
zu veränderter phil osophi scher Den k- 
weise gelegt. Beginnende dialek- 
tische Behandlung der über- 
lieferten Lehren. 



Scholastik [1. Periode von Anselm 
bis Albert. Magn. ; 2. Per. bis Duns 
Scotus; 3. Per. bis zum Verfall im 
15. Jahrh.] und Mystik [Victoriner 
und deutsche Mystik]. 

In der ersten u. zweiten Per. d. 
Schol. Herrschaft des Realismus 
[Wilhelm von Champeaux, lehrt 
an der Kathedralschule zu Paris, 
gründet 1108 St. Victor bei Paris, 
1113— f 1121 B. von Chalons an 
der Marne]. Der Nominalismus 
[erneuert durch Rose eil in, 1089 
zu Compiegne, später zu Besancon, 
1092 durch die Synode zu Soissons 
zum Widerruf gezwungen; darauf 
nach England, von wo vertrieben; 
um 1120 Canonicus in Tours] als 
ketzerisch geachtet. [Anselm gegen 
Roscellin: de fide trinitatis]. 



Die innereEntwicklungderScho- 
lastik und die verschiedenartige 
Lösung ihres Grundthemas — der 
Uebereinstimmung von kirchlichem 
Dogma und philosophischem Er- 
kennen — - geht im wesentlichen pa- 
rallel mit der mittelalterlichen Ent- 
wicklung des Verhältnisses von 
Staat und Kirche. In den Jahr- 
hunderten der über Welt und Kaiser- 
thum siegreichen Hierarchie über- 
wiegt das Streben der philoso- 



1073 stiftet mit Erlaub- 
niss Gregor's VII. 
Stephanus von Ti- 
gerno (f 1124) den 
nach seinem Tode 
nach Grandmont 
verlegten Orden in 
der Einöde Muret 
in der Auvergne. 



c. 1077 durch den Abt 
Wilhelm inHirschau 
die Cluniacenserregel 
eingeführt; weite Ver- 
breitung des Hir- 
schauer Ordens im 
südlichen uud mitt- 
leren Deutschland. 



ani). — Ordo 
Druguriae (der 

ältere strenge 
Dualismus; ihm 
anhängend die 
Katharer in Al- 
banien) u. Ordo 
Bulgariae (Con- 
corezenser; die 
mildere Rich- 
tung.) 

Das katharische 
Ev. Johannis: 
Narratio de in- 
terrogationibus 
S. Johannis et 
responsionibus 
Christi Domini. 

Ihre anderen 
Schriften, auch 
ihre Volks- und 
Kinderlieder ver- 
loren; nur in Ei- 
ner Handschr., 
aus dem südw. 
Frankreich (jetzt 
in Lyon) erhalten 
eine katharische 
Uebersetzungdes 
N. T. und ihr 
Ritual (in der 
romanischen 

Sprache der Trou- 
badours des 13. 
Jahrh.). 

Verbreitung der 
Katharer auch 
in Deutschland 
(schon 1052 Ka- 
tharer zu Gos- 
lar zum Tode ver- 
urtheilt), na- 
mentlichinKöln. 
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Mittlere Kirchengeschichte. 



Zur allgemeinen Zeit- und 

Religionsgeschichte. 

Ausbreitung des Christenthums. 



Entwicklung des Papstthums (Verfassung und 
Kirchenrecht.) 



Reg. 7, 14a (1080): si quis dein- 
ceps episcopatum vel abba- 
tiam de manu alicuius laicae 
personae susceperit, nullatenus 
inter episcopos vel abbates 
habeatur nee ulla ei ut epi- 
scopo seu abbati audientia con- 
cedatur. Insuper etiam ei gra- 
tiam saneti Petri et introitum 
ecclesiae interdieimus, quo us- 
que locum, quem sub crimine 
tum ambitionis quam inobe- 
dientiae, quod est scelus 
idolatriae, cepit, resipisoen- 
do non deserit. Similiter etiam 
de inferioribus ecclesiasticis 
dignitatibu8 constituimus. 

Item si quis imperatorum re- 
gum dueum marchionum comi- 
tum vel quilibet saecularium 
potestatum aut personarum in- 
vestituram episcopatuum vel 
alicuius ecclesiasticae dignita- 
tis dare praesumpserit, eius- 
dem sententiae vineulo se ob- 
strictum esse sciat. 



1074, März, Aufruf zum Kreuzzug (reg. 1, 49). 
9. März Synode zu Rom: Excommunication der 
verheiratheten Priester. — Alsbald zur Durchfüh- 
rung des unbedingten Coelibatsgebotes Aufreizung 
der Massen gegen die verheiratheten Priester, 
deren officia 1075 für ungültig erklärt werden. 

1075, auf der Synode zu Rom, 24.-28. Febr. — 
oder vielleicht, nach neuerer Auffassung*), erst auf 
der Ostersynode 1080 — : Excommunication über 
jeden Bischof und Abt, der sein Amt aus der 
Hand eines Laien empfängt; ebenso Excommuni- 
cation über jeden Kaiser, König oder weltlichen 
Machthaber, der die Investitur ertheilt. — Als 
Heinrich IV seine vom Papst als simonistisch 
exeommunicirten Räthe in s. Umgebung behielt, 
und die Bisthümer Mailand, Fermo, Spoleto 
selbständig vergab, citirte ihn Gregor unter 
Androhung des Bannes nach Rom zur Fasten- 
synode des nächsten Jahres. 

1076 lässt Heinrich IV. den Papst durch die Syn- 
oden von Worms (24. Januar), Piacenza 
(Febr.), Pavia (April) für abgesetzt erklären. — 
Am 22. Febr. spricht der Papst Bann und Ab- 
setzung über Heinrich IV. aus. — Auf dem 
Reichstag zu Tribur (Oct.) wird dem König von 
den deutschen Fürsten und Bischöfen eine Frist 
bis zum Febr. 1077 zur Lösung vom Bann ge- 
stellt. 

1077, 25. — 27. Januar Heinrich IV. als Büsser vor 
Canossa („intra seeundum murorum ambitum reeeptus, 
deposito eultu regio, nudis pedibus ieiunus a mane usque 
ad vesperam perstat", Lamb. Hersf.). 28. Jan. Lösung 
vom Bann. (Bei Lamb. Hersf. die Sage von dem bei 
Ueberreichung der Hostie dem König durch den Papst 
angebotenen Qottesurtheü.) 

1077, März, Fürstentag zu Forchheim, Rudolph v. 
Rheinfelden Gegenkönig. 

1080, Jan. Heinrich IV. geschlagen bei Flarcheim. 
— 7. März: H. IV. abermals gebannt. Clemens HI. 



*) Jaffe, Regesta Pontificum Romanorum, Ed. II 
(1885) p. 612. 634 — obwohl das: „sicut in prio- 
ribus conciliis de ordinatione ecclesiasticarum 
dignitatum statuimus" im Investiturdecret vom J. 
1080 auch schon eine gleiche Erklärung im J. 1075 
zulässt. 



Dritte Periode 800—1250. 
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Die kirchliche Wissenschaft. 



Das kirchliche Leben und 
das Mönchthum. 



Protestirende 
Parteien. 



phischen Rechtfertigung des Dog- 
mas, und Anselm's v. Canterbury 
credo, ut intelligam; mit der Ab- 
hängigkeit des Papstthums von den 
weltlichen Mächten [Avignonisches 
Exil] und den mächtig werdenden 
nationalen Oppositionen [Frank- 
reich unter Philipp IV., Deutsch- 
land in den Kämpfen Ludwig's des 
Baiern, England im Zeitalter Wic- 
lif's; das päpstliche Schisma seit 
1378, die grossen Concilien des 
35. Jahrh.] fällt die Auflösung der 
Scholastik zusammen [ihre Lehre 
im 14. Jahrh. von der doppelten 
Wahrheit; ihre Begründung des 
Dogmas nur auf die Auctorität 
der Kirche], 



Sigebert von Gembloux (geb. c. 
1030, 1070 — f 1112, 5. Oct. 
Mönch in Gembloux). Ebenso 
fromm als Mönch, wie furchtloser 
Gegner der gregorianischen Partei. 
Chronicon (381—1112). 



Karthäuserorden, 
gegründet v. Bruno 
von Köln (Canoni- 
cus zu St. Kunibert 
in Köln, dann in 
Eheims), welcher 
1086 einen Eremiten- 
verein zu Char- 
treuse bei Grenoble 
um sich sammelt. 
1 1101, 6. Oct. in der 
Karthause zu La Torre 
in Kalabrien. 
D as Gebot des Schwei- 
gens erst in der ersten 
Regel des Ordens 
durch den AbtGuiges, 
1137. 
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Mittlere Kirchenge«chichte. 



Zur allgemeinen Zeit- und 

Religionsgeschichte. 

Ausbreitung des Christenthums. 



Entwicklung des Papstthums (Verfassung und 
Kircnenrecht). 



Bonitho (B. v. Sutri f 1091) 
Liber ad amicum; nicht 
lange nach Gregor's VII. 
Tode, — „ad cujus se- 
pulchrum Deus multa 
milia miracula usque 
hodie operatur" — an 
die Markgräfin Mathilde 
gerichtet, (lib. 9; — 1085). 
Romanistische Darstel- 
lung und Fälschung der 
Geschichte der Kirche 
von Constantin [Constan- 
tino a Silvestro . . bapti- 
zato et ab eodem impe- 
riali diademate Subli- 
mat o (!) 
clausa 
sunt 



(Wibert B. v. Ravenna) Gegenpapst des Königs. 
(1080 — f 1100). — 15, Oct. : Rudolph v. Schwaben 
fällt in der Schlacht an der Elster. 1081 (—1088) 
Hermann von Luxemburg Gegenkönig (miles S. 
Petri et papae). 

1084, Gregor VII. von H. IV. in der Engelsburg 
umlagert, wird durch Robert Guiscard befreit 
(29. Mai). [Furchtbarste Plünderung Roms durch 
die Normannen]. 

Zwischen 1080 und 1086 Anselm v. Lucca (Neffe 
Alexander' s II): Mitbegründer des Gregorianischen 
Kirchenrechts; neue Fälschungen im Sinne Pseudo- 
isidor's und des päpstl. Absolutismus. — Geistes- 
genossen Cardinal Deusdedit (c. 1086), Bonitho 
und Card. Gregor v. Pavia, vor 1118. Des letz- 
teren Polycarpus das letzte Hauptwerk der Gre- 
gorianer vor Gratian. 

1085, 25. Mai Gregor VII. f zu Salerno. 
1086—1087 Victor III. (Desiderius, Abt von Monte 

Casino). 

1088—1099 Urban IL (Otho, geb. in der Dioecese 
Rheims, 1078 durch Gregor VII. aus Clugny nach 
Rom berufen, Cardinalb. von Ostia). 



1095 in der Fastenzeit Synode zu Piacenza. — 
18. Nov.: Concil zu Clermont eröffnet. — 
26. Nov.: Nach der Rede Urban's II. der Kreuz- 
zug beschlossen. [Die unbegründete Sage des 
12. Jahrh. von Peter von Amiens und seiner 
Kreuzzugspredigt beruht auf dem Wunsch des 
Mönchthums, den Ruhm, die Kreuzzüge hervor- 
gerufen zu haben, für sich in Anspruch zu nehmen.] 
1096 — 1099 erster Kreuzzug. 1099, 15. Juli Jerusalem erobert. 
Gottfried v. Bouillon (f 1100) Beschützer des 
heil Grabes. S. Bruder Balduin I. (f 1118) zwei- 
ter Kg. von Jerusalem. — Die Kreuzzüge Höhe- 
punkt des romanisch-katholischen Christenthums 
im Volksleben. Das Papstthum an der 
Spitze der Christenheit, getrieben von dem 
Verlangen, die griechische und die morgenlän- 
dische Kirche unter die Obedienz der römischen 
Kirche zurückzuführen. 



templa, reseratae sunt aec- 
clesiae, cepit in parietibus 
depingi imago Salvatoris et 
e publico deici imago Jovis] 

bis zu Gregor's VH. Tod. 



1087-1 100 Wilhelm II. von 
England. 



Dritte Periode 800 — 1250. 
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Die kirchliche Wissenschaft. 



Das kirchliche Leben und das Mönchthum. 



Anselmus geb. 1033 zu Aosta, 
1063 Prior 1078 Abt von Bec, 1093 
Erzb. v. Canterbury, f 1109, 21. 
April) Vorkämpfer der Hierarchie 
gegen Wilhelm IL und Heinrich I. 
ron England. Credo, ut intel- 
ligam. Monologium [verf. c. 
1070] Proslogium [fides, quae- 
rens intellectum: ontologischer Be- 
weis]. Cur deus homo [lr Theil 
1094; 2r verf. 1098, während s. 
Exils, in d. Salvatorkloster zu Telesi, 
bei Capua]. De processione Spiri- 
tus s., nach der Synode v. Bari 
1098 [für das filioque] u. a. 



Gegen Anselm's sog. ontologischer Beweis 
im Proslogium: Gaunilo (aus dem Ge- 
schlecht der Gr. v. Montigny, Mönch im 
Kloster Marmontier bei Tours) liber 
pro insipiente fy. 14, 1], Antwort 
Ans e Im 8: lib. apologeticus adversus 
respondentem pro insipiente. 



Im Zeitalter der Kreuzzüge steigern sich 
die Reliquien ins Ungemessene. 
1098 in Antiochia die Lanze entdeckt, mit 
der Christi Seite durchbohrt worden. 1101 
bei der Eroberung von Caesarea derh. Gral 
aufgefunden. Seit dem 12. Jahrh. derunge- 
nähte Rock Christi nicht nur in Trier, 
sondern auch in Rom, Argenteuil, Bremen 
u. s. w. (früher in Galatien und Jerusalem). — 
Zur Kritik des schon im 12. Jahrh. viel- 
fachen Truges: Guibert, Abt zu No- 
gent, f 1124, de pignoribus Sanc- 
torum, lib. 1 — 3: Die Mönche von St. 
Medard (des Klosters, in dem ungefähr 
zur selben Zeit Abälard seine Trini- 
tätslehre abbüssen musste) stellen 
einen Zahn Christi aus, den er als 
Kind von neun Jahren verloren hat 
(3,1); der Clerus einer „celeberrima ecclesia" 
zeigt, um Geld zum Kirchbau zu gewinnen, in 
einer Capsel ein Brod, von dem Christus 
ein Stück abgebissen, (1,32). Das Haupt 
Johannes des Täufers wird nicht nur in Kon- 
stantinopel sondern auch im Kloster zu Angers 
gezeigt (1, 2). — Im 13. Jahrh. zeigt man in 
Corbie ein Stück vom Barte Noahs; ebenso 
Theile des praeputium Christi, deren 
übergrosse Zahl (in Antwerpen, Rom, Aachen 
u. s. w.) von den Jesuiten des 17. Jahrh. 
(Jo. Ferrandus, Disquisitio reliquaria 
1647, p. 17 etc.) auf ein göttliches Wunder 
der Vervielfältigung der Reliquien 
Christi zurückgeführt wird. — Zur Cha- 
rakteristik des ins Unermessliche gesteigerten 
Reliquienaberglaubens des M. A. dienen die 
Sammlungen Kurfürst Friedrichs d. W. in 
Wittenberg (in s. Heiligthumsbuch 1509), 
darunter: Russ der drei Männer aus dem 
feurigen Ofen; ein Stück von der Trep- 
pe, darunterLazarus gelegen; einSpan 
von der Wiege Christi; — und das Ver- 
zeichniss der Reliquien von Kurf. Albrecht 
von Mainz in Halle (1520; der „Abgott zu 
Halle" in Luthers Sendschreiben an Card. 
Albrecht, 1520, 1 Decbr.); darunter: zwei 
Krüge von der Hochzeit zu Kana und 
etwas vom Hochzeitwein; ein Stück Erde 
von der Stätte, da Christus das Paternoster ge- 
macht hat u. 8. w. „Summa Sumarum alles 
hochlobwürdigen Heiligthums ist 8933 
Partikel und 42 ganzer Körper; macht 
der Ablass 39 Millionen 245120 Jahre 
und 220 Tage., selig, die sich dessen 
theilhaftig machen." 
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Mittlere Kirchenge schichte. 



Zur allgemeinen Zeit- und 

Religionsgeschichte. 

Ausbreitung des Christenthums. 



Entwicklung des Papstthums (Verfassung und 
Kirchenrecht). 



1100—1135 Heinrich I. von 
England. 



1106, 7. Aug. f Heinrich IV. 

1106- 1125 Heinrich V. 
Geschichtsschreiber sei- 
ner Zeit: Ekkehard, 1108 
Abt des Klosters Aura bei 
Kissingen, f c. 1130. 
Chronicon universale a. 
O. C. (- 1125.) 

1108—1137 Ludwig VI von 
Frankreich. 



1121 Vicelin, Prämonstra- 
tenser (f 1154 als B. v. 
Oldenburg), Missionspre- 
digt unter den Obotriten. 



1099—1118 PaschalisII. (Rainerius; unter Gregor VII. 
aus Clugny nach Rom gekommen; u. Cardinal). 



1106 Heinrich I. von England erlangt (im Streit 
mit Anselm v. Canterbury) von Paschalis II. den 
Vasalleneid der engl. Bischöfe vor der Conse- 
cration. 



1111, 4. Febr. Convention zu Sutri (Verzicht H.'s V. 
auf die Investitur, des Papstes auf die Regalien). 
Widerspruch der deutschen Bischöfe. 12. Febr. 
Gefangennahme des Papstes in der Peterskirche; 
Freilassung erst nach dem Zugeständniss der 
Investitur am 12. April. Widerruf des Papstes auf 
der Lateransynode, 22. März 1112. H. V. ge- 
bannt; bemächtigt sich der Güter der Mathilde 
(die f 1H5). 

1118, 24. Jan., Gelasius II. (Mönch in Monte Ca- 
sino) antikaiserlicher Papst (f 29. Jan. 1119 in 
Clugny). — Gregor VIII. (Burdinus, Erzb. v. 
Braga) kaiserlicher Papst 1118 — 1121 in Rom. 

1119, 2. Febr. - f U24 Dec. Calixt IL, von den 
Cardinälen in Clugny gewählt; aus burgundi- 
schem Grafengeschlecht. 



Dritte Periode 800—1350. 
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Die kirohliehe Wissenschaft. 



Das kirchliche Leben und 
das Mönchthum. 



Protestirende 
Parteien. 



Petrus Abälard, geb. 1079 zu Pa- 
lais unweit Nantes; lehrt zuerst 
zu Melun, seit 1113 zu Paris. S. 
Liebe zu Heloise, der Nichte des 
Canonicus Fulbert [historia cala- 
mitatum suarum]. S. wechselvolles 
Geschick nach der Verurtheilung 
seines „opus de trinitate" durch 
die Synode zu Soissons, 1121. 
Klosterhaft in St. Medard; in St. 
Denis. Hernach erbaut er das 
Oratorium zum Paracleten in der 
Einöde zu Nogent s./S.; 1128 Abt 
in St. Gildas zu Ruits in der Bre- 
tagne; um 1134 in Paris. Bern- 
hard v. Clairvaux an der Spitze 
seiner Gegner. 1140 Ab. anathe- 
matisirt durch die Synode zu 
Sens. Aber auf der Reise nach Rom 
findet er eine Freistatt bei Petr. 
v. Clugny. f 1142, 21. April, im 
Kloster St. Marcel bei Chalons. 
[Heloise f 16. Mai 1164.]. Abäl. 
als Problem: nihil credendum 
nisi prius intellectum. Seine 
Schriften: Sic et non. Theologia 
christiana. Introductio in theolo- 
giam. [Seine Sabellianisirende Tri- 
nitätslehre]. (Epitome theologiae 
christianae, nur Collegienheft eines 
Schülers). — Dialogus inter Philo- 
sophum, Judaeum et Christianum. 
— Ethica, seu liber dictus: scito 
te ipsum (nur das erste Buch 
erhalten). In s. philosophischen 
Werken schwankend zw. Real. u. 
Nomin. 

Abälard 's Grundtendenz war, das Hu- 
manitätsprincip an Stelle des kirchlichen 
Auctoritätsprincips , die Ethik an die 
Stelle der Dogmatik zu setzen. Aus der 
neu erwachenden Liebe zur classischen 
Welt und ihrer Philosophie erklärt sich 
seine Betonung der „lex naturalis ", der 
„ipsa quae Omnibus naturaliter inest ratio"; 
daher in s. dialogus das Yerhältniss 



1098 Citeaux gegrün- 
det durch Robert [f 
1 108 in Molesme]. Or- 
ganisation des Ci- 
stercienserordens 
durch seinen Nach- 
folger Alberich , (f 
1109). Im 12. u. 13. 
Jahrh. die Klöster- 
und Kirchenbauten 
der Cistercienser in 
Thüringen, Schlesien, 
den Ostseeprovinzen. 



1118 Anfang des Ordens 
der Tempelherren 
[Hugo de Payens und 
Gottfried de St. Omer]. 
Pauperes commilito- 
nes Christi templique 
Salomonis. 
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Mittlere Kirchengeschichte. 



Zur allgemeinen Zeit- und 

Religionsgeschichte. 

Ausbreitung des Christenthums. 



Entwicklung des Papstthums (Verfassung und 
Kirchenrecht). 



Aus dem Wormser Con- 1122 > 23 - Se ^^ Wormser Concordat. Seine 

cordat: Bedeutung: 

Ego Heinricus, Dei gratia a) principielle Verzichtleistung des Kaisers 
Romanorum imperator Augu- auf die geistlichen Hoheitsrechte (In- 
vestitur) und auf die Ernennung der Bi- 
schöfe und Aebte, welche die Carolingi- 
schen, sächsischen und salischen Kaiser 
ausgeübt hatten. An Stelle der Investitur tritt 
die rein weltliche Belehnung mit den regalia 
(den vom Eeich verliehenen Lehnsgütern und 
Hoheitsrechten, Münz-, Markt-, Zollrecht u. s. w. 
vgl. links) durch das Scepter. — Das Recht, 
der Gegenwart bei den Bischofswahlen und die 
Entscheidung streitiger Wahlen wird dem Kaiser 
nur in Deutschland eingeräumt Die vom Kaiser 
zugestandene canonische Wahl ist aber erst 
im 13. Jahrh. die ausschliessliche Wahl 
durch die Domcapitel; während des 12. Jahrh. 
erscheinen auch noch die Vasallen der Domstifte 
und die Magnaten der betr. Diöcese als zur Wahl 
mit berechtigt. 
^en7^ J :t U av^iZ7r"e& U *) Allerdings reichtet auch das Papstthum auf 
Electus autem regalia per die völlige Durchführung der gregorianischen 

Tendenzen in dem Zugeständniss des Lehns- 
eides. Aber nur im eigentlich deutschen Ge- 
biet musste der Lehnseid von den Bischöfen und 
Aebten „qui ad regnum pertinent," d. h. die 
zugleich zu den principes regni gehörten, vor 
der Consecration geleistet werden; in Italien und 
im regnum Arelatense erst innerhalb sechs Mo- 
nate nach der Consecration (von nur formeller 
Bedeutung). — Das Kirchengut (die regalia 
sowohl wie der Allodialbesitz der Kirche, die 
res ecclesiasticae) erscheint im W. Conc. 
als ein stillschweigend anerkannter, zwei- 
felloser Besitz der Kirche; und das Papst- 
thum erhält mit der Verleihung von Ring 
und Stab ein Recht, das es zuvor nie in 
Deutschland besessen hatte. 



stus . . dimitto deo et sanctis 
eius apostolis, Petro et Paulo, 
sanctaeque catholicae ecclesiae 
omnem investituram per 
annullum et baculum, et 
concedo, in omnibus ec- 
clesiis fieri electionem et 
liberam consecrationem. 
Ego Ca! ixt us Episcopus, ser- 
vus servorum dei, tibi dilecto 
filio Heinrico, Dei gratia Roma- 
norum imperatori Augusto, 
concedo, electionesEpis- 
coporum et AbbatumTeu- 
tonici regni, qui ad reg- 
num pertinent, in prae- 
sentia tua fieri absque si- 
monia et aliqua violentia, ut 
si qua inter partes discordia 
emerserit, metropolitani et 
comprovincialium consi- 
lio vel judicio saniori parti 



sceptrum a te recipiat, et 
quae ex his tibi debet, 
faciat, exceptis omnibus, 
quae ad Romanam eccle- 
siampertinerenoscuntur. 
Ex aliis vero partibus Imperii 
consecratus infra sex men- 
ses regalia per sceptrum a te 
recipiat et quae ex his jure 
tibi debet, faciat, exceptis om- 
nibus etc. 

Als Regalia in dem Verzicht 

Paschalis II. 1111, 4. Febr. be- 
zeichnet: „regalia, id est civita- 

tes,ducatus,marchia8,comitatus, 

monetas, teloneum, mercatum, 

advocatias regni, iura centu- 

rionum et curtes,quae manifeste 

regni erant, cum pertinentiis 

suis, militiam et castra regni." 

Das Wormser Concordat bezeichnet den Sieg der Kirche 
in der formalen Feststellung ihrer principiellen Unab- 
hängigkeit vom Staat; diese Emancipation die Vorbe- 
dingung für den Kampf des Papstthums um das Ueber- 
gewicht über das Kaiserthum. 



Dritte Periode 800—1260. 
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Protestirende 
Parteien. 



der drei Religionen fast wie in Leasings 
Nathan. — Das Ueberwiegen des Dialek- 
tischen und Ethischen zeigt sich nicht 
nur in der „frequens et assidua inter- 
rogatio," von der er ausgeht (sein Motto 
Sir. 19, 4); sondern auch in dem Ge- 
danken: „sufncere saluti fortasse poterant 
ea, quae evangelium de fide et spe et 
caritate tradiderat" [in s. Commentar zum 
Römerbrief]; in s. Gegensatz gegen die 
Anselm'sche Satisfactionstheorie (der Tod 
Christi: virtutis exemplum, und Anrei- 
zung zur Liebe zu ihm, die Vergebung 
der Sünde beruhend auf der Abkehr von 
ihr] ; in der Betonung des Gewissens und 
der subjectiven Gesinnung in s. Ethik. 
— Trotz aller seiner Inconsequenzen und 
historischen Dlusionen ist Abälard doch 
nicht „der prahlerische Herold einer 
neuen Weltanschaunng ;" es ist das erste 
Entzücken des erwachenden und sich be- 
freienden selbstständigen Denkens, das 
auch in seinen Verirrungen sich wieder- 
spiegelt. 



1120 Prfimontre ge- 
gründet durchNorbert 
(geb. zu Xanten ; Canoni- 
cus in Köln ; Hofcapellan 
Heinrichs V.; t 1134 als 
Erzb. v. Mainz (seit 1126). 
Das Verdienst der 

Praemonstratenser: 
die Missions- u.Cultur- 
arbeit ihrer Klöster 
unter den Wenden 
und Pommern im 
12. Jahrh. (Havelberg, 
Ratzeburg , Usedom 
u. a). 

Erst nach 1130 die 
Johanniter (Hospital- 
brüder des h. Joh. des 
Täufers zuJerusalem, 1099) 
zum Ritterorden um- 
gebildet durch Ray- 
mond de Puy (milites 
hospitalis S. Johan- 
nis Hierosolymitani). 



Bernhard v. Clairvaux, (geb. 1091 zu Fontaines), 
tritt 1113 in Citeaux ein; HIB Abt des neugegründeten 
Kloster Clairvaux; f 1153, 20. Aug. De consideratione 
lib. 5 ad Eugenium III. Predigten u. asketische Tractate. 



Während des 12. 
Jahrh. entsteht die 
Sage von der briti- 
schen Königstoch- 
ter Ursula und 
ihren 11000 Jung- 
frauen, die nach 
einer Wallfahrt zum 
mythischen Papst 
Cyriacus auf der 
Rückkehr von Rom 
bei Köln von den 
Hunnen unter König 
Etzel (Attila) er- 
schlagen wären — 
das mythische Ge- 
genbild der thebai- 
schen Legion. — 
Der Werth der Ur- 
sulalegende besteht 
darin, dass sie die 
wundervollen Bil- 
der Memling's 
(auf dem Reliquien- 
schrein der h. Ur- 
sula im Johannes- 
hospital zu Brügge) 
hat schaffen helfen. 



Petrus von Bruys 
(Petrobrusiani) 
spiritualistisch- 

antihierarchische 
Predigt im südl. 
Frankreich; ge- 
gen Transsub- 
6tantiation und 
Messe; gegen die 
Kindertaufe; ge- 
gen Kirchenge- 
bäude ; gegen 
Crucifixe; 1132 
am Charfreitag 
verbrannt bei St, 
Gilles. 
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Mittlere Kirchengeschiclite. 



Zur allgemeinen Zeit- und 

Keligionsgeschichte. 

Ausbreitung des Christenthums. 



Entwicklung des Papstthums (Verfassung und 
Kirchenrecht). 



1124 und 1128 führt B. 
Otto v. Bamberg (f 1138) 
unter dem Schutze Bo- 
leslav's III. von Polen in 
glänzenden Missionszü- 
gen das Christentum in 
Pommern ein. Grün- 
dung des Bisthums Kam- 
min. 



1125—1137 Lothar III. 

1133, 4. Juni, Lothar bei 
s. Kaiserkrönung durch 
Innocenz IL mit den Ma- 
thildeschen Gütern be- 
lehnt [die päpstliche So- 
phistik: homo fit papae, 
sumit quo dante coronam]. 

1133 Albrecht der Bär be- 
zwingt die Wilzen. Wie- 
derherstellung der Bis- 
thümer Havelberg und 
Brandenburg. 

1 135-1154 Stephan v. Blois, 
Kg. von England. 

1137— 1180LudwigVII. von 
Frankreich. 

1138-1152 Konrad III. 

In Deutschland beginnender 
Kampf zwischen Weifen 
(Heinrich der Stolze f 
1139; Heinrich der Löwe 
t 1195) u. den Staufen 

1142 Albrecht der Bär erhält 
die Nordmark als selbst- 
ständiges Fürstenthum. 

1144 Edessa durch Nured- 
din v. Mosul erobert. 

1142—1162 Heinrich der 
Löwe bezwingt und chri- 
stianisirt die Slaven nord- 
östlich von der Elbe. 



1124, 28. Dec — f 1130, 14. Febr. HonoriusH. 
(Cardinalb. Lambert v. Ostia, der Candidat der 
Frangipani; der Gegenpapst der Pierleoni, Coe- 
lestin IL, verzichtet am siebenten Tage nach 
seiner Inthronisation). 



IV. Kampf des Papstthums um die Oberhoheit 

aber das Kaiserthum. Vom Wormser Concordat bis 

Innocenz III. (1216) und dem Unterliegen der 

Hohenstaufen 1250. 

1130—1143 Innocenz IL, von den Frangipani ge- 
wählt; der Gegenpapst der Pierleoni, gewählt von 
der Mehrheit der Cardinäle, Anaclet II. (f 1138). 
Innocenz II. siegt durch die Anerkennung Frank- 
reichs (Bernhard v. Clairvaux) u. Lothars IH. — 
Unter ihm: Arnold v. Brescia (der in Paris 
Abälard gehört, Canoniker in Brescia) 1139 auf 
dem Lateranconcil als Ketzer angeklagt; (dann 
in Frankreich, und, unter dem Schutz des Cardinal- 
legaten Guido, in der Schweiz und in Böhmen) 
kehrt 1145 nach Rom zurück. Seine Predigt gegen 
den weltlichen Besitz der Kirche; der Papst soll 
auf kirchl. Regiment und Zehnten beschränkt sein; 
das römische Volk soll die Kaiserwürde vergeben. 



1143, Sept., — f H44, März, Coelestin IL (aus Tos- 
cana, Guido de Castello; 1140 Legat in Frank- 
reich). 

1144 Lucius IL, welcher 

1145, 15. Febr. von Steinwürfen der Römer f. 
Am selben Tage gewählt: Eugenius HI.; — f 
1153. Wiederholt aus Rom vertrieben; sucht 
Zuflucht bei Bernhard v. Clairvaux, seinem Leh- 
rer. — Arnold v. Brescia in Rom mächtig, seit 
der Erneuerung seiner Opposition 1147. 



Dritte Periode 800—1880. 
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Das kirchliche Leben und 
das Mönchthum. 



Protestirende 
Parteien. 



II. Mystik der Victoriner (im 

Kloster St. Victor bei Paris). 

Hugo v. St. Victor (geb. 1096, 

Graf zu Blankenburg; seit 1114 in 

St. V., f 1141). Hauptwerk: de sa- 

cramentis christianae fidei Hb. 2. 

Mystische Tractate. 
Eichard v. St. V. (aus Schottland; 

1162 — f H73 Prior v. St. V.) 

De trinitate lib. 6; de praepa- 

ratione animi ad contemplationem; 

de gratia contemplationis lib. 5; de 

quatuor gradibus violentiae chari- 

tatis u. a. 
Walther v. St. V. (1173- f nach 1180 Prior v 

St. V.): in quatuor labyrinthos Franciae. [Nicht zu 

verwechseln mit Walther von Mortagne, in Flan- 
dern, 1155 — 1174 B. v. Laon, vorher in Paris. Des 

letzteren Schüler Joh. v. Salisbury.] 



1 140 Fest der unb efleck- 
ten Empfängniss Ma- 
riae zu Lyon gefeiert. 
Widerspruch Bern- 
hardt v. Clairvaux. 



Nach dem Tode 
des Petrus von 
Bruys: Heinrich 
derCluniacenser, 
aus Lausanne, im 
südlichen Frank- 
reich an der 
Spitze der Petro- 
brusianer. 

Gleichzeitig: Eudo 
de Stella (Eon; 
„pereum,quiju- 
dicaturus est"). 



Die bedeutendsten kirchlichen Baudenkmale der romanischen Zeit. 

In Italien: Vorromanisch: Baptisterium S. Giovanni in Florenz, vielleicht schon aus 
altkirchlicher (langobardischer) Zeit; seine gegenwärtige Gestalt seit c. 1128; S. Marco 
in Venedig (rom.- byzantinisch, 976 — 1071). Romanisch: der Dom zu Pisa (gegr. 1063, 
eingeweiht 11 18 von Gelasius IL). [Baptisterium 1153, das Campanile 1174]; S. Miniato bei 
Florenz (1207); Dom vonMonreale bei Palermo, 1174—1189); Dom zu Salerno (c. 1180). 

In Frankreich: im Süden mit Nachahmung der alten Römerbauten: Notre Dame du Port 
zu Clermont (12. Jahrhundert); im Norden: „die eigentümliche, keusche und strenge Form 
der normannischen Bauten, von frischer Kraft und Gesetzmässigkeit" des 11. Jahrhunderts: 
die Kirchen zu Caen: St. Etienne (1066—1077, zum Gedächtniss des Sieges bei Hastings), 
St. Trinite und St. Nicolas (gegründet 1083), die Kathedrale von Bayeux. 

In England: die englisch- normannischen Bauten: Schiff der Kathedrale von Rochester 
gegr. 1080); Kathedrale von Norwich (gegr. 1096, ausgebaut im 12. Jahrh.); Peterborough 
(1117 — 1140); Oxford; Gloucester; die ältesten Theile der Cathedrale v. Canterbury, nach 1174. 

In Deutschland: Vorromanisch: Dom zu Trier (erbaut c. 550, erneut im 11. Jahrh., ein- 
gew. 1036; das Innere überwölbt im 12. Jahrh.) 

a) der deutsch-romanische Basilikenbau: Schlosskirche zu Quedlinburg (an der Stelle 
eines älteren, von Heinrich I. gegründeten Gebäudes, erbaut zwischen 997 u. 1021); Stifts- 
kirche zu Gernrode (gegr. 960) ; der [1820 „als unbrauchbare Steinmasse abgerissene"] Dom 
zu Goslar (gegr. 1040); St. Maria im Capitol in Köln (eingew. 1049 von Leo IX.); 
Kirche zu Lorsch^ an der Bergstrasse (das Monasterium Laureshamense gegr. von Karl 
d. Gr. ; Kapelle gegr. c. 880 von Ludwig II. ; die K. eingeweiht 1130); das Münster zu Schaf f- 
hausen, 1052—1101; die Kirchen zu Hildesheim (St. Michael, 1033; Dom, 1055-1061; 
St. Godehard, 1133—1172); Thalbürgel bei Jena u. a. 

b) der deutsch-romanische Gewölbebau: Vor allem die Dome in Mainz, (begonnen 
978, östliche Thürme aus dem 11. Jahrhundert; die spitzbogigen Gewölbe 13. Jahrh.) 
Worms, (das Westportal eingew. 1110, das Ganze 1181); Speyer (gegründet 1030 von 
Konrad IL, vollendet c. 1100); in Bamberg (13. Jahrh.); ferner in Köln: St. Gereon 
(Crypta aus d. 11. Jahrh., das Schiff 1212—1227); St. Castor in Koblenz (1157-1208); 
das Münster zu Bonn; die Pfarrkirchen zu Andernach, Bacharach. Sintzig, Linz u, a. am 
Jthein; die Schlosskapelle auf der Wartburg (gegr. 1070). 
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Kittlere Kirchengeschichte. 



Zur allgemeinen Zeit- und 

Religionsgeschichte. 

Ausbreitung des Christenthums. 



Entwicklung des Papctthums (Verfassung und 
(Kirchenrecht). 



1168 Arcona auf Rügen, das 
letzte Bollwerk des wen- 
dischen Heidenthums, 
durch Waldemar I. von 
Dänemark und B. Axel 
(Absalon) von Roeskilde 
(t 1201) erobert. 



Gratian, f c. 1158, Camaldolenser im Kloster des 
h. Felix zu Bologna: concordantia discordantium 
canonum; hernach allgemein genannt: decretum 
Gratiani (der ursprüngliche Name wohl: De- 
creta). Grundlage des kathol. Kirchenrechts, 
zugleich Codificirung der Geschichtsfälschungen 
des Papstthums vom fünften bis zwölften Jahr- 
hundert. 

1147 — 1149 vergeblicher Kreuzzug Konrad's III. und Ludwig's VII. 
1152—1190 Friedrich I. 

1153—1154 Anastasius IV. 

1154— f 1159, 1. Sept. Hadrian IV. (Nicolaus Break- 
speare, Sohn eines englischen Geistlichen; Abt des Rufus- 
kloster bei Avignon, dann Cardinalb. von Albano). 



Barbarossa. 
1154 -1189 Heinrich IL Kö- 
nig von England. Haus 
Plantagenet 1154-1485. 



1155, 18. Juni, Kaiserkrönung 
Barbarossa's. 



Kampfe Barbarossa's in der 
Lombardei (1162 Zer- 
störung Mailands; 1167 
Lomb. Städtebund; Rom 
vom Kaiser erstürmt ; 1 1 68 
Alessandria erbaut. 1176, 
29. Mai, Niederlage des 
Kaisers bei Legnano) 



1155 Arnold v. Brescia, durch Barbarossa ausge- 
liefert, verbrannt. 1156 erster Conflict des Kaisers 
mit dem Papst wegen des von diesem treubrüchig 
geschlossenen Friedens und antikaiserlichen Bünd- 
nisses mit Wilhelm I. (1154—1166) von Sicilien. 

1157, Oct. Reichstag zu Besangon. Brief des Papstes 
an den Kaiser, wie an einen Lehnsmann (der Kaiser 
solle gedenken, quantam tibi mater tua, sacrosancta eccle- 
sia Romana, dignitatis plenitudinem contulerit et honoris 
... sed si majora beneficia excellentia tua de manu 
nostra suscepisset, si fieri posset, non immerito gauderemus). 

1158 Reichstag auf den Roncalischen Feldern. 
Feststellung der Rechte des Kaisers; u. a.: in 
singulis civitatibus potestates consules ceterosve magi- 
stratus assensu popufi per ipsum creari debere. 

1159— f 1181, 30. Aug. Alexander III. (Cardinal 
Roland Bandinelli, B. v. Siena). Gegenpäpste der 
kaiserlichen Partei: Victor IV. f 1164, Pascha- 
lis III. f H68; Calixt III., der 1178 „ad pedes 
domini Alexandri papae venit." 

1164 Ständeversammlung zu Clarendon: die engl. 
Kirche dem König unterworfen; das Kirchengut 
Lehnsgut; Wahl der Bischöfe in capella regis; 
Bestätigung durch den König; Lehnseid vor der 
Consecration; in allen kirchlichen Streitigkeiten 
die letzte Instanz der König; Reisen des Clerus 
nach Rom von der Erlaubniss des Königs ab- 
hängig. — Widerruf des Thomas B ecket (s. 1162 
Erzb. von Canterbury). Becket in der Verbannung 
bis 1170; ermordet 29. December 1170. 1174 
Busse Heinrich's II. am Grabe des heilig ge- 
sprochenen Th. Becket. 



Dritte Periode SOO—1250, 
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c. 1150 Universität zu Paris. 



Otto 1137— f 1158, 22. Sept. B. v. 
Freising. Weltchronik (de duabus 
civitatibus 8 lib. bis 1146); de 
gestis Friderici I. (2 lib. bis 1156). 

Scholastiker des 12. Jahrhun- 
derts: Bernhard v. Chartres (f c. 
1150). 

Wilhelm v. Conches (s. Schüler, f 
1154 zu Paris). 

Gilbert de la Porree (geb. zu Poitiers ; 
Schüler von Bernh. v. Chartres, 1142 
fH54 B. v. Poitiers). 
S. Schüler: Petrus v. Poitiers, gegen 
Ende des Jahrhunderts Kanzler 
von Paris. 

Summa magistri Rolandi (des 
späteren Papstes Alexander III). 



Johannes v. Salisbury in Süd- 
england; 1136— 1148 in Frankreich 
gebildet; nach England zurückge- 
kehrt, Freund und Gehülfe von 
Thomas Becket, 1176— f 1180 B. 
v. Chartres. Policraticus u. Meta- 
logicus, beide verfasst c. 1160. 

Summisten: 

Robertus Pulks, geb. in England; 
lehrt in Paris, Oxford; 1141 Car- 
dinal; in Rom f 1150. Sententia- 
rum lib. 8. 

Petrus Lombardus, magister 
sententiarum, (geb. inLumelogno 
bei Novara; hat Abälard gehört; 
durch Bernhard v. Clairvaux an 
Hugo v. S. Victor gewiesen; 1159— 
1 1164 B. v. Paris) Sententiarum 
lib. IV. Grundlage und Haupt- 
werk für die ganze spätere Scho- 
lastik; während welcher c. 250 Com- 
mentare darüber geschrieben sind. 



Waldes (s. Vor- 
name Petrus erst 
im 15. Jahrh.), 
Bürger in Lyon, 
verschenkt 1173 
unter dem Ein- 
druck der Le- 
gende vom h. 
Alexius sein ge- 
sammtes Ver- 
mögen ;lässt sich 
durch Stephanus 
de Ansa die Ew., 
aliquot alios li- 
bros bibliae et 

auctoritates 
Sanctorumindie 
südfranzösische 
Volkssprache 
übersetzen. 1178 
Beginn seiner 
Predigt; 1179mit 
einigen Genossen 
in Rom, während 
des Laterancon- 
cils; vielleicht 
von Alexander 
IH. ihreArmuth, 
aber nicht ihre Predigt anerkannt; 1184 
von Lucius HL gebannt. Waldes f vor 
1218. Sein Grundgedanke: Erneue- 
rung der apostolischen Predigt in 
evangelischer Armuth und Voll- 
kommenheit. Waldes und s. Gefähr- 
ten (Pauperes de Lugduno, Leo- 
nist ae*), Xabatati) durchziehen das 
Land je zween und zween, ohne allen 
Besitz, predigend, betend, Beichte hö- 
rend, Absolution ertheilend. Das Recht 

*) Diese und ähnliche Namen „in allen ro- 
manischen Quellen bis zur Mitte des 14. Jahrh. 
nur auf die Reiseprediger der Waldenser, ihre 
„perfecti", die „electi Waldesii socii" bezogen; 
dagegen in Deutschland seit der Mitte des 
13. Jahrh. Waldenser der Name für die wald. 
Gemeinden." 



Zwischen 1150 xl 1200 
die geistlichen Ritter- 
orden in Spanien, 
meist im Zusammen- 
hange mit dem Cister- 
cienserorden ; (vgl. 
Gieseler, H, 2, 379 
fgd.). 

1156 Berthold, Kreuzfahrer 
aus Calabrien, gründet den 
Orden der Carmeliter. 

Die Humiliaten, Ver- 
eine frommer Bürger in 
Mailand und Oberita- 
lien, in fast klöster- 
licher Zurückgezogenheit 
(chronicon anonymi ca- 
nonici Laudunensis: 
qui in domibus cum fa- 
milia sua degentes, quen- 
dam modum religiöse vi- 
vendi eligentes, a menda- 
ciis juramentis et caussis 
abstinentes, vestesimplici 
contenti pro fide catho- 
lica se opponentes) wer- 
den 1201 von Innocenz 
III. als Orden bestätigt. 
Ein Theil von ihnen geht 
zu den Waldensern über. 
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Kittlere Kirchengeschichte. 



Zur allgemeinen Zeit- und 

Religionsgeschichte. 

Ausbreitung des Christenthums. 



Entwicklung des Papstthums (Verfassung und 
Kirchenrecht). 



1180—1223 Philipp IL Au- 
gustus König von Frank- 
reich. 

1186 Meinhard als Missio- 
nar nach Livland; 1188 
B. von Yxkull. 

1187, 3. Oct. Saladin (f 
1193) erobert Jerusalem 
(nach dem Siege bei Ti- 
berias). 

1189 — 1199 Richard I. 
Löwenherz König von 
England. 



1 177, 24. Juli, Aussöhnung Barbarossa's mit Alex. HL 
zu Venedig in S. Marco. Der Kaiser verzichtet 
auf die roncalischen Gesetze. 

1179, März, Lateransynode (Bestimmungen über die 
Papstwahl: als Papst soll gelten, wer von zwei 
Dritteln der Cardinäle gewählt wird; vom Recht 
des Kaisers ebensowenig mehr die Rede, wie 
von der Zustimmung von Clerus und Volk von Rom). 

1181—1185 Lucius III. 

1185—1187 Urban IE. 

1187, Oct. — Dec, Gregor VIII. 

1187—1191 Clemens HI. 



1189, Mai, Kreuzzug Barbarossa's; 1190, 14. Mai Barbarossa siegt 
beilconium; aber 10. Juni 1190 ertrunken beim Bade im Flusse 
Kalykadnus in Cilicien. 1190 Kreuzzug Philipp's II. (— August 1191) 
und Richard Löwenherz' ( — Sept. 1192). Beide Könige kehren, nach 
Abschluss eines dreijährigen Waffenstillstands, nach Europa zurück. 



Dritte Periode 800—1350. 
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Alanus de Insulis (geb. zu Lille 
in Flandern; Cistercienser; ob B. 
von Auxerre und f 1203 in Clair- 
vaux? De arte catholicae fidei 
lib. 5. Dagegen die Summa quadi- 
partita contra Haereticos, Wal- 
denses, Judaeos et Paganos viel- 
leicht verf. von Alanus de Podio. 




(Waldenser) 
der freien Predigt des Ev,, auch durch 
Frauen, haben die Waldenser als die 
Ersten im M. A. gelehrt und ausgeübt im 
Sinne des Priesterthums aller Gläubigen: 
Omnes bonos esse sacerdotes (schon von Steph. 
de Borbone, Dominicaner in Lyon c. 1225, citirt); 
— ab omni, qui seit verbum dei in populis 
seminare, praedicandum esse; — quantum quis 
habet sanetitatem, tantum habet facultatem et 



potestatem in ecciesia et non ultra extra fidem; — quod magis Operator meritum 
ad consecrandum vel benedicendum , ligandum et solvendum, quam ordo vel officium. 
Der Ernst ihrer Ethik beruhend auf buchstäblicher Auslegung der Berg- 
predigt: Verbot des Eides, unbedingt für die perfecti; jede Lüge eine Tod- 
sünde; Verwerfung der Busse im Fegfeuer; [nach Cohel. 11, 3]. — Ihre 
Unterscheidung zwischen Credentes und Perfecti; ihre drei Stufen: 
Diaconen, Presbyter, Bischöfe; zu den Perfecti gehörig aber nur, wer min- 
destens die Weihe als Diacon erhalten hatte. — In der Stellung zur römi- 
schen Kirche trat schon am Anfange des 13. Jahrh. ein Unterschied ein 
zwischen französischen und lombardischen Waldensern: jene verwarfen 
nur die ausschliessliche Geltung der röm. K. (ecciesia Romana non est 
ecciesia Jesu Christi), deren Sacramente (auch die Wandlung im Abendmahl) 
sie aber anerkannten; dagegen die pauperes Lombardi: ecciesia Ro- 
mana est ecciesia malignantium et bestia et meretrix. (Die lomb. 
Wald, scheinen auch theilweise die Kindertaufe verworfen zu haben; die 
Vollziehung des Sacraments bedingt durch die Würdigkeit des Priesters.) 
Für diese und andere Differenzpunkte zw. den franz. und lomb. Wald, [an der 
Spitze der franz. Wald, zwei auf Jahresfrist gewählte Rectoren; dagegen die lomb. 
Wald, unter lebenslänglichen praepositi] ist die Hauptquelle die älteste, bis jetzt 
bekannte Wald. Urkunde, vom Jahre 1230: rescriptum heresiarcharum Lombardie 
ad pauperes de Lugduno, qui sunt in Alamannia [Bericht über eine in Bergamo 
1218 gehaltene Disputation]. 
Haupturkunde des urspr. Waldenserthums: la noble legon, wenn auch 
erst aus dem 15. Jahrh. — 
Die zweite Periode der Waldenser beginnt unter dem Einfluss des Hus- 
sitenthums. 1497 Lukas v. Prag und Thomas v. Landskron von den böhmischen Brüdern 
zu den Piemont. Wald, gesandt; von diesen die Hussitische Abendmahlslehre und Praxis 
adoptirt; taboritische Tractate umgearbeitet. Die dritte Periode unter dem Ein- 
fluss der Reformation; seit 1530 Verbindung mit Oecolampadius und Bucer; 1532 
Synode im Thal von Angrogne in Piemont. 

Frühe Ausbreitung der ^aldenser auch nach Deutschland; c. 1230 in Strass- 
burg und Hessen; c. 1265 in Regensburg, im 15. Jahrh. auch in Branden- 
burg, Böhmen und Oestreich. 
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Mittlere Kirchengeschichte. 



Zur allgemeinen Zeit- und 

Religionsgeschichte. 

Ausbreitung des Christenthums. 



Entwicklung des Fapstthums (Verfassung und 
Kirchenrecht). 



1190— f 1197, 28. Sept. 
Heinrich VI., durch seine 
Gemahlin Constantia Herr 
des Normannenreiches in 
Italien, seit 1194. 

1198 — 21. Juni 1208 (er- 
mordet zu Bamberg) Phi- 
lipp v. Schwaben. — Ge- 
genkönig Otto IV. von 
Braunschweig (-— 1215). 

1199 — 1216 Johann ohne 
Land von England. 



Epistolarum Innoc. III. 
lib. 19. 1, 326 Rom. Pontifex 
non hominis puri, sedveri 
deivere vicarius appella- 
tur. 2, 209 Dominus Petro 
non solum universam ec- 
clesiam, sed totum reli- 
quit saeculum ad guber- 
nandum. 1, 401 sicut luna 
lumen suum a sole sortitur, 
quae revera minor est illo quan- 
titate simul et qualitate, situ 
pariter et effectu, sicregalis 
potestas ab auctoritate 
pontificali suae sortitur 
dignitatis splendorem. 
1202 Albrecht, B. von Riga, 
gründet den Orden der 
Schwertbrüder (fratres 
militiae Christi s. gladiferi). 
Diese begründen ihre Herr- 
schaft u. das Christenthum 
in Livland und Esthland. 
1237 vereinigt mit dem 
deutschen Ritterorden. 
1203, 16. Juli und 
1204, 12. April: Erstürmung 
Constantinopels durch die 
Kreuzfahrer [1202—1204 
vierter Kreuzzug]. 



1191 — f 1198 Coelestin HI, der erste Papst aus 
dem Hause der Orsini; bei seiner Wahl ein Greis 
von 85 Jahren. 

1198, 8. Jan. — 1216, 16. Juli Innocenz HL 
(Lothar, Graf v. Conti, geb. 1161; 1191 Cardinal; 
unter Coelestin III.: de contemptione mundi). 
In ihm gipfelt die Entwicklung des Papstthums 
seit Gregor VH.; seit ihm die Bischöfe nur 
Vicare des Papstes, des Universalbischofs und 
Stellvertreters Gottes. — Verdrängung der kaiserl. 
Vasallen aus Mittelitalien; Constantia leistet ihm 
den Lehnseid, und setzt bei, ihrem Tode (Nov. 
1198) den Papst zum Vormund ihres Sohnes 
(Friedrich H.) ein. — Innocenz beansprucht das 
Recht der Entscheidung über die zwiespältige 
Königswahl in Deutschland. 

1200 Interdict über Frankreich. 

1201 Philipp II. v. Frankreich gezwungen, seine Ge- 
mahlin Ingeburgis wieder zu sich zu nehmen. — 
Otto IV. leistet dem Papst den Eid der Obe- 
dientia et honorificentia. Philipp von Schwaben 
gebannt. 



1204 Peter II. von Aragonien nimmt sein Reich 
vom Papst zu Lehen. 



Dritte Periode 800 — 1250. 
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Die kirchliche Wissenschaft. 



Das kirchliche Leben und 
das Mönchthum. 



Protestirende 
Parteien. 



IV. Seit dem Ende des zwölften Jahr- 
hunderts reichere Bekanntschaft mit 
Aristoteles und den arabischen Phi- 
losophen. Arabische Philosophen: 
a) im Orient: im 9. Jahrh. AI Kindi; 

im 10. Jahrh. Alfarabi (Abu Nasr Mu- 
hammed f 950; Encyklopädie) ; 

Ibn Sina (Abu Ali al -Hussein, Ibn 
Abdallah, Ibn Sina; Avicenna; geb. 978 
zu Bokhara, t 1036 zu Ispahan); 

Al-Ghazali (Abu Hamid Muhammed, 
Ibn Muhammed Al-Gh. ; geb. 1059 in Gha- 
zalah in Persien, f 1111 zu Tus). 



b) in Spanien: Ibn-Badjeh (Avempace; 
t 113S zu Saragossa); IbnRoschd (Abu 
Walid Muhammed Ibn Achmed... Ibn 
E-oschd; Averroes; geb. 1120 in Cordova, 
f 119« in Marocco). 

Unter den jüdischen Philosophen 
in Spanien vor allem: Maimonides 
(Moses ben Maimon, geb. 1185 zu Cordova, 
t zu Cairo 1205. More nebochim). David 
Kimchi f c. 1232, Grammatiker. 



1190 während der Be- 
lagerung von Ptole- 
mais ward durch Bür- 
ger aus Bremen und 
Lübeck ein Spital ge- 
gründet, aus dem der 
deutsche Ritter- 
orden (durch Herzog 
Friedrich v. Schwaben) 
hervorging. (Equites 
Teutonici hospitalis 
s. Mariae virginis 
Hierosolymit.) 
1 198 Joh. de Matha u Felix 
de Valois gründen den 
Orden der Trinitarier, 
„de redemptione capti- 
vorum." 



Entziehung des Kelchs 
für die Laien. — Die 
Siebenzahl der Sacra- 
mente durch Petrus 
Lomb. festgestellt. 



Seit c. 1200 Oxford und Cam- 
bridge Universitäten. 



1202 f Joachim, Abt v. Floris (Fiore) in 
Calabrien. Antihierarchische, aber nicht rationa- 
listische Weissagung des Zeitalters des Geistes, 
des status spiritualis ecclesiae, nach dem status 
laicorum und clericorum; vorgebildet in Maria; 
vertreten durch einen neuen Orden: contemplati- 
vus, justus, sapiens, spiritualis. Joachim's ächte 
Schriften: Concordia utriusque testa- 
menti 5 lib. Enchiridion super apocalypsin. 
Psalterium decem chordarum. Super quatuor 
evangelia (concordia evangeliorum). — Jene seine 
Lehre von dem spiritualeevangeliumChristi, 
in spiritu, non in littera, hat Joachim v. FL 
selber als die von dem Evangelium aeternum 
bezeichnet; erst die Joachiten bezeichneten die 
Hauptschriften Joachim's als Ev. aeternum. 



Versuch Innocenz* 
III., die pauperes 
Christi in pauperes 
catholici umzuwan- 
deln in denVerhand- 
lungen mit Duran- 
dus de Osca u. Ber- 
nardus Primus in 
der Diöcese Nar- 
bonne, 1208-1212. 
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Mittlere Kirchengeschichte. 



Zur allgemeinen Zeit- und 

Religionsgeschichte. 

Ausbreitung des Christenthums. 



Entwicklung des Papstthums (Verfassung und 
Kirchenrecht). 



1204-1261 Lateinisches 
Kaiserthum in Con- 
stantinopel. Balduin I. 
(—1237), IL (-1261.) 



1209 zieht der Cistercienser 
Christian (f 1244) aus 
dem Kloster Oliva zu den 
Preussen. 



1213 Kreuzzug der Kinder, 
v. Paris aus. 

1215, 15. Juni die englischen 
Barone erzwingen auf der 
Runnywiese bei Windsor 
von Johann ohne Land 
die magna Charta. 

1215, 25. Juli Friedrich II. 
zu Aachen gekrönt, 

1216—1272 Heinrich III. 
von England. 

1217 Kreuzzug Andreas IL 
v. Ungarn. 



1206 Unterhandlungen mit Philipp von Schwaben, 
der 1207 vom Bann losgesprochen wird, aber 
am 21. Juni 1208 durch Otto von Witteisbach 
zu Bamberg ermordet wird. Neue Verhandlungen 
des Papstes mit Otto IV. 

1208 Interdict über England (1207 Stephan Lang- 
ton in Rom zum Erzb. v. Canterbury gewählt, 
gegen den Willen Kg. Johann's, der Joh. v. Gray, 
Bisch, v. Norwich, hatte wählen lassen). 

1209, 4. Oct. Otto IV. zum Kaiser gekrönt; macht 
die kaiserlichen Rechte geltend. Bruch mit dem 
Papst. 

1210, 18. Nov. Otto IV. gebannt. 

1212, März Friedrich II. auf Antrieb des Papstes 
nach Deutschland, nach doppeltem Gelübde: des 
Kreuzzugs und nie das Normannenreich mit 
Deutschland zu verbinden. — Die Krone Eng- 
lands vom Papst an den Kg. v. Frankreich über- 
tragen. 

1213, 13. Mai Johann v. England bewilligt alle 
Forderungen des Papstes und nimmt England 
von ihm zu Lehen. 

1215, 15. Aug. Bulle Innoc. III. gegen die Magna 
Charta. 



1215, Nov., viertes Lateranconcil; nur 3 Sitzungen: 
11., 20., 30. Nov. [Ohrenbeichte; Transsubstan- 
tiation]. — Inquisition, zuerst gegen die Al- 
bigenser. 



Dritte Periode 800—1250. 
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Die kirchliche Wissenschaft. 



Das kirchliche Leben und 
das Mönchthum. 



Protestirende 
Parteien. 



1205 Errichtung des Studium generale 
zu Vicenza. 

Amalrich von Bena (lehrt in Paris, 
f 1207) und sein Geistesgenosse 
David von Dinanto [in Rom?] ver- 
treten pantheistische Gedanken, die 
an Scotus Erigena erinnern. [Om- 
nia unum, quia quicquid est, est 
deus.] — Weitgehende rationali- 
stisch - spiritualistische Gedanken 
bei den Amalricianern. 

1209 Verdammung der physikalischen 
Schriften des Aristoteles durch eine 
Synode zu Paris, 1215 auch der 
Metaphysik des Aristoteles; 1231 
nur das Lesen über sie bis auf 
Weiteres untersagt, doch schon 1254 
auf der Pariser Universität für die 
Erklärung des Aristoteles bestimmte 
Stunden festgestellt. 



Vergeblicher Versuch Innocenz' III., 
auf dem Lateranconcil v. J. 1215, die 
bischöflichen Schulen gegenüber den 
aufblühenden Universitätsstudien 
zu heben und zu schützen. 

Durch Innoc. III. und das Lateranconcil v. 
J. 1215 die Inquisition neu begründet. 
Pflicht der Bischöfe, jährlich ihre Diöcesen 
zu revidiren und die Haeretiker zur Strafe 
zu ziehen. Die Ketzerei ein todeswürdiges 
Verbrechen, (vgl. S. 111.) 



Was Waldes ausserhalb 
der Kirche erstrebte, die 
reformatio vitae Christi, 
hat innerhalb der 
Kirche zu verwirklichen 
unternommen: 

Franciscus von As- 
sisen A. geb. 1182). 
1209 (ob am Matthias- 
tage, 24. Febr.?) in 
der Portiunculakirche 
bei Assisi die Ent- 
scheidung in seinem 
Innern unter dem Ein- 
druck von Mt. 10,5, 
„quod deberemvivere 

secundum formam 
sancti evangelii." Sein 
erster Gedanke vielleicht 
nur die Gründung einer 
fraternitas: „viri poeni- 
tentiales de civitate As- 
sisi oriundi; " doch schon 
als Fr. 1209 nach Rom zu 
Innocenz III. ging, Ge- 
danke des neuen Or- 
dens (Fratres mi- 
nores; dieser Name noch 
vor 1219). Grundge- 
danke der ersten 
Regel v. Jahr 1209: 
Die vollkommene 
Nachfolge des ar- 
men LebensChristi. 
„Regula et vita fra- 
trum haec est: scilicet 
vivere in obedientia, 
et in castitate et sine 
proprio, et domini 
nostri Jesu Christi 
doctrinam et ve- 
stigia sequi, qui 
dicit: s i vis perfectus 
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Mittlere Kirchengeschichte. 



Zur allgemeinen Zeit- und 

Religionsgeschichte. 

Ausbreitung des Christenthums. 



Entwicklung des Papstthums (Verfassung und 
Kirchenrecht). 



Temudschin,Oberheerfiihrer 
(Dschengis-Chan) der 
Mongolen (c. 1206 bis 
f 1227) erobert China und 
Hindostan ; (seit 1 227 Vor- 
dringen der Mongolen 
nach Europa). 



1216—1227 Honorius III. (1193 Cardinal; Cencius 
Savelli, Römer). Liber censuum ecclesiae Ro- 
manae. 



1208—1229 Kreuzzug Innocenz' III. und Hono- 
rius' III. gegen die Alb ige ns er. [Arnold, Abt 
v. Citeaux, und Simon von Montfort gegen 
Raymund VI. v. Toulouse]. Arnold von Citeaux 
1209 an Innocenz III. : nostri non parcentes or- 
dini, sexui vel aetati fere viginti millia hominum 
in ore gladii peremerunt: factaque hostium strage 
permaxi ma, spoliata est tota civitas et succensa, 
ultione divina in eam mirabiliter sae- 
viente (Inn. III. ep. 12, 108). 



Dritte Periode 800-1200. 107 



Das kirchliche Leben und das Mönchthum. 



(Franciscus v. Assisi) 

esse, vade et vende omnia et da pauperibus"; dann Mt. 10, 37, 38; 16, 24. 
Daher auch das Gebot des Bettel Ordens gegründet auf das Beispiel Christi, der „posuit 
faciem suam ut petram durissimam, nee vereeundatus est et fuit pauper et hospes et 
vixit de eleemosynis ipse et beata virgo et diseipuli ejus." Dieses Erbitten 
von Almosen aber nicht gedacht als eine Regel des Müssiggangs; vielmehr Fr. in s. 
Testament: et ego manibus meis laborabam, et volo laborare; et omnes alii fratres 
firmiter volo quod laborent de laboritio, quod pertinet ad honestatem ... et quando non 
daretur nobis pretium laboris, recurremus ad mensam domini, petendo eleemosy- 
nam ostiatim. Aber als Preis der Arbeit nur Lebensmittel gedacht; jeder Geldbe- 
sitz unbedingt verboten. „Keiner der Brüder, ubieunque sit et quoeunque vadit, aliquo 
modo tollat nee reeipiat, nee reeipi faciat peeuniam aut denarios ; wer Anders handle, den 
solle man als einen falschen Bruder, einen Dieb und Räuber achten/ 4 — Aber dieser 
Gedanke der unbedingten Nachfolge des Lebens Christi und die Versenkung 
in seine Passion (Fr.: „nihil mihi tarn delectabile, quam vitae et passionis dominicae 
memoria ;" „wenn ich bis ans Ende der Welt lebte, würde ich keiner andern Lection be- 
dürfen;" —die Gedichte des Fr. Hymnen auf die Passion Christi) bei Fr. zugleich verbunden 
mit der Unterordnung unter die Kirche, als die alleinige Repräsentation 
des Göttlichen auf Erden. (Fr. in s. Testament: et nolo in ipsis [den Priestern] 
considerare peccatum, quia filium dei cerno in ipsis, et domini mei sunt. Haec propter 
hoc facio, quia nihil video corporaliter in hoc saeculo de ipso altissimo 
filio dei, nisi sanetissimum corpus et sanguinem suum quod ipsi reeipiunt 
ei ipsi soli aliis administrant). 

Aus dem Gebot der Nachfolge Christi hat Fr. wie Waldes das zweite Haupt- 
gebot des Ordens, die apostolische Buss- und Friedenspredigt 
abgeleitet. (In der ersten Regel: je zween und zween; ihr Gruss: dominus det tibi 
pacem; sie sollen nie Schutz für sich verlangen; dem Uebel nicht widerstehen; omni pe- 
tenti se tribuant, sed si quis aufferret, quae sua sunt, non repetant; sichhütenvor dembösen 
Blick und vor dem Anblick der Frauen). — Seit 1216 enthusiastische Mis- 
sionspredigt der ersten Franciscaner auch unter den Muhammedanern (1218 
Elias v. Cortona nach Syrien; 1219 der h. Fr. selbst bei den Kreuzfahrern in Aegypten; 1220, 
16. Jan. Martyrium der fünf Franciscaner in Marocco)- — Nach der Rückkehr des 
Fr. und des Elias v. Cortona, wohl unter dem Einfluss des letzteren, 
strengere hierarchische Ordnung. 22. Sept. 1220 Bestätigung des 
Ordens durch Honorius HL; die zweite Regel (mit der Ermässigung, zum 
Theil Beseitigung des urspr. Enthusiasmus) erlassen nach der Bulle Hono- 
rius HI. vom 29. Nov. 1223, 

Franciscus f in der Portiunculakirche 1226, 4. Oct. Die Legende von s. fünf Wunden- 
malen Christi, — als ihm eingeprägt 1224 während s. Aufenthalts auf dem Alverno, — 
vielleicht die Stigmata selbst, wahrsch. ein Werk des Elias von Cortona. 

1212 Clarissinnen (Clara Scifi); 1221 tertius ordo de poenitentia (Tertiarii; 
fratres conversi). 

Der Wahlspruch des Ordens: fuge, tace et quiesce. 

Unter den Franciscanern der ersten Zeit: Salimbene de Adam (geb. 1221 in Parma; in 
den Orden eingetreten 1238); sein Chronicon ein Document des urspr. enthusia- 
stischen Franciscanerthums: Ego frater Salimbene et frater Guido de Adam domum 
nostram destruximus in masculis et feminis religionem intrando, ut eam in coelis 
aedificare possemus. Quod nobis praestare dignetur, qui cum patre et spiritu s. vivit 
et regnat in saecula saeculorum! (chron. 23.) 
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Mittlere Kirchengeschichte. 



Zur allgemeinen Zeit- und 

Religionsgeschichte. 

Ausbreitung des Christenthums. 



Entwicklung des Papstthums (Verfassung und 
Kirchenrecht.) 



1223-1226 Ludwig VIII. 
von Frankreich. 



1226-1270 LudwiglX., der 
Heilige. 



1223 Zusammenkunft Honorius' III. mit Friedrich II. 
zu Ferentino. Frist auf zwei Jahre zum Kreuz- 
zug. Friedrich vermählt mit Jolantha, Tochter 
des Königs Johann von Jerusalem. 

1225 abermalige Zusammenkunft zw. Papst und Kai- 
ser zu St. Germano. Frist zum Kreuzzug bis 1227. 



1227—1241, 21. Aug., Gregor IX. (Hugolino, Gr. 

v. Segni, B. v. Ostia, Nepote Innocenz' III., geb. 

1147). 
1227, 8. Sept. Auszug des Kaisers aus Brindisi zum 

Kreuzzug; nach 3 Tagen Friedrich II. zurück 

nach Otranto. 18. Nov. der Kaiser vom Papst 

gebannt. 



1228-1229 (18. März) Kreuzfahrt Friedrichs IL 1229, 18. März 
Einzug Friedrich's in Jerusalem. lOjähriger Waffenstillstand 
mit dem Sultan Elkämil von Aegypten, welcher dem Kaiser 
Jerusalem, Bethlehem, Nazareth, Tyrus und Sidon abtritt. — 
Des Papstes Vorwürfe gegen Fr. II.: manifeste videbatur, quod magis 
approbaret (secundum quod perpendi poterat per gestus exteriores) legem 
Saracenorum quam fidei nostrae, quia in multis ritus eorum imitatus 
est. — Gemal ed-din, c. 1260 Gesandter bei Manfred, über Friedrich IL: 
erat imperator . . . philosophiae et logices et medicinae amans , animo 
in Muslemos propensus . . . cum in Siciha, cujus incolae plurimi Muslemi 
sunt, adolevit. 



1226 Herzog Konrad v. Ma- 
sovien ruft den deutschen 
Ritterorden (Hermann v. 
Salza, f 1239) nach 
Preussen; der Orden er- 
obert das Land 1230 bis 
1283 u. gründet der ger- 
manischen Nationalität 
hier eine neue Heimath« 



1230, Nov. Friede mit dem Papst zu St. Germano. 

1231 Des Kaisers Gesetzgebung für Neapel und 
Sicilien. (Gleiches Recht für alle Stände; Aufhebung 
der Leibeigenschaft auf den königl. Gütern; Beschrän- 
kung der geistlichen Jurisdiction). 



Dritte Periode 8OO-1S50. 
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Die kirchliche Wissenschaft. 



Das kirchliche Leben und 
das Mönchthum. 



Protestirende 
Parteien. 



1222 Ursprung der Universität Padua. 



1224, Juli die Universität Neapel 
durch Friedrich II. gegründet. 

Mattheus Parisiensis, s. 1219 Benedic- 
tiner in St. Albans, f 1259. Hi- 
storia major Angliae, 1066 — 1259; 
[bis 1235 aus der Chronik des 
Roger von Wendower, in St. Al- 
bans, f 1237]. Schonungsloser 
Gegner des römischen Stuhls; voll 
Theilnahme für Kaiser Friedrich II. 



1220Dominicus(Guz- 
mann, geb. 1170 zu 
Calaroga, f 1221, 6. 
Aug. zu Bologna) ge- 
staltet s. Orden (Fra- 
tresPraedicatores, 
gegründet 1 215 zu 
Toulouse) zum Bettel- 
orden. 
1227—30, 1236-39 
Elias v. Cortona 
(t 1253) General der 
Franciscaner. 
Thomas vonCelano, 
unter den frühesten 
Franciscanern, wahr- 
scheinl. der Dichter 
des „dies irae, dies 
illa". 
Antonius von Padua (geb. 1195, 15. Aug. in Lissabon; hier 
1210 Augustiner; 1220 Franciscaner in Coimbra; dann in 
Vercelli, Bologna u. Padua; in Padua f 1231) führt die 
Mystik der Victoriner unter den Franciscanern ein. Seine 
Concordantia moralium (5 lib.) ein bemerkenswerther 
Beweis von Schriftbelesenheit; eine Concordanz für alle 
Fragen der Ethik. 

~ ' ' m ~ 1228 d. h. Elisabeth (1221 — 1228 in 

glücklicher Ehe mit Landgraf Ludwig 
V. Thüringen, der t in Italien im Beginn 
des Kreuzzugs Friedriche II) von der Wart- 
burg vertrieben; f zu Marburg 1231, 
19. Nov. Die h. Elisabeth der Geschichte, 
mit ihrer Gattenliebe und ihrem innerlichen, 
keiner äusseren Zeichen bedürftigen Christen- 
thum im Geist des h. Franciscus, die doch 
alle ihre Gegner zu Freunden umgewandelt 
hat, steht unendlich viel höher di, als die 
h. Elis. der Legende. 



V. Zweite Periode derScholastik. 
Einfluss der Aristotelischen Philo- 
sophie (seit c. 1230). Einfluss der 
Dominicaner u. Franciscaner [1230 
Verlangen der Dominicaner, an der 
Pariser Universität einen ordent- 
lichen Lehrer aus ihrem Orden zu 
haben. Alex. v. Haies der erste 
Franciscaner -Lehrer an derselben. 
Seit 1252 heftiger Gegensatz der 
Univ. gegen die Bettelmönche. [Gui- 
lelmus de S. Amore f 1272: de 
periculis novissimorum temporum.] 

Seit 1225 Franciscaner in Oxford; 
Adam de Marsh in Verbindung mit 
Robert Grosseteste (seit 1200 Kanz- 
ler von Oxford; 1235 — f 1253 B. 
v. Lincoln). 



1233 Konrad v. Mar- 
burg (der erste Ketzer- 
meister in Deutsch- 
land seit 1214) vom 
Volke erschlagen. 
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Mittlere Kirchengeschiclitd. 



Zur allgemeinen Zeit- und 

fteligionsgeschichte. 

Ausbreitung des Christenthums. 



Entwicklung des Papstthums (Verfassung und 
Kirchenrecht). 



1234 Kreuzzug gegen die 
Stedinger. 

1234 Empörung Heinrichs 
(Sohns Friedrichs II.) in 
Deutschland, der 1235 ent- 
setzt und gefangen genommen 
wird; t 1242. 

Seit 1236 (1237, 27. Nov. 
Sieg bei Cortenuova) Krieg 
des Kaisers in der Lombar- 
dei; 1239 Niederlage bei 
Brescia. 

1241, 9. April die Mongolen 
bei Liegnitz geschlagen 
(Heinrich der Fromme v. 
Schlesien f) ; die Mongolen 
flüchten, 25. Juni von Jaroslaw 
v. Sternberg in Mähren ge- 
schlagen, nach Ungarn. 

Entstehung der Hansa. 

1246 Landgraf Heinrich 
Raspe von Thüringen, 

1247—1256 Graf Wilhelm 
v. Holland Gegenkaiser. 

1248 (— 54) Kreuzzug Lud- 
wig's IX, der 1249 Da- 
miette erobert, aber 1250 
gefangen genommen, 1254 
zurückkehrt. 

1250—1254 Konrad IV. 

1253 Rheinischer Städte- 
bund. Interregnum in 
Deutschland. 

1257 (-1272) Richard y. 
Cornwales erkauft die 
deutsche Kaiserwürde 
[für ihn: Erzb. Konrad 
von Köln]; 

Alphons von Castilien 
[für ihn: Erzb. Arnold von 
Trier] Nebenbuhler. 



1234 Gregor IX. sendet seine Decretaliensamm- 
lung (zusammengestellt durch Raimund von Penna- 
fort) an die Universitäten Paris und Bologna, 
als Gegensatz gegen die Gesetzgebung Friedriche II. 

Um 1234Eike von Repgowe Sachsen- 
spiegel. 

1239, 20. und 24. März, der Kaiser vom Papst 
gebannt und abgesetzt. Todfeindschaft zwischen 
Papst und Kaiser. Der Papst nennt den Kaiser den 
rex pestilentiae, das Thier, das aus dem Abgrund auf- 
steigt (Apocalyse 13); dagegen der Kaiser den Papst 
vergleicht mit dem Reiter auf dem rothen Pferd Apoc. 
6, 4; „und dem, der darauf sass, ward gegeben, den 
Frieden zu nehmen von der Erde;" den falsus Christi 
vicarius; den Antichristen; den Engel aus dem Abgrund 
mit den bitteren Schalen. 

1241 Coelestin IV.; f nach 18 Tagen. 2jährige 
Sedisvacanz. 

1243, 24. Juni — 1254 Innocenz IV. (Fiesco v. 
Lavagna). Scheinverhandlungen mit dem Kaiser. 

1245, Juli, Concil zu Lyon. Abermalige Erklärung 
der Absetzung des Kaisers. — Seit dieser Synode 
der Vorrang der Cardinäle vor den Bischöfen entschieden. 
Alsbald auch die Verbindung des Cardinalats mit aus- 
wärtigen Bi8thümern die Regel. 

1249 König Enzio nach der Schlacht bei Fos- 
salta Gefangener der Bolognesen. Thaddaeus 
von Suessa von den Bürgern Parma's gefangen. 

1250, 13. Dec. Friedrich II. f zu Fiorentino 
unweit Luceria. 

1254 Am Todestage Friedrich^ II. f Innoc. IV., 
nachdem er das Königreich Sicilien an Karl von 
Anjou und Richard von Cornwales ausgeboten 
hatte. 

1254—1261 Alexander IV. (Raynald, Graf von 
Segni). 



Dritte Periode 800—1350. 
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Die kirchliehe Wissenschaft. 



Das kirchliche Leben und 
das Mönchthum. 



Protestirende 
Parteien. 



c. 1250 Stiftung der Sorbonne durch 
Robert v. Sorbona, Canonicus zu 
Paris, Beichtvater Ludwig's IX., 
f 1274. 



Alexander v. Haies (im Kloster Haies 
in Glocestershire erzogen; lehrt in 
Paris, wo er 1222 Franciscaner ward 
und f 1245). Summa uuiversae 
theologiae, erste Benutzung Ibn-Sina's, 
Al-Ghazali's und der gesammten Philo- 
sophie des Aristoteles. 



Albertus Magnus aus dem Hause 
der Grafen v. Bollstaedt, geb. 1193 
zu Lauingen; 1223 zu Padua Do- 
minicaner; 1229 — f 1280, 15. Nov. 
zu Köln; 1260- 1262 B. v. Regens- 
burg, vorher eine Zeit lang lehrend 
in Hildesheim, Freiburg, Strassburg, 
Paris. (Doct. universalis). Sum- 
ma theologiae. Summa de crea- 
turis. Commentarii in Dionys. Areo- 
pag. u. V, A. De vegetabilibus et 
plantis u. s. w. 

Unter seinen Schülern: Vicentiusv. 
Beauvais, Dominicanerprior zu 
B.f 1264: Speculum magnum [histo- 
riale 1244, naturale 1250, doctri- 
nale, unvollendet; nach s. Tode fort- 
gesetzt: morale]. 

Die Dominicaner (Raimund v. Penna- 
fort, Beichtvater Kg. Jacob's v. Arago- 
nien, Poenitentiar Gregor's IX., + 1*275, 
und der Ordensgeneral Johannes 
Teutonicus) errichten in Spanien 
zur Unterstützung der Mission un- 
ter den Mauren Schulen zum 
Studium des Arabischen, die 
in der zweiten Hälfte des 13. Jahrh. 
in Murcia und Tunis bestanden. 



1231 Erlass Gregor's IX. gegen neu entdeckte 
ketzerische Greuel in Deutschland: seitdem 
der Glaube an Hexen und die Greuel der 
Hexenprocesse, die vornehmlich dem 
Papstthum zur Last fallen. 

Die Ernennung der Dominicaner 
zu beständigen päpstlichen Inquisi- 
toren durch Gregor IX. 1232 und 
1233 macht die nunmehr systema- 
tische Inquisition zu einer Haupt- 
institution der Kirche, von immer 
entsetzlicherer Grausamkeit, nament- 
lich seitdem Ludwig IX. (1228), Frie- 
drich IL (durch das im März 1232 
von Ravenna aus erlassene Reichsge- 
setz) den Staat der Kirche zur Henker- 
arbeit dienstbar machten. Todesstrafe 
(Scheiterhaufen) für die Ketzer nach geist- 
lichem und weltlichen Recht; Gre- 
gor JJ£. 1231 lebenslängliches Gefangniss 
auch für reuige Ketzer. Im Inquisitions- 
verfahren werden die Namen der Zeugen 
dem Angeklagten verschwiegen; als Zeugen 
oder Ankläger auch zugelassen: „omnes cri- 
minosi et infames " (Concil v. Narbonne, 1 235, 
can. 24); Tortur gegen die Ketzer wie gegen 
fures et latrones anzuwenden, zur Angabe 
ihrer Mitschuldigen (Innocenz IV., 1252); 
das Vermögen der Ketzer fiel im 15. Jahrh. 
der Curie, den Dioecesanbischöfen und den 
Inquisitoren zu (zur Zeit Gregor's IX. ge- 
theilt zwischen Ankläger, Lehnsherren und 
Kirche). Die Söhne von Ketzern unfähig 
zu bürgerlichen Aemtern. 

Caesarius v.Heisterbach 
t zw. 1240 u. 1250. 
Dialogus miraculo- 
rum (Gespräch zwi- 
schen dem monachus 
und dem novicius). 
8 Hb. miraculorum. 
(Fragm.) 



1256 Alex. IV* vereinigt 
die Augustiner Ere- 
miten. 
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Mittlere Kirchenge*chiclite. 



Zur allgemeinen Zeit- und 

Religionsgeschichte. 

Ausbreitung des Christenthums. 



Entwicklung des Papstthums (Verfassung und 
Kirchenrecht). 



1258 Manfred, Friedrichs 
IL Sohn, in Palermo ge- 
krönt, König von Sicilien. 



1261 Ende des latein.Kaiser- 
thums durch Michael Pa- 
laeogus. 



1266, 26. Febr., Manfred 
fällt in der Schlacht bei 
Benevent. 



1261—1264 ürban IV. 

Durch Dominicaner Erdichtungen von Aussprüchen griechi- 
scher Concilien und Kirchenväter (namentlich v. Cyrillus 
v. Jerus. u. v. Alex.) für uraltes Supremat und die Un- 
fehlbarkeit des „apostolischen Thrones", Roms; von Ur- 
ban IV. als acht dem Thom. v. Aquino zugestellt, der 
darauf gestützt, die Lehre von der Unfehlbarkeit des 
Papstes in die Dogmatik einfuhrt. 



1265—1268 Clemens IV. 
Karl von Anjou. 



Ueberträgt Sicilien an 



1268, 2. Oct., Konradino (geb. 1252, 25. März) besiegt in der Schlacht 
bei Tagliacozzo am See Celano, enthauptet am 29. Oct. zu Neapel. 
Untergang der Hohenstaufen. — 



Die Weltstellung des römisch- deutschen Kaiserthums durch den Sieg 
des Papstthums vernichtet. 



»ritte Periode 8ÖO— 1260. 
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Die kirchliche Wissenschaft. 



Das kirchliche Leben und 
das Mönchthum. 



Protestirende 
Parteien. 



Thomas, Gr. v. Aquino, geb. 1227 
zu Roccasicca; erzogen in Monte 
Casino; 1243 Dominicaner; 1245 
Schüler des Alb. M. zu Köln und 
Paris; hernach Lehrer an beiden 
Orten, seit 1261 in Bologna und 
Rom; 1272 in Neapel; f 1274, 
7. März bei Terracina, auf der Reise 
zum Concil v. Lyon (Doctor An- 
gelicus.) SeinSystem: Höhepunkt 
der Scholastik, vollendetstes 
System des kirchlichen Suprana- 
turalismus. Unter seinen Schriften: 
Commentar zum Lombarden. Sum- 
ma philosophica [de veritate ca- 
tholica; ad gentiles] angefangen zu 
Paris, vollendet zu Bologna, zw. 
1261 u. 1264 Summa totius theo- 
logiae. III. Part., 3r Theil unvoll- 
endet. 

Bonaventura, Franciscaner (Gio- 
vanni Fidanza, geb. 1221 zu Bag- 
narea, im Gebiet von Florenz; 1243 
Franciscaner; 1253 in Paris; 1256 
General des Franciscanerordens, 
1273 Cardinalb. v. Albano; f 1274, 
15. Juli, auf dem Concil zu Lyon 
(Doctor seraphicus). Commen- 
tar zum Lombarden. Breviloquium 
u. Centiloquium. Zahlreiche my- 
stische Tractate [Itinerarium mentis 
in Deum u. a.]. 



Bruder David, Fran- 
ciscaner zu Augsburg: 
deutsche Tractate, 
doch noch nicht my- 
stisch; f 1271, 15. 
Nov. 

1260 Zug der Geissei- 
brüder von Perugia. 



1264 festum corpo- 
ris domini durch 
UrbanIV. angeordnet. 
[Unbegründete Sage 
vom Ursprung 1246 
durch Robert, B. v. 
Lüttich.] 



Die Spiritualen 
(Zelatoren) unter 
den Francisca- 
nern. Ueberge- 
wicht der Joa- 
chiten im Orden 
[1247-1256 Jo- 
hannes von Par- 
ma Ordensgene- 
ral]. Girardus 
de Borgo S. Don- 
nino,fl263:in- 

troductorius 
in evangelium 
aeternum. Joh. 
de01iva|1297: 

Postilla super 
Apocalypsin.Der 
Papst der An- 
tichrist. 
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Mittlere Kirohengeschiclite. 



Zur allgemeinen Zeit- und 

Religionsgeschichte. 

Ausbreitung des Christen- 

thums. 



Entwicklung des Papstthums (Ver- 
fassung und Kirchenrecht). 



Kirchliches Leben und 
kirchliche Kunst. 



1226- f 1270, 25. Aug , 
vor Tunis: Ludwig 
IX., der Heilige. 



1270— 1285 Philipp III. 
von Frankreich. 

1272—1307 Eduard I. 

von England. 
1273—1291 Rudolph 

von Habsburg. 



I. Der beginnende französische 
Einfluss, die verzögerten Papst- 
wahlen. Vom Untergang der 
Hohenstaufen bis zur Verlegung 
des päpstlichen Sitzes nach 
Avignon, 1305. 
1269 pragmatischeSanction 
Ludwig's IX. (gegenüber den 
von Clemens IV. 1266 er- 
hobenen Ansprüchen): Frei- 
heit aller kirchlichen Wahlen ; 
Bestätigung der Praelaten u. 
Patrone in ihren bisherigen 
Rechten; Verbot ausserordent- 
licher päpstlicher Besteue- 
rungen. 
1271 — 1276 (nach 3jähriger 
Sedisvacanz) Gregor X. (Theo- 
bald Visconti, aus Piacenza). 
1274, 7. Mai — 17. Juli, Concil 
zu Lyon. 6. Juni : Rudolph' s 
v. Habsburg Gesandte wie- 
derholen die von Otto IV. 
[1209] und Friedrich II. [1213, 
1219] dem Papstthum gelei- 
steten Eide, verzichten auf 
die Kaiserlichen Hoheitsrechte 
in Italien und dem Kirchen- 
staat, erkennen Karl v. Anjou 
als Kg. von Neapel an. — 26. 
Septbr. erkennt der Papst Ru- 
dolph als Kaiser an. 
1276, 21. Jan. — f 22. Junilnno- 
cenz V. [in Burgund geb.; Do- 
minicaner; Erzb. v. Lyon]. 

- 11. Juli bis f 18. Aug. Ha- 
drian V. [Nepote Innocenz IV., 
Fiesco.] 

— 8. Sept. bis f 1277, 20. Mai 
Johann XXI. [Petrus Juliani, 
geb. in Lissabon]. 

1277—1280 Nicolaus III. [Or- 
sini]. 



Weite Ausbreitung 
der Beguinae [Be- 
guttae] [Ursprung ge- 
gen Ende d. 12. Jahrh., 

wahrscheinlich in 
Lüttich durch den 
Priester Lambert le 
Beghe] in den Nieder- 
landen, Deutschland, 
Frankreich. Das älteste 
Beghardenhaus 
1 220 zu Löwen. Von 
Bedeutung wegen der 
in ihren Kreisen seit 
der Mitte des 13. 
Jahrh. entwickelten 
anticlericalen, refor- 
matorischen Elemente. 

Jacobus de Voragine 
(aus Viraggio; 1244 
Dominicaner; 1292 — 
fl298Erzb. v.Genua) 
Legenda Sancto- 

rum (Legenda 
aurea). 

1279 Bulle Nicolaus 
IIL, „Exiit qui semi- 
nat," als Declaration 

der Franciscaner- 
regel: den Francis- 
canern nicht Eigen- 
thum , aber Niess- 
brauch irdischer Gü- 
ter gestattet; dage- 
gen aller Besitz des 
Ordens „in nos et 
Romanam ecclesiam 
plene et libere per- 
tinere," 



Vierte Periode 1250—1617. 
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Die kirchliche Wissenschaft. 



Opposition und 
Reformation. 



Scholastik. 



Summulae logi- 
cales (Handbuch 
der Logik im 
M.A.) Ob von Pe- 
trus Hispanus 
(Job. XXI)? 

Rogerus Bacon 
(geb. 1214 zu II- 

chester, zuOxford 
u. Paris gebildet, 
hernach in Ox- 
ford Francisca- 
ner,1257— 67 in 
Frankreich (viel- 
leicht im Exil); 
f um 1292 nach 
langj ähriger Klo- 
sterhaft). Opus 
majus. Opus mi- 
nus. Opus ter- 
tium. Compen- 
dium philoso- 
phiae. 

Heinrich von 
Gent [Goethals 
aus Muda bei 
Gent, f in Tour- 
nay 1293]. Ge- 
gen Albertus M. 
und Thom. v. 
Aquino für Wil- 
lensfreiheit; dem 
Nominalismus 
zuneigend. Sum- 
ma quaestionum 

ordinariarum u. a. 



Mystik (deutsche). 



Humanismus. 



Berthold v. Re- 
gensburg, 
Schüler David's 
von Augsburg, f 
1272. Die ersten 
deutsch gedach- 
ten u. gehalte- 
nen Predigten. 

Die Anfänge 
deutscher My- 
stik unter dem 
Einfluss des 
ersten Fran- 

ciscanerthums. 
Ihre erste Hei- 
math die Frauen- 
klöster. 

Mechthild von 
Magdeburg (f 
1277 im Cister- 

cienserkloster 
Helfta bei Eis- 
leben). Von ihr: 
„das fliessende 
Licht der Gott- 
heit/ 4 

Ebenfalls im Klö- 
ster Helfta: Ger- 
trud (fc. 1310). 

Insinuationes 
divinae pietatis. 

Mechthild v. Hacke- 
bom, f nach 1310. 
Speculum spiritua- 
lis gratiae," (das 
„Mechtildenbuch"). 



In Frankreich (Paris), Ita- 
lien, am Oberrhein: die 
Brüder u. Schwes- 
tern des freien 
Geistes, wahrschein- 
lich Geistesverwandte 
des Amalrich v. Bena; 
spiritualistische und 
libertinistische Rich- 
tungen. 

Gerardino Segarelli, ein 
Bürger aus Parma, 
sammelt seit 1260 Ge- 
meinden apostolischer 
Armuth um sich; von 
Honorius IV. u. Nico- 
laus IV. bekämpft; ver- 
brannt 1300 zu Parma. 

Nach ihm an der Spitze 
der in immer schär- 
feren Gegensatz zu 
Rom als Babylon tre- 
tenden Apostelbrü- 
der: Fra Dolcino 
aus Novara. [Schwär- 
merisch -joachitische Ge- 
danken u. Weissagungen; 
er selbst wollte ohne Ei- 
genthum leben mit einer 
ehemaligen Nonne, Mar- 
garetha, „der dilectissima 
soror."] — Verschanzt sich 
mit 2000 Anhängern auf 
dem Berge Zebello bei 
Vercelli ; nach zweijährigem 
Kampf besiegt und ver- 
brannt 1307. 
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Mittlere Kirchengeichichte. 



Zur allgemeinen Zeit- und 

Religionsgeschichte. 

Ausbreitung des Christen- 

thums. 



1283 die Unterwerfung 
der Preussen durch 
den deutschen Ritter- 
orden vollendet. 

1285— 1314 Philipp IV. 
der Schöne v. Frank- 
reich. 

1286-1309 Karl II. 
(zuerst in der Gefan- 
genschaft Peter's v. 
Aragonien) König v. 
Neapel. 



1291 Tripolis u. Ptole- 
mais, die letzten Be- 
sitzungen der Christen 
im h. Lande, vom Sul- 
tan v. Aegypten, Ma- 
lek al Mansur, erobert. 

1291—1298 Adolph v. 
Nassau. 



Entwicklung des Papstthums (Ver- 
fassung und Kirchenrecht). 



Kirchliches Leben und 
kirchliche Kunst. 



1578 Rudolph v. Habsburg bestätigt 
alle vorgeblichen früheren kaiser- 
lichen Schenkungen an das Papst- 
thum. 

1281—1285 Martin IV. [Fran- 
zose; Simon de Brione]. 

1282, 3. Ostertag: Sicilianische 
Vesper (Joh. v. Procida). — 
Peter IILv. Aragonien (Schwie- 
gersohn Manfred's, des letzten 
Staufenkönigs) bemächtigt sich, 
trotz aller Gegenmittel des 
Papstes, Siciliens. 

Martinus Polonus, aus Troppau, 1278 
Erzb. v. Gnesen, f 1279: Chronica 
summorum pontif. imperatorum 
que . . . Von allen romanistischen 
Geschichtswerken des M. A. das 
verbreitetste und unwahrste. 

1285—1287 Honorius IV. [Ja- 
cobus aus dem röm. Hause 
der Savelli]. 

1288-f 1292 Nicolaus IV. [Hie- 
ronymus; Franciscaner, geb. 
im Gebiet v. Ancona].— 2 jäh- 
rige Sedisvacanz. 



1294, 5. Juli Coelestin V. (der 
Einsiedler in den Abruzzen 
beim Gran Sasso, Petrus de 
Murrhone; Kreatur Karl's IL); 
dankt ab 13. Decbr. (f 1296 
als Gefangener Bonifatius' VIII. 
in einem Felsencastell bei 
Frosinone). Der von ihm aus 
Spiritualen gestiftete Coele- 
stiner Eremiten - Orden von 
Bonif. VIII. aufgehoben. 



Kirchliche Kunst. 

Die hauptsächlich- 
sten Kirchen des 

sog. gothischen 
Stils. 



In Frankreich: Notre 
Dame zu Paris 1163 — 
c. 1360 ; Kathedralen von 
Amiens 1220 — 1288; 
Beauvais 1250; Auxerre 
1213—1500; Rheims c. 
1211—1250; Rouen, 14. 
u. 15. Jahrh. 
In England: Kathedralen 
zu Canterbury (erbaut 
1174 durch Wilhelm von 
Sens) ; Salisbury 1220 — 
12öS; Chor v. Ely 1235; 
Westminster zu London 
1247. 
In Belgien: St. Gudula 
zu Brüssel (begonnen um 
1220, im wesentlichen 
vollendet 1273 [das Ganze 
c. 1450]. 
In Italien: die Kathedra- 
len von Orvieto (1290- 
1309); Siena (13. Jahrh. 
bis c. 1380); Florenz 
[S. Maria del Fiore, 1294 
—1474; die Facade voll- 
endet 1887]; Mailand 
[1386— c. 1500]; ferner 
S. Petronio in Bologna 
[seit 1300]. 
In Deutschland: 

a) Uebergang8stil: die 
Dome von Halber- 
stadt (c. 13. Jahrh. bis 
1490); Naumburg (13. 
Jahrh.). 

b) Liebfrauenkirche in 
Trier (1227-1244); 
St. Elisabeth in Mar- 
burg (1235-1283); der 



Vierte Periode 1Ö50-- 1517. 
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Die kirchliche Wissenschaft. 



Scholastik. 



Antikirchliche, 
meist aus der 
arab.Philosophie 
herüber genom- 
mene pantheisti- 
sche Lehren der 
Averroisten, na- 
mentlich zu Pa- 
ris seit c. 1240. 
Stephan Tem- 
pier, B. v. Paris, 

verurtheilt Decbr. 
1270 13 meist 

averroistische 
Thesen und lässt 
1277 durch eine 
Theologencom- 

mission 219 Sätze 
censuriren;doch 
haben verwandte 
skeptisch -ratio- 

nalistischeLehren 
noch in der Zeit 
Philipps IV. eine 
Rolle gespielt. 



Eaymun dus 
Martini (geb. 
in Katalonien; 

Dominicaner; 
f nach 1284) Pu- 
giofideiadv.Mau- 
ros et Judaeos. 



Mystik (deutsche), 



Theodorich,geb. 
c. 1250 zu Freiburg 
i. Br. ; früh bei den 
Dominicanern ein- 
getreten; 1280 ihr 
Lector in Trier, seit 
1285 Prior in Würz- 
burg; [1285-1289 in 
Paris] ; auf dem Ge- 
neralcapitel zu Tou- 
louse 1304 mit 
Meister Eckhart zu- 
sammengetroffen ; 
hernach in Köln; f 
nach 1310. De bea- 
tifica visione Dei 
per essentiam. 



Humanismus. 



Opposition und 
Reformation. 



Nach dem Siege desPapst- 
thums über dasKaiser- 
thum erliegen die Ka- 
tharer allmälig der 
Inquisition; die Wal- 
denser erhalten sich in 
der Provence und ent- 
legenen Thälern von 
Piemont. 



Seit dem 13. Jahrh. am 
Kardonnerstag zu Rom 
[Bulle in coena do- 
rn i n i ] Anathematisi- 
rung der [zuerst von 
Nicolaus III. 1280 zu- 

sammengestellten] 
Ketzer, denen sich in 
den folgenden Jahrh. 
„eine immer mehr an- 
wachsende Schaar von 
Ketzern und Frevlern 
aller Art anschloss." 

[Luther seit 1521; 
1610 durch Paul V. 
Lutheraner, Zwinglia- 
ner und Calvinisten, 
Hugenotten und Ana- 
baptisten hinzugefügt. 
— Die Verlesung der 
Bulle abgeschafft durch 
Clemens XIV]. 
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Mittlere Kirchengeschichte. 



Zur allgemeinen Zeit- und 

Religionsgeschichte. 

Ausbreitung des Christen- 

thums. 



Entwicklung des Papstthums (Ver- 
fassung und Kirchenrecht). 



Kirchliches Leben und 
kirchliche Kunst. 



Gegen Ende des 13. 
Jahrh. unterwerfen 
sich die Osmani- 
schen Türken die 
Trümmer des Seld- 
schuckenreichs in Kl. 
Asien. 

In der zweiten Hälfte des 
13. Jahrh. Missionsreisen 
von Franciscanern und 
Dominicanern zu den 
Mongolen [1245 von Inno- 
cenz IV-, 1248 und 1253 
von Ludwig IX. gesandt]. 

— Der Venetianer Marco 
Polo 1275— 1298 in hoher 
Gunst bei dem Khan Cu- 
blai in China. [1298 ^M. 
Polo's „Peregrinatio"]. 
1288 der Franciscaner 
Johannes de Monte Cor- 
vino unter den Mongolen, 
1307 von Clemens V. zum 
B. von Peking ernannt. 

— Einflussreicher aber 
unter den Mongolen Ne- 
storianer u. Muhamme- 
daner. 

1298— 1308 Albrecht I. 
deutscher Kaiser. 



Dom zu Köln (der 
Grundstein gelegt 1248, 
14. Aug.; 1322 Einwei- 
hung des Chors, 1447 der 
südöstl.Thurm vollendet ; 
die Kaiserweihe des 
vollendeten Doms 
1880, 15. Oct.); das 
Strassburger Münster 
(Schiff im 13. Jahrh.; 
Facade begonnen 1277 
durch Erwin v. Stein- 
bach); Dom zu Frei- 
burg (Schiff und Thurm 
1236, Chor 1513 geweiht); 
zu Ulm (1377—1507). 
c) Dom zu Prag 1344 — 
1385); St. Stephan in 
Wien (1300 — 1510); 
Münster zu Basel (14. 
Jahrh.). 



1294, 24. Dec — 1303, 11. Oct. 
Bonifa tius VIII. (Benedictus 
Cajetanus aus Anagni) [1298: 
S ext us decretalium über, in 
5 lib.]. — Einmischung in den 
Kampf Philipp's IV. und 
Eduard's I. 

1296, 25. Febr. Bulle Clericis 
laicos infestos (Excommu- 
nication für alle Laien, welche 
Steuern vom Kirchengut zu 
erheben wagen und für alle 
Geistlichen, welche die Steuer 
entrichten). 

1297, 7. Febr. Aufhebung der 
Bulle für Frankreich durch 
Interpretation. (Bewilligung 
des Zehnten auf drei Jahre 
für den König von Frank- 
reich.) 

1298 Entscheidung des Papstes 
im Streite Frankreichs u. Eng- 
land^. Neue Conflicte mit 
Philipp IV. 

1301 Philipp lässt den päpst- 
lichen Legaten Bernhard v. 
Saisset (B. v. Pamiers) gefan- 
gen nehmen. 

1301, 4. Decbr. Bulle Bonif.' VIII. Salvator mundi 
(Suspension aller dem König bewilligten Privilegien). 

5. Dec. der Papst an Kg. Philipp: Auscultafilicharis- 
sime: quare nemo tibi suadeat, quod superiorem non habes 
et non subsis summo hierarchae ecclesiasticae hierarchiae; 
nam desipit, qui sie sapit et pertinaciter haec affirmans con- 
vincitur infidelis. — Der Brief des Papstes aus derselben 
Zeit: (Deum time et mandata ejus observa. Scire te vo- 
lumus, quod in spiritualibus et temporalibus nobis subes 
Beneficiorum et Praebendarum ad te collatio nulla spectat 
. . . Aliud autem credentes haereticos reputamus) — ist 
eben so wie die Antwort Philipfps: (sciat maxima tua 
fatuitas, in temporalibus alicui non subesse . . . secus autem 
credentes fatuos et dementes reputamus) — noch von 
Gieseler (II, 2, 199) als acht festgehalten worden. 



1300 Bonif. VIII. führt 
das Jubeljahr ein. 



Vierte Periode 1260—1617. 
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Die kirchliche Wissenschaft. 



Opposition und 
Reformation. 



Scholastik. Mystik (deutsche). 



Richard von 
Middletown 
(de media valle) 
Franciscaner, f 
c. 1300. Com- 
mentar zu Petr. 
Lomb. Quodli- 
beta. 



Humanismus. 



Hermann v. Fritz- 
lar, wahrschein- 
lich Laie: Leben 
der Heiligen. 



Nicolaus v.Strass- 
burg, Dominica- 
ner, eine Zeit lang 
Lesemeister zu 
Köln, 1326 Legat 
Joh. XXII. in 
Deutschland:Pre- 
digten Tractate. 
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Mittlere Kirchengeschichte. 



Zur allgemeinen Zeit- und 

Religionsgeschichte. 

Ausbreitung des Christen- 

thums. 



Entwicklung des Papstthums (Ver- 
fassung und Kirchenrecht). 



Kirchliches Leben und 
kirchliche Kunst. 



1302, Febr. Philipp lässt die Bulle Ausculta fili ver- 
brennen. — 10. April erklären die drei Stände 
die Unabhängigkeit der Krone von Frankreich 
(zugleich im Gegensatz zu der Bonif. VIII. 
zugetrauten Absicht, Frankreich zum Lehns- 
staat des Papstthums zu machen). — Nov. 
Päpstliches Concil zu Rom. 18. Nov. Bulle Unam 
sanctam ecclesiam: Ecclesiae unius et unicae 
unum est corpus, unum caput, Christus scilicet et 
Christi vicarius Petrus Petrique successor. In seiner 
Hand das geistliche und das weltliche Schwert; 
quicunque huic potestati a Deo ordinatae resistit, 
Dei ordinationi resistit. Porro subesse Romano 
Pontifici omni humanae creaturae declaramus, 
dicimus et diffinimus omnino esse de necessi- 
tate salutis." 

1303, 13. April verkündet der Papst die Absicht, den 
Bann über Philipp auszusprechen; Bann und Ab- 
setzung am 8. Sept. 13. Juni die französischen 
Stände abermals berufen. Anklagen gegen Bonif. VIII. ; 
Appellation an ein allgemeines Concil. 7. Sept. der 
Papst in Anagni durch Wilhelm v. Nogaret und 
Sciarra Colonna gefangen genommen; befreit am 
10. Sept., f 11. Oct. im Vatican. 



Die Missionsthätigkeit des 
Raymundus Lullus (geb. 
1235 auf der Insel Ma- 
jor ca, gründet hier ein 
Franciscaner-Kloster für 
Mission unter denMuham- 
medanern, auch als Lehr- 
anstalt für das Arabische) ; 
seine Missionsreisen 1291, 
1307, 1315. f c. 1315. 
(vgl. S. 121.) 



Dem Absolutismus derröm. 
Hierarchie tritt das er- 
wachende Bewusstsein 
vomselbstständigenRecht 
des Staates und der Na- 
tionalität entgegen; die 
Krone die vomPapstthum 
unabhängige Repräsen- 
tantin der Nation. 

1303, 22. Oct. - 1304, 7. Juli 
Benedict XI. [Nicolaus Bo- 
casinus, 1257 Dominicaner; 
1296 General des Ordens] 
1304 (5. April) Zurücknahme 
der von Bonif. VIII. über 
Philipp ausgesprochenen Ex- 
communicationen. 



1302 Lollharden |Ale- 
xiani, Cellitae] in den 
Niederlanden. 



1306 f Giacopono da 
Todi (Franciscaner), 
der Dichter des 
Stabat Mater. 



Vierte Periode 1250—1517. 
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Die kirchliche Wissenschaft. 



Opposition und 
Reformation. 



Scholastik. 



Ray mundus 
Lullus (vgl. S. 
120): disputatio 
fidelis et infide- 
lis. — • Die Phan- 
tasien seiner ars 

inventiva 
veritatis (in 
mannichfachen 
Variationen.) 



Mystik {deutsche)* 



Meister Eckhart (geb. zw. 1255 u . 
1265 in Thüringen; Dominicaner; Prior 
in Erfurt, 1300 lector biblicus; 1302 
Dr. in Paris; 1303 wieder in Erfurt, 
1304—1311 Ordensprovincial für Sach- 
sen, 1308 auch für Böhmen. Nach zwei- 
tem kurzen Aufenthalt (1311) in Paris : 
1312 i. Strassburg, nach 1318-1321 i. Frank- 
furt a. M.; hernach in Köln; hier 1327, 
13. Febr. s. feierliche Erklärung in der 
Dominicanerkirche; f zu Köln vor der 
Bannbulle Johann's XXII. (vom 27. März 
1329). M. Eckhart ist der erste 
Philosoph in deutscher Spra- 
che; aber sein speculatives System, 
in vielfacher innererVerwandtschaft 
mit Scotus Erigena, ist viel 
weniger eigenthümlich und 
bedeutungsvoll als seine psy- 
chologische Vertiefung und 
Verinnerlichung der christ- 
lichen Frömmigkeit, wie sie 
das Wesen ist seiner Lehre von 
dem „Gewissen," etem „Funken," 
dem „Grunde" der Seele, zu deren 
„Innerlichkeit" der Mensch hin- 
durchbrechen müsse. Damit ver- 
bunden: „Wizzet, wer da mac 
sprechen: ich bin ein reht Kristen- 
mensche, der sol stän in Kristo 
also daz Kristus sin exemplar 
si, daz er sich rihte nach sinen 
Worten unde nach sinen Werken." 
„Swer da wil sin ein sun des 
himmelschen vaters, der sol den 
liuten fremede sin und ime selber 
verre unde von innen lüter und soll 
ein gereinet gemüete han." „Ez sint 
liute üf ertriche, die unseren herren ge- 
bernt geistliche, als in sin muoter ge- 
bar lipliche ... sie sint ledig der dinge 
unde schowent den spiegel der wär- 
heit ... sie sint üf ertriche, ir wonunge 
ist aber in himetriche, unde si sint ge- 
setzet in ruowe: si gänt herfur als diu 
kleinenkint." — „Liute, waz suochet 



Antihierarchische u. re- 
formatorische Gedan- 
ken mächtig unter den 
Begharden. Begharden 
und Beghinen verwor- 
fen 1306 zu Köln, 1310 
zu Trier; 1311 durch 
Clemens V. auf dem 
Concil zu Vienne ver- 
boten. Seit dieser Zeit 
in Deutschland und 
Frankreich von der 
Inquisition verfolgt 
(dagegen blieben die 
Beghinenhöfe in den 
Niederlanden unge- 
kränkt). 
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Mittlere Kirchengeschichte. 



Zur allgemeinen Zeit- und 

Religionsgeschichte. 

Ausbreitung des Christen- 

thums. 



Entwicklung des Papstthums (Ver- 
fassung und Kirchenrecht). 



Kirchliches Leben und 
kirchliche Kunst. 



1307—1327 Eduard II. 
v. England. 

1309-1313, 24. Aug. 
Kaiser Heinrich VÜ. 
(von Luxemburg), (f 
wahrscheinlich an ver- 
giftetem Abendmahls- 
kelch.) 

1309 Eroberung v. Rho- 
dus durch die Johan- 
niter. — Marienburg 
Hauptsitz des deut- 
schen Ritterordens. 



Nach Benedicts XI. Tode lang- 
wieriges Conclave durch den 
Gegensatz der römisch-hie- 
rarchischen und der franzö- 
sischen Partei. 

IL Das „babylonische Exil" des 
Papstthums. Seine unbedingte 
Abhängigkeit vom französischen 
Königthum. Alle Päpste zuvor 
französische Prälaten. Rein 
juridisch-hierarchisches Streben 
nach Macht und Reichthum. Er- 
starken des nationalen und kirch- 
lichen Gegensatzes. 
1305—1377. 
1305, 5. Juni -1314, 20. April 
C 1 e m e n sV. (Bertrand d' Agoust, 
Erzb. v. Bordeaux) [Weit- 
gehende Zugeständnisse an 
Philipp IV]. 
1306 Zurücknahme der Bulle 
Clericis laicos; Interpretation 
der Bulle Unam sanctam. 

1309 Verlegung despäpstl. Sitzes 
nach Avignon. Prozess gegen 
Bonif. VIII. eingeleitet. 

1311, 16. Oct. - 1312, 6. Mai 
Concil zu Vienne. Die fran- 
zösische Kirche Philipp dem 
IV. zehntpflichtig gemacht. 

1312 England verweigert die 
Annahme der päpstl. Legaten 
und Breven. — 1313 Cle- 
mentinarum lib. V. 

Tolomeo v. Luoca, päpstlicher Bi- 
bliothekar; 1318 B. v. Torcello. S. 
K.-G. (bis 1313) „der Versuch, die 
päpstlichen Erdichtungen in zu- 
sammenhängende Geschichte umzu- 
setzen 4 '. 



1314—1316 Sedisvacanz. 



1307, 13. Oct. Verhaf- 
tung aller Tempel- 
herren in Frankreich. 
Untersuchung gegen 
den Orden. Clemens 
V. opfert den Orden 
dem König v. Frank- 
reich. 1310, 12. Mai 
59 Ritter verbrannt; 
1312, 2. Mai Auf- 
hebungsbulle des 
Papstes. 1314, 11. 
März Jacob von Mo- 
lay, der Grossmeister, 
verbrannt. [Ihre Ver- 
brechen nur ihre Reich- 
thümer; die ihnen zuge- 
schriebene Verläugnung 
Christi, ihre dämonischen 
Lehren, ihr Idol „Ba- 
phomet" grundlose Ver- 
dächtigung; ihre „gehei- 
men Statuten" Fäl- 
schung]. 



Vierte Periode 1259—1617. 
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Die kirchliche Wissenschaft. 



Opposition und 
Reformation. 



Scholastik. 



Mystik (deutsche). 



Dritte Pe- 
riode der Scho- 
lastik. Erneue- 
rung und Herr- 
schaft des Nomi- 
nalismus (Wilh. 
v. Occam). Aus- 
einandergehen 
von Theologie 
[nur auf dieAuc- 
torität derKirche 
gegründet] und 
Philosophie. Zu- 
nehmende Kritik 
u. Skepsis. Bar- 
barische Sprache 
und Probleme. 
Auflösung der 
Scholastik. 



Das Concil zu 
Vienne verord- 
net, dass zu Rom, 
Paris,Oxford,Bo- 
logna und Sala- 
manca zwei Leh- 
rer der griech., 
hebr., arab. und 
chaldäischen Lit- 
teratur angestellt 
werden sollen. 



(Meister Eckhart) 
ir an dem toten gebeine? War 
umbe suochet ihr nicht daz le- 
bende heiltuom, daz iu mac ge- 
ben ewigez leben?" 

Für diese deutsche Frömmig- 
keit M. Eckhart's wichtig vor 
allem s. deutschen Tractate, 
Predigten, Sprüche. Aus der 
Strassburger Zeit vornehmlich: 
Swester Katrei meister Eke- 
hartes Tohter von Strazburc. 
Die Glosse über das Ev. Joh.; die 
Predigten bei Pfeiffer 52, 18/78. 
Aus der Kölner Zeit die Trac- 
tate: „von dem Adel der Sele." 
und „das Buoch der götlichen 
Troestunge." 

Ueber Meister Eckhart's von Denifle 
aufgefundene zahlreiche lateinische 
Tractate, Predigten und expositiones 
zum A. u. N. T. (im wesentlichen aus 
einer Erfurter Hdschr. aus der ersten 
Hälfte des 14. Jahrh.) s. Denifle und 
Ehrle, Archiv für Litt. u. K. G. des 
M. A. 2r. Bd. 1886. 
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Mittlere Kirchengeschichte. 



Zur allgemeinen Zeit- und 

Religionsgeschichte. 

Ausbreitung des Christen- 

tliums. 



Entwicklung des Papstthums (Ver- 
fassung und Kirchenrecht). 



Kirchliches Leben und 
kirchliche Kunst. 



1314, 25. Nov. Frie- 
drich v. estreich (f 
1330) zu Bonn zum 
König gekrönt durch 
den Erzb. v. Köln; 
25. Nov. Ludwig v. 
Baiern zu Aachen 
durch den Erzb. von 
Mainz. — 1322, 28. 
Sept. Ludwig's Sieg 
bei Mühldorf. 

1315— 1316 Ludwig X, 
v. Frankreich. 

1316-1328 Karl IV, 
v. Frankreich. 



1327-1377EduardIII. 

v. England. 
1328— 1350 Philipp VI. 

von Frankreich (der 

erste Valois). 



1316—1334 ^ Johann XXII. 
(Jacob Duese, B. v. Oporto, 
geb. zu Cahors, vorher Kanz- 
ler Kg. Robert's v. Neapel), 
schamlos in s. Gelderpressungen; 
die „Ansprüche des Papstthums 
höher treibend als je ein Papst 
vor ihm; seine Regesten im Vati- 
kanischen Archiv an 6000 Erlasse 
umfassend"; „Mann des Blutes" 
von Kg. Ludwig genannt. 

1323, 8. Oct. der Papst leitet 
den Prozess gegen Kg. Lud- 
wig ein mit der Androhung 
der Excommunication, falls 
er nicht binnen drei Monaten 
regnum und imperium nieder- 
lege. 18. Decbr. Protestation 
Ludwigs zu Nürnberg; ver- 
schärft in der Appellation zu 
Sachsenhausen, 1324, 22. Jan. 

1324, 11. Juli: der Papst erklärt 
Ludwig für abgesetzt; Ex- 
communication und Interdict 
üher seine Anhänger. 

Während des Kampfes Lud- 
wig s mit der avignön'- 
schen Curie entwickelt 
sich in Deutschland eine 
für den inneren Fort- 
schritt der Gedanken 
überaus wichtige anti- 
päpstliche Litteratur; vor 
Allem der defensor pacis. 



Joh. XXII. bietet 1317 
gegen die Spiritualen 
in Narbonne und Be- 
ziers die Inquisition 
auf. 



1323, 12. Nov. Declara- 
tionJoh.'sXXII.(„Cum 
inter nonnullos") für 
gemeinsames Eigen- 
thum Christi und der 
Apostel [im directen 
Widerspruch zu der 
Bulle Exiit qui semi- 
nat von Nicolaus III. 
1279]. Die entgegen- 
stehende Lehre der 
Franciscaner und die 
Erklärung ihres Ge- 
neralcapitels zu Pe- 
rugia, 1322Pfing8ten, 
für haeretisch erklärt. 
Der Ordensgeneral 
Michael von Cesena 
und die Spiritualen 
(Ubertino da Casali) 
flüchten zu König 
Ludwig. Von 1318- 
1352 113 Spiritualen 
verbrannt, als Mär- 
tyrer der evangel. 
Armuth. [Reforma- 
tionsweissagungen 
des Johannes de Ru- 
pescissa. 1356 vade 
mecum in tribula- 
tione]. 



Vierte Periode 1S0O— 151?. 
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Die kirchliche Wissenschaft. 



Opposition und 
Reformation. 



Scholastik. 



Mystik (deutsche). 



Johannes Duns 
Scotus (geb. zu 
Dunstane inNort- 
humberland [? 
Duns in Irland] ; 

Franciscaner; 
lehrt in Oxford 
c. 1301 in Paris 
1308 in Köln 
hierfl308,Nov.). 

Seine beiden 
Commentare zu 
den Sentenzen 
des Petr. Lomb : 
Opus Oxoniense 
und Opus Pari- 
siense (Reportata 

Parisiensia). 
Quodlibeta u. a. 
Nach Duns Scotus 
dieTheologie eine 
praktische, nicht 
eine speculative 

Wissenschaft 
(voluntas est 
superior intel- 
lectu). Durch- 
gängiger Wider- 
spruch gegen 
Thomas v. Aqui- 
no. Der pelagia- 
nisirende Frei- 
heitsbegriff des 
Duns Scotus. 



Gegensatz der 
Thomisten und 
Scotisten. 



Humanismus. 



Nicolaus a. Lyra 
in d. Norman die; 
1291 inVerneuil, 
Franciscaner; f 
zu Parisl340. Pu- 
stulae perpetuae 
seucommentaria 
brevia in uni- 
versa biblia. 
(daher: Nie. v. Lyra, 
„doctor planus et 
utilis"); zuerst im 
M. A. den histori- 
schen Wortsinn be- 
tonend, nicht ohne 
Kenntnis8 der rab- 
binischen Exegese 
des A. T. 
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Kittlere Xirchengeachiclxte. 



Zur allgemeinen Zeit und- 

Religionsgeschichte. 

Ausbreitung des Christen- 

thums. 



Entwicklung des Papstthums (Verfassung und Kirchenrecht). 



Marsiliusv. Padua (1312 Rector der Univ. Paris, 1325 am Hof Ludwig's in Nürnberg, 
t nach 1342) und Johannes V. Jandun (in der Champagne; 1315 magister arti- 
starum zu Paris, 1328 B. v. Ferrara, f im selben Jahr zu Todi) C. 1325 Defensor 
Pacis: im M.A. die principiellste und umfassendste Opposition gegen 
das römisch-katholische Kirchenthum, uhter dem ausschliess- 
lichen Gesichtspunkte nationaler und staatlicher Interessen. 
Ausgangspunkt aristotelisirende Lehre von der Volks Souveränität (concl. 6 legislatorem 
humanuni solam civium universitatem esse, aut valentiorem illius partem), aus der im 
ersten Theil des def. p., „vom Ursprung und Zweck des Staates 4, allerdings viel rein ab- 
stracto Doctrinen abgeleitet werden (Wahlmonarchie u. a.), aber im zweiten Theil die 
Consequenzen gezogen werden für eine Auffassung von der Kirche, die zum ersten 
Male im M. A. den Widerspruchzwischen der ursprünglichen Bedeutung von 
ecclesia (die bei den Griechen die Volksgemeinde bedeutet habe) und der la- 
teinischen [katholischen] Umwandlung von ecclesia in Priesterthum mit wissen- 
schaftlicher Klarheit darlegt: alle Getreuen Christi, Priester und Laien, seien viri eccle- 
siastici. Daher die alleinige Auctorität in der Christenheit ein generale concilium 
fidelium, nullum aliud partiale consilium, das auch allein das Recht habe, die Schrift 
auszulegen. Der Gegensatz gegen die päpstlichen Decretalen und Concilien: concl. 1 
solam divinam seu canonicam soripturam. . . veram esse und ihre Auslegung 
ex communi concilio fidelium factam. Damit verbunden, ausgehend von der Forderung 
der Selbstständigkeit und Einheit des staatlichen Regiments (concl. 9 princi- 
patum electum aut alterum qualecunque officium a sola electione . . . nullaque alia con- 
firmatione aut approbatione pendere; concl. 11 solum unum numero supremum princi- 
patum esse debere in civitate seu regno — beides gegen die Ansprüche des Papstthums 
seit Gregor VII.) — die weitestgehenden Reformgedanken: die Besetzung 
der geistlichen Aemter hangt vom weltlichen Gesetzgeber ab, im letzten 
Grunde von der Gemeinde, der wenigstens ein Bestätigungsrecht zukommt; Gleich- 
heit aller Bischöfe, die auch das Recht haben, einen Papst zu excommuniciren; 
Freiheit des niederen Clerus gegenüber der Bischofsgewalt; kein welt- 
licher Zwang in Glaubenssachen; keine Inquisition; Recht der Einziehung 
des Kirchengutes „pro communibus seu publicis utilitatibus aut defensionibus totaliter 
et in parte, expleta necessitate für Klerus, Kultus und Arme; soll den Geistlichen 
die Ehe verboten werden, so darf es nur durch ein Concil geschehen; der Staat 
hat das Recht, die Geistlichen zu zwingen, Gottesdienst zu halten — unbekümmert 
um päpstliches Interdict. — Dazu die ersten Ahnungen der geschichtlichen Wahr- 
heit, welche das grosse Legendengewebe der ersten Jahrh. des M. A. durchbrechen: 
Zweifel, ob Petrus überhaupt in Rom gewesen; die Macht des Papstthums stamme erst 
aus den Zeiten Constantin's u. a. 



1328, 17. Jan. Ludwig in Rom durch Sciarra Colonna zum Kaiser gekrönt, 
vom B.Jacob v. Venedig gesalbt. 12. Mai Ludwig's Gegenpapst: Nico- 
laus V. (Petrus Rainalucci v. Corbara, Franciscaner) — der sich aber 1330, 
Aug. in Avignon Joh. XXII. zu Füssen wirft, einen Strick um den Hals, 
und als Gefangener Joh.'s XXII. f. 



1328—1341 Androni 
kus III., Palaeologus, 
griech. Kaiser. 



1334—1342 Benedict. XIL(Jacob 
Fournier, B. v. Pamiers, geb. 
in Saverdun bei Toulouse) 
gewissenhaft und ängstlich; in s. 
redlichen Friedensbestrebungen 
durch die Höfe von Frankreich 
und Neapel gehindert. 



Vierte Periode 1360- 1517. 
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Die kirchliche Wissenschaft. 



Opposition und 
Reformation. 



Scholastik. 



Durand de St. 
Pourcain (Do- 
minic;lehrtl813 
zu Paris, dann 
zuAvignon;1318 
B. v. Puy; 1326 
B. v. Meaux, f 
1333)Commentar 
zu den Sentenzen 
des Lombarden. 



Petrus Aureo- 
lus (Pierre Au- 
reol) lehrt in 
Paris;! nicht vor 
1345 als Erzb. 
von Aix. Com- 
mentar zu den 
Sentenzen. 



(Mystik deutsche). 



Humanismus. 



Heinrich Suso 
(geb. 1295 zu 

Ueberlingen; 
(nach dem Fa- 
miliennamen sei- 
ner Mutter(Seuss) 
Suso genannt); 
1308 im Domi- 
nicanerkloster zu 
Konstanz ; hört 
in Köln um 1326 
M. Eckhart. Seit 
1348 in Ulm; 
hier t 1365, 25. 
Jan.). Sein Buch 
von der ewigen 
Weisheit u. a. 



I. Dante Ali- 
ghieri (geb. zu 
Florenz 1265, 
Mai ; ghibelli- 
nisch; verbannt 
1302, 27. Jan.; 
f im Exil zu 
Ravenna 1321, 
14. Sept] Vita 
nuova. — Com- 
media (später 
divina c. ge- 
nannt). -— De 
Monarchia. 
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Mittlere ICirchengeachichtö. 



Zur allgemeinen Zeit- und 

Religionsgeschichte. 

Ausbreitung des Christen- 

thums. 



Entwicklung des Papstthums (Ver- 
fassung und Kirchenrecht). 



Kirchliches Leben und 
kirchliche Kunst. 



1335 das Christenthum 
unter den Lappen. 
Erzb Hemming von 
Upsala weiht die 
Kirche zu Tornea. 



1343—1382 Johanna I. 
von Neapel (verkauft 
1348 Avignon an Cle- 
mens VI.). 

1345 — 1391 Johannes 
V. Palaeologus. 

1346 Sieg Eduard's III. 
bei Crecy. Eroberung 
von Calais. 

1347, 20. Mai — 15. Dec. 
Cola di Rienzi („der 
letzte der Tribunen") 
in Rom (f 1354). 

1347, 11. Oct. f Lud- 
wig v. Baiern. 

1347 — 1378 Kaiser 
Karl IV. 

1347-1353 der schwar- 
ze Tod in Europa. 



1338, 16. Juli Kurverein zu 
Rense. DasKaiserthum allein 
auf der Wahl der Kurfürsten 
beruhend. 



1342—1352 Clemens VI. (Petrus 
Rogerii, Erzb. v. Rouen), 
schrankenlos in seinem Nepotismus 
(„unsre Vorfahren verstanden es 
nicht, Papst zu sein"); ein Mann 
aller „noblen Passionen"; äussere 
Herrlichkeit galt ihm Alles. 

1346, 13. April, Gründonnerstag, 
Bannbulle gegen Kaiser Lud- 
wig mit grausigen Flüchen. 
Karl IV. (Sohn Johann's v. 
Böhmen) zu Rense 11. Juni 
von nur fünf Kurfürsten (Mainz, 
Trier, Köln, Joh. v. Böhmen, 
Rudolf v. Sachsen) zum König 
gewählt (6. Nov. vom Papst 
ernannt; 26. Nov. zu Bonn 
gekrönt). 

Während des Streites zwischen 
dem avign. Papstthum u. Lud- 
wig von Baiern: Zuspitzung 
der kirchlichen Gegensätze, die 
das 15. Jahrh. mitbestimmen 
Curialismus: Augustinus 
Triumphus (ital. Augustiner, 
1 1328) zw. 1324 u. 1328 Sum- 
ma de potestate ecclesiae. 
Alvarus Pelagius (span. 
Franciscaner, Grosspönitentiar 
Joh.'s XXII, 1335—1342 B. v. 
Silves, f 1352 zu Sevilla) 1331 
zu Avignon de planctu eccle- 
siae üb. 2. 



Weisthum von Rense: 
hoc esse de jure et anti- 
qua consuetudine imperii 
approbata, dass der von den 
Kurfürsten Erwählte non 
indiget nominatione ap- 
probatione confirmatione 
assensu vel auctoritate 
sedis apostolicae super 
administratione bonorum 
et jurium imperii u. s. w. 



1343 das Jubeljahr auf 
jedes 50. Jahr fest- 
gesetzt. Bulle, „Uni- 
genitus dei filius de 
sinu patris": Ablass 
und Versetzung in 
den Zustand nach der 
Taufe versprochen 
für die Wallfahrt 
nach Rom. 

Feststellung der 
Lehre vom Thesaurus 
bonorum operum. 



Vierte Periode 1360—1517. 
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Die kirchliche Wissenschaft. 



position und 
eformation. 



Scholastik. 



Mystik (deutsche). 



Wilhelm a. Oc- 
cam in der Graf- 
schaft Surrey, 
Francisc.,Schüler 
des Duns Scotus, 
später Lehrer zu 
Paris , flüchtet 
1328, 25. Mai, 
vonAvignon nach 
Pisa zu Ludwig 
d Baiern, f nach 
1348 in Italien. 
(Doctor invinci- 
bilis; venerabilis 
inceptor). Quod- 
libeta VII. Sum- 
ma totius logices. 

Centiloquium 
theol. — Quae- 
stiones et deci- 
siones in lib. 4 
Sent. — Durch- 
gängige Polemik 
gegen den Rea- 
lismus. 



Johannes Tau- 
ler, geb. c. 1300 
zu Strassburg, 
hier c. 1318 Do- 
minic. und Schü- 
ler von Meister 
Eckhart;uml327 
im Dominicaner- 
kloster zu Köln; 
nach vierjähri- 
gem Aufenthalt 

zurück nach 
Strassburg. 1339 
in Basel. Hierin 
engem Verkehr 
mit den Gottes- 
freunden; um 
1347 wieder in 
Strassburg. 1350 
seine Begegnung 
mit „dem grossen 
Gottesfreund". 
Tauler's „aller- 
grösseste An- 
fechtung" und 
Errettung am 
Tage von St. 
Pauli Bekehrung, 
25.Jan.1352. [Das 
„Buch des Meisters" 
trotz DenihVs Kri- 
tik doch die Gesch. 
der Bekehrung Tau- 
lers]. Tauler f zu 
Strassburg 1361, 
16. Juni. — Von 
Tauler, neben M. 
Eckhart dem 
grössten Predi- 
ger des M. A. in 
deutscher Spra- 
che, erhalten nur 



Humanismus. 



Francesco Pe- 
trarca (geb. zu 
Arezzo 1304; s. 
Jugend zu Avig- 
non [Laura de 
Noves]; 133 7zu 
Rom; später wie- 
der in Avignon 
und Mailand; f 
1374, 21. Dec, 
zu Acqua bei 
Padua). DerWie- 
derhersteller der 
Wissenschaften, 
namentlich der 
Kenntniss, des 
geschichtli- 

chenVerständ- 

nisses und der 

ästhetischen 

Würdigung 

desclassischen 
Alterthums 
(Cicero's Reden 
u.Briefe; Seneca, 
Quinctilianu.a.). 
Gegensatz des 
Humanismus zur 
Scholastik , des 
allgemein 
Menschlichen 
zum Kirchlichen, 
trotz und neben 
sentimental- 
asketischen 
Schriften (de con- 
temptu mundi, 
de vita solitaria 
u. a.). 
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Mittlere Xircta>g<*chiohto. 



Zur allgemeinen Zeit- und 

Religionsgeschichte. 

Ausbreitung des Christen- 

thums. 



Entwicklung des Papstthums (Ver- 
fassung und Kirchenrecht). 



Kirchliches Leben und 
kirchliche Kunst. 



1349 Günther 
Schwarzburg. 



(Zeit des avignon'schen Papstthums) 

Aug. Triumphus: sola potestas 
papae est immediate a deo ; sie ist 
grösser als die Gewalt eines Engels; 
denn ihm ist anvertraut totius 
mundi jurisdictio et cura. Der 
Papst der alleinige Gesetzgeber 
auf Erden: medius auteminter 
deum et populum christia* 
num est ipsepapa: unde nulla 
lex populo christiano est 
danda, nisi ipsius papae auc- 
toritate! 

Alv. Pel.: Wie der Sohn Gottes in 
sich zwei Naturen, so vereinigt 
sein Vicarius in sieh zwei Gewalten; 
sein Tribunal und das Tribunal 
Christi ist Eins; von seinem Aus- 
spruch giebt es keine Appellation; 
nur Gott ist übeiv ihm ; sicut unua 
deus et una fidep et unus dei vi- 
carius sicque et una jurisdictio 
primaria capitis, a qua omnis juris- 
dictio necesee est ut emaaet. Der 
Papst der alleinige Inhaber des 
imperium Romanum, das die heid- 
nischen römischen Imperatoren mit 
Unrecht besessen haben! 

Dagegen für den Kaiser und 
gegen den Absolutismus, wie 
gegen das göttliche Recht der 
Curie: ausser dem Defeasor 
Paeis: Michael v. Ceseaa 
1331 tractatus contra errores 
Johannis papae; Wilhelm y. 
Occam: 1335-38 compen- 
dium errorum Johannis papae 
und Dialogua inter magistrum 
et discipulu». Lupoid v. 
Bebenburg (Domherr zu 
Würzburg, 1352— f 1362 B. 
von Bamberg) c. 1340 trac-< 
tatus de juribus regni $t 
imperii. Er der Erste, welr 
eher die Schenkung Constan- 
tin's als Dicktun^ und Fäl- 
schung bezeichnet« 



von 



Die Lehre des Kon- 
fucius (Kongfutse, 
550-478 v.Chr.) 
gewinnt unter 
den Mongolen die 
Oberhand. 



1349 die Geisslerzüge 
der Kreuzbrüder 



Vierte »eriode 1380-1617. 
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Die kirchliche Wissenschaft. 



Opposition und 
Reformation. 



Scholastik. 



Robert Holkot, 
Domin., f 1349. 
Trennung von 
Theologie und 
Philosophie. 



Joh.Buridan,1327 
Rector der Uni- 
versität Paris, f 
nach 1350. Sum- 
ma de dialectica 
Comment. zuAri- 
stoteles. 



Mystik (deutsche). 



(Tauler) 
seine Predig- 
ten. Dagegen ist 
ihm mit Unrecht 
beigelegt wor- 
den: das Buch 
von der Nach- 
folgung des ar- 
men Lebens 
Christi. 



Johannes a. 

Ruysbroek(geb. 
1293; 1317 Vi- 
car an der Gu- 
dulakirche zu 
Brüssel; 1353— 
t 1381, & Dec. 
im Kloster der 
regulirten Chor- 
herren zu Grön- 
dal bei Brüssel). 
De ornatu spiri- 
tualium nuptia- 
rum(c. 1350) und 
deutsche mysti- 
sche Tractate. 

Zahlreiche mysti- 
sche Tractate des 
14. Jahrh. 

Johann v. Stern- 



Kraft v. Boyberg, 

Der Gieseler, 

Meister Dietrich v. 
Thüringen (von 
Apolda). 

Heinrich v. Nördhn- 

gen, und Margaretha 

Ebner (im Dominica- 
nerinnenkloster zu 

Medingen beiDonau- 
wörth; f 1851). 



Humanismus. 



Thomas de Bradwardina, studirt 
in Oxford auch Astronomie und Ma- 
thematik, 1325 Dr. Theol. zu Oxford, 
Beichtvater Eduards III. v. England 
und sein Begleiter auf den Feldzügen 
in Frankreich, 1348 erwählt zum Erzb. 
v. Canterbury, f 1349, 26. Aug. 
De caussa dei contra Pelagium Üb. 3. 



9* 
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Mittlere Kirchengeschichte. 



Zur allgemeinen Zeit- und 

Religionsgeschichte. 

Ausbreitung des Christen- 

tnums. 



Entwicklung des Papstthums (Ver- 
fassung und Kirchenrecht). 



Kirchliches Leben und 
kirchliche Kunst. 



1350—1364 Johann d. 
Gute v. Frankreich. 



Aufstande in Rom, Zerfall 

des Kirchenstaats. 1354 

Cola di Rienzi Senator 

in Rom, ermordet 8. Sept. 

1356 Publicirung der 

zu Nürnberg u. Metz 

entworfenen goldenen 

Bulle. 

1361 Adrianopel von 

den Türken (Murad I. 

1361—1389) erobert. 

1363 Philipp der Kühne, 

f 1404, vereinigt mit 

dem Herzogth. Bur- 

gund die Franche 

Comte und Flandern. 

1364—1380 Karl V. 

v. Frankreich. 
1369—1405 erobert Ti- 
mur der Lahme [Tamer- 
lan], der Mongolenkönig, 
Ostasien, Indien, Persien, 
Syrien. Durch ihn Sultan 
Bajazeth besiegt und ge- 
fangen 1402 in der Schlacht 
bei Angora, in Galatien. 
Mit Timur's Tode (1405) 
zerfiel sein Weltreich. 



Clemens VI. ertheüt 1351 dem König 
Johann v. Fr., seiner Gemahlin und 
seinen Nachfolgern das Privilegium, 
dass ihr Beichtvater sie für Ver- 
gangenheit und Zukunft von allen 
Eiden lossprechen könne, „quae 
servare commode non possetis" und 
die Eide „commutare in alia opera 
pietatis, ultramarino ac b. Petri 
et Pauli Apostolorum ac castitatis 
et continentiae votis dumtaxat ex- 
ceptio" [Vgl. Gi eseler 2, 3, 294]. 
1352—1362 Innocenz VI. (Ste- 
phan Aubert, B. v. Clermont), 
der als Hirt und nicht als 
Miethling regieren wollte. 



1362— 1 1370, 19. Dec. UrbanV. 
(Abt von St. Victorin Marseille). 
Urban V. (vielleicht schon Cle- 
mens V.) hat die dreifache Krone 
des Papstes eingeführt; die zwei- 
fache Krone wird zuerst bei der 
Krönung Nicolaus' II. 1059erwähnt. 

1366 Eduard EI. v. England 
befreit sich vom päpstlichen 
Lehnszins. StatutPraemunire. 

1367—70 Vorübergehender Auf- 
enthalt Urban's V. zu Rom. 

1370, 30. Dec. — 1378 Gregor 
XI. (Peter Roger, v. s. Bruder 
Clemens VI. im 18. Jahr zum 
Cardinal ernannt) [1372, 
festum Praesentationis Mariae, 
21. Nov.]. 

1377 Gregor XI. kehrt nach Rom 
zurück. 

Raubsystem desavignon'schen 
Papstthums, Reservation aller 
Cathedral- u. Collegiatkirchen 
u. s. w., Zehnten, Commenden 
u. a. — Wuchergeschäfte der 

. Päpste. 



Birgitte, aus schwedi- 
schem Königsge- 
schlecht, (f 1373) 
Ordo s. Birgittae. 
(Kloster Wadstena in 
Ostgotland]. 

Zerrüttung der Kirche 
durch das Erpres- 
sungssystem der Curie. 

Cardinal Nicolaus Tudeschi 
(tract. de concil. Basil.): 
„mit unerschwinglichen 
Abgaben und Erpressun- 
gen seien die kirchlichen 
Würden so belastet, dass 
sie endlos verschuldet 
blieben oder ihnen nichts 
mehr zu religiösen 
Zwecken übrig sei." 



1367 Neue Häupter der 
Apostel Petrus und 
Paulus zu Rom. — 
Urban V. bestätigt 
den von Joh. Colom- 
bino zu Siena gestif- 
teten Orden der Je- 
suaten. 

Seit 1370 Hieronymiter- 
Eremiten in Spanien 
und Italien. 



Vierte Periode 1350—1517. 
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Die kirchliche Wissenschaft. 



Opposition und 
Reformation. 



Scholastik. 



Mystik (deutsche). 



Humanismus. 



Die Gottes- 
freunde am 
Rhein, in Schwa- 
ben, in Baiern, 
in der Schweiz. 
Vor allem der 
noch immer räth- 
selhafte „grosse 
Gottesfreund"; 
ob Nicolaus v. Basel, 
der c. 1391 zu Wien 
verbrannt ward? 
oder Joh. v. Rütberg 
[nach seinem auf 
Conjectur beruhen- 
den Geburtsort Joh. 
v. Chur genannt]? 
(aber keineswegs nur 
eine Erfindung Rul- 
mannMers win's). 1 352 
verbunden mit Rul- 
mann Merswin ; 1377 
vor Gregor XI. in 
Rom. Von ihm „das 
Buch von den fünf 
Mannen" und das 
„Buch des Meisters." 
— Die von ihm 
geleiteten Got- 
tesfreunde ein 
weitverzweigter 
Geheimbund in- 
niger Mystik, mit 
reformatorischen, 
anticlericalen Be- 
strebungen. Zu 
ihnen gehören na- 
mentlich: Rul- 
mann Mer- 
swin,Kaufmann 
zu Strassburg, 
1352 mit dem 
grossen Gottes- 
freund verbun- 
den, 1366 Grün- 



1375, 21. Dec, f 
Giovanni Boc- 
caccio (geb. 
1313). Decame- 
rone. De genea- 

logia deorum 
lib. 15. 



1356 The last age of the 
church. (Joachitischen 
Ursprungs; nicht von 
Wiclif.) 

Anfänge der Reformation 
in Böhmen. 

Konrad v. Waldhausen, 
Augustiner, 1345 — 60 
in Wien, 1364 Pfarrer 
an der Teynkirche in 
Prag, f 1369, 8. Dec. 

Johann v. Milicz a. 
Kremsier, Domherr zu 
Prag, legt 1363 seine 
geistl. Aemter nieder, 
um arm und demüthig 
leben zu können; s. 
Lehre vom Antichrist, 
die er 1367 auch in 
der Peterskirche in 
Rom verkündet; 1369 
— 72 Pfarrer an der 
Teynkirche in Prag, 
wo er deutsch predigt; 
von Gregor XI. vorge- 
laden f 1374, 29. 
Juni in Avignon. 
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ttittter* Xfechengefthitht*. 



Zur allgemeinen Zeit- und 

Religionsgeschionte. 

Ausbreitung des Christen- 

thuins. 



Entwicklung des Papstthums (Ver- 
fassung und Kirchenrecht). 



Kirchliches Leben und 
kirchliche Kunst. 



1377-1399 Richard IL 

von England. 
1378-1400KönigWen- 

zel (seit 1363 Kg. v. 

Böhmen, f 1419). 



1380-1422 Karl VI. 

von Frankreich. 
1382-1386 Karl [v. 

Durazzo] III. K. von 

Neapel. 



III. Die Kirchenspaltung. 

Päpste zn Rom und Avignon. 

1378—1409. 

1378, 8. April Urban VI. (Bar- 
tholomaeus Prignano, Erzb. 
v. Bari) erwählt [Gonclavezu 
Korn: 16 Cardinäle, darunter 
4 Italienische und 11 Franzö- 
sische, von denen 7, an ihrer 
Spitze Pierre de Cros, Car- 
dihalb. v. Limoges, den Aus- 
schlag gaben], aber alsbald 
von s. sämmtlichen Cardi- 
nalen verlassen. — 20. Sept. 
zu Fondi: Clemens VII. (Car- 
dinalb. Robert v. Genf) Gegen- 
papst der Avignon'schen 
Partei. 



Römische 
Päpste: 
(Deutschland, 
England,Däne- 
mark, Schwe- 
den, Polen). 



1378-— 1389 
Urban VI.; er- 
nennt 1379 in 
der äussersten 
Bedrängniss ei- 
nige deutsche 
Cardin äle, die 
ersten seit 
mehr als 
anderthalb 
Jahrhunderten. 



Französische 

Päpste: 

(Frankreich 

und Neapel, 
Savoyen, Loth- 
ringen,Schott- 

land; 1381 
Castilien;1387 

Aragonien ; 

1390 Navar- 

ra). 

1378-1394 
Clemens VII., 
seit 1379 in 
Avignon (un- 
terstützt Lud- 
wig v. Anjon 
(tl384)gegen 
Karl III. von 
Neapel). 



1380 f zu Rom die 
Heilige der Domini- 
caner Caterina v. 
Siena. Briefe, Ge- 
spräche, Offenbarun- 
gen. 



Vierte Periode 1250—1517. 
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Die kirchliche Wisssenschaft. 



Opposition und 
Reformation. 



Scholastik. 



Mystik (deutsche). 



Pierre d'Ailly 
(geb 1350 zu 
Ailli-haut-clocher 
in der Picardie), 
stud. s. 1372 in 
Paris, 1384 Prof. 
im Collegium v„ 
Navarrä; 1395 B. 
v. Puy, 1397 B. 
v.Cambray,1411 
Cardinal, f 1420 
alsLegatMartin's 
V. zu Avignon. 
D'Ailly war zu- 
gegen auf den 
ConcilienzuPisa 
und Eonstanz 
(hier von bestim- 
mendem Einfluss), 
nachdem er seit 
1381 (epistola 
diaboli Levia- 
than) für Berufung 
eines Concils ein- 
getreten war. 
Doch keineswegs 
streng anticuria- 
listisch ; in Kon- 
stanz zweideutig; 
in s. Philosophie 
nominalistischer 
Skeptiker. 



(Gottesfreunde) 
der des Johan- 
niter-Hauses zu 
Strassburg „zum 
grünen Wörth", 
1 1382 [von ihm 
das Buch von den 
9 Felsen u. a.]. 
— Heinrich 
von Nördlin- 
gen; Martin von 
Mainz,verbrannt 
1393 u. a. 



Humanismus. 



IL Universitä- 
ten (studium 
generale; uni- 
versitas; — die 
Bezeichnung als 
alma mater 
nachweisbar seit 
1389) seit dem 
13. Jahrh.: 

a) in Italien: 
1205 Vicenza, 
1222 Padüa, 
1224 Neapel, 
1308 Perugia* 

1338 Pisa, 
1349(64)Florenz, 

1361 Pavia, 
1391 Ferrara 
(consolidirtl442) 
1398 Piacenza, 
1408(1459)Con- 
solidirung des 
stud. generalein 
Siena; 

b)inFrankreich: 
1233 Toulouse 
(gegründet durch 
die Gunst Gre- 
gor'sIX.); 
c. 1250 Angers, 

c. 1300 die Rechts- 
schule zu Orleans 
und die medici- 
nische Schule zu 
Montpellier in 
Univ. umgewan- 
delt, 
1303 Avignon, 

1339 Grenoble, 
1431 Poitiers, 
1441 Bordeaux; 



John Wiclif, geb. c. 1324 
zu Spreswell in Yorkshire; 
studirt in Oxford ; 13B1 Vor- 
steher des Balliol-College 
1305 der Canterbury-Hall 
in Oxford; noch vor 1374 
Dr. der Theologie in Ox- 
ford ; 1374 Rector derPfarrei 
Lutterworth ; 1374 unter den 
Gesandten Eduard's III., 
die in Brügge mit den 
Abgeordneten Gregor's XI. 
verhandeln; f zu !•• 13S4, 
3!.Dec.Seitl374Recht- 
fertigungderenglisch- 
nationalen Opposition 
gegen das Papstthum. 
In seinen Reformations- 
gedanken diekirchen- 
politischen Motive 

überwiegend; dochsfcit 
1378 auch der religiös- 

dögmatischeWidenspruch 
gegen das römisch-ka- 
tholische System. Mäh 
soll der prior Rouiitna 
ecclesia mehr glauben, 
als der Kirche nach 

Constantin, durch deü auf 
das millenarium Christi 

einmillenarium taendacii 
gefolgt sei. Doch tritt 
bei W. erst seit 1381 
(nach s. Verwerfung 
der Transsubstantia- 
tionslehre) der prin- 

cipielle Gegensatz gegen 
das Papstthum hervor; 
der Papst der Mensch 
derSünde[2Thess.2,3]; 
seine Verehrung eine 
detestanda atque blas- 
phema idololatria. — 
W.'s Polemik gegen das 
Mönchthum galt vor 
1381 nur den älteren 
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Mittlere Kirchengeschichte. 



Zur allgemeinen Zeit- und 

Religionsgeschichte. 

Ausbreitung des Christen- 

thums. 



Entwicklung des Papstthums (Ver- 
fassung und Kirchenrecht). 



Kirchliches Leben und 
kirchliche Kunst. 



(Rom. Päpste) (Avign.Päpste) 



1386, 9. Juli Sieg der 
Eidgenossen bei Sem- 
pach über Leopold III. 
v. Oestreich. 
1386 Jagello (s. 1381 
Grossfürst v. Lit- 
thauen) erkauft die 
Hand der Königin 
Hedwig und den pol- 
nischen Königsthron 
mit derTaufe inKrakau. 
Seit dem Reichstag zu 
Vilna, 1387, Einführung 
des Cnristenthums in L it- 
t h a u e n (Massentaufen 
am h. Fluss Swjenta). 



1386—1414 Ladislaus 
v. Neapel. 

1389—1403 Bajazeth I. 

1391— 1425 Manuel H., 
den Türken tribut- 
pflichtig. 



1381 Heinrich 
v.Langenstein 
(Prof.d.Theol. 

zuWien|1397) 
weisst auf ein 
Concil zur 
Hebung des 
Schisma hin. 



1387 beide Päpste excommu- 
niciren sich gegenseitig. 



1389-1404 
Bonifatius IX. 
(Petrus Toma- 
celli aus Nea- 
pel) ; scham- 
lose Simonie. 



Seitl394Bene- 
dictXHI. (Pe- 
trus deLuna). 
1394 Das Gut- 
achten der Sor- 
bonne dringt 
aufAufhebung 
des Schisma 
[Abdankung 
beider Päpste, 
oderEntschei- 
dung durch 
Schiedsrichter 
oder Concil]. 
Brief an Cle- 
mensVII.fder 
Papst: „das ist 
ein böser und 
giftigerBrief"]. 



1379 Urban VI. begrün- 
det das Festum Visi- 
tationis Mariae (2. 
Juli). Setzt 1389 das 
päpstliche Jubeljahr 
auf jedes 33. Jahr. 



Vierte Periode 1250-1517. 
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Die kirchliche Wissenschaft. 



Opposition 
und Reformation. 



Scholastik. 



Mystik (deutche). 



Humanismus. 



(Universitäten) 

c) in Spanien: c. 1221 Valencia (die älteste span. 

Univ.), 1243 Salamanca, 1254 Sevilla, 1290 
Lissabon (1309 nach Coimbra verlegt), 1300 
Lerida in Aragonien, 1346 Valladolid, 1354 
Huesca, 1379 Perpignan (durch Clemens VII. 
gegr.), 1474 Saragossa, 1499 Toledo, 1500 
Alcala de Henares (Complutum) ; 

d) in Deutschland: 1348 Prag, 1365 Wien, 1386 

Heidelberg, 1388Köln, 1 392 Erfurt, 1409 (2.Dec.) 
Leipzig, 1419 Rostock, 1454 Greifswald, 1456 
Freiburg, 1460 Basel, 1472 Ingolstadt, 1477 
Tübingen, 1502 Wittenberg, 1506 Frank- 
furt a. O. 

e) 1400 Krakau, 1441 St. Andrews, 1463 Glasgow, 

1476 üpsala, 1479 Kopenhagen. 



Jean Charlier 
a.Gerson(inder 
Diöcese Rheims, 
geb. 1365, 14. 
Dec; 1395 Kanz- 
ler der Univ. 
Paris, Führer des 
Concils zu Kon- 
stanz (dochnicht 
zugegen auf dem 
Concil zu Pisa); 
nach dem Kon- 
stanzer Concil 
flüchtigin Baiern 
und Oestreich; 
erst nach der Er- 
mordung Jo- 
hann's v. Bur- 
gund 1419 zurück 
nach Frankreich; 
f im Kloster St. 
Paul zu Lyon 1429, 12. Juli). Theo- 
logische, moralische, asketische 
Schriften. Considerationes de mys- 
tica theol.; de reformatione theo- 
logiae. 



(1386 Jacob 

Twinger von 

Königshofen(geb. 

1360, f 1420) 

Elsassische und 

Strassburger 
Chronik in deut- 
scher Sprache. 

1387 Manuel 
Chrysoloras, der 
Begründer des 
Studiums der 
griech.Litteratur 
im Abendland, 
als Gesandter 
des Kaiser Joh. 

Palaeologus inIta- 
lien, seit 1397 in 
Florenz u. Rom, 

1 1415, 15. April, 
zu Konstanz. 



(Wiclif) 
aristokratischen Orden; 
seit 1382 richtet sie 
sich auch gegen das 
Bettelmönchthum, mit 
dessen ursprünglichen 
Gedanken doch die von 
W. geforderten sacer- 
dotes pauperes verwandt 
erscheinen. (Cain: Carme- 
liter, Augustiner, Jacobiten 
[Dominic], Minoriten). — 
Die Kirche nach W. 
die Gemeinschaft der 
Praedestinirten , die 
- „secta Christi, unum 
patronum,Christum,se- 
quentium, unam regu- 
lamadmittentium: die 
lex evangelica." Die 
Reform der Kirche 
dachte W. ähnlich wie 
Arnold v. Brescia; der 
Staat solle helfen, dass 
die K. von ihrem welt- 
lichen Besitz und Cha- 
rakter befreit werde. 
— Von reformato- 
rischerBedeutung aber 
vor allem W.'s Lehre von 
der alleinigen Auc- 
torität der Schrift 
(1378de veritate scrip- 
turae sacrae; trial. 3,3t 
die Schrift: infinitummagis 
authentica et credenda, 
quam quaecunque alia. — 
Omnis veritas est in scrip- 
tura s. vel implicite vel 
explicite.) Seine Lehre 
vom Predigtamt 
ähnlich der Wal- 
denserlehre. 

Von W.'s überaus zahl- 
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Mittlere Kfrchengeschidite. 



Zur allgemeinen Zeit- und 

Religionsgeschichte. 

Ausbreitung des Christen- 

thums. 



1396 In der Schlacht 
bei Nikopolis siegt 
Bajazeth über Sigis- 
uiund und das abend- 
ländische Heer. 

1899-1413 Heinrich 
IV. Herzog von Lan- 
caster, Kg. v. Eng- 
land. 

1400, 20. Aug. Wenzel 
von den vier rheini- 
schen Kurfürsten in 
Lahnstein abgesetzt. 

1400— 11410 Ruprecht 
v. d. Pfalz König. 

1404— 1419 Johann der 
Unerschrockene, Her- 
zog von Burgund. 

1407, 23. Nov. der 
Herzog v. Orleans er- 
mordet auf Veranlas- 
sung des Herzogs Jo- 
hann v. Burgund. 

1409 Sicilien kommt 
an das Königreich 
Aragonien. 



Entwicklung des Papstthums (Ver- 
fassung und Kirchenrecht). 



(Rom. Päpste) 



(Avign.Päpste) 

1398 National- 
synode zu Pa- 
ris; Bened. 
XIIL von Karl 
Vl.aufgegeben, 
aber 1403 wie- 
der anerkannt 



Die Brüder des ge- 
meinsamen Lebens 
[fratres communis vi- 
tae; cierici de vita 
communi ; fratres de- 
toti; frattfde collatio- 
narii]. Ihr Stifter: 
Gerhard Groot (Ge- 
rardus Magnus) 
geb. 1310 zu Deventer, 
studirt in Paris, in Köln, 
dann Domherr in Aachen 
u. Utrecht. Durch Hein- 
rich v. Calcar (Karthäu- 
serprior in Monnhusen) 
1374 bestimmt zur Nie- 
derlegung seiner Pfrün- 
den und zu asketischem 
Leben. Nach fünfjähriger 
Zurückgezogenheit pre- 
digt er in der Volks- 
sprache zu Deventer; 
gründet hier nach 1383 
das erste Frater- und 
Schwesternhaus. + 1384. 
Sein Schüler: Floren- 
tiu s Radewyns (geb. 
1350 zu Leyderdam in 
Holland, eine Zeit Ca- 
nonicus in Utrecht, f 
1400) 1387 Kloster der 
reguhrten Canonici in 
Windesheim bei Zwoll 
(Windesheimer Congre- 
gation); 1396 zweites Fra- 
terhaus zu Deventer. 
Bibelstunden in d. Volks- 
sprache (Collatien). — 
Ihre Schulen s.S. 139. 
Im 15. Jahrh. Frater- 
häuser in Delft, Her- 
zogenbusoh, Utrecht, 
Nymwegen, Brüssel, 

Gent, Cambray, Lüttich. In Deutschland: um 1417 

in Münster, Köln, Wesel, Herford, Hildesheim; nach 

1450 auch in Rostock, Kulm. 
Unter den Schülern Groots: Gerhard Zerbolt v. Züt- 

phen (f 1396), Gerlach Peters [soliloquium u. a.] 

Vor allem: Thomas a Kempis. 



1404-1406 In- 

nocenz VH. 
(Cosimo de 

Migliorati aus 

Sulmona in 

den Abruzzen) 

1405 vorüber- 
gehend aus 

Rom vertrie- 
ben. „Magnus 

Simulator." 

Seit 1406 Gre- 
gor XII. (An- 

gelo Corrario, 

B. v. Venedig). 

1408, 12. Jan. Neutralitätserklä- 
rung Frankreichs. Benedict 
XIII. flüchtet nach Perpignan. 
— Zu Livorno wird von den 
Cardinälen beider Obedienzen 
ein Concil nach Pisa ausge- 
schrieben. 

IV. Die Concilien zu Pisa, 
Konstanz, Basel mit der Ten- 
denz nach nationaler Gestaltung 
der Kirche und Durchbrechung 
des päpstlichen Absolutismus zu 
Gunsten der Herrschaft der 
kirchlichen Aristokratie ; 
der Parlamentarismus 
in der Kirche. 



Kirchliches 'Leben und 
kirchliche Kunst. 



Vierte Periode 12Ö0— 1517. 
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Die kirchliche Wissenschaft. 



Scholastik. 



Jean Petit (Johannes 
Parvus), Francisca- 
ner, Doctor Theol. 
in Paris, t 1411, 
vertheidigt den Ty- 
rannenmord. (Justi- 
ficatio Ducis Bur- 

fundiae , recitata 
ie8.Mart. UöKco- 
ram rege). Die Pro- 
babilität der darin 
enthaltenen Lehren 
seitdem von den 
Betlelnaönchen ver- 
theidigt. 

Nicolas deCle- 
manges [bei 
Chalons] 1393 
Rectot der Uni- 
versität Paris, 
dann Geheim- 
schreiber Bene- 
dicts XIII., seit 
1401 in der Zu- 
rückgezogenheit, 
t vor 1440. Re- 
formatorische 
Schriften: de 

studio theologico ; 
disput.deconcilio 
generali; de prae- 
sülibus simonia- 
cis u. a.; wahr- 
scheinlich auch 
von ihm : de ru- 
ina ecclesiae und: 
de corrupto statu 
ecclesiae. 



Humanismus. 



Die Schulen der Brüder des ge- 
meinsamen Lebens, die „sich 
vom Bann des Scholasticismus mit 
seinen unnützen Subtilitäten und 
seinem Scheinwissen emancipirteü"; 
das Evangelium als rädix studii et 
vitae; ihr Häuptstudiuin diepau- 
linischen Br., Augustin, Bernhard 
v. Clairvaux. In ihren niederen 
Schulen wurden „Knaben und Mäd- 
chen im Lesen der h* Schrift und 
erbaulicher Bücher in ihrer Mutter- 
sprache unterrichtet". Ihrehöheren 
Schulen haben in den Niederlanden 
und in Deutschland die huma- 
nistischen Studien angebahnt. 



Opposition und 
Reformation. 



(Wiclif) 
reichen Schriften rühren 
die englischen (von 
denen freilich keine 
gleichzeitigbezeugtist) 
wahrsch aus den Jahren 
1381—84 her; unter 
s (c.96) lat. Trac taten: 
1382Trialogus[s.lib. 
IV. dialogorum]; Sum- 
ma [theologiaein 15 Hb.] 
Streits chriften,Pre- 
digten u. a. — 1381 s. 
12 Thesen in Oxford 
gegenTranssubstantia- 
tion; s. Tractat .,Wyk- 
kett"[diePforte]u.a.— 
W.'s Hauptwerk seine 
Bibelübersetzung 
(allerdings nur auf Grund 
der Vulgata); unterstützt 
von 8. Freunden Nicolaus 
v. Hereford (Ueber- 
setzung des A.T.) und John 
P u r v e y (W.'s Amtsgenosse 
in Lutterworth, j 1427, 
der um 1388 das ganze 
Werk überarbeitet hat). 
Matthias von Janow 
(MagisterParisiensis, s.1381 
Canonicus an d. Domkirch e zu 
Prag,tl«m,30.Nov.). Re- 
gulae Veteris et N. Test, 
lib. 5 (daraus einzelne 
Tractate später, wenn 
auch sehr verstümmelt, 
unter dem Namen von 
Hus veröffentlicht). 
Gegen Reliquiendienst, für Schriftstudium 
und die „crebra communio." Quaprop- 
ter apud me decretum habeo, quod ad 
reformandam pacem et unionem in univer- 
sitate christiana expedit . . . reducere 
Christi Jesu ecclesiam ad sua pri- 
mordia salubriaet compendiosa, quan- 
to paucioribns et apostolicis manda« 
tis reservatis. Dann werden: omnes cere- 
moniae et traditiones funditus de- 
struentur et exaltabitur dominus solus! 
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Mittlere Kirchengeachichte. 



Zur allgemeinen Zeit- und 

Religionsgeschichte. 

Ausbreitung des Christen- 

thums. 



Entwicklung des Papstthums (Ver- 
fassung und Kirchenrecht). 



Kirchliches Leben und 
kirchliche Kunst. 



(Concilienideen) 
Als in dem fast dreissigjährigem Schisma die gegenseitige 
Bekämpfung zweier Päpste, von denen jeder dieselbe 
göttliche Praerogative in Anspruch nahm, die that- 
sächliche Widerlegung war der seit Gregor VH die 
Kirche beherrschenden Doctrin, dass die Christen- 
heit ihre Einheit und höchste Spitze im Papstthum 
habe, brach sich die Ueberzeugung Bahn von der 
über dem Papstthum stehenden Auctorität eines all- 
gemeinen Concils. In der Ausbildung des Con- 
ciliengedankens aber zeigt sich eine zwiefache 
Strömung, a) Die eine, in Pisa und Konstanz sieg- 
reiche Richtung dachte das Concil nur als Ver- 
tretung der Hierarchie, auf Grund der römisch- 
clericalen Auffassung der Kirche (Gerson in einer Rede 
zu Konstanz, 1415, 23. März: concilium generale est aggre- 
gatio, legitima auctoritate facta, ex omni statu hie rar- 
en ic o totius ecclesiae catholicae, nulla fideli persona, quae 
audiri requirat, exclusa); ihr Gedanke war nur die 
Beschränkung des päpstlichen Absolutismus durch 
das Mitregiment einer geistlichen Aristokratie des 
Episcopats und der Doctoren der Universitäten; 
aber das Papstthum selbst als göttliche Institution 
anerkannt. — b) Dagegen machte die andre, namentlich 
durch deutsche Theologen vertretene Bichtung 
den ersten Versuch innerhalb der mittel- 
alterlichen Kirche, den romanistisch katho- 
lischen Kirchenbegriff überhaupt zu über- 
winden durch die Unterscheidung zwischen der ec- 
clesia universalis als der geistigen Gemein- 
schaft aller Gläubigen (Tract. de modis uniendi 
... ecclesiam: in jener ecclesia universali omnes fide- 
1 e s , in quantum fideles sunt, unum sunt in Christo, in cujus 
fide non est distantia Judaei, Graeci, domini et servi; diese 
eccl. univers. im Geiste Eins mit der primitiva aposto- 
lica ecclesia; ähnlich Conrad v. Gelnhausen) — von 
der ecclesia Bomana, als deren Haupt der Papst 
nur betrachtet wird (creditur); irrthumsfrei nur 
jene geistige, una catholica ecclesia. Diese Bich- 
tung dachte das Concil als Bepräsentation nicht aller 
Stände der Hierarchie, sondern aller Stände 
der Christenheit. (Conrad v. Gelnhausen: concilium 
generale est multorum . . . personarum rite convocatarum, 
repraesentantium velgerentium vicem diversorum 
statuum, ordinum et sexuum et personarum totius 
christianitatis, venire aut mittere volentium aut 

potentium ... congregatio) Die Theologen dieser 



Vierte Periode 1250—1517. 
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Die kirchliche Wissenschaft. 



Opposition 
und Reformation. 



Scholastik. 



Mystik (deutsche). 



Humanismus. 



Ein deutsche 
Theologey;Ver- 
fasser ein Prie- 
ster im Deutsch- 
herrenhause zu 
Frankfurt a. M. 
(doch keine ein- 
heitliche Schrift; 
sie trägt zum 
Theil nur den 
Charakter eines 
Auszuges aus an- 
deren mystischen 
Tractatenansich. 
Bedeutung hat 
sie nur durch den 
Einfluss, den sie 
auf Luthers 
theologischeEnt- 
wicklung gewon- 
nen, der sie 1516 
theilweise, 1518 
vollständig her- 
ausgegeben hat als 
„ein edles Büch- 
lein arm und un- 
geschickt in Wor- 
ten menschlicher 
Weisheit, aberum 
so viel reicher 
und überköstlich 
in Kunst und 
göttlicher Weis- 
heit," und zum 
Erweise, „dass 
die deutschen 
Theologen ohn 
Zweifel die bes- 
ten Theologen 
sein.)" 



Ausbreitung des 
Studiums der grie- 
chischen Littera- 
tur in Italien. 
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Mittlere Härckengeschiehte. 



Zur allgemeinen Zeit- und 

Religionsgeschichte. 

Ausbreitung des Christen- 

thums. 



Entwicklung des Papstthums (Ver- 
fassung und Kirchenrecht). 



Kirchliches Leben und 
kirchliche Kunst. 



(Concilienideen) 
Kichtung traten zugleich für eine Reform der Kirche 
durch die weltliche Macht ein, nicht nur durch die 
Fürsten, sondern durch die Laienwelt überhaupt. 

Hauptschriften: a) der hierarchischen Concilienpartei: 
Gerson 1403 trialogus in jnateria schismatis ; 1409, 
Jan.: tractatus de unitate ecclesiastica , und wäh- 
rend des Concüs zu Pisa: de auferibilitate 
Papae ab ecclesia. — Pierre d'Ailly 1416 de 
emendatione ecclesiae. 
b) Weitergehende Gedanken: 

Conrad, Probst von Gelnhausen: 1391 tractatus de con- 
gregando concilio tempore schismatis. 

Vor allem Dietrich von Niem (geb. zw. 1338 und 1348 
zu Neheim in Westphalen; 1372 in Avignon, 1378 von Ur- 
ban VI. (seinem Studiengenoesen) berufen nach Rom als 
abbreviator litterarum apostpUcarum, 1395—1399 B. v. Ver- 
den (a. der Aller); dann wieder nach Rom; Theilnehmer des 
Concils von Konstanz, hier f nach 1418). Ein Mann von 
deutschem Patriotismus ; seine Reformgedanken getragen von 
idealsten Vorstellungen über die Bedeutung des deutschen 
Kaiserthums, nach dem Vorbüde Otto's des Gr. (1413 privi- 
legia aut jura imperii). Seine Schriften während des Schis- 
ma: 1408 nemus unionis; 1410 de schismate lib. 3 [eine 
Hauptquelle für die Geschichte des Schisma]; 1410 de diffi- 
cultate reforma&onis j n concilio generali ;c. I4l4avisamenta 
pulcherrima de unione et reformatione membrorum et 
capitis fienda. [Diese beiden letzteren Schriften früher mit 
unrecht d'Ailfy zugeschrieben]. 

Andreas, Benedictinerabt von Randuf, (in der Diöcese 
Bracara), Prof. der Theol. zu Bologna: 1410 trac- 
tatus de modis uniendj ac reformandi ecclesiam 
[früher fälschlich Gerson zugeschrieben; — allerdings in viel- 
facher Uebereinstimmung mit Dietrich v. Niem's Tractat 
de difficultate etc.]. Gegensatz auch gegen die Infallibilität 
des Papstthums. Noch weitergehend sein Tractat während 
des Concils zu Basel, gubernaculum conciliorum. Alle 
Christicolae, so wenig sie wären, könnten die Entscheidung 
auf einem Concil geben. 

[Kirchenbegriff v. Wiolif u. Hus: die Kirche die Gemeinschaft 
der Praedestinirten]. 

1409, 25. März— 7. Aug. Con- 
cil zu Pisa. 5. Juni Absetzung 
beider Päpste. 26* Juni Wahl 
Alexander's V. (Pete* Phi- 
largi, ein Findling aus Can- 
dia; von den Franoiacanexn 
erzogen; B. v. Mailand), f 
1410, 3. Mai, zu Bologna«. 



1409 Streit zu Paris 
über die zwei Häupter 
des Dionysius Areo- 
pagita. 



Vierte Periode 1350-1517. 
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Die kirchliche Wissenschaft. 



Opposition 
und Reformation. 



Scholastik. 



Mystik (deutsche). 



Humanismus. 



Johannes Hus (geb. 1369, 6. Juli (?) zu Husinetz; 1394 
Bacc. der Theol ; 1396 Magister; liest s. 1398 an d. Univ. 
Prag. 1402, 14. März Prediger an der Bethlehemskirche 
[gegr. 1391]; 1406 de omni sanguine Christi glorificato. 
1409, Oct. der erste Reetor der durch den Erlass von 
Kg. Wenzel 1409, Jan. czechisirten Universität Prag. — 
Wegen seines Eintretens für Wiclifs Lehren 1410, 18. 
Juli excommunicirt durch d. Erzb. Sbynek, doch 1411, 
Juli Ausgleich mit Sbynek {äer f 1411, 28. Sept.). — 1412 
Hus predigt gegen die Kreuzbulle Joh.'s XXIII. [gegen 
Ladislaus v. Neapel] u. gegen den Ablass. 1412, Juli 
Bannbulle Joh.'s XXIII. gegen Hus. Hus apellirt an 
Christus. Tractatus de ecclesia 1414. (Christus das 
alleinige Oberhaupt der Kirche als der Gemeinschaft der 
Prädestinirten; Gleichheit aller Cleriker; nicht dem 
Pa,pst, sondern der gesamroten Kirche die Schlüsselgewalt 
verliehen; gegen das Klos.terleben). 1414 Hus unter 
freiem, von Kaiser Sigismund zugesagtem Geleit nach 
Konstanz, wo er 3. Nov. eintrifft. 28. Nov. in der Curie 
Joh,'s XXUI. verhaftet. 1415, 1. Jan. gestattet Sigismund 
das Verfahren gegen Hus. Dieser verhört vor dem 
Concil am 5., 7., 8. Juni 1415. Verbrannt 1415, 6. Juli. 
Hus hat die ihm als angeblich WicliPscbe Lehre vorgeworfene 
Ketzerei (die Gültigkeit der Sakramente abhängig von der Würdig- 
keit der Priester) und die ^Jefeerejnstimmung mit WicHf s Abend- 
mahlslehre von sich zurückgewiesen; seine Ketzerei bestand nur in 
s. geistigeren Lehre von der Kirche und in seiner Opposition gegen 
die angemasste Gewalt des Papstes und der Cardinäle; dazu kam 
der Verdacht, Hus sei der Urheber des Rechtsbruchs gegen die 
deutsche Nation auf der Prager Univ. (140&). 
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Mittlere Xirchengeachichte. 



Zur allgemeinen Zeit- und 

Religionsgeschichte. 

Ausbreitung des Christen- 

thums. 



Entwicklung des Papstthums (Ver- 
fassung und Kirchenrecht). 



Kirchliches Leben und 
kirchliche Kunst. 



1410-fl437, 11. Sept. 
Sigismund Kaiser (s. 
1387 K. von Ungarn 
und Böhmen). 



1413~1422HeinrichV. 
v. England (Erneue- 
rung der Kriege mit 
Frankreich.) 



1415Friedrichv.Hohen- 
zollern, Burggraf v. 
Nürnberg, belehnt mit 
Brandenburg. 



Das Decret vom 26. März 
1415, nachdem es vom 
Cardinalb. Zabarella von 
Florenz verstümmelt ver- 
öffentlicht war, 6. April 
1415 noch einmal publi- 
cirt: quod ipsa synodus 
in spiritu s. legitime con- 
gregata, generale conci- 
lium faciens et ecclesiam 
catholicam militantem 
repraesentans, p o t e s t a - 
tem a Christo imme- 
diate habet, cui qui- 
libet cujuscunque 
Status vel dignitatis 
etiamsi papalis exi- 
stat,obedire tenetur 
in his, quae pertinent ad 
fidem et exstirpationem 
schismatis. 



1410 Johann XXm. (Baltha- 
sar Cossa; in s. Jugend etwas 
Seeräuber; „sub studentis figura" 
in Bologna; hernach B. und Tyrann 
v. Bologna; das Konstanzer Concil 
hat ihm vorgeworfen: omnia pec- 
cata mortalia nee non infinita quo- 
dammodo abominalia). 1411 

Kreuzpredigt gegen Ladislaus 
v. Neapel. 

1414, 5. Nov. — 1418, 22. Aprü 
Concil zu Konstanz. 
D'Ailly und Gerson beherr- 
schen das Concil. Die Doc- 
toren der Theol. und des 
kanon. Rechts Stimmrecht 
neben den Bischöfen. Ab- 
stimmung nach den 4 Natio- 
nen [deutsch., franz., engl, und 
ital.] — Prozess gegen Joh. 
XIII. 

1415, 2. März Joh. XXIII. dankt 
ab; entflieht 24. März nach 
Schaffhausen. — 26. März u. 
6. April: Bulle Sacrbsanta 
(haec ipsa synodus Constan- 
tiensis): das Concil habe: po- 
testatem immediate a 
Christo, der Papst dem 
Concil untergeordnet. — 

Mai : Demüthigung Joh'.s XXIII. 
(abgesetzt 29. Mai) und Fried- 
richs v. Oestreich. — 4. Juli: 
Gregor Xu. dankt ab. — 6. 
Juli: Hu8 verbrannt. — Sept.: 
Sigismund unternimmt seine 
Weltreise [bis 1417]. 

1416, 6. Januar: Spanien ent- 
zieht sich Benedict dem XIII. 
und schliesst sich im October 
demConcil als fiinfteNation an. 



1412 Der Betrug mit 
dem heiligen Blut in 
Wilsnack von einer 
Synode in Magdeburg 
bekämpft. 



1414 Jacob v. Mies 
(Jacobellus), Pfarrer an 
der Michaelskirche zu 
Prag, reicht das 
Abendmahl unter 
beiderlei Gestalt. 
(Nach einer in Böh- 
men wohl während 
des ganzen Mittel- 
alters überhaupt nicht 
ausgestorbenen Ge- 
wohnheit). 



A 



Vierte Periode 1S5Ö— 1570. 
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Die kirchliche Wissenschaft. 



Opposition 
und Reformation. 



Thomas a Kempis (Hamerken), 
geb. 1380 zu Kempen bei Köln, 
1393 auf der Schule zu Deveriter, 
1399 im Kloster auf dem Agnes- 
berg bei Zwoll, 1414 zum Priester 
geweiht, f 1471, 25 Juli. Trac- 
tate: u. a. parvum alphabeticum 
Monachi in schola Dei [,,ama 
nesciri"]; von goeden woerden to 
hören ende die to sprecken (der 
einzige Tractat in flamländischer 
Sprache); soliloquium animae; 
hortulus rosarum, vallis liliorum. 
— De imitatione Christi lib. 4 
[sicher nicht von einem sagen- 
haften Benedictinerabt Joh. Gersen 
in Vercelli, c. 1230; wahrsch. aber 
hat Thomas a. K. nur eine Reihe 
älterer mystischer Tractate, aus 
verschiedener Zeit, zu einem 
Ganzen zusammengefügt]. 



Humanismus. 



Auf dem Concil zu 
Konstanz die ersten 
Vertreter des italie- 
nischen Humanis- 
mus auf deutschem 
Boden unter den 
Secretairen der 
päpstlichen Curie: 
Manuel Chrysoloras, 
Lionardo Bruni, 
Poggio/ : 



1416, 23. Mai Hierony- 
mus v. Prag in Kon- 
stanz verbrannt. 



Hus nach s. Tode von den 
Böhmen als Heiliger ver- 
ehrt (Statuen und Altäre 
ihm geweiht). Diese Vereh- 
rung von Hus ward seit 1621 
durch die Jesuiten in Böh- 
men umgewandelt zum N e - 
pomukcultus. Der „h. 
Johannes von Nepomuk" 
(erster Altar 1621; cano- 
nisirt 1729 als Märtyrer 

des Beichtgeheimnisses 
unter Kg. Wenzel) ist nichts 
als eine Erfindung der Je- 
suiten, ihr tendentiöses Ge- 
genbild gegen Hus. Ge- 
schichtlich nur: Joh. Po- 
muk, Generalsecretair des 
Erzb. Joh. v. Genzenstein 
v. Prag, ward auf Befehl 
Kg. Wenzels 1393, 20. März, 
von der Moldaubrücke in 
Prag herabgestürzt, doch 
nur, weil Wenzel, mit dem 
Erzb. über Schloss ffcudnicz 
und andere von letzterem 
eingezogene Krongüter in 
Streit, Joh. Pomuk für den 
schuldigen Rathgeber des 
Erzbischofs hielt. 



10 
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Mittlere Kirchengeschichte. 



Zur allgemeinen Zeit- und 

Religionsgeschichte. 

Ausbreitung des Christen- 

thums. 



Entwicklung des Papstthums (Ver- 
fassung und Kirchenrecht). 



Kirchliches Leben. 



1418 Entdeckung von 
Porto Santo und Ma- 
deira. 

1419 Herzog Johann von 
Burgund von der 

Brücke bei Montereau 
in die Yonne gestürzt. 

1419— 1467Philipp der 
Gute, Herzog v. Bur- 
gund. 

1421—1451 Murad H. 

1422—1461 Heinrich 
VI. v. England. 

1422—1461 Karl VII. 
v. Frankreich. 

1425-1448 Joh. VII. 
Paläologus, gr.Kaiser. 

1429, 8. Mai Einzug 
der Jungfrau von Or- 
leans in Orleans. 

[Johanna d'Arc geb. 
1412; ihre Siege 1429; 

1430, 23. Mai gefan- 
gen bei Compiegne; 
verbrannt zu Rouen 

1431, 30. Mai]. 
1430 Entdeckung der 

Azoren durch die Por- 
tugiesen. 



(Concil von Konstanz) 

1417, 26. Juli: Benedict XIII. 
abgesetzt; protestirt und ana- 
thematisirt von Peniscola in 
Valencia aus die ganze Welt 
(f 1424*). — 9. Oct. Beschluss 
des Concils: Frequens; Ab- 
sicht: die Concilien zur stehenden 

Institution d. Kirche zu erheben 
[das erste nach 5, das zweite 
nach 7 Jahren, dann alle 10 
Jahre zu berufen]. — Die 
romanischen Nationen setzen 
die Wahl eines neuen Papstes 
vor der Erledigung der Reform- 
vorschläge durch. Gewähltwird: 
11. Nov. Martin V. (—1431; 
Otto Colonna). Durch ihn als- 
bald Vereitelung der Reform- 
beschlüsse*). Separatconcor- 
date mit den einzelnonNationen ; 
erklärt 1418, 10. März die 
Appellation an ein Concil für 
ketzerisch. 

1418, 22. April das Concil von 
Konstanz geschlossen. 

[1423 und 1425 Scheinconcilien 
zu Pavia und Siena]. 

1431—1447, 23. Febr. Eugen 
IV. (Gabriele Condolmieri, 
Venetianer). 

1431—1449 Concil zu Basel. 
(Guiliano de Cesarini Legat 
des Papstes.) Juli: Zusammen- 
tritt. 18. Dec: Vergebliches 
Vertagungs- und Verlegungs- 
decret des Papstes, der 1433, 
Decbr., das Concil anerkennen 
muss. — 1433 Verhandlungen 
mit den Hussiten. 



*)nachB.'s XIII. Tode tra- 
fen die vier ihm treu ge- 
bliebenen Cardinäle eine 
zwiespältige Papstwahl ; 
drei wählten einen Cle- 
mens VIII., einer einen 
Benedict XIV. 



*) 1418, Jan. überreicht die 
deutsche Nation ihre 
Reformvorschläge: avi- 

samenta nationis 
Germanicae. Darin die 
Forderung, dasseinPapst 
ausser wegenHäresie auch 
wegen Simonie und quo- 
libet alio crimine, das 
der Kirche zum Aerger- 
nisse gereiche, solle ab- 
gesetzt werden können. 
Noch im selben Monat 
wurden diese deutschen 
Anträge von Martin V. 
als Neuerung abgelehnt. 



Vierte Periode 1360—1617. 
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Die kirchliche Wissenschaft. 



Opposition und 
Reformation. 



Scholastik. 



c. 1430 Raymun- 
dus v. Sabunde, 
(Sabieude) spa- 
nischer Arzt und 
Theolog in Tou- 
louse. Liber na- 
turae sive cre- 
aturarum (Theo- 
logia naturalis). 
Auszug daraus: 
sex dialogi de 
natura hominis. 

Antoninus (Domi- 
nicaner), 1446 
Erzb. von Florenz, 
f 1459. Summa 
theologica (sive 
juris pontificii et 
caesarei). Summa 
confessionalis u. 
historialis. 



Mystik (deutsche). 



Humanismus. 



Nicolaus Cusa- 
nus (Chrypffs, 
Krebs), Sohn ei- 
nes Schiffers in 
Cues an der Mosel 
geb. 1401; er- 
zogen inDeventer; 
in Padua Dr. der 
Rechte; alsDecan 
von St. Florin 
in Koblenz zu- 
gegen auf dem 
Concil zu Basel; 
1433 für dasselbe 

de catholica 
concordantia lib. 
3; geht 1439 zu 
Eugen IV. über; 
1448 Cardinal, 
1450B.v.Brixen, 
f zu Todi 1464. 
Seine an Hdschr. 
römischer Clas- 
siker reiche Bi- 
bliothek hat er 
dem von ihm ge- 
stifteten Hospital 
zuCues vermacht. 
Unter s.Schriften : 
De docta igno- 
rantia.Dedeoab- 
scondito. — Dia- 
logus depaceseu 
concordia fidei 

(geschr. nach 
dem Fall von 
Constantinopel) 
— Conject. de 
novissimis die- 
bus(c.l750Wie- 
derkunft Christi). 



HI. Lat. Huma- 
nisten in Ita- 
lien: 

Niccolo da Nicoli 
f 1437 in Flo- 
renz. 



Lionardo Bruni a. 
Arezzo (f 1444 
als Staatssecre- 
tair v. Florenz) 
Historia Floren- 
tina lib. 12. 
Epistolae. 

Poggio Brac- 
ciolini(1380— 
t 1459 ; in Rom 
und Florenz) Fa- 
cetiae. Epistolae. 



Francesco Fi 
lelfo (1398— f 
1481; meist in Flo- 
renz). Der ein- 
flussreichste Leh- 
rer des Humanis- 
mus im 15. Jahrh. 

LaurentiusVal- 
la (geb. 1407 zu 
Piacenza; lehrt 
u. a. in Mailand, 
Rom,Neapel,hier 
f 1457). 1440 
de falso credita 
et ementita Con- 
stantini donatio- 
ne. Anm. zum 
N. T. 



1417 Die Hussiten auf 
dem Berge Hradistie 
[Tabor]. Joh. Ziska v. 
Trocznow (f 1424). 
1419, 30. Juli Rath- 
haus zu Prag gestürmt. 
Wenzel f 16. August. 
— Sigismund gegen 
dieHussiten [Taboriten 
und Calixtiner]; deren 
Sieg 1422 bei Deutsch- 
brod. — Die Taboriten 
(unter den beiden Pro- 
cop's) durchWaldenser 
und Begharden ver- 
stärkt. 1433 Prager 
Compactate mit den 

Calixtinern abge- 
schlossen [freie Reli- 
gionsübung und Kelch 
im Abendmahl], bestä- 
tigt 1436 durch die 
Iglauer Compactate. — 
1453 Georg Podiebrad 
erobert Tabor. 

Umwandlung der Tabo- 
riten zur böhmisch- 
mährischenBrüder- 
unität. [Peter Chel- 
$icky; Bruder Gregor 
„der Patriarch der Uni- 
tät,"u. a.] Georg Podie- 
brad überlässt ihnen 
1457 Schloss Kunewald 
auf s. Erbherrschaffc 
Senftenberg, auf Veran- 
lassung Rökycana's (d. 
calixtinischen Erzb. v. 
Prag). Fratres legis 
Christi, alsbald Fratres 
unitatis oder unitas 
fratrum. DieOrgani- 

10* 
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Mittlere Kirchengeachiclite. 



Zur allgemeinen Zeit- und 

Religionsgeschichte. 

Ausbreitung des Christen- 

tnums. 



Entwicklung des Papstthums (Ver- 
fassung und Kirchenrecht). 



Kirchliches Leben. 



1434—1464 Cosimo 
de' Medici in Flo- 
renz, „Pater Patriae"; 
gründet (1440) die 
platonische Academie 
und die mediceische 
Bibliothek; unter ihm 
Brunellesco, Donatel- 
lo, Filippo Lippi in 
Florenz. Cosimo's 
Sohn Piero de' Me- 
dici 1464 bis 1469. 

1435 Herzog Philipp 
der Gute v. Burgund 
versöhnt sich mit Karl 
VII. Die Engländer 
bald auf Calais be- 
schränkt. 



(Concil von Basel) 
1435, 13. Juli: Reformdecrete 
des Concils (Abschaffung der 
Annaten, derPalliengelder, der 
päpstlichen Reservationen ; Be- 
schränkung der Appellation 
nach Rom etc. — Die radicalen, 



Ueberbietung des Fran- 
ciscanerordens durch 
Franciscus v. Paula in 
Neapel; 1436 Orden 
der Minimi (ihre 
„vita quadragesima- 
lis"). Fr. v.P.fl507. 



1438—1439, 27. Oct. 
Kaiser Albrecht II. 



1440-1493 Kaiser Frie- 
drich in. 



von den Tendenzen des Laien- 

Standes beeinflussten Reformdecrete, namentlich gegen 
Rom, fuhren die Parteibildung im Concil herbei. 
Apologet der römisch-papistischen Partei: Juan 
de Torquemada, Dominicaner, f als Cardinal 1468 
zu Rom (De concilio Florentino; de auctoritate 
Romanae ecclesiae u. a.). An der Spitze der Concilien- 
Partei: Cardinal Louis d'Allemand, Erzb. von Arles. 
Vermittelnd, ausser Cesarini und Juan Cervantes: Jo- 
hannes de Villa Vezzosa (Joh. de Segovia): historia 
gestorum generalis synodi Basileensis. (Vgl. S. 149*). 

1436, 25. März: beschliesst das Concil, dass jeder Papst, 
bevor ihm Obedienz geleistet wird, Anerkennung der 
Auctorität des Concils geloben muss; den Cardinälen 
wird eine Art Aufsichtsrecht über den Papst einge- 
räumt. 

1437 Zwiespalt über den Ort der Unions Verhandlungen mit 
der griech. Deputation [das Concil für Avignon, der 
Papst für Venedig oder Florenz]. 

1437, 7. Mai, Spaltung des Concils. 18. Sept.: Verlegung 
durch den Papst nach Ferrara. Dagegen leitet das 
Baseler Concil den Prozess gegen den Papst ein. 

1438, 8. Jan.: Eröffnung des päpstlichen Concils zu 
Ferrara. Der Kaiser Joh. VII. Paläologus und der 
Patriarch Josephus an der Spitze der griech. Depu- 
tation in Ferrara. 

In Frankreich: 7. Juli pragmatische Sanction von 
Bourges (Annahme der Reformdecrete des Concils). 

1439, Febr. das Concil von Ferrara nach Florenz ver- 
legt (1442 nach Rom). 

1439, 26. März: Mainzer Acceptationsurkunde der Re- 
formbeschlüsse. — 25. Juni: Eugen IV. durch das 
Baseler Concil abgesetzt. — 6. Juli: in Florenz 
Vereinigung mit der griech. Kirche ; auf dem Papier 
(vgl. Tab. a); — in Basel: 5. Nov. Felix V. (Herzog 
Amadeo VIII. v. Savoyen) zum Papst gewählt. 



Vierte Periode 1250—1517. 
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Die kirchliche Wissenschaft. 



Opposition und 
Reformation. 



*) Auf dem Concil zu 
Basel war der Wort- 
führer und eifrigste 
Vertheidiger der 
Concilienpartei Cu- 

s a nus in seiner 1433 
vollendeten Schrift : 
de catholica concor- 
dantia (3 üb.): darin 
die Schenkung Con- 
stantin's und andere 
Papstlegenden als 
apocrypha bezeich- 
net; des Papstes Ge- 
walt beruht auf 
menschlichem Zu- 

geständniss; das 
Papstthum sei nicht 
an Rom gebunden; 
auch der B. v. Trier, 
wäre er von allen 
dazu Berechtigten 
gewählt, könnte ein 
rechtmässiger Papst 
sein; Ansichten, die 
Cusanus allerdings 
widerrief, als er 

1439 zu Eugen 
überging (dessen Le- 
gat in Deutschland 
1440-1442). 



Mystik (deutsche). 



(Nicolaus Cusanus) 
In 8. Schriften 
sinnig mystische, 
aber auch phan- 
tastisch-mathe- 
matische Specu- 
lationen ; doch 
hat Er zuerst im 
MA. die Bewe- 
gung der Erde 
um die Sonne 
und die Mehrheit 
von Welten er- 
kannt und die 
Verbesserung des 
Julianischen Ca- 
lenders vorge- 
schlagen. 



Humanismus. 



IV. Die griechi- 
schen Gesand- 
ten zu Ferrara u. 
Florenz: Georg 
Gemistus Ple- 
t h o n : Erwecker der 
neuplaton. Philo- 
sophie in Italien 
£Scholien über die 
Orakel des Zoroa- 
st er , Compendium 
der Zoroastrischen 
und Piaton. Lehre]. 
1440 Stiftung 
der Piaton. Aca- 
demie zu Flo- 
renz. 

Johannes Bessa- 
rion (geb. 1396 zu 
Trapezunt , 1436 
Erzb. v. Nicaea, 
durch Eugen IV. 
Cardinal; f 147*2 zu 
Ravenna). Ueber- 
setzer des Xeno- 
phon, Aristoteles, 
Theophrast. 

Theodor Gaza (s. 
1430 in Pavia und 
Florenz, f 1475). 

Georg v. Trape- 
zunt (1420 in Ve- 
nedig, dann in Vi- 
cenza und Rom, f 
1486). 



(Böhmisch -mährische 
Brüderunität) 
sation der Unität ist das 
Werk namentlich ihres 
ersten Pfarrers,Michael 
von Senftenberg. 1467 
Synode zu Lhota [ei- 
genes Predigtamt, 
durch's Loos bestimmt]. 
Erneuerung des bischöf- 
lichen Amtes. Michael 
lässt sich von dem 
letzten östreichischen 

Waldenserbischof 
Stephanus (verbrannt 
1480) zum Bischof 
weihen und weiht dann 
von den drei zu Lhota 
gewählten Predigern 
Matthias zum B. von 
Kunewald. Nach dessen 
Tod (1500) traten vier 
gewählte Senioren und 
Bischöfe (zwei für Böh- 
men und zwei für 
Mähren) an die Spitze 
der Unität, unter ihnen 
Lukas v.Prag(|1528), 
neben Arno sComenius 
(geb. 1592 in Mähren; 1618 
Pred. der Unität in Ful- 
neck; 1648 B. in poln.Lissa; 
f in Amsterdam 1670. Didactica magna. Opera di- 
dactica u. a.) der fruchtbarste Schriftsteller u. 
Apologetder Brüder (1527 s. Schrift v. Ur- 
sprung der Unität), der namentlich auch für 
die Ausscheidung der früheren waldensi- 
schenEinflüsse aus der Unität wirkte; erder 
zweite Begründer der Unität. — Kirchen- 
ordnung und Kirchenzucht der Brüder. — 
1 503 Glaubensbekenntniss anWladislav von 
Böhmen; Verwerfung der Heiligenvereh- 
rung, des Fegfeuers, d.Transsubstantiation; 
symbolische Abendmahlslehre. — 1532 Be- 
kenntniss an Markgraf Georg V.Brandenburg. 1535 
confessio (böhmisch) an Ferdinand I. (1538 lat zu 
Wittenberg). 1575 Confessio Bohemica. 
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Mittlere Kirchengeschichte. 



Zur allgemeinen Zeit- und 

Religionsgeschichte. 

Ausbreitung des Christen- 

thums. 



Entwicklung des Papstthums (Ver- 
fassung und Kirchenrecht). 



Kirchliches Leben. 



1440 Erfindung der 
Buchdruckerkunst 

durch Johann Gut- 
tenberg, geb. in 
Mainz, in Strassburg. 

1444, 10. Nov. Sieg 
Murad's II. über die 
Ungarn unter Hunyad 
bei Varna. 

Georg Podiebrad (Utra- 
quist) bemächtigt sich 
1444 Prags; 1450 
„Gubernator" 1458 
König v. Böhmen (ge- 
wählt unter dem Ein- 
fluss des utraquist. 
Erzb. Joh. Rokycana 
v.Prag); f 1471,22. 
März. 



1449-1453 Constan- 
tin XII. Paläologus, 
der letzte griechische 
Kaiser. 

1451-1481 Muham- 
med II. 



1453, 29. Mai Con- 
stantinopel von 
den Türken er- 
obert. — Ende des 
griech. Reichs. 



1446 Friedrich III. verkauft seine 
Obedienz an Eugen IV. für 
221000 Ducaten. — Versuch 
Eugen'sIV.,die Kurfürsten von 
Köln und Trier abzusetzen. 

1447J, 7. Febr., die deutsche 
Deputation leistet Eugen IV. 
noch an s. Sterbebette Obe- 
dienz. 

1447—1455 Nicolaus V. (Thomas 
v. Sarzana) Begründer der 
vaticanischen Bibliothek. 

1448, 17. Febr. Wiener Concor- 
dat, als Aschaffenburger Con- 
cordat (1449) Reichsgesetz; 
Preisgebung der Mainzer Ac- 
ceptationsurkunde und aller 
Reformerrungenschaften. 

1449 Felix V. resignirt — 25. 
April: das Baseler Concil (seit 
1448 in Lausanne) erkennt 
Nicolaus V. an und löst sich 
selbst auf. 

Nach diesem kläglichen 
Ausgang des Baseler Con- 
cils schien die curiali- 
stische Doctrin und die 
unumschränkte Macht- 
fülle des Papstes in der 
Kirche unbesiegbar fest- 
gestellt. 

1455—1458 Calixt III. (Borgia). 



Vergebliche Versuche 
des Baseler Concils 

einerReform der Klöster 
durch die deutschen 
Benedictiner und das 
Windsheimer Capitel 
der regulirten Chor- 
herrn. Joh. Bu- 
schius (aus Zwoll, 
1419 Canonicus in 
Windsheim, f 1479 
als Prior in Sulta bei 
Hildesheim) de refor- 

matione monasteriorum 
quorundam Saxoniae 
Üb. 4. 
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Die kirchliche Kunst. 



Die Blüthe der bildenden Kunst in der Kirche. 

a) Die italienischen Maler: 

Cimabue (1240 (?) his nach 1302, in Florenz); seine Madonnenbilder noch im Rahmen 
der byzantinischen Kunst, aber voll eignen Lebens ; s. Madonna in Florenz noch ganz auf 
Goldgrund, nicht jugendlich schön, aber voll Hoheit und Herzlichkeit. 

Giotto's (1267 (?) — |1337, in Florenz) Fresken (in Madonna dell' Arena zu Padua: 
Geschichte Christi; in S. Croce in Florenz: Gesch. Joh. des Täufers und Joh. des Ev.; 
in Assisi Verklärung des h. Francisco) mit ihrer tiefsinnigen Geistigkeit und 
sprechenden Schönheit sind ebenso wie die Arbeiten seiner geistesverwandten 
Schule ein Beweis, dass das vom ursprünglichen Franciscanerthum aus- 
gegangene neue Leben zu einer uns noch zu wenig bekannten Macht 
(auch der Mystik) im religiösen Volksleben Italiens im 13. u. 14. 
Jahrh. geworden war. Unter Giotto's Schülern Andrea di Cione, gen. 
Orcagna, f 1368 (dessen Weltgericht in Florenz auch auf Dante zurückweist) und 
sein Bruder Lionardo Orcagna (f 1365). 

Ihren Höhepunkt erreicht diese innerlich religiöse Kunst in Fra Giovanni 
Angelico da Fiesole (geb. 13S7; Dominicaner; bis c. 1436 im Kloster zu Fiesole, 
dann im Kloster S. Marco in Florenz, seit c. 1445 in Rom, t 1455), diesem „in seiner 
Art einzigen Meister" in Bildern von „überirdischer Reinheit und Innigkeit."*) 
So holdselige, entzückende Engel- und Kinderköpfe, so auch traulich schalk- 
hafte Gesichter hat nie wieder ein Maler gezeichnet. Doch in s. Weltgericht [in der 
Academie in Florenz] unter den Verdammten auch Mönche mit Geldbeuteln in ihren 
Händen. An Fra Angelico erinnert einigermassen Lorenzo di Credi (1459 
bis 1537), mit seinen sehr ernsten, fast schwermüthig frommen Gestalten. 

„In den ersten Jahrzehnten des 15. Jahrh. kam ein neuer Geist über die abend- 
ländische Malerei. Die Kunst wird zum Abbild des wirklichen Lebens. Ein 
begeistertes Studium des Nackten und der menschlichen Figur und Bewegung 
beginnt;" die Freude an Erfassung und Wiedergabe der Natur bestimmt die 
Kunst. Unter dem Einfluss der Renaissance und der wieder entdeckten Werke 
der antiken Kunst, treten die mythologischen Bilder neben die kirchlichen; 
gewinnt gegen Ende des 15. Jahrh. das antike Vorbild die Herr- 
schaft auch in der kirchlichen Kunst. 

Masaccio's (1401 — 1428) geniale Kraft hat diesen Realismus in die Dar- 
stellungen der h. Geschichte eingeführt (in der sich bei Masaccio, in s. Fresken 
[Gesch. des Ap. Petrus] in der Kirche Carmine in Florenz, lebenswahre Einfachheit mit 
einer Würde und Macht, " verbindet, „wie dies nur dem grössten Historienmaler möglich 
war"). 

Sein Schüler: Fra Filippo (di Tommaso) Lippi (geb. um 1406, t 1469), 
der sich doch auch an Fra Angelico gebildet hat. Zu Fra Filippo's Schule 
gehörig s. Sohn Filippino (geb. um 1459, f 1504) und Sandro Botticelli 
(1447 — 1510). Ihren Abschluss findet diese Richtung in Domenico Ghir- 
landajo (1449 — 1494), dessen Fresken (Maria und die Kindheitsgeschichte Christi 
in S. Maria Novella in Florenz (1490) „die Verklärung der damaligen florentinischen Wirk- 
lichkeit sind"; der anmuthigste Kealismus bis auf die Hebeamme mit dem Wasserkrug 
neben den prächtigsten antiken Geniengruppen. 

*) Die Anführungszeichen beziehen sich auf Jacob Burckhardt's Cicerone. 



152 



Mittlere Kirchengeachichte. 



Zur allgemeinen Zeit- und 

Religionsgeschichte. 

Ausbreitung des Christen- 

thums. 



Entwicklung des Papstthums (Ver- 
fassung und Kirchenrecht). 



Kirchliches Leben. 



1458-1490 Matthiasl. 
Corvinus König von 
Ungarn. 

1460-1485 Kriege der 
rothen (Lancaster) u. 
weissen Rose (York) 
in England. 1461— 
1483EduardIV(York) 
[Sohn Richard's von 
York] 

1461 -1483 Ludwig XI. 
v. Frankreich. 



1466 der deutsche Or- 
den durch Kasimir II. 
v. Polen (1447—92) 
zum Frieden von 
Thorn gezwungen 
(in dem Kulm, El- 
bing, Marienburg an 

Polen abgetreten 
und die Oberlehns- 
herrlichkeit Polens 
für das übrige Ge- 
biet anerkannt wird). 

1467-1477 Karl der 
Kühne Herzog von 
Burgund. 



V. Vernichtung aller Concilien- 
und Reformbestrebungen. Das 
Papstthum nur noch weltliches 
FOrstenthum. Heidnische Päpste. 

1458—1517. 
1458—1464 Pius IL Enea Sil- 
vio de Piccolomini, geb. 1405 
zu Corsignano [Pienza]; in Basel 
Parteigänger und Apostat des 
Concils [S. Commentarien 
über das Concil behandeln nur 
die Vorgänge des Jahres 1437 
1447 Bischof von Triest , 1449 
v. Siena. Verdammt 1459 die 
Beschlüsse von Konstanz und 
Basel; 1463ßetractationsbulle 
[Aeneam rejicite, Pium reci- 
pite.]. Vergebliche Versuche, 
einen Kreuzzug hervorzurufen. 
1464-1471 Paul IL (Petrus 
Barbo.) Vergebliche Unter- 
nehmungen gegen Georg 
Podiebrad, u. in Frankreich 
zur Aufhebung der pragmati- 
schen Sanction von Bourges. 



Enea Silvio (Pius II.) 
Gedichte, Reden, 
Dialoge [in Basel], Eu- 
ryalus et Lucretia. De- 
scriptio de ritu, situ, mori- 
bus et conditione Ger- 
maniae. Epistolae. 



1470 Paul II. setzt das 
Jubeljahr auf jedes 
25. Jahr an. 
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Die kirchliche Kunst. 

Pietro Perugino (1446 — 1524) hat fast immer verzückte Gesichter gemalt, 
nur selten menschlich wahre Haltung und anspruchslose Schönheit (wie sein Geth- 
semane mit den schlafenden Jüngern und den heraneilenden Kriegsknechten, in der Aca- 
demie zu Florenz). 

Unter dem Einfluss der Florentiner Schule: in Bologna Francesco Francia 
(1450—1517); in Venedig: Gentile Bellini (f 1507) und Giovanni Bel- 
lini (f 1516). 

Am Ausgang des 15. Jahrh. die hohen Meister der Kunst von universaler Genialität: 
Lionardo da Vinci, Michel Angelo, Bafael. 

Lionardo da Vinci (geb. 1452 in Florenz, 1482— 99 in Mailand, dann wieder in Florenz, 
1513 in Rom, 1516 am Hof Franz' I. von Frankreich, hier t 1519); „eine wunderbar be- 
gabte Natur, als Architekt, Ingenieur, Physiker und Anatom, überall Begründer und Ent- 
decker". Vor allem: Abendmahl (im Refectorium des Klosters von S. Maria delle 
Grazie in Mailand). 

Michel Angelo Buonarroti (geb. 1475. In Florenz und Bologna; 1503 durch Julius II. 
nach Rom berufen; hier f 1564). In den gigantischen Statuen und Bildern Mich. A.'s, dem 
die Sculptur die Erste Kunst war, tritt das historische Object fast durchweg zurück hinter 
der Darstellung gewaltiger menschlicher Körper, vor allem, im vollen Gegensatz zum 
Mittelalter, der nackten menschlichen Gestalt; Alles zeugt nur von heroischem Ringen 
nach der Natur, unter dem Vorbilde der Antike. Sein David gleicht vielleicht mehr einem 
Apollo; sein Moses ein zürnender Gott wie mit dem Haupt eines Zeus; seine Pietä nicht 
die trauernde Mutter, sondern die Jungfrau in jugendlicher Schönheit. „Aber die unge- 
heure Gestaltungskraft, welche in Mich. A. waltete, giebt selbst seinen gesuchtesten und un- 
wahrsten Schöpfungen" — wie die abscheulich boshafte Satyrmaske und der trunkene 
Bacchus im Museo Nazionale in Florenz — „einen ewigen Werth.'* Unter s. Marmorwerken: 
1499 Pietä in der Petersk. in Rom; 1501—3 David in Florenz; um 1529 die mediceische 
Kapelle und die Denkmäler Lorenzo's und Guiliano's de' Medici ; 1534 im Grabmal Julius' II. 
in S. Pietro in Vincoli in Rom: StatuedesMoses, die zu andächtiger Bewundrung zwingt. 

— Unter Mich.A.'s Gemälden: 1508 — 12 das Deckengewölbe der sixtinischen Kapelle im Va- 
tikan (mit den Propheten und Sibyllen); 1534 — 41 das Weltgericht in derselben Kapelle. 

— Unter Mich. A.'s Bauwerken: die Kuppel der Peterskirche in Rom, seit 1546. 
Raff aello di Giovanni Santi (geb. 1483 in Urbino; 1494 in der Schule Perugino's 

in Perugia; c. 1503 in Florenz, unter dem Einfluss von Fra Bartolommeo; 1508 durch 
Julius II. nach Rom berufen; hier f 1520). Unter den Werken der römischen Zeit: die 
Madonna dellaSedia [im Pal. Pitti in Florenz, deren unvergleichlichen Zauber keine Copie 
ahnen lässt]; die Madonna di Foligno [im Vatikan]; die Sixtinische Madonna [in Dresden, 
von R. gemalt für das Kloster S. Sisto in Piacenza]; die h. Cäcilie [in Bologna]; die Vision 
desEzechielpm Pal. Pitti in Florenz; darin Jehova, nach Vasari's Worten, von R. gemalt 
nach Art des Juppiter]; 1514 die Sibyllen in S. Maria della Pace in Rom; die Verklärung 
Christi [R.'s letztes Gemälde, 1520, unvollendet, im Vatikan] ; die Bilder Julius' II. [in den 
Uffizien zu Florenz] und Leo's X. [im Pal. Pitti in Florenz]. Fast während der ganzen 
römischen Zeit: die Stanzen [darin: die sog. Disputa, die Schule v. Athen, die Messe 
v. Bolsena, der Brand des Borgo, die Constantinsschlacht u.a.] und Loggien im Vatican; 
die Cartons zu den in Flandern gewirkten Tapeten im Vatican. 1514 die Galateain der 
Villa Farne8ina in Rom. 

Andrea del Sarto (1487—1531) von einer fast Rafael ebenbürtigen Farbenpracht. 

Aus Lionardo daVinci's Schule: Fra Bartolommeo (geb. 1475; unter dem Eindruck 
von Savonarola's Tod Dominicaner in S. Marco in Florenz, f 1517), der Erbe von Fra 
Angelico's Frömmigkeit; doch auch in seinen Gemälden schon der gewaltige 
Einfluss der Antike: s. „Gott Vater" [in den Uffizien in Florenz] mit flie- 
gendem rothen Gewand erinnert an die Götter auf der Apotheose des An- 
toninus Pius in den vatic. Gärten; s. Marcus der Evangelist [im Pal. Pitti 
in Florenz] ist ein Titanenkopf der antiken Kunst. 
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Mittlere Kirchengeschichte. 



Zur allgemeinen Zeit- und 

Religionsgeschichte. 

Ausbreitung des Christen- 

thums. 



Entwicklung des Papstthums (Ver- 
fassung und Kirchenrecht). 



Kirchliches Leben. 



1472Lorenzo de'Me- 
dici, il Magnifico, 
in Florenz (in Ge- 
meinschaft mit s. 
Bruder Guiliano, der 
in der Verschwörung 
der Pazzi am Oster- 
soimtag 1478 im Dom 
zu Florenz während 
der Elevation durch 
einen Priester ermor- 
det wird); Lorenzof 
1492, 8. April. 

1483-1498 Karl VIIL 
v. Frankreich, 

1483-1485 Kichard 
III. v. England. 



1485 — 1509 Heinrich 
VII. (Tudor) v. Eng- 
land. 

1486BartholomäusDiaz 
entdeckt das Capo 
tormentoso. 

1490 Vereinigung der 
Kronen von Böhmen 
und Ungarn unter 
Wladißlav v. Böhmen. 



1471—1484 Sixtus IV. (Franc, 
della Rovere, Franciscaner- 
general). Kämpfe mit Florenz, 
Neapel, Venedig; zu Zeiten 
alle drei excommunicirt. Ver- 
such für s. Familie (Girolamo 
Riario) ein weltliches Fürsten- 
thum zu begründen. Mit- 
schuldig an der Verschwörung 
der Pazzi in Florenz gegen 
die Mediceer. 



1 484-1492 Innocenz VIII. (Joh. 
Bapt. Cibo, geb. 1432 in Ge- 
nua; B. v. Amalfi). Blutgeld 
vom Sultan Bajazeth für die 
Gefangenhaltung seines von 
ihm vertriebenen Bruders 
Djem. — Octo Nocens pue- 
ros genuit totidemque puellas. 
Hunc merito poterit dicere 
Roma patrem [einer seiner 
Söhne, Francescetto , in Buben- 
stücken gross geworden, vermählt 
mit einer Tochter Lorenzo's de' 
Medici]. 

1484 (5. Decbr.: Summis desi- 
derantes) erklärt InnocenzVIII. 
Deutschland für voll von Zau- 
berern u. Hexen. Die Inquisi- 
toren Heinrich Institor und 
Jacob Sprenger; 1487 Mal- 
leus maleficarum. 



Unter Sixtus IV. syste- 
matische Gräuel der 
Inquisition inSpanien. 
1483 Thomas de Tor- 
quemada General- 
inquisitor (1492 die 
Juden, 1502 die Mau- 
ren in Granada aus 
Spanien vertrieben). 
1477 Sixtus IV. stellt 
die Lehre fest, der 
Ablass gelte auch für 
die Seelen im Fege- 
feuer per modum suf- 
fragii. 
Gregor v. Heimburg 
(nach bewegtem antipäpst- 
lichem Leben, t zu Dresden 
1472) admonitio de inju- 
stis usurpationibus Papa- 
rum Rom. Confutatio pri- 
matus Papae u. a. 
1482 schreibt Andreas 
(Erzb. von Laubach in 
Krayn) in Basel ein anti- 
päpstliches Concil aus 
(multis motus gravissimis 
damnabilibusque scandalis 
et sceleribus, die zu Rom 
geschehen), f 1484 zu Basel 
im Gefängniss. 
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Die kirchliche Kunst. 



b) Die deutschen und niederländischen Maler. 

Die altkölnische Malerschule, seit c. 1300; Meister Wilhelm (f 1378); Meister 
Stephan (f 1451), [diese ersten doch zahlreichen kirchL Gemälde niederdeutscher Kunst im 
Wallraf-Richartz Museum in Köln]. 

In den Niederlanden: die Brüder Hubert van Eyck (um 1420 in Gent; s. 
grosses Altarbild für die Kirche S. Bavo in Gent) und Jan van Eyck (geb. zw. 1381 
bis 1395; im Haag, in Gent und Brügge, hier t 1440, 9. Juli). — Hans Memling 
(geb. c. 1430; s. 1478 in Brügge, hier f 1495.) Sein Christophorus, sein Reliquienschrein 
der h. Ursula u. a. in Brügge. 

Albrecht Dürer (geb. 1471 in Nürnberg; 1505 nach Venedig, Padua, Bologna; 1520 
nach den Niederlanden, f 1528 in Nürnberg) der grösste Meister deutscher Kunst, auch 
in seinen Holzschnitten und Kupferstichen. 

c) die Sculptur in Italien. 

Ihr „neuer Schöpfer" NiccoloPisano ( c . 1204—1280, in Pisa), mit bewusster 
Anlehnung an die Antike. (Kanzel im Baptisterium in Pisa, im Dom zu Siena; das 
Grabmonument des h. Dominicus zu Bologna.) 

Die florentinischen Meister des 15. Jahrh.: Filippo Brunellesco 
(1377 — 1446) „der Erste, welcher nach emsigen Studium der Ruinen Roms 
die Bauformen des Alterthums wieder ins Leben rief." Kirche S. Lorenzo 
und die Kuppel des Doms zu Florenz; s. Opfer Abrahams, durch das er mit Ghiberti 
um die Thüren des Baptisteriums concurrirte, theatralisch; 

Lorenzo Ghiberti (1378 — 1455). Vor allem die nördl. und östliche Bronzethüren 
des Baptisteriums zu Florenz (1403—1452), „würdig, die Pforten des Paradieses zu sein" 
nach Michel Angelo's Ausspruch; 

Donatello(13 86—1466) . Seine Statuen in Or San Micchele und im Dom zu Florenz ; sodann 
[im Auftrag Cosimo's de' Medici, nach 1426] das GrabmalJoh. 's XXIII. im Baptisterium zu 
Florenz, auf dem der alte Sünder gar feierlich und andächtig ruht. D.'s mannigfache Mar- 
mor- und Bronzestatuen [im Museo Nazionale in Florenz] von David [der bald wie ein 
junger Bacchus, bald wie ein nackter italienischer Hirtenknabe erscheint, den Hirtenhut 
auf dem Haupt, in der rechten Hand ein Schwert, in der linken den Stein] und von Jo- 
hannes dem Täufer zeigen, wie für die Kunst des Quattrocento meist das re- 
ligiöse Object nur die äusserliche conventioneil gegebene Veranlassung 
war für die Realisirung einer unendlichen Fülle genialer künstlerischer Ge- 
danken, welche mit dem Gegenstand selbst fast gar keinen innerlichenZu- 
sammenhang haben. Es entsprach dies dem allgemeinen Character der Re- 
naisance, für welche die Religion nur ästhetische Bedeutung hatte. — 

Luca della Robbia (1399—1482); Andrea Sansovino (1460—1529). 
Von s. Schüler Jacopo Sansovino die Biblioteca an der Piazetta neben dem Mar- 
cusplatz in Venedig, „das prächtigste profane Gebäude Italiens, eine der glänzendsten 
Doppelhallen auf Erden, wenn nicht die glänzendste." 

d) die Sculptur in Deutschland. 

Die Nürnberger Schule: Adam Krafft (t 1507 ; die Stationen beim Johannes 
kirchhof in Nürnberg, das Sacramentshäuslein in St. Lorenz in Nürnberg) und Peter 
Vis eher (f 1529; das in Erz gegossene Sebaldusgrabmal in Nürnberg). 
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Mittlere Kirchengeschichte. 



Zur allgemeinen Zeit- und 

Religionsgeschichte. 

Ausbreitung des Christen- 

thum8. 



Entwicklung des Papstthums (Ver- 
fassung und Kirchenrecht). 



Kirchliches Leben. 



1492 Eroberung Grana- 
da' s durch Ferdinand 
d. Kath. v. Arago- 
nien, [f 1516; ver- 
mählt 1475 mit Isab. 
v. Castilien, dief 1 5041. 
— 12.0ct.Christoph 

Columbus entdeckt 
America (Guana- 
hani) [St. Salvador]. 

1493—1519, 12. Jan. 
Maximilian I. 

1498 Vasco de , Gama 
entdeckt den Seeweg 
nach Ostindien. 

1498 — 1515, 1. Jan. 
Ludwig XII. v. Frank- 
reich. 



1492, 11. Aug. —1503, 18. Aug. 
Alexander VI. (RodrigoBor- 
gia) [Unter s.7Kindern: Cesare 
Borgia und Lucretia Borgia]. 
Vendit Alexander claves, alta- 
ria, Christum. Emerat ista 
prius, vendere jure potest. 
Alexander VI. selbst, wie seine 
Kinder „Virtuosen des Ver- 
brechens." Alex. VI. war es, 
der für Savonarola den Schei- 
terhaufen hat errichten lassen. 



1503,22.Sept. - f 18.0ct,PiusIII. 
(Franc. Piccolomini, B. v.Siena) 



Allgemeiner Verfall des 
Clerus u. des Kloster- 
wesens. Neue Wall- 
fahrtsorte mit fast 
unglaublichen Abläs- 
sen. Im 15. Jahrh. 
entstehtdie Sage vom 

HausderMariazuLo- 
reto [als angeblich 
1291 nach dem Fall 
von Ptolemais durch 
Engel nach Dalmatien 
gebracht und seit 1294 
in Loreto, während 
man noch im 14. 
Jahrh. das Haus der 
Maria in Nazareth 
dachte]. An der pracht- 
vollen Kirche zu Lo- 
reto, der Anordnung 
und Decoration der 
von ihr umschlossenen 
Santa Casa (c. 1464 
bis 1513) soll Bra- 
mante Antheil ge- 
habt haben. 

Ungeheure Ablässe 
[1472 dem Fest des 
h. Franciscus für 50 
Jahre; 1475 dem Fest 
concept. beataeVirg. 
für 760 Tage; Ab- 
lässe für Theilnahme 
an den päpstlichen 
Kriegen u. s. w.] 



Vierte Periode 1260—1617. 
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Die kirchliche Wisssenschaft. 



Opposition und 
Reformation. 



Reformatorische 
Bestrebu ng en. ■ 



Humanismus. 



Joh. (Pupper) v. 

Goch, f 1475 zu 
Mecheln. Deliber- 

tate christiana. 

Joh.(Ruchrath)v. 
Wesel (lehrt seit 
1446 in Erfurt, 
nach 1460 Predi- 
ger zu Worms, 
1479 zum Wider- 
ruf gezwungen, f 
1481). Examen 
magistrale ac 
theologicale. Di- 
sputatio adv. in- 
dulgentias. De 
auctoritate, offi- 
ciis et potestate 
pastorum eccle- 
siasticorum. (Ge- 
gen Mönchthum, 
Ablass und die 
ganze Aeusser- 
lichkeit des ka- 
thol. Kirchen- 
thums u.Dogma). 

Joh. Wessel 
(Ganzevoort, geb. 
c. 1420 in Gro- 
ningen, 1452 bis 
1478 in Köln, 
Paris, (wo Rudolf Agricola und 
Reuchlin s. Schüler waren), Rom, 
Basel, Heidelberg, seit 1478 in Gro- 
ningen, f 1489, 4. Oct. im Kloster 
auf dem Agnetenberg bei Zwoll.) 
De potestate ecclesiastica. De 
sacramento eucharistiae. [Abend- 
mahl wie Wiclif.] Vorreformato- 
rische Lehre von der Kirche u. der 
Rechtfertigung durch den Glauben . 



V.Platonisirende 

Humanisten 

in Italien. 

Angelo Politiano 
f 1494 (in Florenz, 
Erzieher der Söhne 

Lorenzo's de'Medici). 
Uebersetzer des Ho- 
mer u. Theophrast ; 
Tragödien; Sacri- 

ficio delleBaccbante. 



Marsilius Fici- 
nus (1433- f 1499 
zu Florenz) Theo- 
logia Platonica (18 
lib.) De religione 
christiana et fidei 

pietate (1478). 
Uebersetzer des 
Plato u. Plotin. 



Giovanni Pico 
della Mirandola 
(1463 - f 1494 zu 
Florenz). Einer der 
universellsten und 
idealsten Geister 
der Zeit; Gedanke 
der Einheit Alles 
Wissens. De Ente 
et Uno. Conclusio- 
nes. Adversus 
astrologos lib. 12. 



Deutscher 
Humanismus. 
VI. Deutsche Hu- 
manisten. Aus 
Italien ward der 
Humanismus nach 
Deutschland über- 
tragen durch die 
ersten Deutschen, 
die im 15. Jahrh. in 
Italien studirt ha- 
ben: Peter Lu- 
der, (1456 in Hei- 
delberg, später in 
Erfurt, Leipzig; in 
Basel s. 1474); 

Rudolph v. Lan- 
gen (geb. 1438, 
lehrt in Erfurt und 
Münster; 1498 durch 
ihn die Domschule 
zu Münster reorga- 
nisirt, f 1519); 

Rudolph Agrico- 
la, 1473-80 in Ita- 
lien, „wo er sich eine 
Vertrautheit mit 
den classischen 
Sprachen u. der alten 
Philosophie, beson- 
ders der des Ari- 
stoteles, erwarb, wie 
sie vor ihm kein 
Nordländer besessen 
hatte"; 1483 Prof. 
in Heidelberg, f 
1485, 28. Oct. 

Conrad Celtis, 

(geb. 1459 bei 
Schweinfurt , „der 
unermüdlicheReise- 
prediger des Huma- 
nismus von der 
Weichsel bis zum 
Rhein," lehrt, 1487 
aus Italien zurück- 
gekehrt, in Erakau, 
1490 in Pest, 1492 
in Ingolstadt, 1497 
in Wien, f 1508. 



Girolamo Savonaro- 
la, 1498, 23. Mai zu 
Florenz verbrannt (geb. 
1452; s. 1489 Prior des 
Dominicanerklosters S. 
Marco zu Florenz, 1494 
— 1 498 8. geistliche 
Herrschaft in Florenz, 

1497, 12. Mai von 
Alex. VI. gebannt). 
Compendio di rivelazioni 
1495. De simplicitatevitae 
Christ. 1496. Triumphus 
crucis 1497. Exposit. in 
Psalmum Miserere mei 

1498. Predigten undBriefe. 
Savonarola's Ideal war 

die Begründung einer 
Theokratie in Florenz 
(Inschrift des Signoren- 
palastes: „Jesus Chri- 
stus Rex populi Floren- 
tini" — hernach von 
Cosimo II. umgewan- 
delt: rex regum et 
dominus dominantium), 
und Sittenreform in 
puritanischer Strenge. 
Sein Einflu8S in Flo- 
renz beruhend auf der 
Macht seiner „zu Feuer 
und Flammen gewor- 
denen Persönlichkeit." 



158 



Mittlere Kirchengeftcliichte. 



Zur allgemeinen Zeit und- 

Religionsgeschichte. 

Ausbreitung des Christen- 

tnums. 



Entwicklung des Papstthums (Ver- 
fassung und Kirchenrecht). 



Kirchliches Leben. 



1504 das „Königreich 
beider Sicilien"kommt 
an Spanien (von Fer- 
dinand dem Kath. im 
Kampf mit Ludwig XII. 
v. Frankreich siegreich 
behauptet.) 



NiccoloMacchiavel- 
li f 1527. II prin- 
cipe. — Florentini- 
sche Geschichte (in 9 
B. bis 1494). 



1515—1547 Franz L 
v. Frankreich, siegt 
1515, 13. u. 14. Sept. 
in der Schlacht bei 
Marignano. Mai- 
land u. Genua kom- 
men an Frankreich. 

1516 Karl I. (in Deutsch- 
landKarl V.) Herr der 
spanischen Monarchie. 



1503, 1. Nov. —1513, 21. Febr. 
Julius II. (Guiliano della 
Rovere). Der Papst der Kunst 
und der Politik. Tritt 1509 
der Ligue v. Cambray bei, 
dagegen 1510 auf die Seite 
Venedigs (h. Ligue). 

Durch Ludwig XII. berufen 1510 
Concil zu Tours; 1511, Nov. 
Concil zu Pisa. Im Gegen- 
satz dazu durch Julius II. 
1512, Mai Lateranconcil zu 
Rom. 

Julius dem II. gebührt der 
Ruhm, die drei Männer, welche 
die Kunst des XV. und XVI. 
Jahrh., vielleicht die der 
abendländischen Welt über- 
haupt auf ihren höchsten 
Gipfel emporgehoben haben, 
Bramante, Michel Ange- 
lo, Rafael an Rom gekettet 
zu haben. (Vgl. S. 153.) 

1506 der Neubau der Peters- 
kirche in Rom begonnen; 
zunächst nach dem Entwurf 
Bramante's (geb. c. 1444; c. 
1499 — t 1515 in Rom.) 



1513, 11. März - 1517 [und bis 
1521, 1. Dec] Leo X. (Gio- 
vanni de' Medici). 

1516 Concordat mit Franz I. 
Aufhebung der pragm. Sanc- 
tion von Bourges. 

1517, 16. März Schluss des 1512 
berufenen Lateranconcils. 



1509 der Jetzer'sche 
Handel in Bern. [Be- 
trug der Dominica- 
ner]. 

Gabriel v. Barletta, nea- 
politan. Dominicaner, 
Volksprediger [sermo- 
nes quadragesimales]. 
Andere Volkspredi- 
ger: Leonardus de 
Utino (Dominic. zu 
Bologna^ 1470), Oli- 
vier Maillard, f 1502, 
Michael Menot, Fran- 
cisc. f c. 1519. 

Geiler v. Kaisers- 
berg in Strassburg, 
f 1510. Seelenpara- 
dies u. a. Predig- 
ten über Sebastian 
Brandt's (in Strass- 
burg f 1521) Nar- 
ren schiif oder Schiff 
aus Narragonien. 



Vierte Periode 1360-1617. 
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Die kirchliche Wissenschaft. 



Mystik (deutsche). 



Humanismus. 



1509-1513KÖ1- 
ner Domini- 
canerstreit. 
1509 Schrift des, 
1506 getauften, 
Juden Joh. Pfef- 
ferkorn. Kaiser- 
liches Mandat; 
Gutachten von 
Reuchlin 1510. 
1511 Reuchlin's 

Augenspiegel. Ge- 
gen Reuchlin -.Ja- 
cob v. Hochstr#- 
ten, Dominica- 
nerprior in Köln. 

Entscheidung des 
Bisch, v. Speier 
für Reuchlin.( Ap- 
pellation derDo- 
minic. an Leo X ) 
1516, Juli: päpst- 
liches Urtheil. 
[Freisprechung 
Reuchlin's.] 

Im Kölner Domi- 
nicanerstreit aus 
Hum anistenkr ei- 
sen hervorgegan- 
gen: Epistolae 

obscurorum 
virorum.(1516. 
1517). Vf.: Cro- 
tus Rubeanus; 
ausserdem Hüt- 
ten (im 2. Theil), 
Hermann v. d. 
Busche u. a. 



JoLv.Staupitz; 
Prior des Augusti- 
nerklosters in Tü- 
bingen; 1502 Prof. 
der Theol. und der 
erste Decan der 
theol. Facultät in 

Wittenberg ;Luther's 
Helfer in Erfurt u. 
Wittenberg; 1520 im 
St. Peterskloster in 
Salzburg; f 1524. 
Seit 1522 mit Lu- 
ther u. der Refor- 
mation zerfallen. 
1515 v. d. Nachfol- 
gung des willigen 
Sterbens Christi; 
1517 von der Liebe 
Gottes u. a. 



1495 unter den 
Brüdern des ge- 
meinsamen Le- 
bens f Gabriel 
Biel, Mitbegrün- 
der der Univer- 
sität Tübingen. 
Epitome et Col- 
lectorium ex Oc- 
camo super IV 
libros Sententia- 
rum. Biel „der 
letzte Scholasti- 
ker." 



(Deutscher 
Humanismus) 

Unter den von Celtis 
gestifteten gelehr- 
ten Gesellschaften 
bedeutungsvoll die 
sodalitas litteraria 
Rhenana (1491). 



Hermann vondem 
B u 8 c h e (Herman- 
nus Buschius Pasi- 
philus), geb. 1468 
auf Sassenborg bei 

Münster, 1468— J 491 
in Italien; nach s. 
Rückkehr humani- 
stische Vorlesungen 
auf fast allen nord- 
deutschen Universi- 
täten; 1502 in Wit- 
tenberg, 1503— 7 in 
Leipzig, 15(8—16 
in Köln, 1527 der 
erste Prof. der clas 
sisch en Litteratur 
in Marburg, 1 1534 
zu Dülmen; bis an 
sein Ende treu der 
Sache Luthers. 



Humanisten des Er- 
furt -Gothaer Krei- 
ses: Cr otus Rubea- 
nus (Joh. Jäger aus 

Dornheim, geb. 
1480); 
Helius Eobanus 
Hessus (geb. 1448; 

lehrt in Erfurt, 
Nürnberg, 1527 — f 
1540 in Marburg); 

Conrad Mutianus 
Rufus, 1503 Cano- 
nicus in Gotha. 



1502 Gründung der Universi- 
tät Wittenberg. 



Die Häupter der huma- 
nistischen Gelehrsam- 
keit. 

Joh. Reuchlin, geb.U5f>, 
28. Decbr. zu Pforzheim, 
1481-1498 Prof. in Tübin- 
gen, 1502—1513 Bundes- 
richter von Schwaben, 151i) 
bis 1521 in Ingolstadt, t zu 
Stuttgart 1522, 30. Juni) 
1494 de Verbo mirifico. 
1504 lib. congestorum 
deartepraedicandi. 1506 
de rudimentis hebra- 
icis lib. III. (Erstes 
Wörterbuch u.Gram- 
matik der hebräischen 
Sprachein Deutschland). 
1517 de arte cabbalistica. 

Desiderius Erasmus 

(Gerhard Gerhardson) 
(geb. 1465 (?7), 27. Oct. zu 
Rotterdam; gelehrte Wan- 
derungen in Frankreich und 
Italien; Aufenthalt bei vor- 
nehmen Gönnern in England ; 
15(»9 — 151(5 in Cambridge; 
s. 1516 in Basel als Fürst 
des deutschen Huma- 
nismus;hiertl536, 12.Juli). 
1503 Enclüridion militis 
Christiani. 1508 Mcogiag 
iyxcofiiov id estStultitiae 
laus [in England ge- 
schrieben]. 1516 No- 
vum Test. gr. mit lat. 
Uebersetzung u. philol. 
Anm. (spätere Ausg.: 1519, 
1522, 1527, 1535; nach der 
Ausg. v. 1519 hat Luther 
übersetzt). — UeberErasmus 
Stellung zur Reformation s. 
hernach. Reuchlin und 
Erasmus von den Hu- 
manisten die „Augen 
Germaniens" genannt. 
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Mittlere Kirchengescliiclite. 



Tab. a. Zur Geschichte der griechischen Kirche. 



c. 536 



858 



c. 990 

1054 
c. 1060 

c. 1107 
c. 1118 



1170 



c. 1190 



Leontius von Byzanz, Mönch im Sabaskloster bei Jerusalem, Theo- 
paschit, eifriger Apologet des Chalcedonense gegen Nestorianer 
und Monophysiten. 

Photius durch Bardas, den Oheim Michaels III, nach Absetzung 
des Patriarchen Ignatius zum Patriarchen von Constantinopel er- 
nannt. 861 die Gesandten Nicolaus I. entscheiden gegen Ignatius, 
863 ihr Urtheil durch Nicolaus I. verworfen. Rundschreiben des 
Photius über die Ketzereien der römischen Kirche. 867 auf einer 
Synode zu Constantinopel Nicolaus I. gebannt und für abgesetzt er- 
klärt. 869 (Synode zu Constantinopel) Photius abgesetzt. 878 (nach 
dem Tode des Ignatius) Photius Patriarch; auf der Synode 879 
alle früher gegen ihn gefassten Beschlüsse vernichtet. Doch als- 
bald von Joh. VIII. wieder gebannt. 886 durch Kaiser Leo den 
Weisen abgesetzt; f um 891. MvQtoßtßXov (Bibliotheca). Theo- 
logische Abhandlungen (rä aixpilbyia)- Briefe. Nomokanon. 

Seit dem 8. Jahrh. in den griechischen Klöstern die gleichsam 
kettenartige Zusammenstellung verschiedener patristischer Aus- 
legungen in den sog. Catenen: v. Oecumenius von Tricca; Theo- 
phylact v. Bulgarien; Euthymius Zygadenus; Nicetas, B. v. Hera- 
clea im 12. Jahrh. 

Oecumenius, B. v. Tricca: Commentare zur Apostelgeschichte, zu 
den Paulinischen und katholischen Briefen. 

Trennung der griechischen und der römischen Kirche. 

f Elias, nestorianischer Metropolit v. Nisibis; s. Buch vom Beweis 
der Wahrheit des Glaubens. 

f Theophylact, Erzb. der Bulgaren in Achrida : Commentare zu den 
12 kleinen Propheten, den Evangelien, der Apostelgeschichte und 
den Paulinischen Briefen. 

f Euthymius Zygadenus, Mönch in Constantinopel: Commentare zu 
den Psalmen; zu den Ew.; und zu den 14 Paul. Briefen (letztere 
herausg. 1887 von Nikephorus Kalogeras). IlavonUa doyiiarutf} 
r\roi bjtXodfjxrj öoyfiärcov. 

Joh. Zonaras : Commentarii in canones apostolorum etc. 

Eustathius, Erzb. v. Thessalonich : Commentare zum Homer. Pre- 
digten, dogm. Abhandlungen. 

f Nicolaus v. Methone: dogmatische Streitschriften. 



Vierte Periode 1259—1517. 
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c. 1203 



c. 1206 



1274 



1439 



f in Constantinopel Theodorus Balsamon, Patriarch von Antio- 
chien. Kirchengeschichtliche Arbeiten. 

f zu Nicaea Niketas Akominatos (aus Chonae, dem alten Kolossae). 
dTjöavQog ogfrodoglas. (27 lib.) Geschichte des byzantinischen 
Reiches, in dessen Sturz Niketas mit verwickelt wurde, von 1118 — 
1205 (21 B.). 

Kaiser Michael Palaeologus, um nach dem Sturz des lateinischen 
Kaiserthums in Constantinopel einen Kreuzzug des Abendlandes zu 
verhindern, lässt auf dem Concil zu Lyon das römische Glaubens- 
bekenntniss unterschreiben, doch „quod permaneamus in ritibus 
nostris, quibus utebamur ante schisma" etc. 

Auf dem Concil zu Florenz zweideutige u. practisch erfolglose Vereini- 
gung Joh.'8 VII. Palaeologus mit der römischen Kirche. 6. Juli Unter- 
schrift der Vereinigungsformel (Definitio, lat. verf. v. Ambrosius Ca- 
maldulensis, in's Griechische übersetzt v.Bessarion). Alsbald römische 
Aendrung des Textes im Interesse päpstlicher Suprematie, in der rö- 
mischen Ausgabe des Abraham Cretensis. Im ursprünglichen Text: 
Romanum pontificem in Universum orbem tenere primatum, als Nachfolger 
Petri, et verum Christi vicarium, totiusque ecclesiae caput et omnium 
Christianorum patrem et doctorem esse, und dass ihm die plena potestas 
verliehen sei gubernandi universalem ecclesiam quemadmodum et in gestis 
oecumenicorum conciliorum et in sacris canonibus continetur (bV xqimov 
xal..); römische Fälschung: quemadmodum etiam. 



Cyrillus Lukaris (1602 Patriarch von Alexandria, 1621 von Constantinopel; 
erdrosselt 1638). Seine Beziehungen zur reformirten Kirche; seine Reform- 
gedanken und sein Gegensatz gegen die Jesuiten. 1631: avaroXtxrj bfioXoyla 
TTJg XQiöTiavris xtöTSCoq. 

Gegen ihn: 1640 Petrus Mogilas (Erzb. v. Kiew) : Katechismus (ögfrodogog bfioXoyla 
rrjq jtiörecog xr\g xafroXtxrjq xal äjtoöroXtxrjg hxxXrjolag xr\g ävazoXixTJg). 

1672 Letzte Gesammtsynode der griechischen Kirche zu Jerusalem; berufen durch 
Dositheus, Patr. v. Jerusalem: aörilg oQd-odo&ag rj aaoXoyla xal eXe/xog 
jcQog rovg öiaövQovzag rtjv ävazoXixrjv sxxXtjölav atQszixoig (pQovelv. 
(Gegen Cyr. Luk.) 

Privatbekenntnisse des Gennadius, Patr. v. Constantinopel, 1453, und des Metrophanes Krito- 
pulos 1625 (auf Veranlassung der Helmstädt'schen Theologen). 
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Neue Xirchengeschichte. 



Zur allgemeinen Zeit- 
geschichte. 



Evangelisch - protestantische 



Lutherische Kirche. 



1493-tl519,12.Jan. 
Maximilian I. 

Friedrich der 
Weise 1480— f 
1525, 5. Mai Kur- 
fürst von Sach- 
sen; nach Kaiser 
Maximilians Tod 
Reichsverweser im 
Norden Deutsch- 
lands. 

1499—1535 Kurt 
Joachim I. (Nestor) 
v. Brandenburg. 

1500—1539 Herzog 
Georg v. Sachsen. 

1509—1547 Hein- 
rich VIII. v. Eng- 
land. 

1515—1547 Franz L 
v. Frankreich. 



1518 - f 1567, 31. 
März Philipp der 

Grossmüthige Land- 
graf von Hessen 
(geb. 1504). 



Reformirte Kirche. 



I. Die schöpferischen und grundlegenden Jahre der Refor- 
in ihrer Einheit unter dem Zusammenwirken aller 

1517 



1517, 31. Oct. Martin Luther 

(geb. 1483, 10. Nov. zu Eisleben; 
1497 in der Schule der Brüder des 
gem. Lebens in Magdeburg; 1499 in 
Eisenach [Frau Cotta, 1 1511]; 1501 
auf der Univ. in Erfurt; 1506 Ma- 
gister; tritt 17. Juli in das Augustiner- 
kloster zu Erfurt; 1507, 2. Mai, 
(Cantate) zum Priester geweiht; 1508 
in das Augustinerkloster zuWitten- 
berg versetzt; 1509, 9. März, Bacca- 
laureus biblicus; 1510 wieder in Er- 
furt, Sententiarius; 1510/11 Reise 
nach Rom, im Auftrag von Staupitz ; 
erst nach s. Rückkehr aus Rom als 
Prof. in Wittenberg; 1512, 18/19. 
Oct. Dr. Theol.; seine theol. Ent- 
wicklung unter d. Einnuss Au- 
gustin's und der deutschen Mystik 
(1516 deutsche Theol.), mit glühen- 
dem Hass gegen die aristotelische 
Scholastik: 1517, Sept., in einer Dis- 
putation: Error est dicere:sine 
Aristotele non fit theologus; 
immo theologus non fit, nisi 
idfiat sineAristotele), schlägt 
an die Thüren der Schloss- 
kirche zu Wittenberg die 
95 Thesen an: disputatio D. 
Martini Luther Theologi, pro 
declaratione virtutis indulgen- 
tiarum [vgl. S. 109]. — Gegen- 
thesen von Joh. Tetzel, verfasst von 
Conr. Wimpina. (1518 Jan.). 

1518 Luther auf dem Augustiner 
Convent zuHeidelberg(Disputation 

26. April). — Aug.: Citationnach 
Rom. 25. Aug. Melanchton in 
Wittenberg. — 13., 14, 15. Oct. 
Luther in Augsburg vor dem 
Card. Thomas deVio v. Gaeta.-Nov. 
Luther vom Sacrament derBusse. 

1519 Jan. Luthers Unterredung 
mit dem päpstlichen Kammer- 
herrn Karl v. Miltitz zu Alten- 
burg. Waffenstillstand. 



Ulrich Zwingli, (geb. 

1484, 1. Jan. zu Wildhus 
im Kanton St. Gallen; in 
Bern Schüler von Heinrich 
Wölflin [Lupulus], studirt 
in Wien (Joachim Va- 
dianus), 1502 in Basel 
(Thomas Wyttenbach) ; 1506 
Magister, 1506—16 Pfarrer 
zu Glarus, 1516—18 Leut- 
priester zu Maria Einsiedlen 
(Diebold von Geroldseck 
und Abt Conrad von Hohen- 
rechenberg); tritt 1518 
gegen die Ablasspredigt 
des Bernhardin Sam- 
son (Guardian des 
Franciscanerklostersin 
Mailand) auf. 



Fünfte Periode 1517—1648. 
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Kirche. 



Römisch-katholische 
Kirche. 



Protestantische Theologie. 



mation. Die Reformation 
reformatorischen Elemente. 
—1525. 



Aus Luther's Thesen. 

Thes.l Dom. et Magister noster 
Jes. Chr. dicendo poeniten- 
tiam agite etc. omnem uitam 
fidelium, poenitentiam esse 
uoluit. 32 damnabuntur in 
aeternum cum suis magi- 
stri8 qui per literas ueniarum 
securos esse credunt de sua 
salute. 52 Yana est fiducia 
salutis per literas ueniarum, 
etiam si Commissarius, immo 
Papa ipse suam animam pro 
illis impigneraret. 36 Qui- 
libet Christianus uere com- 
punctus, habet remissionem 
plenariam a poena et culpa, 
etiam sine literis ueniarum, 
sibi debitam. 49 Docendi 
sunt Christiani, quod ueniae 
Papae sunt utües, si non in 
eas confidant: sed nocentis- 
simae, si timorem dei per eas 
amittant. 62 Verus thesau- 
rus ecclesiae est sacrosanc- 
tum Euangelium gloriae et 
gratiae Dei. — Allerdings 
noch ganz scholastisch thes. 
29 Quis seit si omnes ani- 
mae in purgatorio uelint re- 
dimi, sicut de saneto Seue- 
rino et Paschali factum nar- 



I. Das Papstthum 
mit rein 

Interessen 

1513 (UMärz)— 1521, 
1. Dec. Leo X. 

1517 Das Lateranconcil 
bewilligt dem Papst 
den Zehnten von allen 
Kirchengütern ; Ab- 
lass (der fünfte in der 
Zeit von 1500 bis 
1517) zum Fortbau der 
Peterskirche und für 
die Privatinteressen 
des Papstes. — Von 
den drei Commissionen 
für Deutschland an der 
Spitze der einen: Kur- 
fürst Albrecht, Bruder 
von Kurf. Joachim I. 
von Brandenburg (Al- 
brecht geb. 1499, 1513 
Erzb. vou Magdeburg, 
1514 von Mainz, f 1 545, 
24. Sept.) — Der Domi- 
nicaner Joh. Tetzel (t 
1519, 4. Juli, in Leipzig). 

Cardinal Thomas Cajetanus 
[vgl.S. 162]: „die katho- 
lische Kirche die ge- 
borne Magd des Pap- 
stes." Vertheidiger der 
unbedingten päpstlichen 
Unfehlbarkeit. 



A. Gründungsepoche 
der Reformation. 

Phil. Melanchthon (geb. 
1497, 16. Febr. zu Bretten, 
1509 — 12 zu Heidelberg, 
1512— 14 zu Tübingen, 1514, 
25. Jan. Magister ; 1514—18 
lehrt zu Tübingen; 1518 Prof. 
des Hebr. und Griech. zu 
Wittenberg; 29. Aug. Antritts- 
rede de corrigendis adole- 
scentiae studiis; 1519, 19. Sept. 
Baccalaureus d. Theol. f 1560, 
19. April.) Locicommu- 
nes rerum theologi- 
carum seu hypotypo- 
ses theologicae 1521 
(vorher Lucubratiuncula; im 
selben Jahr). Dreifache Re- 
daction: 1521 (ihre absolute 
Prädestinationslehre von Me- 
lanchthon aufgegeben 1525); 
1535 (Hinzufügung der spe- 
culativen Dogmen) ; 1543 (syn- 
ergistisch.) „Mysteria di- 
vinitatis rectius adora- 
verimus quam vestigave- 
rimus. Hoc est Chri- 
stum cognoscere, bene- 
ficia ejus cognoscere, non 
quod isti [die Scholastiker] 
docent, ejus naturas, mo- 
dos incarnationis intueri. 
Alles Christenthum nur 
Erkenntniss von Sünde 
und Gnade (der vis, 
efficacia gratiae), alle 
Theologie nur Schriftstu- 
dium; ovx Iv Xbycg fj ßa~ 
öcXela rov freov, alt iv 
dvvä/iet. 



ratur [nach einer Legende in Gregorys I. dialog.] und 
die Anerkennung des päpstlichen Ablasses als Erlass der 
vom Papst auferlegten Kirchenbusse [thes. 5; vgl. auch 
thes. 71 u. 72]; dennoch der durchbrechende Gegen- 
satz gegen den Curialismus: 25 Quälern potestatem 
habet Papa in purgatorium generaliter, talem habet qui- 
libet Episcopus et curatus in sua dioecesi et parochia 
specialiter. 26 Optime facit Papa, quod non potestate 
clavis (quam nullam habet) sed per modum suffragy, __ 
dat animabus remissionem. — Vor allem aber auch der völ 



sthümliche Gegensatz, 
der fast an die Opposition Wie lifs erinnert: thes. 81 — 90 die „scrupulosissima laicorum 
argumenta, welche sola potestate compescere nee reddita ratione diluere, 
est ecclesiam et Papam hostibus ridendos exponere: 82 Scilicet cur Papa non evacuat 
purgatorium, propter sanetissimam charitatem, et summam animarum necessitatem, cum ta- 
rnen infinitas animas redimit propter funestissimam peeuniam ad strueturam Basilicae quae 
est causa leuissima. 84 Item quae illa noua pietas Dei et Papae quod impio et inimico 
propter peeuniam concedunt. ... 86 Item cur Papa, cuius opes hodie sunt opulentissimis 
Grassis crassiores, non de suis peeuniis magis quam pauperum fidelium struit unam tantum- 
modo Basilicam S. Petri. — 45 Docendi sunt Christiani, quod qui üidet egenum et neglecto eo, 
dat pro ueniis: non indulgentias Papae, sed indignationem dei sibi vendicat. 44 Qui a per 
opus charitatis crescit charitas et fit homo melior: sed per uenias non fit 
melior, sed tantummodo a poena liberior. U* 
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Neue Kirchengeschichte. 



Zur allgemeinen Zeit- 
geschichte. 



Evangelisch -protestantische 



1519, Juni — 1556, 
27. Aug. Karl V. 
deutscher Kaiser ; 
seit 1516 Kg. v. 
Spanien (f 1558, 
21. Sept.) 

1519—1566 Soli- 
mann L 

1519—1521 Mexico 
durch Ferdinand 
Cortez entdeckt und 
erobert. 

1519-21Magellan's 
Reise um die Welt 



Lutherische Kirche. 



Reformirte Kirche. 



1519, 1. Jan. Zwingli hält 
seine Antrittspredigt 
als Pfarrer am Gross- 
münster zu Zürich ; 
Predigten über das Ev. 
Matth., die Apostelge- 
schichte, die Paulini- 
schen Briefe. — Seine 
reformatorischePredigt 
beruhend auf dem klar 
erkannten Unterschie- 
de des biblischen und 
des katholischen Chri- 
stenthums. Humanisti- 
sche Schriftstudien 
(Paulin. Briefe). 



1519 27. Juni- 16. Juli Disputa- 
tion zu Leipzig zwischen Eck u. 
Carlstadt über die Lehre v. 
freien Willen, und zwischen Lu- 
ther und Eck de primatu Papae. 
Aus dem scholastisch-theo- 
logischen Streit erwächst 
der Gegensatz der ge- 
sammten kirchlichen Prin- 
cipien. Luthers Bruch mit 
dem päpstlichen Kirchen- 
thum. Die Lehre vom Prie- 
sterthum aller Gläubigen. 
Die christliche Freiheit 
und das Recht der christ- 
lichen Subjectivität. 

1519, Nov. Luther's Schrift vom hoch- 
würdigen Sacrament des h. wahren 
Leichnahms Christi und v. d. Brüder- 
schaften. Vom Bann. — 1520, Aug. 
Sermon vom N. T., das ist v. d. 
h ^fesse 

1520, April Ulrich v. Hütten (geb. 
1488, 21. April — t 15^3, 29. Aug.) 
Dialoge: Vadiscus oder die römische 
Dreieinigkeit u. a. — 

15. Juni: Bannbulle Leo's X. 
gegen 41 Sätze Luther's. 60täg. 
Frist zum Widerruf. 

Im Aug.: Luther An den christ- 
lichen Adel Deutscher 

Nation: von des christlichen 
Standes Besserung. 

Im Oct.: De captivitate Baby- 
lonica ecclesiaepraeludium. 

De libertate christiana. (VoiTder Freiheit eines 
Ghristenmenschen) Diese Schrift als letztes Zugestandniss 
von Luther an Leo X. gesendet mit einem auf den6.Sept.zurückdatir- 
ten Brief. „Indess sitzest Du, heiliger Vater Leo, wie ein Schaf 
unter den Wölfen und gleich wie Daniel unter den Leuen und 
mit Ezechiel unter den Scorpionen. Was kannst Du Einiger 
wieder so viel wilde Wunder! Es ist aus mit dem römischen 
Stuhl, Gottes Zorn hat ihn überfallen ohn Aufhören. Es sei 
an ihm erfüllet, was gesagt ist von seiner Mutter, der alten 
Babylonem (Jer. 51,9): „wir haben viel geheilet an der Baby- 
lonem, noch ist sie nit gesund worden, wir wollen sie fahren 



Fünfte Periode 1517—1648. 
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Kirche. 



Römisch - katholische 
Kirche. 



Protestantische Theologie. 



Ultras und Nebenkirchen der 
Reformation. 



Kathol. Theologen 

der ersten Refor- 

mation'zeit: 

Joh. Eck, Prof. d.Theol. 
zu Ingolstadt s. 1510, 
geb. 1486 im schwäb. 
Dorfe Eck, f 1543. 

Hier. Emser, Hofpredi- 
ger des Herzogsj Georg 
v. Sachsen, f 1527. 

Conr. Wimpina, Prof. d. 
Theol. zu Frankfurt 
a. 0., f 1531. 

Joh. Cochläus (Dobeneck, 
geb. 1479 zu Wendelstein 
bei Nürnberg; 1510—1515 
Rector der Schule zu St. 
Lorenz in Nürnberg, als 
welcher er eine lat. Gram- 
matik schreibt; hernach Ca- 
nonicus in Dresden, in Mainz 
und Breslau, f 1552. Com- 
mentaria de actis et 
scriptis M. Lutheri 
(1517-46) 1549; das 
Vorbild für die spätere 
gehässige und ultra- 
montane Darstellung 
der Reformation. Hi- 
storiaeHussitarum u. a. 

Joh. Faber, 1518 Ge- 
neralvicar in Konstanz, 

1529 Propst von Ofen, 

1530 Bischof von Wien 
t 1561. 1523 Malleus 
haereticorum. 

In Spanien s. 1520 
Verbreitung von 
Schriften Luthers in 
spanischer Ueber- 
setzung von Antwer- 
pen aus. 

1521 Heinrich VTH. v. 
England: AssertioVIL 
sacramentorum con- 
tra Lutherum (De- 
fensor fidei.) 
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Neue Kirchengesohiehte. 



Zur allgemeinen Zeit- 
geschichte. 



Evangelisch- protestantische 



Lutherische Kirche. 



1521—1526 erster 
Krieg zw. Karl V. 
und Franz I. (1525 
Sieg Karl's bei Pa- 
via. 1526 Friede 
zu Madrid.) 



1520, Nov.: Luther: Adversus 
execrabilem Antichristi bullam. 

10.Dec.:Lutherverbrennt dieBann- 
bulle und die päpstl. Decretalen. 

1521, 28. Jan. Eröffnung des 
Reichstags zu Worms. 
(Die 101 Gravamina der deutschen 
Nation gegen die päpstliche Curie). 
13. Febr. Cardinal Aleanders Rede 
gegen die Citation Luthers. 6. März 
des Kaisers Geleitsbrief für Luther. 

1521, 17. und 18. April: Luther vor dem Reichs- 
tag ZU Worms. (Luther am Schluss der ganzen Ver- 
handlung mit ihm wahrsch.: „ich kann nicht anders, hie stehe 
ich, Gott helf mir, Amen"). Am 26. April aus Worms. 
4. Mai auf der Wartburg (bis 3. März 1522). 

Unter den Schriften von der Wartburg: Juni: Büchlein von 

der Beichte. — De votis monasticis. — Deutsche Postille. 

— 1. Dec. wider den neuen Abgott zu Halle. — Im Dec. 

Beginn der Uebersetzung des N. T. 
Wormser Edict: Reichsacht über Luther 
publicirt am 26. Mai; datirt vom 8. Mai (dem Tag des fer- 
tigen Entwurfs.) Formell war das Edict ein Gewaltact des 
Kaisers, ausgefertigt nach dem Schluss des Reichstags, dem 
es nicht vorgelegen hat (unwahr: „mit einhelligem Rat 
und Willen unsrer [des Kaisers] und des h. Reichs Chur- 
fürsten, Fürsten und Ständen, jetzt hier versammelt"). — Dem 
Kurfürsten v. Sachsen, der am 23. Mai von Worms abgereist 
war, ist das Edict vom Kaiser nicht zugeschickt worden. I 
Juni: Carlstadt gegen das Coelibat. Oct.: in Wittenberg Abstellung der Messe 

durch die Augustiner (Gabriel Didymus). 
1521, Nov.: Luther (von der Wartburg aus): Vom Missbrauch der Messe, 
an die Augustiner zu Wittenberg. Paulus (Tit. 1,5-7) hält „Ältesten und 
Bischöfe vor Ein Ding. Er heisset aber Aeltesten nicht die beschornen und ge- 
ölten Götzen, sondern ehrliche fromme Bürger in einer Stadt, eines guten Le- 
bens und Gerüchts, die sollen Bischöfe werden und ihrer viel in einer jeg- 
lichen Stadt" (Phil. 1, 1; Act. 20, 28) „Was könnt ihr Armen zu diesen dreyen himm- 
lischen Donnerschlägen sagen? Ich bitte dich, christlicher Mensch, um Gottes Willen, 
lass dich die güldnen Kronen und Perlen, Jnfel, rothe Hüte und Mäntel, Gold, Silber, 
Edelgestein, Esel, Pferde und Hofgesinde mit aller Ehre, Zierde und Pracht der Päpste, 
Cardinäle und Bischöfe, des verlornen Volks, gar nichts bewegen, und glaube Paulo 
in dem heiligen Geiste; diese sind nicht Bischöfe, sondern Götzen, Docken, 
Larven u. Wunder des Zornes Gottes" ... Jeglicher fromme Mensch soll Fleiss 
anwenden, „dass er Christi und s. h. Kirche Priester oder wiederum ein Laie werde 
und nichts achte den erdichten Character, die geschmierten und geölten Finger, den be- 
schornen Kopf und die pharisäischen Kleider der elenden Pfaffen. Denn diese Alle 
sind nicht Gottes sondern Teufelspfaffen ... So es aber Eure Nachbarn, Freund 
oder Feind , verdriessen wird, dass Ihr neue Dinge anfahet, so wisset, es sei denn, dass Ihr 
ein Schauspiel seid Gott, den Engeln und Menschen, so seid Ihr noch nicht rechte Chri- 
sten. Wer will jedermann das Maul zubinden? . . Folget Ihr eurem Gewissen in Gott, 
unangesehen die Person und Larven der Menschen. Dazu habe ich diesen Brief^ 
Euch damit zu trösten und stärken, wollen zuschicken, auf dass ich auch ein Mit - 
würker und theilhaftig würde Eures Geistes in Gott. 



Reformirte Kirche. 



Fünfte Periode 1517-1648. 
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Kirche. 



Komisch - katholische 
Kirche. 



Protestantische Theologie. 



Ultras und Nebenkirchen der" 
Reformation. 



1521,15.April:Verdam- 
mungsurtheil der Sor- 
bonne über Luthers 
Lehren. 



Andreas Bodenstein aus Carl- 
stadt, 1504 Prof. in Witten- 
berg; 1520 in Kopenhagen; 
nach dem Bildersturm 1522 
als „neuer Lay" in der Zu- 
rückgezogenheit. 1 523— 24 
in Orlamünde; dann auf der 
Flucht und in der Verban- 
nung in Süddeutschland, Ost- 
friesland und der Schweiz; 
+ 1541 zu Basel 



8. Mai: Edict Karl's V. 
(von Worms aus) 
gegen die Verbreitung 
reformatorischerLeh- 
ren in den Nieder- 
landen. (1522 das 
Augustinerkloster in 
Antwerpen als ketze- 
risch zerstört.) 



Aus Luthers „Vorrede 
auf das Neue Testa- 
ment" 1522.* „Das ist der 
rechte Prüfstein, alle 
Bücher zu tadeln, wenn 
man sieht, ob sie Christum 
treiben oder nicht, sinte- 
mal alle Schrift Christum zei- 
get, Rom. 3,21 . Was Christum 
nicht lehret, das ist noch nicht 
apostolisch, wenn es gleich 
St. Petrus oder Paulus lehrete. 
Wiederum, was Christum pre- 
diget, das wäre apostolisch, 
wenn'8 gleich Judas, Hannas, 
Pilatus oder Herodes thät. 
[Vorr. auf die Ep. St. Jac. u. 
Jud.] — „Bisher haben 
wir dierechten gewissen 
Hauptbücher des N. T. 
gehabt. Diese vier [Hebr., 
Jac, Jud., Apoc] haben vor 
Zeiten ein ander Ansehen 
gehabt. [Vorr. z. Hebrb.] 
— Ueber den Br. an die 
Hebr. : „eine ausbündige feine 
Epistel, die vom Priesterthum 
Christi meisterlich redet" 
[ob sie schon einen starken 
Knoten habe. c. 6 u. 10] 
„Derhalben uns nicht hindern 
soll, ob vielleicht etwa Holz, 
Stroh oder Heu mit unter- 
menget worden . . . ohne dass 
man sie den apostolischen 
Episteln nicht allerdinge glei- 
chen mag. — Vorr. auf St. 
Jac. u. Jud.: Die Ep. St. 
Jacobi . . dass ich meine Mei- 
nung darauf stelle, doch ohne 
Jedermanns Nachtheil, halte 
ich für keines Apostels Schrift. 
Sie giebt stracks wider St. 
Paulus u. alle andere Schrift 
den Werken die Gerechtigkeit 
.... dieser Jacobus thut nicht 
mehr, denn treibet zu dem 
Gesetz und seinen Werken und 
wirft so unördig eins auf das 
andre, dass mich dünket, es 
sei irgend ein gut fromm Mann 
gewesen, der etliche Sprüche 
von der Apostel Jünger gefasset 
und also aufs Papier* gewor- 
fen hat. Oder ist vielleicht 
aus seiner Predigt von einem 
* Erl. Ausg. B. 63. 
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Neue Kirchengeschichte. 




Zur allgemeinen Zeit- 
geschichte. 


Evangelisch -protestantische 




Lutherische Kirche. 


Reformirte Kirche. 



Frie- 
Däne- 



1523-1533 

drich I. v. 

mark. 
1523—1560 Gustav 

Wasa v. Schweden. 



1521, 25, Dec. Carlstadt reicht das 
Abendmahl in deutscher Sprache 
unter beiderlei Gestalt. 
27. Dec. die Propheten in Witten- 
berg (vgl. S. 169). 
1522, Febr. Bildersturm zu Wit- 
tenberg. 7. März Luther in 
Wittenberg; 9.—16. März acht 
Predigten gegen die Fanatiker 
seines Geistes. — Juli: Contra 
Henricum regem Angliae. — 
Sept.: Uebersetzung des N. T. vollendet (Vgl. S. 167). 
[1534 der ganzen h. Schrift] — Dec: Reichstag 
zu Nürnberg. Die 100 Gravamina der Reichs- 
stände als Antwort auf Hadrian's VI. Breve vom 
25. Nov. 

1523, Jan. Beschluss des Reichstags zuNürnberg: 
es solle im Reich nichts gelehrt werden, als das 
rechte, reine, lautre Evangelium, gütig, sanftmüthig 
und christlich, nach der Lehre und Auslegung der 
bewährten und von der christlichen Kirche ange- 
nommenen Schriften. — Die Folge dieser that- 
sächlichen Aufhebung des Wormser Edicts 
war die jetzt erst beginnende Bildung luthe- 
rischer Gemeinden, in der Luther voran- 
ging durch eine seiner kirchengeschichtlich 
bedeutungsvollsten Schriften: 
Ostern 1523: „dass eine christlicheVersammlung 
oder Gemeinde das Recht und Macht habe, 
alle Lehre zu urtheilen und Lehrer zu be- 
rufen, ein- und abzusetzen: Grund und Ur- 
sach aus der Schrift." 
„Zu solchem Handel, nämlich Lehre zu urtheilen, 
Lehrer oder Seelsorger ein- und abzusetzen, muss 
man sich gar nichts kehren an Menschengesetz, 
Recht, alt Herkommen, Brauch, Gewohnheit u. dgl. 
Gott gebe, es sei vom Papst oder Kaiser, von Für- 
sten oder Bischof gesetzt, es habe die halbe oder 
ganze Welt also gehalten, es hab ein oder tau- 
send Jahr gewährt. Denn die Seele des Menschen ist ein 
ewig Ding, über Alles, was zeitlich ist; darum muss sie nur 
mit ewigem Wort regiert und gefasset sein. Denn es gar 
schimpflich ist, mit Menschenrecht und langer 
Gewohnheit die Gewissen für Gott zu regieren. 
Darum muss man hier handeln nach der Schrift und Gottes 
Wort. — Also schliessen wir nun, dass wo ein christliche 
Gemeine ist, die das Evangelium hat, nicht allein Recht 
und Macht hat, sondern schuldig ist, bei der Seelen 
Seligkeit, ihrer Pflicht nach, die sie Christo in der 
Taufe gethan hat, zu meiden, zu fliehen, ab- 



InFrankreichVerbreitung 
und Beschützung re- 
formatorischer Lehren 
durch Guillaume Bri- 
gonnet, B. v. Meaux 
s. 1521. Bei ihm Le 
Fevre und Farel. 

1521 Cornelius Hoen (hol- 
ländischer Jurist): de 
eucharistia [erste rein 
symbolische Auffassung 
des Abendmahls]; ver- 
breitet in Wittenberg 
und Zürich durch Joh. 
Rhodius, Vorsteher des 
Fraterhauses in Utrecht. 



1522, 16. April Zwingli: 
Von erkiesen undfry- 
heit der spysen. — Aug.: 
Apologeticus archete- 
les an den Bischof v. 
Konstanz. 

Allmäliges Uebergewicht 
Zwingli'scher Lehre in 
den Niederlanden. 

1523, 29. Jan. Disputa- 
tion zu Zürich zw. 
Zwingli und dem bi- 
schöflichen Generalvi- 
car Joh.Faber. Zwing- 
li's 67 Artikel (Zu- 
sammenfassung des 
reformatorischen Ge- 
gensatzes in princi- 
pieller Schärfe) — 26. 
Oct. Disputation in 
Zürich über Bilder und 
Messe. — 17. Nov. 
„Anleitung" des Raths 
zu Zürich an die Seel- 
sorger und Prädicanten. 



Fünfte Periode 1517—1648. 
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Kirche. 



Rümi fleh -katholische 
Kirche, 



Protestantische Theologie, 



Ultras und Nebenkirchen der 
Reformation. 



A. Die Radicalreform der 
Mystik. — Neue Pro- 
phetie : Spiritualismus, 
Chiliasmus und Gemeinde 
der Heiligen. Gegensatz 
gegen die Kindertaufe. 
Erste Phase bis 1535. 

I. 1521 Die (Zwickauer) Pro- 
pheten in Wittenberg, Ni- 
colaus Storch, Marcus 
Thomae Stübner ; — Mar- 
tin Cellarius. 



1522, 9. Jan.— 1523,14. 
Sept. Hadrian VI. (Ha- 
drian Florys, geb. in Ut- 
recht, 1488 Propst in 
Löwen, 1507 Erzieher 
Karl's V., 1516 Vorsteher 
der Inquisition in Arago- 
nien, 1518 in Castilien, 
1519 B. v. Tortosa. Schola- 
stisch gelehrt; ehrliches 
Streben nach clericaler Re- 
form im Sinne d. Hierarchie. 



bücher 



(AusLuthers Vorr. zuraK.T.) 
andern beschrieben. Summa: 
er hat wollen denen wehren, 
die auf den Glauben ohne Werke 
sich verliessen, und ist der 
Sachen mit Geist, Ver- 
stand und Worten zu 
schwach gewesen, wider- 
stehet damit Paulo und aller 
Schrift. — Darum will ich 
ihn nicht haben in mei- 
ner Bibel in der Zahl 
der rechten Haupt- 
Darum ist St. Jacobs Epistel eine rechte 
strohern Epistel, denn sie doch keine evangelische Art 
an ihr hat. — Vorrede zur Offenb. St. Joh.: „In 
diesem Buch der Off. St. Joh. lass ich auch Jeder- 
mann seines Sinnes walten... ich sage, was ich fahle. 
Mir mangelt an diesem Buch nicht einerlei, dass ichs weder 
apostolisch noch prophetisch nenne. Aufs erst und 
allermeist, dass die Apostel nicht mit Gesichten um- 
gehen, sondern in klaren und dürren Worten weissagen . . 
Auch so ist kein Prophet im alten T., geschweige im neuen, 
der so gar durch und durch mit Gesichten und Bil- 
dern handel, dass ichs fast gleich bei mir achte dem 4. 
B. Esras, und allerdinge nicht spüren kann, dass 
es von dem h. Geist gestellet sei. Es haben auch 
viel der Väter dies Buch vor Zeiten verworfen, und dbs 
wohl St. Hieronymus mit hohen Worten führet und spricht, 
es sei über alles Lob, so er doch das nicht beweisen 
kann . . . Endlich halt davon Jedermann, was 
ihm sein Geist giebt. Mein Geist kann sich in 
das Buch nicht schicken und ist mir die Ursach genug, 
dass Christus darinnen weder gelehret noch erkannt wird. 
Darum bleibe ich bei den Büchern, die mir 
Christum rein und hell dargeben. — Aus d. Schluss 
d. Vorr.: Aus diesem Allen kannst du nun recht urtheilen 
aus allen Büchern, welches die besten sind. Denn näm- 
lich ist Johannis Ev. und St. Pauli Epp., sonderlich die 
zu den Römern , und St. Peters erste Epistel der rechte 
Kern und Mark unter allen Büchern. Denn in diesen findest 
du nicht viel Werke und Wunderthaten Christi beschrieben, 
du findest aber gar meisterlich ausgestrichen, wie der 
Glaube an Christum Sünde, Tod, Hölle überwindet und 
das Leben, Gerechtigkeit und Seligkeit giebt. Weil nun 
Joh. gar wenig Werke von Christo, aber sehr viel seiner 
Predigten schreibt, wiederum die drei andern Evangelisten 
viel seiner Werke, wenig seiner Wort beschreiben', ist 
Joh. Ev. das einige, zarte, rechte Hauptevangelium und 
denen anderen dreien weit, weit vorzuziehen und höher 
zu heben. Also auch St. Pauli u. Peters Episteln weit 
über die drei Ev. Matth. , Marc, und Luc. vorgehen. 
Summa: St. Joh. Ev. u. seine erste Ep., St. Pauli Epp., 
sonderlich die zu den Rom., Gal., Eph. u. St. Peter's 
erste Ep. das sind die Bücher, die dir • Christum zeigen 
und alles lehren, was dir zu wissen noth und selig ist, 
ob du schon kein ander Buch noch Lehre nimmermehr 
sähest noch hörest. 
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Neue Xirchengeeohichte. 



Zur allgemeinen Zeit- 
geschichte. 



Evangelisch -protestantische 



Lutherische Kirche. 



Reformirte Kirche. 



zusetzen, sich zu entziehen von der Oberkeit, so die jetzigen 
Bischoff, Abt, Klöster, Stift und ihres gleichen treiben. Zum 
andern, weil aber christlich Gemeinde ohne Gottes Wort nicht sein soll noch kann, 
folget aus vorigem stark genug, dass sie dennoch ja Lehrer und Prediger haben müssen, 
die das Wort treiben. Und weil in dieser verdammter letzter Zeit Bischoff und 
das falsch geistlich Regiment solche Lehrer nicht sind noch sein wollen, und Gott nicht 
zu versuchen ist, dass er vom Himmel neue Prediger sende, müssen wir uns nach der Schrift 
halten und unter uns selbst berufen und setzen diejenigen, so man geschickt 
dazu findet und die Gott mit Verstand erleucht undmit Gaben geziert hat." 

Dieser radicale Bruch mit der geschichtlichen Vergangenheit und dem bloss 
historischen Recht spricht sich ebenso aus in Luther's fast gleichzeitiger Schrift 
Jan. 1523: von weltlicher Obrigkeit und wie weit man ihr Gehorsam schul- 
dig sei : 
Aber willst du wissen, warum Gott verhänget, dass die weltlichen Fürsten also greulich 
müssen anlaufen: ich will dir's sagen: Gott hat sie in verkehrten Sinn gegeben und will 
ein Ende mit ihn machen, gleich wie mit den geistlichen Junkern... Darum verkehrt 
Gott ihren Sinn auch, dass sie zufahren widersinnig, und wollen geistlich über Seelen 
regieren, auf dass sie ja getrost auf sich laden fremde Sund', Gottes und aller Menschen 
Hass, bis sie zu scheitern gehen mit Bischöfen, Pfaffen und Mönchen, ein Bube 
mit dem andern, und dennoch das Alles dem Ev. Schuld geben... Man wird nicht, 
man kann nicht, man will nicht euer Tyranney und Muth willen die Länge leiden . . . 
Lieben Fürsten und Herren, da wisset Euch nach zu richten, Gott will's 
nicht länger haben. Es ist jetzt nicht mehr eine Welt, wie vor Zeiten, da 
ihr die Leute wie das Wild jaget und treibet. Darum lasst Euer Frevel 
und Gewalt und denkt, dass ihr mit Recht handelt, und lasst Gottes Wort 
seinen Gang haben, den es doch haben will, muss und soll und ihr's nicht 
wehren werdet. Ist Ketzerei da, die überwinde man, wie sich's gebührt, mit Gottes 
Wort. Werdet ihr aber mit Schwertzuckens treiben, so sehet zu, dass nicht einer komme, 
der es euch heisse einstecken, nicht in Gottes Namen... Darum soll man geschrie- 
ben Recht unter der Vernunft halten, daraus sie doch gequollen sind, als 
aus dem Rechtsbrunnen und nit den Brunn an seine Flösslin binden und 
die Vernunft mit Buchstaben gefangen nehmen." 

Luther: Aug. 1523 an das Reichsregiment zu Nürnberg: „ich acht, dass die, 
so jetzt meine allerbittersten Feinde sind, wenn sie wüssten, was ich täg- 
lich aus allen Landen erfahre, sie hülfen mir morgen Klöster stürmen." 

1523, Pfingsten: Luther: „Von Ordnung des Gottes- 
dienstes in der Gemeinde". Dec: Formula Missae 
(jetzt erst das Abendmahl sub utraque eingeführt.) 
1524 das erste deutsche Gesangbuch von Luther 
herausgegeben. 

1523, 21. Oct. Johannes Hess, vom Rath und der Stadtgemeinde 
erwählt, als Pfarrer von St. Maria Magdalenen in Breslau ein- 
geführt; 1525 Moibanus als Pfarrer von St. Elisabeth. 

1523, 1. Juli Heinrich Voes und Joh. Esch (Augu- 
stiner) in Brüssel verbrannt; die ersten Märtyrer 
der Reformation. 



Fünfte Periode 1517—1648. 
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Kirche. 



Ultras und Nebenkirchen der 
Reformation. 



(Wiedertäufer) 



1523 Conrad Grebel, Felix 
Manz und Stumpf in Zü- 
rich, gegen Zwingli. 



Römisch - katholische 
Kirche. 



1524 Balthasar Hubmeier 
in Waldshut; 1526 nach 
Mähren. 



1523 Juan de Avila 
(„der Apostel von An- 
dalusien ") verfolgt 
wegen luth. Lehren. 

In Rom unter dem Ein- 
fluss der doppelten, 
von Spanien und von 
Deutschland aus- 
gehenden Strömung 
Erwachen neuen re- 
ligiösen Lebens und 
ernsterer, augustini- 
scher Theologie. Um 
1520 „Oratorium der 
göttlichen Liebe." (Da- 
zu gehörig: Jacob Sa- 
dolet]1517B.v.Carpen- 
tras bei Avignon, f 

1547), Cajetan v. Thiene, 
Petrus Caraffa u. a. 



1524 Petrus Caraffa, 
B. v. Theate (später 
Paul IV) und Caje- 
tan von Thiene stif- 
ten den Theatiner- 
orden. 



Protestantische Theologie. 



a) 



Theo- 



Lutherische 
logen: 

Georg Spalatin, geb. 1484 zu 
Spalt im Bisthum Eich- 
städt; 1511 inWittenberg; 
1514 Hofcaplan Friedrichs 
des Weisen; c. 1525 Sup. 
in Altenburg, f 1545. 

Justus Jonas, geb. 1493 zu 
Nordhausen; 1521 Propst 
und Prof. zu Wittenberg; 
1541—46 in Halle; 1551 
Sup. in Eisfeld, f 1555. 

Nie. v. Amsdorf geb. 1483, 
seit 1504 in Wittenberg, 
1524 in Magdeburg, 1528 
in Goslar, 1542—46 B. 
v. Naumburg; seit 1550 
in Eisenach; f 1565. 

Joh. Bugenhagen, geb. 1485, 
24. Juni auf Wollin, seit 
1521 in Wittenberg, 1522 
Pfarrer, 1536 auch Gen.- 
Sup. daselbst; hierf 1558, 
19. April. Während s. Wittb. 
Pfarramtes Organisation der 
luth. K. 1534 in Pommern; 
1537—42 in Dänemark. 

Caspar Cruciger, 1528 — f 
1548 Prof. in Wittenberg. 

Friedr. Myconius, (Mekum) 
1510 Franciscaner in An- 
naberg, 1512 in Weimar, 
1524 Pfarrer in Gotha, 
1539 in Leipzig; f 1546. 

Paul Speratus, ge b. 1484 

wahrsch. in Rottweil; stud. in 
Paris u. Italien; 1519 in Salz- 
burg; 1521 in Wien, dann in 
Iglau; 1523 in Wittenberg 
(1523 Es ist das Heil uns kom- 
men her) 1524 in Königsberg, 
1529 — f 1551 B. v. Pome- 
sanien in Marienwerder. 
Joh.Brenz, geb.1499; 1520 kath. 
Prediger zu Heidelberg, 1522 
— 46 luth. Prediger zu Hall in 
Schwaben; seit 1563 Propst zu 
Stuttgart; f 1570, 11. Sept. 
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Neue Kirchengeschichte. 



Zur allgemeinen Zeit- 
geschichte. 



Evangelisch -protestantische 



Lutherische Kirche. 



Seit 1523 Einfuhrung der Reformation in Preussen 
(Georg v. Polentz, B. v. Saniland. Joh. Briesmann 
und Joh. Amandus, seit 1524 Speratus und Joh. 
Poliander in Königsberg. 1525, 10. April Al- 
brecht v. Brandenburg (f 1568), der letzte 
Hochmeister des deutschen Ritterordens, wandelt 
das Ordensgebiet in ein weltliches Herzogthum 
um (bis 1657 unter polnischer Oberhoheit). 1525 
lutherische Kirchenordnung. 

1524, Juni — 1525 Bauernkrieg. 1525, Jan. Luther 
wider die himmlischen Propheten. — Mai : Ermahnung 
zum Frieden auf die 12 Artikel der Bauern. — Hernach: 
Wider die räuberischen und mörderischen Bauern» — 15. 
Mai: die Bauern bei Frankenhausen niederge- 
worfen. 

1525, 13. Juni Luther's Verheirathung mit Catharina 
von Bora. 

Nach dem Bauernkrieg: conservative Richtung 
der lutherischen Reformation. Scheidung 
der reformatorischen Elemente. 



Reformirte Kirche. 



1 524 Durchgreifende Um- 
gestaltung desKirchen- 

wesens in Zürich. Ab- 
schaffung der Bilder, 
Aufhebung der Bettel- 
klöster u. a. 
Sieg der Reformation 
in Bern (Berthold 
Haller, Nie. Manuel), 
Appenzell, Solo- 
thurn. Kath. Bünd- 
niss der Urkantone zu 
Luzern. 

1525 Abschaffung der 
Messe in Zürich. Ein- 
fachster deutscher Got- 
tesdienst und Abend- 
mahl sub utr. Erster 
Theil der Züricher 

Bibelübersetzung. 
(Erste Gesammtaus- 
gabe 1531). 



1525, Dec. Luther's Schrift de servo arbitrio; gegen die Schrift des Eras- 
mus vom Sept. 1524 de libero arbitrio öiaTQtßrj. 



Fünfte Periode 1517—1648. 
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Kirche. 



Römisch-katholische 
Kirche. 



Protestantische Theologie. 



Ultras und Nebenkirchen der 
Reformation. 



(Wiedertäufer) 

1524 Unruhen in Stockholm. 

[Melchior Hoflfmann.] 



1525 Thomas Münzer (a. 
Stolberg, 1522 aus Al- 
stedtnachNürnberg. „Wi- 
der das geistlose, sanft- 
lebende Fleisch zu Witten- 
berg") in Mühlhausen. 
Hingerichtet Mai 1525. 

1525 Jan. Ursprung der 
Wiedertaufe durch 
Jürg Blaurock, Mönch aus 
Chur. 



Antitrinitarisch-mysti- 
sche Speculationen 
unter den Täufern: 
Hans Denck (f 1528) und 
Ludwig Hetzer, beide in 
der Schweiz und Süd- 
deutschland. 



1523, 19. Nov.-1534, 
25. Sept. Clemens 
VII. (Guilio de' Me- 
dici, Sohn Guiliano's 
de' Medici). 

1524 Cardinal Lorenzo 
Campeggio päpst- 
licher Legat auf dem 
Reichstag zu Nürn- 
berg. 

1524, 6. Juli Bündniss 
der süddeutschen ka- 
tholischen Stände zu 
Re'gensburg (Ferdi- 
nand v. Oestreich, 
die Herzöge v. Baiern 
und die süddeutschen 
Bischöfe); von der 
Curie zugestanden 
ein gewisses Maass 
kirchlicher Reformen 
und Concessionen an 
die weltliche Gewalt; 

Abwehr jederweiteren 
Ausbreitung der neuen 
Lehre. 



b) Theologen aus Zwing- 
li's Kreis: 

Z w i n g 1 i : Commentarius de 
vera et falsa religione 
1525. — Fidei ratio ad 
Carolum imperatorem. 
1530, 3. Juli. Sermonis de 
Providentia dei ana- 
mnema 1530. — Christia- 
nae fidei expositio 1531. 

Joh. Oecolampadius , geb. 
1488; 1515 Pfarrer in Ba- 
sel; 1519 in Augsburg; 
tritt 1520 in das Brigitten- 
kloster zu Altmünster bei 
Augsburg; 1522 Vicar, 
1525 Pfarrer zu St. Mar- 
tin in Basel, neben freier 
academischer Thätigkeit; 
t 1531, 24. Nov. 

Leo Judae, 1523 Leutprie- 
ster an St. Peter zu Zürich; 
geb. 1482, f 1542. 

Oswald Myconius (Geisshüs- 
ler), 1532 - f 1552, 14. 
Oct. Antistes in Basel, 
geb. 1488 zu Luzern. 



Conrad Pellican (Kürsner), 

geb. 1478; 1493 Franciscaner; s. 1502 Lector im 
Minoritenkloster in Basel; 1527 in Zürich Prof. des 
Hebr. f 1556. 

c) Vermittelnd: 

Urbanus Regius, geb. 1490 in Argen beim Bodensee, 
1512 Prof. in Ingolstadt, 1519 Priester in Konstanz, 
1520—22 Pred. in Augsburg. Seit 1530 Reforma- 
tor in Braunschweig, im Dienst des Herz. Ernst; 
f in Celle 1541, 23. Mai. 

Ambros. Blaurer, geb. 1492 zu Konstanz; 1534—38 
Reformator von Würtemberg; bis 1548 in Kon- 
stanz; f in Winterthur 1564. (1534 Stuttgarter 
Concordie). 

Martin Bucer, geb. 1491 zu Schlettstadt, 1505 Domi- 
nicaner; 1524—1546 Pfarrer in Strassburg, 1549 
unter Eduard VI. nach Eiffland berufen; Prof. in 
Cambridge, f 1551, 28. Febr. 

Wolfgang Fabricius Capito, ge b. 1478. 1515 in 
Basel, 1520 in Mainz, 1523— f 1541 Dec. Propst zu St. 
Thomas in Strassburg. 
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Neue Xirchengeschichte. 



Zur allgemeinen Zeit- 
geschichte. 



Evangelisch-protestantische 



Lutherische Kirche. 



1525—32 Kurfürst 
Johann der Bestän- 
dige von Sachsen 
(Bruder Friedrichs 
d. W.) 

1526, 29. Aug. Kö- 
nig Ludwig v. Un- 
garn und Böhmen 
fällt bei Mohacz 
gegen die Türken. 
Sein Nachfolger 

Ferd.v.Oestreich, 

BruderKarl'sV.,(Oct. 
zum König v. Böh- 
men gewählt) mus8 
seine Ansprüche auf 
Ungarn gegen die 
Türken vertheidi- 
gen. 



n. Die Lutherische Reformation 
bis zum Nürnberger Religions- 
frieden 1532. Anlehnung an die 
Stände und das Fürstentum. Die 
ursprünglich independenten Ge- 
meinden Luthers zuerst in Kur- 
sachsen zur Landeskirche orga- 
nisirt. Gegensatz gegen Zwingli. 
Abendmahlsstreit. Erste symbol- 
mässige Fixirung des Lutherthums 

in Deutschland. 
1526, 4. Mai Bündniss zu Torgau 
zwischen Philipp v. Hessen u. Joh. 
d. Best., dem im Juni zu Magde- 
burg die andern evang. Fürsten 
beitreten. 

— Juni u. Juli Reichstag zu 
Speier. „In Sachen der 
Religion und des Wormser 
Edicts solle jeder Stand 
so leben, regieren und es 
halten, wie er es gegen 
Gott und kaiserliche Ma- 
jestät zu verantworten 
sich getraue." Daher seit 
1526 fiir den Fortgang der 
Reformation entscheidend 
die Stände der einzelnen 
Territorien. 
Luther: „Deutsche Messe und 
Ordnung des Gottesdienstes" 
(darin die 1 a t e i n i s c h e Messe nur ge- 
duldet um der Sprachen und der 
Jugend willen; nicht aus kirchlich- 
katholisirendem Interesse; der „r e ch t e 
Gottesdienst" nicht öffentlich auf dem 
Platze, „unter allerlei Volk; sondern 
diejenigen, die mit Ernst wollten 
Christen sein — müssten mit Namen 
sich einzeichnen, und etwa in einem 
Hause allein sich versammeln, zum 
Gebet, zu lesen, zu taufen, das Sacra- 
ment zu empfahen," „hier dürft's 
nicht viel und gross Gesanges; da 
könnte man Alles aufs Wort und Ge- 
bet und Liebe richten." 



Reformirte Kirch* 



n. Die schweizerische 
Reformation bis zum 
Tode Zwingii's. Ausbil- 
dung von Zwingii's Lehr- 
begriff (Prädestination, 
Abendmahl und gegen die 
Wiedertäufer). Erste 
symbolmässige Fixirung 
und Anerkennung der 
schweizerischen Refor- 
mation. 
Zwingii's entschiedenere 
Darlegung seiner sym- 
bolischen Abendmahls- 
lehre. 

[Carlstadtverbreitetl524 
in Süddeutschland 
seine Abendmahlslehre: 
deixTixoHq: dieser mein 
Leib ist der Leib u. s. w.]. 
Zwingli an Matth.Alberus 
in Reutlingen 1524, 16. 
Nov.: manducatio spiri- 
tualis. Gegen Zwingli: 
Bugenhagen; für Zwing- 
li: Oecolampadius. Ge- 
gen Oecolampad.: Syn- 
gramma Suevicum 1525 
(in Hall ) v. Brenz, 
Schnepf, Griebler u. a.; 
Luther gegen Zwingli 
zuerst 1525 in der Vor- 
rede zu Agricola's Ueber- 
setzung des Syngr. Suev. 
und 1527: „dass die 
Worte: das ist mein 
Leib, noch feststehen." 



Fünfte Periode 1517— 1648. 
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Kirche. 



Römisch - katholische 
Kirche. 



Protestantische Theologie. 



Ultras und Nebenkirchen der 
Reformation. 



Grausame Verfolgung der 
Wiedertäufer (Manz er- 
tränkt zu Zürich 1527; 
Balth. Hubmeier verbrannt 
zu Wien 1528, Hetzer 
enthauptet zu Konstanz 
1529). 



II. Melchior Hoffmann, 
geb. zu Hall in Schwaben; 
1523 in Livland; 1524 
in Dorpat u. Stockholm; 
1527 in Holstein; 1529 
nach Strassburg; von da 
nach Friesland, tritt zu 
den Täufern über; dann 
in den Niederlanden ; 1 533 
gefangen in Strassburg, 
f 1540. Seine „Ordinanz 
Gottes". Während seines 
Lebens fast beständig auf 
der Flucht: aber unge- 
beugt an Geist und Hoff- 
nung. Durch ihn beson- 
ders die Erwartung des 
jüngsten Tages mächtig 
unter den Täufern. Und 
doch sein Ghiliasmus gei- 
stiger Art. 



1526, 22. Mai Ligue 
zu Cognac [Clem.VH, 
Franz I, Venedig, Mai- 
land] gegen Karl V. 

— 26. Juni Bündniss 
der norddeutschen 
kath. Fürsten zu 
Dessau. 



d)Bekenntnissschriften 

Zwingli'scher Keforma- 

tion: 

Ausser den 67 Artikeln vom 
29. Jan. 1523 

Zwingli'sFidei ratio adCar.V 

1530, 3. Juli (von Oeco- 

lampadius und andern 

Schweizer. Theol. gebilligt). 

Confessio Tetrapolita- 
na (Strassburg, Konstanz, 
Lindau, Memmingen), ver- 
fasst von Bucer, Capito 
und Hedio 1530 während 
des Reichstags zu Augs- 
burg. 

Confessio Basileensis 1534, 
verf. von Osw. Myconius; 
1537 auch von Mühlhau- 
sen angenommen (daher 
auch Mühlhusiana ge- 
nannt). 

Confessio Helvetica 
prior (Basü. H) 1536, 
Jan. bis 26. März zu Ba- 
sel durch Abgesandte der 
ev. Kantone und ihrer 
Theologen: Bullinger, Osw. 
Myconius, Grynaeus, Leo 
Judae u. a. verfasst. 
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Neue Xirchengeschichte. 



Zur allgemeinen Zeit- 
geschichte. 



Evangelisch- protestantische 



Lutherische Kirche. 



1527—29 Zweiter 
Krieg zwischen Karl 

und Franz I; 
1529, Aug. Friede 
zu Cambray. 

1527 Heinrich VIII 
v. England will sich 
von seiner ersten 
Gemahlin Kathari- 
na von Aragonien 
[Tante Karl's V] 
scheiden. 1529 Wol- 
sey in Ungnade. 
Thomas More Kanz- 
ler. 



1526 20. Oct. Synode zu Hom- 
berg. Hessisch. Kirchenordnung 
unter dem Einfluss von Franz 

Lambert (geb. 1487 zu Avignon, 

Franciscaner , flüchtet 1522 nach der 

Schweiz, 1527Prof.in Marburg, f 1*30): 
unbedingte Selbständigkeit der 
Gemeinde; völlige Trennung der 
Kirche vom Staat; strengste Kir- 
chenzucht. — Aber diese Kirchen- 
ordnung in Hessen nicht ein- 
geführt in Folge des ihr wi- 
dersprechenden Gutachtens von 
Luther, 1527 Montag nach Epi- 
phanias an Landgraf Philipp. 

1527 — 28 Kursächsisches Visita- 
tionsbuch. 

1527GustavWasafuhrt inSchwe- 
den die Reformation auf dem 
Reichstag zu Westeras ein, unter- 
stützt von Olaf Peterson, Prediger 

in Stockholm ; u. dessen Bruder Lorenz 
Peterson, Prof. 1531 Erzb. v. Upsala, 
f 1573; Lorenz Anderson, Ar- 
chidiaconus in Strengnäs, 1527 
Kanzler Gustav Wasa's. 

Friedrich I von Dänemark ver- 
schafft auf dem Reichstage zu 
Odense der Ref. gleiche Rechte 
mit der alten Kirche. 

1528 Otto v. Pack's Anzeige von 
einem zu Breslau 1527 geschlos- 
senen katholischen Bündniss. 

Die Reformation verbreitet sich 
nach Norwegen. 



Reformirte Kirche. 



Zwingli's kirchliches und 
staatliches Gemeinde- 
princip. Sein Streben 
nach Gleichberechti- 
gung der Kantone. Po- 
litische Nothwehr der 
kath. Urkantone für 
ihre überlieferte Supre- 
matie. 

1526, Mai: Disputation 
zu Baden. (Eck und 
Oecolampadius.) 
Seit 1526 Gewalttätig- 
keiten der katholischen 
Kantone gegen die 
Evangelischen. 

1528 Sieg der Reforma- 
tion in St. Gallen 
(Joachim Vadianus u. 
Joh. Kessler) und in 
Bern; 

1529 in Basel (Oecolam- 
padius, Capito, Hedio). 
— Bündniss der 5 Ur- 
kantone mit dem Hause 
Habsburg. 

24. Juni Landfrieden zu 
Cappel, von den Ur- 
kantonen durch Auf- 
gebung des habsburgi- 
schen Bündnisses und 
durch Anerkennung 
der Glaubensfreiheit 
erkauft. 



1529, 26. Febr. Reichstag zu Speier. 12. April Antrag 
der kath. Majorität [Welcher Stand bisher das Wormser Edict 
gehalten, solle es auch ferner halten; die anderen: nicht neueren, 
keinen geistlichen Stand seines Einkommens und seiner Juris- 
diction entsetzen ; keine Duldung von Zwinglianen und Anabapt] 
von Kurfürsten und Fürsten angenommen; 19. April an- 
geblich auch von den Städten. 

Noch am 19. April Protestation der ev. Stände. 25. April: 
Instrumentum Appellationis an Kaiser u. Concil seitens 
Sachsen, Hessen, Georg v. Brandenburg, Wolfgang v. An- 
halt, Ernst und Franz von Lüneburg und 14 Städten. 



Fünfte Periode 1517-1648. 
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Kirche. 



Römisch-katholische 
Kirche. 



Protestantische Theologie. 



Ultras und Nebenkirchen der 
Reformation. 



1527, 6. Mai Karl von 
Bourbon erstürmt 
Rom. Der Papst in 
der Engelsburg ge- 
fangen gebalten (bis 
6. Juni). „Karl V 
Herr des grössten 
Tbeils des Patrimo- 
niums Petri, denkt 
an dauernde Gebiets- 
erweiterungen imKir- 
cbenstaat , um die 
weltliche Politik des 
Papstes unschädlich 
zu machen, als dieser 
in Heinrich VHI v. 
England einen Bun- 
desgenossen erhält ; 
ein französisches, mit 
englischem Gelde be- 
zahltes Heer kommt 
dem Papst zu Hülfe." 

1528, 29. Juni Friede 
zwischen Kaiser und 
Papst zu Barcelona. 
Der Papst erhält den 
Kirchenstaat zurück 
und das Versprechen 
der Vernichtung der 
„Pest der Häresie." 



e) Lutherische Bekennt- 
nissschriften (soge- 
nannte symbolische Gel- 
tung derselben erst seit 
dem Concordienbuch von 
1580): 

1) 1529 Luthers grosser 
und kleiner Kate- 
chismus. Ursprünglich 
deutsch ; beide wahrschein- 
lich gleichzeitig erschie- 
nen, doch der kleine ver- 
fasst während der Voll- 
endung des grossen. [Lat. 
Uebersetzung des grossen Kat. 
v. Lonicerus, Prof. in Marburg 
lr>29]; die Uebers. im Concor- 
dienbuch v. Opsopoeus. Ueber- 
setzung des kl. Kat. v. Sauer- 
mann. — Im Enchiridion 
(1529, 2. Ausg. des kl. Kat.) 
als Anhang auch das Beicht- 
büchlein. Dagegen das sog. 
6. Hauptstück: „vom Amt der 
Schlüssel" erst c. 1564 hinzu- 
gefügt. 



12 
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Heue Kirchengeschiohte. 



Zur allgemeinen Zeit- 
geschichte. 



Evangelisch- protestantische 



1529, Sept.— 14. Oct. 
vergebliche Belage- 
rung Wiens durch 
Soliman. 



1530,24.Febr.KarlV. 
in Bologna zum Kai- 
ser gekrönt; von den 
deutschen Kurfür- 
sten war keiner zu- 
gegen. 



Lutherische Kirche. 



Spaltung zwischen den lutherischen und süddeutschen Pro- 
testanten [Luthers Verwerfung, des bewaffneten Wider- 
standes; Zwingli's umfassende Pläne zur Vernichtung 
des Papstthums und des päpstlichen Kaiserthums]. Ver- 
mittlungsversuche des Landgrafen. 

1.— 4. Oct. Religionsgespräch zu Marburg (Luther, Me- 
lanchthon, Zwingli, Oecolampadius, Bucer, Justus Jo- 
nas, Oslander, Brenz). Am 4. Oct. Einigung über 14 
Artikel; Dissensus im 15. (Abendmahl); Zwingli: „es 
sind keine Leute auf Erdreich, mit denen ich lieber 
wollt Eins sein, denn mit den Wittenbergern". Luther: 
„ihr habt einen andern Geist als wir"; Zwingli's Hand 
zurückgestossen. Bucer in s. Bericht: frigidum infun- 
dente prae aliis Philippo [Melanchthon]. 

16. Oct. Lutherischer Convent zu Schwabach, 30. Nov. zu 
Schmalkalden. Bruch Sachsens mit den süddeutschen 
Städten. 

1530 Reichstag zu Augsburg. 15. Juni Einzug des 
Kaisers. Am Abend vergebliche Verhandlungen mit den 
evangel. Fürsten wegen Theilnahme an der Fronleich- 
nams - Prozession des folgenden Tages. 20. Juni Eröff- 
nung des Reichstags. 25. Juni Vorlesung und Ueber- 
gabe der Augsburgischen Confession. (3. Aug. 
Vorlesung der kathol. Confutatio.) 

16. — 29. Aug. Melanchthons schwermüthige und fast Alles 
Preis gebende Verhandlungen mit der kathol. Partei, nur 
um eine Verbindung der luth. Stände mit den Zwijig- 
lianern zu verhindern. Melanchthon an Egidius, Sept. 1530 
(Corp. Ref. 2, 382): Deus mihi testis est, me nullam ob caussam 
adeo fuisse cupidum pacis, ut propter hanc, quod videbam, si 
non fieret pax, futurum ut nostri conjungerentur cum 
Zwinglianis. Idne fieret, nos hactenus summa fide atque dili- 
gentia prohibuimu8. Seine Bittschreiben an Card. Cam- 
pe ggio (6. u. 7. Juli): dogma nullum habemus diversum ab 
ecclesia Romana; levis quaedam dissimilitudo rituum 
est... parati sumus obedire ecclesiae Romanae, modo ut illa 
pro sua dementia, qua sempererga omnes gentes usa 
est, pauca quaedam dissimulet aut relaxet . . . Ad haec Romani 
pontificis auctoritatem et universam politiam ecclesia- 
sticam reverenter colamus, modo nos non abjiciat Rom. 
pontifex; quorsum opus est supplices abjicere?... nul- 
lam aliam ob caussam plus odii sustinemus in Germania, 
quam quia ecclesiae Romanae dogmata summa constan- 
tia defendimus. Hanc fidem praestabimus Christo et 
Romanae ecclesiae ad extremum spiritum. (!) 

19. Nov. Reichstagsabschied: Frist für die Protestanten 
bis 15. April 1531; sonst Drohung mit Gewalt. 



Fünfte Periode 1517-1648. 
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Kirche. 



Römisch-katholische 
Kirche. 



Protestantische Theologie. 



Ultras und Nebenkirchen der 
Reformation. 



HI. Caspar Schwenkfeld, 
geb.l490zuOssig b.Lieg- 
nitz. Im Dienst des Her- 
zogs v. Liegnitz. 1525Er- 
klärung der Einsetzungs- 
worte: quod ipse panis 
fractus est corpori esurien- 
ti, nempe cibus, hoc est 
corpus meum, cibus vi- 
delicet esurientium ani- 
marum. Dazu: 1527 
seine Lehre vom „im*© 1 * 11 
Worte" (De cursu verbi 
dei, origine fidei et ra- 
tione justificationis 1527). 
S. Lehre von der Person 
Christi [als Mensch nicht 
erschaffen, sondern aus 
dem göttlichen Wesen er- 
zeugt, dem Worte wesent- 
lich gleichförmig ; sein 
Fleisch durchgottet]. 1528 
aus Schlesien vertrieben; 
in Strassburg, Augsburg, 
Speier, Ulm. Vornehm- 
lich seit 1539 verfolgt 
von den lutherischen Theo 
logen. Von beiden Seiten 
unzählige Streitschriften, 
Schwenkfeld f 1561, 10 
Dec. in Ulm. (Schwenk- 
feldianer bis im vorigen 
Jahrhundert in Schlesien 
und der Oberlausitz ; seit 
1730 in Pennsylvanien.) 



Seite. 1530 Verbreitung 
reformatorischer. 
Gedanken in Spa- 
nien. Aus der Um- 
gebung Karl's V.: 
Ponce de la Fuente, 
und Alfonso de Vir- 
ves, des Kaiser's Hof- 
capläne. In Sevilla: 
ßodigro de Valer; 
dessen Freund, Juan 
Gil, B. v. Tortosa, 
Vereine zum Bibel- 
studium stiftet (von 
der Inquisition abgesetzt , 
hernach s. Gebeine aus- 
gegraben und verbrannt). 
In Valladolid 1544 
Francisco San Ro- 
mano verbrannt. 
1543 Uebersetzung 
des N. T. von Franz 
Enzina; 1569 die 
vollst, span. Bibel 
durch de Reyna. 
[Ausrottung der Ref. 
durch Philipp II. und 
die zahllosen jähr- 
lichen Auto da Fe der 
Inquisition.] 



2) Confessio Augustana. 
[Ursprünglich u. vorMeL's 
Apologie „Apologia" gen.] 
— Grundlagen: die 15 
Marburger Artikel ; die 
17 Schwabacher Artikel 
[v. Luther für den Con- 
vent zu Schw. im Oct. 
1529]; für den zweiten 
Theil die Torgauer Ar- 
tikel [verf. von Luther, 
Mel., Just. Jon., Bugenh., 
und dem Kurfürsten im 
März 1530 zu Torgau 
vorgelegt] .—Die Augusta- 
na in der Hauptsache Me- 
lanchthons Werk, unter 
Mitberathung derin Augs- 
burg anwesenden evangel. 
Theologen und Gesandten, 
bei nur theilweiserKennt- 
nissnahmeLuthers.[2Thei- 
le, XXI(XXH)undVIIAr- 
tikel]. Absicht: möglichst 
friedfertige Darstellung 
der evang. Lehre, „in qua 
cerni potest, nihil inesse, 
quod discrepet a Scrip- 
turis vel ab eccl. catholica 
vel ab ecclesia Ro- 
mana, quatenus ex scrip- 
toribus nota est. — Sed 
dissensus est de qui- 
busdam abusibus, qui 
sine certa auetori- 
tate in ecclesia irre- 
p s e r u n t. Die principiellen 
evang. Grundlagen nicht 
verschwiegen, aber ihre 
Consequenzen oft ver- 
schleiert. — Unter- 
schrift des .Land- 
grafen unter Protest 
gegen den X. Artikel, 
der in der Invariata : „un- 
ter Gestalt des prots und 
12* 
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Neue Kirchengeschichte. 



Zur allgemeinen Zeit- 
geschichte. 



Evangelisch-protestantische 



Lutherische Kirche. 



1531 Ferdinand v. 
Oestreich römischer 
König, unterWider- 
spruch Baierns und 
Kursachsens. 

1532, Aug. — 1547 
Johann Friedrich 
Kurf. von Sachsen, 
(t 1554.) 

1532 Heinrich VIII 
durch das Parla- 
ment geschieden v. 
Katharina v. Ara- 
gonien; Nov. ver- 
mählt mit Anna v. 
Boleyn. 

1534 Wiederein- 
setzung Herzogs 
Ulrich v. Württem- 
berg durch Philipp 
v. Hessen. (Vertrag 
zu Kadan.) 

1535-71 Joachim IL 
Kurf, v. Branden- 
burg. 

1536—38 Dritter 
Krieg zw. Karl V. 
u. Franz I. (1538 
lOjähriger Waffen- 
stillstand zu Nizza). 



1531 Bündniss zu Schmalkalden 
(an der Spitze Kursachsen und 
Hessen; ober- und niederdeut- 
sche Städte). 

1532, 23. Juli Religionsfriede 
zu Nürnberg. Gegenseitige 
Duldung beider Theile bis zu 
einem allgemeinen Concil. — 
Dessau tritt der Reformation bei. 

m. Fortgang und kirchliche 
Constituirung der lutherischen 
Reformation bis zur Gleichbe- 
rechtigung mit der katholischen 
Kirche 1555. 

1534 Sieg der (lutherischen) Re- 
formation in Anhalt [März], 
Würtemberg [Mai], Augsburg 
[Juli], Pommern [Dec.]. 

1536, Mai in Frankfurt a/M. Auf- 
nahme von Würtemberg, Anhalt, 
Pommern, Augsburg, Frankfurt, 
Hamburg, Hannover in den 
Schmalkaldischen Bund. — Noch 
im Mai desselben Jahres Wit- 
tenberger Concordie, durch 
Melanchthon und Bucer, [darin 
fast ganz luth. Fassung des Abend- 
mahls; doch an Stelle des (luth.) 
Genusses auch der „Ungläubigen" 
nurGenuss der „Unwürdigen." Diese 
Concordie nur eine unfruchtbare 
diplomatische Verhüllung des Gegen- 
satzes der luth. und zwinglfschen 
Lehre]. 

20. Aug. Sieg der Reformation in 
Dänemark durch Christian HI. ; 
die kath.Bisthümer aufgehoben. 
1537 Bugenhagen nach Dänemark 
berufen, der am 12. Aug. den Kg. 
krönt, 2. Sept. die neuen ev. Bischöfe 
weiht. 



Reformirte Kirche. 



(Schweiz) 

Nichtbeachtung des Frie- 
dens von Cappel na- 
mentlich durch die 
kath. Kantone. 

1531, 15. Mai auf dem 
Städtetag zu Aarau 
wird (gegen Zwingli's 
Rath) Lebensmittel- 
sperre gegen die Berg- 
kantone beschlossen. 
11. Oct. Schlacht bei 
Cappel. Zwingli fällt. 
20. Nov. Zweiter Land- 
friede zu Cappel. — 
Zwingli's Nachfolger 
in Zürich Heinrich 
Bullinger. 



HI. Reformatorische 
Bewegungen in der franz. 
Schweiz. Calvin's Re- 
formation bis 1564. 

Seit 1532 gemeinsames 
reformatorisches Wir- 
ken in Genf von 
Wilhelm Farel (geb. 
1489 in der Dauphi- 
nee; seit 1530 ref. 

Predigt in Neuf- 
chatel, seit 1532 zu 
Bern, f 1565 in Genf) 
undPeterViret(geb. 
1511 zu Orbe, 1531— 
59 in Lausanne, seit 
1561 in Nismes und 
Lyon f 1571 zu Orthez 
in Bearn). 



Fünfte Periode 1517—1648. 
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Kirche. 



Komisch-katholische 
Kirche. 



Protestantische Theologie. 



Ultras und Nebenkirchen der 
Reformation. 



IV. Das „Reich Christi" 
in Münster: 

1533 Bernh. Rothmann, 
ev. Superint. in Münster, 
mit den Wiedertäufern 
verbunden. Heinrich Roll 
und die Wassenberg'schen 
Prädicanten aus Jülich. 
1533, Sommer: Melchio- 
riten in Münster. Nov.: 
Jan Matthiesen. — Fast- 
nacht 1534 Bilder- und 
Klostersturm. Am Tage 
vor Ostern: Ausfall u. Un- 
tergang Matthiesen's. Jo- 
hann v. Leyden an der 
Spitze der Wiedertäufer. 
[Theokratie; Güter- und 
Ehegemeinschaft.] 1535 in 
der Nacht vor Johannis 
Münster erobert. 1536, 
22. Jan. Hinrichtung von 
Joh. v. Leyden, Knipper- 
dolling und Krechting. 



1534—1549 Paul HI. 
(Farnese). 

Vertreter augusti- 
nisch- reformato- 
rischer Gesinnung: 
Reginald Pole; Joh. 
Morone, B. v.Modena. 
Vor allem: Gasparo 
Contarini (geb. 1483 
zu Venedig; 1535 Car- 
dinal; f 1542, 24. Aug.). 

PietroCarnesecchi, (Pro- 
tonotar u. Freund Cle- 
mens VII.), verbrannt 
15ö7. 

InSiena: AonioPalea- 
rio, verbrannt 1570. 

In Neapel: Juan Val- 
dez (Secretair desVice- 
königs von Neapel); von 
ihm 110 divine conside- 
razioniu. spanisch „christL 
Kinderlehre." Sein Schü- 
ler: Don Benedetto 
von Mantua (Mönch in 
S. Severino in Neapel): 
von diesem vor 1541 del 
beneficio di Giesü 
Cristo crocifisso ver- 
so i Cristiani. 

Petrus Martyr Ver- 
migli (geb. 1500 in Flo- 
renz; 1516 Augustiner; 
s. 1541 inNeapelu.Lucca 
für Ref.; flüchtet 1542 
nach der Schweiz ; Prof. 
in Strassburg; 1547 bis 
1553 Prof. in Oxford; f 
1562 als Prof. in Zürich). 

Petr. Paul. Vergerio 
(geb. 1498 zuCapo d'Istria; 
1535 Legat Paul's III. in 
Deutschland; 1536 Bi- 
schof seiner Vaterstadt; 
trat 1548 zur Ref. über; 
s. 1553 in Tübingen; hier 
t 1566). 



(Augustana) 
weins" noch die römisch 
katholische Lehre nicht 
ausschliesst. Selbst Lu- 
ther*: Caesar bene sensit, 
apologiam (Augustana ) 
dissimulasse articulos 
de purgatorio, de cultu 
sanctorum, de antichri- 
sto papa. 
Der deutsche (erbaulichere) 
u. lateinische (theologisch 
bestimmtere) Text sind 
beide von Melanchthon 
verfasst. Doch Unmöglich- 
keit einer buchstäblichen 
Fixirung des ursprüng- 
lichen Textes. Erste Ausg. 
MeL's. : Wittenberg 1530/31 
in 4°. 



Sog. Variata (hauptsäch- 
lich im X. Art.) seit 1540. 
Die Differenz zuerst her- 
vorgehoben durch Eck 
auf dem Religionsge- 
spräch zu Worms, 1541 ; 
von Luther ignorirt. Wi- 
derspruch der Gnesio- 
lutheraner gegen die Va- 
riata vornehmlich s. 1560 
(Flacius auf dem Collo- 
quium zu Weimar). 

3)Die Apologie der Augs- 
burgischen Confes- 
sion. Die „prima deli- 
neatio apologiae" von 
Mel. schon im Sept. 1530 
in Augsburg verf. — Die 
ausführliche Bearbeitung 
Nov. 1530 bis April 1531. 
Erste Ausgabel531, April. 
— Deutsch von Justus 
Jonas, 1531, Oct. 
* Briefe, de Wette 4, 110. 



182 



Neue Kirchengeschichte. 



Zur allgemeinen Zeit- 
geschichte. 



Evangelisch- protestantische 



Lutherische Kirche. 



1541—53 Herzog 
[1546 Kurt] Moritz 
von Sachsen, geb. 
1521, 21. März. 

Soliman erobert Un- 
garn. 

1542 — 44 Vierter 
Krieg Karls V. mit 
Franz I. (Friede zu 
Crespy). 

1542 Reichstag zu 
Speier. Türkenhilfe. 



1537, Febr. Convent zu Schmal- 
kalden. (Articuli Smalc.)(vgl.S.183.) 

1538 Kath. Ligue zu Nürnberg. 

1539 Einführung der Reformation 
im albertinischen Sachsen 
[1539 f Herzog Georg; Herzog 
Heinrich 1539—41; Pfingsten 
1539 Luther in Leipzig] und 

in Kurbrandenburg. 

1. Nov. Joachim H. in Spandau, 
2. Nov. Magistrat zu Berlin 
Abendmahl nach luth. Ritus. 
Doch trat Joachim II. dem schmal- 
kaldischen Bunde nicht bei; sein 
Gedanke war: eine mittlere Stellung 
einzunehmen. Daher er 1541 seine 
brandenburgische Kirchenordnung 
durch Karl V. u. Kg. Ferdinand be- 
stätigen liess; im Gottesdienst die lat. 
Sprache u. viele kath. Gebräuche! aus 
principiellen Gründen beibehielt. 

1 540 , Juni und Juli Religionsge- 
spräch zu Hagenau, 25. Nov. 
und 14. — 18. Jan. 41 zu Worms. 

1541, 27. April — 25. Mai zu Re- 
gensburg [Contarini,Mel., Bucer, 
Eck, Jul. v. Pflug, Gropper] 
scheitert an der Transsubst. 
Die Grundlage für die Verhand- 
lungen war das sog. liber Ratis- 
bonensis vom Febr. 41. 

1542 Nicolaus v. Amsdorf wird 
vom Kurf. von Sachsen als B. 
v. Naumburg eingesetzt (an 
Stelle des erwählten Jul. v. Pflug). 

1542 Hermann v.Wied (seit 1522 
Erzb. v. Köln, erwählt dazu 1515; 
geb. 1477) führt nach s. Begeg- 
nung mit Bucer 1540, die Ref. 
im Erzb. Köln ein. 1542 Bucer 
in Bonn, Sarcerius in Ander- 
nach. — Widerspruch von 
Gropper und einem Theil des 
Domcapitels. 1543 die ersten 
deutschen Jesuiten in Köln. 
[1546 Hermann v. Wied excom. ; 
dankt ab 1547; f 1552.] 



Reformirte Kirche. 



1536, Juli, Joh. Calvin 
in Genf durch Fa- 
rel festgehalten 
[geb. 1509, 10. Juli zu 
Noyon; früh zum geistL 
Stand bestimmt; giebt c. 
1528 s. Pfründe in Pont 
l'Eveque auf, um Jura in 
Orleans und Bourges zu 
studiren. Seit 1532 in Pa- 
ris, und erst jetzt in enge- 
rem Verkehr mit reform. 
Familien. Seine subita 
conversio. Nach Aller- 
heiligen 1533 flüchtig aus 
Paris; 1535 in Basel; 23. 
Aug. seine Institutio 
abgeschlossen [die 1536 
(lat.) erscheint.]. Im Früh- 
jahr 1536 Calvin am Hof der 
Herzogin Renata vonFerra- 
ra; auf der Rückreise durch 
Genf. Hier als Prediger 
und durch theol. Vorlesun- 
gen in eifriger Thätigkeit 
für die Einführung der 
Ref.; doch in mannich- 
fachen Conflicten mit dem 
Rathe von Genf; verbannt 
Ostern 1538. Seitdem Pred. 
der franz. Gemeinde in 
Strassburg[t64t Theilneh- 
mer desReligionsgesprächs 
zu Regensburg, mit tiefem 
Widerwillen an den natur- 
gemäss vergeblichen Ver- 
handlungen]. Doch schon 
1540 von Genf zur 
Kückkehraufgefordert; 
seit 1541, 13. Sept*, 
wieder in Genf. 

Calvin ist der Orga- 
nisator der Gen- 
fer- und der ref. K. 
überhaupt. DerBe- 
gründer der Ver- 
fassung, der kirch- 
lichen Disciplin u. 
der Weltstellung 
der ref. K. im 16. u. 



Fünfte Periode 1517—1648. 



183 



Kirche. 



Römisch-katholische 
Kirche. 



Protestantische Theologie. 



Ultras und Nebenkirchen der 
Reformation. 



V. Der Anabaptismus 
flüchtet sich nach den 
Niederlanden. Bestre- 
ben der Ermässigung und 
Organisirung. 



David Joris, geb. 1501 zu 
Delfft. 1534 zu den Wie- 
dertäufern; friedestiftend 
und reformirend; in den 
Niederlanden und Ost- 
friesland. 1542 sein 
„Wunderbuch." 1544 in 
Basel (als Johann v.Brück) 
f 1556. In s. mystisch- 
spiritualistischen Specu- 
lation schon ein rationa- 
lisirender Zug. 



1536 Consilium de 
emendanda Ecclesia 
(von Pole, Contarini, 
Sadolet. CarafFa); un- 
ter Paul IV. auf den 
Index gesetzt. Paul 
III. schreibt das lang 
verlangte Concil nach 
Mantua 1537 aus [das 
vertagt, dann 1538 
nach Vicenza verlegt 
und wieder vertagt 
wird]. 



1542 auf Caraffa'sRath 
Neuorganisation der 
Inquisition zur Un- 
terdrückung der Pro- 
testanten in Italien. 



4)DieSchmalkaldi8chen 
Artikel und Melanch- 
thons Tract. de pote- 
state et primatu Pa- 
pae. 

Die schmalk. Artikel, 
deutsch v.Luther mit Be- 
ziehungauf das nach Man- 
tua ausgeschriebeneConcil 
verf., für denprot.Convent 
zu Schinalkalden 1537 
[streng luth. Abendmahls- 
lehre]. Doch ward zu Schm. 
nur Mel.'s Tractät [verf. 
während des Convents] 
von den anwesenden Theo- 
logen im Auftrage der 
Fürsten unterschrieben. 
Die Unterschrift unter 
Luthers Artikel nur Pri- 
vatsache der gleichzeitig 
und später zustimmenden 
Theologen. [Erst durch 
die Gnesiolutheraner ward 
seit 1553 das Verhältniss 
umgekehrt; amtliche Auc- 
torität erlangten die Art. 
Smalc. erst durch ihre 
Aufnahme in das Concor- 
dienbuch. Erste Ausg. 
von Mel.'s Tract. 1540.] 
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Neue Kirchengeochichte. 




Zur allgemeinen Zeit- 
geschichte. 


Evangelisch-protestantische 




Lutherische Kirche. 


Beformirte Kirche. 



1543 Hz. Wilhelm 
8. Landen 



ein; 



v. Jülich-Cleve fuhrt die Ref. in 
mu8s aber, in 8. Kampf gegen 
Karl V. von den Protestanten in Stich gelassen, 
im Vertrag zu Venlo (1543, Sept.) auf Geldern, 
Züthphen und die Ref. verzichten. Dieser schnelle 
Sieg „öffnet Karl V. die Augen"; „von da an," 
schreibt er, „sei es ihm leicht erschienen, den Hoch- 
muth der Protestanten mit Gewalt zu dämpfen 44 . 
1544 Reichstag zu Speier. Scheinbare Zugeständnisse 
an die Protestanten. (Allgemeiner Landfrieden bis 
zum Concil.) 

1545, Jan. Reformatio Wittebergensis. 

1546, Jan. Zweites, von Karl V. nur zur Täuschung 
der Protestanten berufenes Religionsgespräch zu 
Regensburg. — 18. Febr. Luther's Tod in Eisleben. 
— Auf dem Reichstag im April erscheinen die Pro- 
testanten nicht. 

1546 — 1547 Schmalkaldischer Krieg. 19. Juni: Sonder- 
bündniss zwischen Moritz von Sachsen und dem 
Kaiser. 20. Juli : Acht über Joh. Friedrich u. Phil. 
V. Hessen; angeblich als Reichsfriedensbrecher; in Wahr- 
heit aber der Krieg als Religionskrieg vom Kaiser seit lange, 
auch im Bündniss mit Paul III., vorbereitet, wenn auch bis 
zum Ausbruch des Krieges die wahre Absicht vom Kaiser 
heuchlerisch abgeleugnet. 27. Oct.: Moritz, Kurfürst. 
24. April 1547 Schlacht bei Mühlberg; Joh. Friedrich 
gefangen; 19. Juni: der Landgraf unterwirft sich zu 
Halle. (Weder zu Leibstraf noch zu einiger [von den 
kaiserlichen Käthen zu „ewiger" ungedeutet] Gefenk- 
nuss, Bestrickung oder Schmälerung des Landes). 
Kaiserl. Treulosig keit. 



1547—1559 Hein- 
rich IL v. Frank- 
reich. (Gemahlin : 
Catharina v. Me- 
dici, f 1589). 
1547—1553 Eduard 
VI.v.England (geb. 
1537). 



1548, 19. März, Anfang der Univ. 
Jena (zuerst als Gymn. provin- 
ciale), als Univ. eröffnet 1558, 
2. Febr. 



(Calvin) 
17. Jahrh. mit ihrem 
principiellen und 
radicalen Gegen- 
satz gegen die röm. 
Kirche. 

1542,2. Jan., ordonnan- 
ces ecclesiastiques 
de l'eglise de Ge- 
neve. 

1559, 5. Juni Eröff- 
nung der Akademie 
zu Genf, im 16. und 
17. Jahrh. der Welt- 
universität der ref 
Kirche. 

Der politisch- u. kirchlich- 
aristokratische 
Grundzug von C.'s 
Kirchenstaat als 
einer ev.Theokratie. 
Die vier Aemter der 
calv. Kirche: Pastoren, 
Doctoren, Aelteste, Dia- 
conen; doch in Genf vom 
Bath, nicht von der bür- 
gerlichen Gemeinde ge- 
wählt; das aus den Pa- 
storen und Mitgliedern des 
Baths zusammengesetzte 
Consistorium Haupt- 
organ für die strengste 
Kirchenzucht. 

Calvin f 1564, 27. Mai 
(sein Grab unbekannt, wie 
das Moses', des Mannes 
Gottes). 



Fünft© Periode 1617—1648. 
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Kirche* 



Kü mia ch-ka tholische 
Kirche, 



Protestantische Theologie» 



Ultras und Nebeakirchen der 
Reformation. 



Seit 1540 Jesuiten-Orden. Inigo (Ignatius) 
Lopez deßecalde (geb. 1491 auf dem Schloss 
Loyola in der baskischen Provinz Guipuzcoa; verwundet 
1521 bei Pamplona; nach s. Genesung,seinen Bussübungen 
und Ekstasen zu Manresa 1523 Bettler- und Pilgerfahrt 
nach Jerusalem; 1524 Schüler in Barcelona; stud. dann 
Theol. in Alcala und Salamanca; 1528 in Paris. Hier 
1534, 15. Aug. (Mariae Himmelfahrt) mit 6 Genossen 
(Franz Xavier, Jacob Laynez, Pierre le Fevre, 
Salmeron, Bobadilla, Rodriguez) in der Marien- 
kirche auf dem Montmartre Gelübde eines Kreuzzuges 
oder Dienst des Papstthums. 1537 Ign. u. s. Genossen 
in Venedig zu Priestern geweiht; seit Ende 1537 in Rom. 

1540, 27. Sept. die compagnia di Giesü von 
Paul III. bestätigt (doch zunächst Beschränkung auf 
60 Mitglieder); 1543 unbedingte Anerkennung. 
Religio clericorum societatis Jesu. Zu 
den bisherigen drei Mönchsgelübden hinzugefügt: 
vitam . . Romanorum pontificum servitio 
dedicare. Die Tendenz des Ordens: die In- 
fallibilität und die Weltherrschaft des Papst- 
thums festzustellen in rücksichtslosestem Ver- 
nichtungskampf gegen jeden Protestantismus 
innerhalb und ausserhalb der kath. Kirche. 
Die Moral des Ordens: Casuistik; seine Dogmatik: syster 
matisirter Aberglaube; seine Frömmigkeit: Mariencultus. 
— Seine unvergleichliche Disciplin und Organisation. — 

Die Constitutionen desOrdens von Ignatius selbst 
festgestellt; die Declarationen von Laynez und 
Salmeron. 

1551 des Collegium Romanum, 1552 das col- 
legium Germanicum in Rom gegründet. 

1591 ratio atque institutio studiorum societatis 
Jesu. 

Loyola f 1556, 31. Juli in Rom; Laynez f 1564; 
Xavier f 1552, 2. Dec. in Indien. 



B. Die nachreformato- 
rische Periode. 

I. Die luth. Kirche. 

a) Streitigkeiten nach 

LuthersTodbis zurCon- 
cordienformel 1577: 

1549 — 55 der Adiaphori- 
stische Streit (Flacius, 
Wigand, Amsdorf gegen 
das Leipziger Interim). 

1549—66 Der Osiandri- 
scheStreit. Andr.Osian- 
der [1522—48 in Nürn- 
berg, 1549— f 1552, Prof. 
in Königsberg] 1550 de 
justificatione, 1551 deuni- 
co mediatore J. Chr. 
Osiander's Grundgedanke: 
die Rechtfertigung als Mit- 
theilung der Gerechtigkeit 
Christi, cujus natura divi- 
na homini quasi infundi- 
tur. Im Zusammenhang 
damit s. Lehre vom gött- 
lichen Ebenbild des Men- 
schen. Im Gegensatz zu 
Oslander: Franz Stanca- 
rus aus Mantua (1551-52 
in Königsberg, dann in 
Siebenbürgen und Polen, 
f 1574) 1562 de trinitate 
et mediatore. Christus nur 
nach s. menschlichen Na- 
tur unsere Gerechtigkeit. 

1551—62 Der Majoristi- 
sche Streit. Gegensatz 
zwischen Georg Major (f 
als Prof. zu Wittenberg 
1574): bona opera neces- 
saria esse ad salutem (zu- 
rückgenommen 1562) und 
Amsdorf: bona opera per- 
niciosa esse ad salutem. 
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Neue Kirchengeschichte. 



Zur allgemeinen Zeit- 
geschichte. 



Evangelisch-protestantische 



Lutherische Kirche. 



1548, 28. April Melanchthons Zustimmung zum In- 
terim in s. fast unbegreiflichen Brief an Christoph 
von Carlowitz, den Minister von Kurf. Moritz; 
Lat., im Corp. Ref 6,879, er habe den Reformationsstreit 
nicht erregt, nur zu mildern versucht. „Ich wollte nicht , wie 
manche hochstehende Männer es mir gerathen haben, zu 
den Gegnern übergehen, weil ich es für richtiger und für 
unsere Kirchen nützlicher hielt, den jetzigen Zustand zu er- 
halten, obschon dieser Zustand nicht durch mich, sondern 
auf den Rath Anderer angeordnet ist. Ich wünsche, dass 
die Verfassung der Kirche bleibe und den Bischöfen und 
dem Pap st ihr Ansehen, wie es im Augsburger Buch 
[Interim] beschrieben ist, erhalten bleibe. Auch die Ge- 
bräuche, die das Interim vorschreibt, nehme ich an [d. h. die 
ganze kath. Messe!]. Mir widerstrebt ein Cyclopenleben, das 
allgemein gebotene Ceremonien wie ein Gefangniss hasst. u 

1548, 15. Mai Augsburger Interim (durch Jul. v. Pflug, 
Heiding (Weihb. v. Mainz), Joh. Agricola (Hofpred. 
Joach.'s IL): Aufrechterhaltung der römischen Hie- 
rarchie, Ceremonien, Feste u. Fasten. Vorläufige Dul- 
dung nur von Priesterehe u. Kelch im Abendmahl. — 
Alsbald in Süddeutschland mit Gewalt durchgeführt. 
— 22. Dec. Leipziger Interim durch Moritz v. S.; 
ermässigt 1549, 4. Juli. 

1551, Jan. strenges Gebot des Kaisers, dass die 
Protestanten sich dem Trid. Concil unterwerfen 
sollten. Geheimbündniss Moritz' v. S. mit Heinrich 
IL v. Fr. — Oct die würtemb. Gesandten, Jan. 52 
die sächs. Gesandten zu Trident. — 

1552, 20. März Moritz bricht los. 19. Mai das Ehren- 
berger Schloss genommen, mit der Ehrenberger 
Klause der Schlüssel von Tirol. Das Tridentiner 
Concil gesprengt. 16. (29.) Juli Vertrag zu Passau. 
[Joh. Friedrich (f 54) und Phil, frei.] 



1553—1558 Maria (d. Blutige) v. England. 

1553, 9. Juli Moritz fällt in der Schlacht 
bei Sievershausen gegen Markgraf 
Albrecht v. Brandenburg; f 11. Juli. 
Sein Nachfolger als Kurf. v. Sachsen 
sein Bruder August (1553— f 1586), 
der Urheber der Concordienformel, 
der, völlig von der kaiserlichen Politik 
abhängig, die Interessen des Prote 
stantismus in entscheidenden Fragen 
Preis gegeben hat (1555, 1575, 1577 
u. s. w.) 



Reformirte Kirche. 



Calvinisch - reformirte 
Landeskirchen: 

a) England 1547-1603. 

Unter Heinrich VIII.: 
JohnFrith,Wilh.Tyn- 
dall. — 

1534, 3. Novbr. Parla- 
mentsacte über den Su- 
premat des Königs als 
„the only supremehead 
in erthe of the churche 
of England". An der 
Spitze der evang. Par- 
tei: Thöm. Cranmer 
[1533 Erzb. v. Can- 
terbury] und Thom. 
Cromwell. 1538Ueber- 
setzung der Bibel. 
Doch 1539, 28. Juli: 
von H.VIH. wieder ange- 
ordnet Transsubstant, 
Eelchentziehung für 
die Laien, Cölibat der 
Geistlichen , Seelen- 
messe u. Ohrenbeichte. 
Die ReformationH/s 
VIII. war nur die That 
des Königs; ihre Be- 
deutung: „die Be- 
gründung, freilich vor- 
wiegend nur der äus- 
sern Verfassung nach, 
einer anglicanischen 
Kirche, die national 
geschieden war, ohne 
den Zusammenhang 
mit den ref. K. des 
Continents aufzugeben, 
und reformirt, ohne 
die bischöflichen For- 
men fallen zu lassen. 41 



Fünfte Periode 1517-1648. 
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Kirche. 



Ultras und Nebenkirchen der 
Reformation. 



Menno Simonis, geb. 1492 
zuWitmarsum. 1510kath. 
Priester; legt 1536 s. Amt 
nieder, unter dem Ein- 
druck der gegen die Mün- 
ster'schen Wiedertäufer 
gerichteten Verfolgungen. 
Getauft durch einen der 
von Jan Matthiesen aus- 
gesandten Apostel. Or- 
ganisirende Thätigkeit in 
den Wiedertäuferischen 
Gemeinden von Holland 
bis nach Friesland, f 1559 
zu Oldesloe. Zurücktreten 
des enthusiastischen, um 
so stärkere Betonung des 
donatistischen Elements. 



Die Mennoniten (1572 
durch Wilhelm v. Oranien 
Duldung in den Nieder- 
landen) im 16. und 17. 
Jahrh. in Emden, Ham- 
burg, Danzig, Elbing, in 
der Pfalz, Schweiz und 
in Mähren. Ermässigung 
des ursprünglichen ana- 
baptischen Geistes; Ver- 
werfung aller Schultheo- 
gie; Verbot des Eides u. 
des Krieges, jetzt auf 
buchstäbliche Auslegung 
der Schrift gestützt. — 
Mannichfache Spaltungen 

VI. Ueber die Fortentwick- 
lung des ursprünglichen 
Baptismus: s. hernach 
Puritanismus. 



Römisch-katholische 
Kirche. 



1545, 13. Dec. Eröff- 
nung des Concils 
v. Trident. Erste 
Periode: bis 1547, 11. 
März zu Trident; 1547, 
21. April — 1549, 
13. Sept. zu Bologna. 
Zweite Periode: 1551, 
1. Mai — 1552, 28. 
April zu Trident. 
Dritte Periode: 1562, 
13.Jan.-1563,4.Dec. 
[25 Sessionen]. Ab- 
schluss u. Stagnation 
des röm.Dogma.[1564 
Prof essio fidei Triden- 
tinae; 1566 Catechis- 
mus Romanus [Leo- 
nardo Marini, Egidio 
Foscarari, Muzio Ca- 
lini]. 



Filippo Neri (geb. 
1515, f 1 & 95> 26. 
Mai) gründet 1548 
das Oratorium (ur- 
sprünglich Brüder- 
schaft der hl. Drei- 
einigkeit) zur Unter- 
stützung der Pilger, 
geistlichen Uebungen 
und Studien. 



Protestantische Theologie. 



1556 — 60Der synergisti- 
sche Streut. Pfeffinger 
1555 propos. de libero 
arbitrio (im Sinne von 
Melanchthon's Synergis- 
mus). Dagegen Amsdorf 
( 1 558 confiatatio ) und 
Flacius. 1560 Disputation 
zu Weimar zw. Flacius 
u. Striegel. Flacius: die 
Erbsünde sei die Sub- 
stanz des Menschen. Sieg 
der luth. Lehre. Heshusius 
de servo arbitrio u. a. 

Der antinomistische 
Streit. 1527— 40, erneut 
1556. Joh. Agricola (geb. 
1492 zu Eisleben, daher 
Mag. Eisleben, f 1566 als 
Hofprediger zu Berlin) 
1527 gegen Mel., 1537 
gegen Luther: die Busse 
nicht aus dem Gesetz, 
sondern aus dem Evan- 
gelium zu lehren. Wider- 
ruf 1540. — Seit 1556 
Streit über den Tertius 
usus legis. 

Die crypto- calvin isti- 
schen Streitigkeiten. 
[Abendmahl, Christologie, 
Prädest.] 1567 in Kur- 
sachsen Anerkennung des 
Corp. doctrinae Phiüppi- 
cum [Misnicum] [darin die 
Aug. Variat. ; Conf. Saxo- 
nic. u. a.] 1574 Exegesis 
perspicua de coena do- 
mini von (f 1573) Joach. 
Curaeus. 1574 Sturz des 
Philippismus in Kur- 
sachsen. — Dagegen 1559 
Synode zu Stuttgart durch 
Brenz : Ubiquitätslehre. 
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Heue Kirehengeschiohte. 



Zur allgemeinen Zeit- 
geschichte. 



Evangelisch-protestantische 



Lutherische Kirche. 



1555— 1598 Philipp 
II v. Spanien. 

1556—1564 Kaiser 
Ferdinand I. 



1558—1603 Elisa- 
beth v. England. 



1555, 25. Sept. Augsburger Re- 
ligionsfriede. Gleichberech- 
tigung der lutherischen Kir- 
ch e (Augsb. Conf.) mit der 
„alten Religion." Doch diese 
Gleichberechtigung nicht als 

allgemeine Gewissensfreiheit , 

sondern nur den Reichsständen zugesprochen, nach 
dem namentlich von den Bischöfen geltend gemachten 
Grundsatz: cujus regio, ejus religio. Die ünterthanen 
folgen der Confession und demConfessionswechsel 
ihres Landesherren; andersgläubigen Untejrthanen 
bloss das Recht freien Abzuges gewährt. Nur 
für dje lutherischen Ünterthanen der geistlichen 
Fürsten wurde Sicherheit gegen Vergewaltigun- 
gen verheissen, jedoch nur in einer Nebendeclara- 
tion Kg. Ferdinande vom 24. Sept., die aber nicht in 
den Frieden selbst aufgenommen und daher 1575 von 
den kath. Kurfürsten geradezu abgeleugnet ward. (Volle 
Gleichheit beider Confessionen nur in den freien Reichs- 
städten). — Anerkennung der bis 1552 vorgenommenen Sae- 
cularisationen, mit Ausnahme der reichsunmittelbaren 
geistlichen Güter. — Das Reichskammergericht aus 
kath. und luth. Beisitzern gebildet, die nicht mehr auf das 
canonische, sondern auf das deutsche Recht verpflichtet wer- 
den, mit dem Eid auf Gott und das Ev. — Der katholi- 
schen Kirche aber ward ihr Besitzstand ge- 
währleistet durch die, von den Protestanten unter 
dem Einfluss von Kurf. August von Sachsen zuge- 
standne reservatio ecclesiastica: „dass ein geist- 
licher Stand, der von unserer alten Religion abtreten würde 
s. Erzbisthum, Bisthum, Praelatur und andere Beneficia — 
jedoch honore ac dignitate illibatis — verlassen solle. Den 
Capiteln aber solle zugelassen sein, eine Person der alten 
Religion zu wählen.** [Auf diesem „zugelassen", nicht „müssen" 
beruht die freiere, namentlich von Kurf. Friedrich III. v. 
der Pfalz vertretene Auffassung von der sog. „Freilassung" 
des geistl. Vorbehalts; auch hier die kath. Auffassung durch- 
gesetzt durch Kurf. August von Sachsen.] 

Für die luth. K. bedeutete der Augsb. Religionsfr. 
zwar die politische Gleichstellung in Deutsch- 
land; aber bei dem Ausschluss der Reformirten 
vom Religionsfrieden auch die Isolirung des 
Lutherthums von den grossen weltgeschichtlichen 
Kämpfen, in denen der Protestantismus in Frank- 
reich, bald auch in den Niederlanden und England 
um seine Existenz rang. — Das für den Ausgb. 
Frieden massgebende Ständeprincip hatte — 



Reformirte Kirche. 



1547 durch den Herzog 
v. Sommerset Petrus 
Martyr Vermigli 
nach Oxford berufen; 
Martin Bucer, Paul Fa- 
gius 1549 nach Cam- 
bridge. — Buch der 
Homilien. 

1548 Book of Common 
Prayer (revid. 1552). 

1552 die 42 Glaubens- 
artikel. [1554 Card. 
Reginald Pole päpstl. 
Legat; 1555-58 blu- 
tige Verfolgungen der 
Ref. durch Maria die 
Katholische. 1556, 
21. März Cranmer in 
Oxford verbrannt.] 

Restitution der Re- 
formation durch 
Elisabeth. 

1559, Juni Uniformitäts- 
acte. — Matth. Parker 
Erzb. v. Canterbury. 

1562, 23. Jan. die 39 
Artikel. (Calvinische 
Prädestination ; Abend- 
mahlslehre in der Mitte 
zw. Zwingli u. Calvin) 
Ueber den Purita- 
nismus s. u. 

b) Frankreich 1559— 
1598. 

Vorher: Franz I, hu- 
manistisch und frivol; 
ausschliesslich politi- 
sche Stellung zur Re- 
formation. Dagegen sei- 
ne Schwester, Marga- 



Fünfte Periode 1517—1648. 
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Kirche. 



R omiseh-katholis ch e 
Kirche, 



Protestantische Theologie, 



Ultras und Nebenkirclien der 
Reformation. 



B. Die Reformationsversuche 
des Humanismus. Unitaris- 
mus und Socinianismus. 

I. Antitrinitarier. 

Joh. Campanu8 aus Jülich; 
1532 aus Kursachsen ver- 
trieben, f um 1578 zu 
Cleve nach 20jährigem 
Gefängniss im Kerker. 

Michael Servet, geb. 1509 
in Aragonien; in Toulouse 
Jurist u. Theolog; 1530 
in Basel u. Strassburg; 
1531 de trinitatis errori- 
bus. 1537 in Paris Medi- 
ciner (Entdecker des Blut- 
umlaufs); 1540inVienne; 
hier 1553 christtanismi 
restitutio. Juli 1553 in 
Genf; hier verbrannt 27. 
Octbr. 1553. 

Valentinus Gentilis (aus 
Calabrien); der jedoch 
1559, 10. Sept. in Genf 
seine antitrinit. Lehren 
widerrief. Ging nach Po- 
len ; zurückgekehrt als 
Ketzer enthauptet inBern 
1566: 

Bernardino Ochino (geb. 
1487 inSiena; 1534 Ca- 
puziner; 1538 Ordens- 
general; 1542 in Venedig 
ev. Predigt; flüchtet 1542 
nach Genf; 1548 — 53 in 
England (London); 1555 
in Zürich, 1563 in Polen, 
f c. 1565 in Mähren. 

Andre itaL Flüchlinge in 
Genf, dann in Polen: 
Georg Blandrata; Paul 
Alciati. 



1550—55 Julius III. 
(del Monte). 

1554 Katechismus des 
Jesuiten Petrus Cani- 
sius, Hofpredigers 
Ferdinand's I. 

1555 Marcellus II., 
nur 21 Tage, 11. April 
bis 2. Mai, Papst; 
nach ihmhatPalestri- 
na seine Missa Mar- 
celli(1555) geschaffen. 



II. Umschwung des 
Papstthums. Gegen- 
reformation unter dem 
Mächtigwerden des 
Jesuitenordens. 
1555—1559 Paul IV. 
(Caraffa). Protestirt 
gegen den Augsb. Re- 
ligionsfrieden. Schär- 
fung der Inquisition. 
Sein leidenschaftli- 
cher päpstliche Zelo- 
tismus ruft allgemeine 
Erbitterung hervor. 
1559—1565 Pius IV. 
(de'Medici), unter dem 
Einfluss seines Neffen 
Cardinal Carlo Borro- 
meo (Erzb. v.Mailand, 
t 1584). 
1564 Index librorum 

prohibitorum. 
1566—72 PiusV., ze- 
lotischer Dominicaner. 

1567 Bannbulle gegen 
79augustinische Sätze 
des Michael Bajus (f 
1589), Kanzlers d. Uni- 
versität Löwen. 

1568 Breviarium, 1570 
Missale Romanum. 



b) DasConcordienwerk: 

1574 Schwäbische Concor- 
diedurchJacobAndreae 
(s. 1562 Prof. zu Tübin- 
gen, f 1590). 1575 schwä- 
bisch-sächsische Concor- 
die von Chemnitz und den 
niedersächsischen Theol. 
1576, Jan. Maulbronner 
Formel (v. Luc. Osiander 
u. Balthasar Bidenbach). 

1576, 5. Febr. Convent zu 
Lichtenberg. (Seinecker 
u. a.) — 28. Mai Tor- 
gau er Convent (die Lich- 
tenberger Theol. ; ausser- 
dem: Andreae, Chemnitz, 
Chytraeus, Musculus u. 
Körner. (Torgisches 
Buch.)— Zur Besprechung 
der eingegangenen (25) 
Gutachten: 1577, März 
und April Andreae, Chem- 
nitz und Seinecker zu 
Kloster Bergen (Ab- 
weisung aller gemässigten 
Vorschläge, starres Lu- 
therthum , heuchlerisch 
gegen Mel.); Epitomeaus 
dem Torg. Buch. — 19. 
—28. Mai letzte Zusam- 
menkunft zu Bergen [aus- 
ser Andreae, Chemnitz, 
Seinecker: Chytr. Muse. 
Körn.; „latronum sodali- 
tium", nach Chytraeus' 
Ausdruck]. — Abschluss 
der Formula Concor- 
diae. [Name seit dem 
Conc. Buch; ursprüng- 
licher Text deutsch; lat. v. 
Luc. Osiander, verbess. v. 
Seinecker und Chemnitz.] 

Nach vielfachen Verhand- 
lungen: dasConcor dien- 
buch. Dresden 1580, 
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Neue Kirchengeschichte. 



Zur allgemeinen Zeit- 
geschichte. 



Evangelisch-prot es tantische 



Lutherische Kirche. 



(Augsb. Religionsfriede) 



ausser der bei den politischen Zuständen Deutsch- 
lands im 16. u. 17. Jahrh. unvermeidlichen Zer- 
stücklung der luth. Ref. in kleinstaatliche 
Landeskirchen -^- vor allem aber auch zur Folge, 
dass die theologischen Gegensätze im Luther- 
tjium . alsbald auch mit dynastischen Hof- und 
Familieninteressen sich verbanden; daraus 
erklärt sich zum grossen Theil der auch 
politische Character und Verlauf der luthe- 
rischen Streitigkeiten vor und nach der 
Concordienformel. 



1559-1560 Franz II. 
v. Frankreich. 



(Gemahlin 
Stuart.) 



Maria 



1560-1574 Karl IX. 
v. Frankreich. 

1560—1578 (hinge- 
richtet 1587) Maria 
Stuart, Königin v. 
Schottland. 

1564—76 Maximi- 
lian EL Kaiser. 



IV. Feststellung der lutherischen 
Orthodoxie. Uebertritte zur ref. 
Kirche. Verluste durch die 
katholische Gegen- 
reformation. 

Gegensatz der Gnesiolutheraner 
gegen Melanchthon. 1558, Nov. 
Confutationsbuch der sächsi- 
schen Herzöge. 

1560, 19. April Tod Melanchthons. 

1561 Fürsten tag zu Naumburg. 

1574 Katastrophe des Philippis- 
mus in Kursachsen (Sturz Cra- 
co's und Peucers). 

1586—1591 abermalige crypto- 
calvinistische Wirren in Kur- 
sachsen. [1586—91 Kurf. Chri- 
stian 1, 1591—1611 Kurf. phri- 
stian IL, unter der Vormund- 
schaft Fr. Wilh. v. Weimar]. 
Unterdrückung der Calvinisten. 
1601 Hinrichtung Krells. 



Reformirte Kirche. 



(Frankreich) 
retha, Königin v. Na- 
varra (f 1549), die Be- 
schützerin der Reform. 
Grausame Verfolgung 
der französischen Pro- 
testanten [Hugenotten, 

— Eidgenossen] trotz 
des königl. Bündnisses 
mit deutschen proi 
Fürsten und der Ein- 
ladung Melanchthons 
nach Frankreich 1535. 

— Unter Heinrich H.: 
Anton v. Navarra u. s. 
Gem. Joh. d' Albret an 
der Spitze der Pro- 
testanten. 

1559, 25.-29. Mai erste 
ref. Synode zu Paris; 
durch den Pariser 
Geistlichen Antoine de 
Chandieu zusammen- 
gebracht Conf. Gallica. 

1561, Sept. Religionsge- 
spräch zuPoissy; Theo- 
dor Beza. 

1562, Jan Recht der 
Religionsübung ausser- 
halb der Städte. — 
März: Guise's Blutbad 
in Vassy. 

1562-63 (Anton v. Na- 
varra f, Franz Guise vor 
Orleans erschossen), 67 
bis 68, 69—70 (Friede 
zu St.Germainen Laye) 
Hugenottenkriege. 

1572, 24. Aug. Pariser 
Bluthochzeit (Hein- 
rich v. Navarra ver- 
mählt mit Margarethe 
v. Valois). (Bartho- 
lomäusnacht; Coligny 
u. über 20,000 Huge- 
notten ermordet). 
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Kirche. 



Ultras und Nebenkirchen der 
Reformation. 



II. Socinianismus. Orga- 
nisation und dogmatische 
Ausbildung des aus der 
Schweiz nach Polen ge- 
flüchteten Unitarismus. 
[1587—1632 Sigismund 
IH., 1632-1648 Wladis- 
lausIV., 1648— 1669 Joh. 
ILKasimirKönigev.Polen.] 

Laelius Socinus, geb. 
1525 zu Siena. 1546 in 
Venedig; s. 1547 Reisen 
in der Schweiz, Deutsch- 
land und (1555 u. 58) in 
Polen; f 1562 in Zürich. 

1565 auf dem Reichstag 
zu Petrikow Bruch zwi- 
schen den Refbrmirten 
und denUnitariern inPolen. 
Die Unitarier als eccle- 
sia minor. [1574 cate- 
chesis et confessio fidei]. 

Faustus Socinus [Neffe 
des L. S.), geb. 1539 zu 
Siena. 1559 in Lyon, 
1562 nach Zürich. Dann 
bis 1574 in Florenz. 1574 
— 78 in Basel [De Jesu 
Christo seryatore, und: de 
statu primi hominis ante 
lapsum.] 1578 in Sieben- 
bürgen; 8. 1579 in Polen; 
bis 1598inKrakau; dann 
inLuclawice; hier f 1604, 
3. März. — Sein Werk: 
Organisation des Unita- 
rismus; Loslösung vom 
Anabaptismus. Verthei- 
digung des unitarischen 
Dogmas. Praelectiones 
theologicae. Christianae 
religionis brevissima in- 
stitutio. Commentar zur 
Bergpredigt u. a. 



Römisch-katholische 
Kirche. 



1572— 85GregorXIlI. 

1572, 24. Aug. Glück- 
wunschschreiben an 
Karl IX. zur Bartho- 
lomäusnacht; Tedeum 
und Denkmünze. 

(1582 Calenderverbes- 
serung.) 

1582— 1610Jesuiten- 
mission (Ricci) in 
Chioa. 

1585—1590 Sixtus V. 

(Hirt Felix Peretti, geb. 
1521 zuMontalto; Fran- 
ciscaner; 1570 Cardinal.) 

1588 Caesar Baronius 
(Oratorianer, f 1607) 
beginnt seine Annal. 
ecclesiastici (bis 1607 
12 Centimen). 

1590 vermeintlich un- 
fehlbare Ausgabe der 
Vulgata. 

1592—1605 Clemens 
VIII. (Aldobrandini). 

1592 neue Ausgäbe der 
Vulgata (officielle 
päpstliche Lüge als 
von Sixtus V.]. 



Protestantische Theologie. 



c) Die hervorragend- 
sten luth. Theologen: 

Mart. Chemnitz(geb. 1522 
zu Treuenbrietzen; 1549 
in Königsberg, 1553 in 
Wittenberg, 1554— tl586 
Sup. in Braunschweig: 
Examen concilii Triden- 
tini. 1565—73. Loci 
theologici, ed. Polyc. Ley- 
ser 1591. 

Matthias Flacius, geb. 
1520 zu Albona in IUy- 
rien; 41 (45) in Witten- 
berg, 1548 in Magdeburg, 
1557 — 61 in Jena; nach 
s. Absetzung unstät, f in 
Frankfurt a. M. 1575, 
11. März. Catalogus 
testium veritatisl556. 
Eccl. hist. per aliquot 
. . . studiosus et pios viros 
in urbe Magdeburgica. 
(Magdeb. Centurien.) 13 
Bde. 1560—74 Clavis 
Script. S.1567.Glossa com- 
pendiaria inNVT 1570u. a. 

Joh. Gerhard, geb. 1582 
zu Quedlinburg, 1606 Sup. 
zu Heldburg, 1615 Gen.- 
Sup. zu Coburg, 1616- f 
1637, 17. Aug. Prof. zu 
Jena. Loci theol. 1610 
— 25. Meditationes Sacrae 
u. v. a. 

Leonh. Hutter 1596— f 
1616 Prof. zu Wittenb. 
Compend. loc. theol. 1610. 
Loci commun. theol. 1619. 
Antimelanchthonisch. 

Die Wittenberger Theologen: 
Abrah. Calov 1 1686. J. And» 
Quenstedt t 1688. — D. Hol- 
laz, Propst zu Jacobshagen, 
t 1713. 
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Nene Sirohengeeohiehte. 



Zur allgemeinen Zeit- 
geschichte. 



Evangelisch-protestantische 



Lutherische Kirche. 



Reformirte Kirche. 



1574—1589 Hein- 
rich III. König v. 
Frankreich. 

1576-1612Rudolph 
II. Kaiser. 



1588-1648 Chri- 
stian IV. König 
v. Dänemark. 



1589-1610Heinrich 
IV. König von 
Frankreich (ka- 
tholisch 1593, er- 
mordet ä610, 14. 
Mai durch Rava- 
illac). 

1598— 1621 Phillipp 
III. König v. Spa- 
nien,. 



a) Katholische Gegenrefor- 
mation: 
1558 in Baiern. 
1578 in den Ostreich. Erblanden 

(durch Rudolph II ). 
1584 flgd. in den Bisthümern 

Würzburg, Bamberg, Salzburg, 

Hildesheim u. s. w. 
1598 flgd. in Steiermark, Kärn- 

then, Krain durch Ferdinand II. 
1607 Donauwörth vom Herzog 

v. Baiern genommen. 

b) Uebertritte zur refor- 
mirten Kirche. 

1561 Friedrich HI., 1559 — f 76 
Kurfürst v. d. Pfalz, tritt zur 
reformirten Kirche; Begründer 
der ref. K. in Deutschland; 
der Vorkämpfer der protest. 
Interessen in Deutschland ge- 
genüber der römisch -habs- 
burgischen Politik; ein wahr- 
haft frommer und edler Fürst. 
[1563 Heidelberger Catechis- 
mus]. Zwar Ludwig VI, 1576 
— 83 luth., doch seit Friedrich 
IV. 1583—1610 die Pfalz re- 
formirt. 

1580 Bremen reformirt; 

1586 Nassau; 

1596 Anhalt. (Joh. Georg 1587 
—1603.) Abschaffung der luth. 
Kirchen Ordnung und des Catech. 
1597 28 calvinist. Artikel. 

1605 Hessen-Cassel (Landgraf Mo- 
ritz 1592—1627) reformirt. 

1613, 25. Dec. Kurf. Joh. Si- 
gismund von Brandenburg 
tritt zur ref. K. über (ans in- 
neren Ueberzeugungen, nicht 
nur aus politischen Interessen 
und im Gegensatz zum feind- 
seligen kursächsischen Hof). 
1614 Confessio Marchica. 



1574—76 Neuer Krieg 
der Hugenotten. Die 
heilige Ligue der Gui- 
sen. 

1588 Heinrich und Lud- 
wig v. Guise ermordet." 

1589, 1. Aug. Heinrich 
HI. durch J. Clement 
ermordet. 

1593 Heinrich IV. ka- 
tholisch. 

1598 Edict v. Nantes 
(Glaubensfreiheit, Recht 
des öffentlichen Gottes- 
dienstes, volles Staats- 
bürgerrecht, Sicher- 
heitsplätze für die Hu- 
genotten). 

Heinrich's IV. europä- 
ische Pläne. 

1620-28 Aufstand der 
Hugenotten. 

1629 La Rochelle den 
Hugenotten durch Ri- 
chelieu (1624—42) ge- 
nommen, — Gnaden- 
edict v. Nismes: Ge- 
währung ihrer kirch- 
lichen Rechte. 

c)Schottland. Bis 1603. 
Nach Jacob V. Tode 
(1542) Regent Jacob Ha- 
milton, 1543 auf Seiten 
der kathol. Partei. 1554 
verdrängt durch die 
Königinwittwe [Marie 
Guise.] 

1557 CoDgregatio Christi 
des schottischen Adels. 



Fünfte Periode 1617—1648. 
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Kirche. 



Römisch - katholische 
Kirche. 



Protestantische Theologie. 



Ultras und Nebenkirchen der 
Reformation. 



Spanische Jesuiten 
(Aquaviva, 1581 Ge- 
neral der Jesuiten: 
1586 ratio studiorum; 
Molina, Prof. zuEvora 
in Portugal: 1588 li- 
beri arbitrii cum gra- 
tiae donis . . . concor- 
dia) lehren offen Se- 
mipelag. Gegen sie: 
Henriques (in Sala- 
manca) und Joh. Ma- 
riana (in Toledo; ge- 
gen dasSpionirsystem 
des Ordens). 1597 
Clemens VIII. zieht 
die Entscheidung nach 
Rom; 1611 beiden 
Theilen Schweigen 
auferlegt. 
1595 die angeblichen 
Weissagungen des 
Malachias, Erzb. v, 
Armagh (f 1148) über 
die Dauer des Papst- 
thums, erdichtet in 
dem lignum vitae des 
Benedictiner Wion. 
1605-1621 Paul V. 
(Borghese). Erneue- 
rung der mittelalter- 
lichen Grundsätze 
über die Ausdehnung 
der geistlichen Ge- 
richtsbarkeit. Streit 
mit der Schweiz und 
Italien. 
Wortführer der jesuit.- 
curial. Partei: Hob. 
Bellarmin (geb. 1542 
zu Montepulciano im Gebiet von Siena; 1560 in Rom 
Jesuit; stud. in Padua und Löwen; lehrt seit 1576 
im Coli. Rom. in Rom; 1599 Cardinal; 1601—05 Erzb. 
v. Capua f 1621) disputationes de controver- 
siis christ. fidei adv. hujus temporis haere- 
ticos; de indulgentiis; de scriptoribus eccles. 
u. a. 



1605Rakower Catechis- 
mus. (1609 lat.) 

1638 die Schule zu Rakow 
geschlossen. 

1635 der Vertreter der So- 
cinianer (Schlichting) vom 
Thorner Religionsgespräch 
ausgeschlossen. 
(1656, 16.— 18. Juli Schlacht 
bei Warschau; Joh. Kasimir 
besiegt von Karl X. v. Schwe- 
den, mit dem verbunden Kurf. 
Friedrich Wilh. v. Branden- 
burg). 

1657 Vertrag zu Wehlau (zw. Joh. 
Kasimir und d. grossen Kurf. 
von Brandenburg; Preussen 
souveraines Herzogthum). — 
1660 Friede zu Oliva und 
Kopenhagen. 

1658 auf dem Reichstag zu 
Warschau Todesstrafe für 
den Arianismus. — 3jäh- 
rige Frist für die Soc. zur 
Auswanderung; abgekürzt 
bis 1660, 10. Juli.— Ver- 
nichtung des Soc. in Polen ; 
Zuflucht in Brandenburg 
und den Niederlanden. 

Socin. Theologen: Joh. 
Völkel f 1618; Christoph 
Ostorod f 1611; Val. 
Schmaltz f 1622. — Joh. 
Crell 1613— f 1631 zu 
Rakow. — Andr. Wiszo- 
waty, Enkel von Faustus 
Socinus, f 1678 in Amster- 
dam. [BibliothecaFratrum 
Polonorum.] 



IL DiereformirteKirche 
seit Calvin. 

a) Die allgemein aner- 
kannten Bekenntniss- 
schriften calvinischer 
Reformation: 

Catechismus ecclesiae Gene- 
vensis, 1541 franz., 1545 
lat; Calvin's Werk. 

Consensio in re sacramen- 
taria ministrorum Tigur. 
eccl. et Joh. Calvini 1549. 

Der Heidelberger Cate- 
chismus 1563 auf Ver- 
anlassung Friedrich's III. v. 
d. Pfalz ; durch Zacharias 
Ursinus (seit 1561 Prot 
zu Heidelberg, f 1583) u. 
Casp. Olevianus (Prof. zu 
Heidelberg, f 1587). 

Confessio Helvetica 
posterior, 1566; von 
Bullinger an FriedrichHI. 
v. d. Pfalz gesendet. 

Die Beschlüsse der Synode 
zu Do^drecht (1619), 
anerkannt in den Nieder- • 
langen, der Schweiz, der 
Pfalz, 1620 in Frankreich; 
nicht anerkannt von der 
anglicanischen Kirche. 

Formula consensus ecclesia- 
rum Helveticarum, 1675, 
von Heidegger (f 1698 
als Prof. in Zürich), Franz 
Turretin (f 1687 als Prof. 
in Bern). Das letzte streng 
orthodox-reform.Bekennt- 



mss. 
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Neue Kirchengeschichte. 



Zur allgemeinen Zeit- 
geschichte. 



Evangelisch -protestantische 



Lutherische Kirche. 



Reformirte Kirche. 



In der lutherischen Kirche: seit der Krisis von 
1525, dem „Nothbisthum 14 von 1527, im Zusammen- 
hang mit den Compromissverhandlungen 1530 und 
den politischen Entwicklungen bis 1555, Verzicht- 
leistung auf principielle Neugestaltung des kirch- 
lichen Lebens, wie sie in der ersten reformatorischen 
Epoche auch in Luthers Sinn gelegen. Die luth. 
K. seit 1555 Staats- und Pastorenkirche. Zurück- 
stellung der fundamentalen Differenzen dem Katho- 
licismus gegenüber. Beibehaltung katholischer Cul- 
tusformen; Privatbeichte; priesterliche Absolution; 
Exorcismus bei der Taufe u. a.; Luther's Taufbüchlein 
von 1523 hatte noch sämmtliche, das von 1526 alle 
wesentlichen katholischen Taufceremonien beibehal- 
ten; in der Augustana kein Widerspruch gegen die 
kathol. Transsubstantiation, keine principielle Ver- 
werfung der kath. Abendmahlspraxis u. s. w. Geltung 
der Tradition (Apocryphen und Pericopen). Keine 
Gemeindeverfassung. Immer verbitterter Gegensatz 
zur reformirten Kirche. — Dagegen das Auszeich- 
nende der luth. K.: die Innerlichkeit und die 
Macht ihrer asketischen Elemente; Erbauungsschrif- 
ten; vor allem: ihr geistlicher Liederschatz, 
als edle Früchte deutscher Mystik. 

A. Zum ev. Kirchenlied. 

1. Reformationszeit. Luther (1523 Nun freut Euch, 
lieben Christen gemein; 1524 Wir glauben All an einen Gott; 
1529 Herr Gott, Dich loben wir; 1530 Ein feste Burg; 1535 
Vom Himmel hoch da komm ich her; 1541 Erhalt uns Herr 
bei Deinem Wort; Gelobet seist Du, Jesu Christ; Aus tiefer 
Noth u. a.) — Paul Speratus (1523 Es ist das Heil 
uns kommen her Von Gnad und lauter Güten; Die Werke 
helfen nimmermehr, Sie mögen nicht behüten ... So lerne 
jetzt ein frommer Christ Des Glaubens recht Gestalte: Nicht 
mehr, denn: Lieber Herre mein Dein Tod wird mir das 
Leben sein, Du hast für mich bezahlet; das erste, gewal- 
tige ev. Kirchenlied.) — Nie. Decius (schloss sich als 
Propst des Klosters Steterburg bei Wolfenbüttel der Ref. 
an; 1524 Pred. in Stettin; 1529 Allein Gott in der Höh' 
sei Ehr; Lamm Gottes unschuldig.) — Kurfürst Joh. 
Friedrich V. Sachsen (?): Was mein Gott will, das gesehen 
allzeit. — Die Lieder der böhmisch-m ährischen Brüder, 
1531 herausg. von Mich. Weisse (Pfarrer der deutschen Brüder- 
gem. in Landskron und Fulneck, f 1540); hilf, Christe, 
Gottes Sohn, durch dein bittres Leiden; „Nun laset uns den | 



(Schott. Kirche) 

1560 Vertrag zu Edin- 
burgh : Anerkennung 
der Reformation. — 
Confessio Scotica. — 
John Knox, geb. 1505 
zu Gifford Gate bei Had- 
dington; seit 1546 Pre- 
digt in St. Andrews; 
1547—49 auf den Ga- 
leeren zu Rouen; 53 
bis 59 in Genf und 
Frankfurt a. M.; 59 
— 1 1572, 24. Nov. in 
Edinburgh. — Streng 
presbyt. Verfassung 
[1572—92 Bischöfe 
ohne Bedeutung]. — 
Fortsetzung s.: f.) 
England. 

d) Niederlande. 

1559 Margarethe v. Par- 
ma, Statthalterin; 
Granvella, B. V. Arras. 
Errichtung von 13 
neuen Bisthümern. In- 
quisition. 

1562 Confessio Belgica. 

1565 Franz Junius 
(geb. 1545 in Bourges. aus 
altadl. hugenott. Familie 
1562 in Genf) predigt in 
Antwerpen angesichts 
des Scheiterhaufens ; 
einer der unerschrocken- 
sten Vorkämpfer der 
. ref. K. in den Nieder- 
landen (1573 Prof. in Hei- 
delberg, 1592 nach Frank- 
reich zurück; f 1602 als 
Prof. in Leyden). 
— Dec. Adelscompro- 
miss in Spaa. Hauptur- 
heber: Phil. v. Marnix, 

Herr v. St. Adelgonde[„re- 
pos ailleurs." f 1598]. 



i 
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Kirche. 



Römisch-katholische 
Kirche. 



Protestantische Theologie. 



Ultras und Nebenkirchen der 
Reformation. 



III. Arm inianismus. Ver- 
werfung von Calvin's 
Prädestination; grös- 
sere Freiheit der Lehre 
(Unterscheidung von 
Fundamentalem und 
Nichtfundamentalem); 
Union allerchristlichen 
Parteien; Unterordnung 
der Kirche unter den 
Staat (Hugo Grotius). 

Jac. Arminius (1587 Pred. 
zu Amsterdam, 1603 Prof. 
zu Leyden, f 1609, 19. 
Oct.) gegen Calvin's Prä- 
destinationslehre. Deren 
Vertheidiger Franc. Go- 
marus (bis 1610 Prof. in 
Leyden, f 1641 als Prof. 
in Groningen). 

1610 die Remonstranz der 
arm. Geistlichen (5 Art.) 

1611 Gegenremonstranz der 
Gomaristen. 

1619 Verurtheilung des Ar- 
minias auf der Synode zu 
Dordrecht. — Die Armi- 
nianer aus den Niederlan- 
den verbannt, erst seit 
1625 wieder geduldet. 

1630 Organisation: „remon- 
strantisch-reformirte Brü- 
derschaft." 

Arminianische Theo- 
logen: 

Simon Episcopius: (1610 
Prof. in Leyden, f zu 
Amsterdam 1643) insti- 
tutio theologica. 

Joh. Uytenbogaert (Pred. im 
Haag, f 1644). 

Stephan Curcelläus, f 1659. 



1606 Bann über Vene- 
dig. Vertheidigung 
Venedigs durch den 
Serviten Paolo Sar- 
pi (f 1623). L1619 
Istor. del Conc. di 
Trento]. 

1610 Jesuitenstaat in 
Paraguay. 

1610 Francisca von 
Chantal, (f 1641), die 
Freundin des h. Franz. 
v. Sales (1602 B. v. 
Genf,f 1622 zu Lyon) 
stiftet mit ihm den 
Orden de visitatione 
Mariae. Salesianerin- 
nen. 

Wortführer der gallica- 
nischen Kirchenfrei- 
heit: Edm. Richer 
(Prof. Theol. zu Paris, 
t 1631) 1611 lib. de 
ecclesiastica et poli- 
tica potestate. 

1617 die Piaristen ge- 
stiftet von Jos. Cala- 
sanza. 

1618 Congregation der 
Mauriner in Frank- 
reich, durch Lorenz 

Benard gestiftet. 
Mittelpunkt die Abtei 
St. Germain de Pres 
bei Paris. Zu ihnen 
gehören dieB e g r ü n d er 
der patristischen 
Wissenschaft im 
17.u.l8.Jahrh.;ihre 
glänzendsten Zierden : 
Mabillon (f 1707), 
Ruinart (f 1709), 
Martene (f 1739), 
Montfaucon (f 1741). 



b) Die hervorragend- 
sten reformirten Theo- 
logen. 

Joh. Calvin: christia- 
nae religionis insti- 
tutio 1536. Dreifache 
Redaction: 1536; 1539; 
1559. Commentare zum 
A. T. (Pentateuch, tp., Jes.) 
und zum N. T. (ausser 
der Apocalypse), seit 1539. 
De aeterna dei praede- 
stinatione 1550. Defen- 
sio orthodoxae fidei de 
s. trinitate, gegen Servet 
1554. 

Joh. Heinrich Bullinger, 
1531, 9. Dec. Zwingli's 
Nachfolger in Zürich, f 
1575, 17. Sept.; geb. 1504 
zu Bremgarten. Comment. 
zum ganzen N. T. 1554. 
Compendium relig. chri- 
stianae u. a. dogm. Schrif- 
ten. Histoire des perse- 
cutions de Teglise u. a. 

Theodor Beza, geb. 1519, 
24. Juni zu Vezelay; er- 
zogen in Bourges im Hause 
vonMelchiorVolmar; stud. 
die Rechte inOrleans; dann 
in humanistischen Kreisen 
in Paris (1548 poemata 
juvenilia). 1548 in Genf 
der Ref. beigetreten ; 1549 
in Lausanne, 1558 Prof. 
und Pred. zu Genf, f 1605, 
13.0ct. Seine Hauptwerke: 
N.T. (Ausg.; lat. Uebers. 
u. Adnot.) 1565. Hist. 
eccles. des Reformes au 
royaume de France (1521 
-63) 1580. 

13* 
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Neue Kirchengeschichte. 



Zur allgemeinen Zeit- 
geschichte. 



Evangelisch -protestantische 



Lutherische Kirche. 



Reformirte Kirche. 



(Ev. Kirchenlied) 
Leib begraben ... Er hat getragen Christi doch, Ist ge- 
storben und lebet noch. Nun lassen wir ihn hier schlafen, 
Und gehn allsammt unsre Strassen, Schicken uns auch mit 
allem Fleiss, Denn der Tod kommt uns gleicherweise". 
Nachreform. Zeit: Nie. Seinecker (f 1592, Prof. 
in Leipzig; Lass mich Dein sein und bleiben). — Philipp 
Nicolai (f 1608 als Pastor zu St. Katharinen in Hamburg; 
1599: Wachet auf, ruft uns die Stimme; Wie schön leucht' 
uns der Morgenstern.) 

3. Aus der Zeit des 30jährigen Krieges: Joh. 
Heermann (geb. 1585 in Raudten bei Steinau in Schlesien; 
erzogen im Hause von Valerius Herberger; 1612 Pred. in Ko- 
ben; seit 1634 in Lissa; f 1647. Unter s. 400 Liedern: 
Gott, du frommer Gott ; Herzliebster Jesu, was hast Du ver- 
brochen; Jesu, deine tiefen Wunden; Früh morgens, da die 
Sonn aufgeht; Kommt, lasst Euch den Herren lehren [die 
Seligpreisungen der Bergpredigt]; Gottlob, die Stund ist 
kommen. — Josua Stegmann (f 1632 als Prof. in Rin- 
teln: Ach bleib mit deiner Gnade). — Martin 
ßinckart (f 1649 als Archidiaconus in Eilenburg: Nun 
danket Alle Gott). — Paul Flemming (f 1640 als 
Arzt in Hamburg: In allen meinen Thaten). — Joh. 
Matth. Meyffart (f 1642 als Prof. u. Pred. in Erfurt: 
Jerusalem, du hoch gebaute Stadt). — Michael Schirmer 
(f 1673 als Conrector am grauen Kloster in Berlin: heili- 
ger Geist, kehr bei uns ein). — Hzg. Wilhelm II. v. 
Sachsen -Weimar (f 1662: Herr Jesu Christ, dich zu uns 
wend [das luth. Kanzellied]). — Gustav Adolf von 
Schweden: Verzage nicht, du Häuflein klein. — 

4. Paul Gerhardt, der zweite Begründer des ev. 

Kirchenliedes (geb. 1607, 12. März zu Gräfenheinichen in 
Sachsen; 1652 Pfarrer in Mitten walde; 1657 Diaconus an 
St. Nicolai in Berlin. Sein Conflict mit dem gr. Kur- 
fürsten: verweigert die Unterschrift unter den Revers, den 
der Kurf. durch das Edict vom Nov. 1664 von allen luth. 
Geistlichen verlangte („Moderation und Bescheidenheit bei 
der nöthigen Tractirung der Controversien"); daher im Febr. 
1666 seines Amtes entsetzt, die Absetzung aber schon im 
Jan. 1667 zurückgenommen; vom Kurf. ihm die Unterschrift 
unter den Revers erlassen; nur mündlich ward ihm eröffnet, man 
lebe der Hoffnung, er werde sich den Kurf. Edicten gemäss 
verhalten. Doch trat Paul Gerhardt sein Amt nicht wieder 
an, wohl aus seiner Furcht, des Syncretismus verdächtig zu 
werden. Aber er blieb noch bis 1669 in Berlin, wo er dem 
Ruf des Hzg.'s Christian v. Merseburg als Archidiaconus in 
Lübben folgte. Hier f 1676, 7. Juni. Unter s. 131 Liedern: 
1659 Befiehl du deine Wege. — Wie soll ich dich em- 
pfangen; Welt sieh hier dein Leben; Haupt voll 
Blut und Wunden; Ein Lämmlein geht und trägt die 
Schuld; Zeuch ein zu deinen Thoren; Ich singe Dir mit 
Herz und Mund; Warum sollt ich mich denn grämen; 



(Niederlande) 

1566, 5. April Aufzug der 
Geusen in Brüssel. — 
Die zahlreichen Wan- 
derprediger und Feld- 
lager der Ref. — 18. 
bis 23. Aug. Bilder- 
sturm, von Antwerpen 
aus über die ganzen 
Niederlande sich ver- 
breitend. 

1567, 22. Aug. Alba zieht 
alsStatthalter(— 1573) 
in Brüssel ein. Blut- 
rath; Hinrichtung von 
mehr als 18000 Pro- 
testanten (1568 Eg- 
mont und Hörn). — 
Wilhelm von Ora- 
nien (geb. 1533) rettet 
sich ; 1568 geächtet ; 
seit 1572 an der Spitze 
des Aufstandes; 1573 
zur ref. Kirche über- 
tretend. 

1572 Briel von den Meer- 
geusen erobert. 

1576, 8. Nov. Genter Pa- 
eification (Vereinigung 
fast aller Provinzen zu 
gemeinsamem Wider- 
stände). 

1579, 23. Jan. Utrechter 
Union der nördl Pro- 
vinzen; zugleich die 
erste Proclamirung 
der Religionsfrei- 
heit. 26. Juli Unab- 
hängigkeitserklärung. 

1584, 10. Juli Wilhelm 
v. Oranien in Delft er- 
mordet. — Moritz v. 
Oranien (f 1625). 



Fünfte Periode 1517-1648. 
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Kirche. 

Ultras und Nebenkirchen der 
Reformation. 



(Armini anismus) 
Hugo Grotius (geb. 1583 
zu Delft, f 1645, 28. Aug. 
Seit 1634 Gesandter der 
Königin Christine in 
Frankreich). De veritate 
religionis christianae. An- 
notationes zum N. u. A. T. 
— De jure belli ac pacis. 

Joh. Clericus, Prof. zu Am- 
sterdam, f 1736. Ars cri- 
tica. Commentare zum A. 
T.; lat. Bearbeitung von 
Hammond's Paraphrase 
des N. T. Neue Ausg. u. 
Bearbeitung von Petavius 
opus de theol. dogm. ; von 
Cotelier's patr. apost. u. a. 

Joh. Jac. Wettstein, 1717 
bis 1730 Diak. in Basel, 
1733— f 1754 Prof. am 
Bemonstrantengymnasium 
zu Amsterdam. Von ihm 
die erste historisch-kriti- 
sche Bearbeitung des No- 
vumTestamentum(mit 
Varianten u. reichem Com- 
mentar aus Olassikern u. 
Babbinen) 1751.52. Die 
Prolegomena dazu schon 
1730; vermehrt hernach 
als Anhang zur Ausg. des 
N. T. (libelli ad crisin 
et interpret. N. T. ed. 
Semler 1766.) 



Römisch-katholische 
Kirche. 



1621—23 Gregor XV. 
(Ludovisi). 

1622 Congregatio de 
fide catholica Propa- 
ganda (1627 Colle- 
gium de Propagatione 
fidei). — Die Heidel- 
bergerBibliothek nach 
Rom gebracht. 

1623— 44 Urban VIII. 
(Barberini). 

1631 Bicher zum Wider- 
ruf gezwungen und f. 

1633 Galilei verurtheilt 
und zur Abschwörung 
gezwungen. 



Protestantische Theologie. 



BudolphHospinian,Pred. 
in Zürich, |1629. Deorig. 
et progr. controv. sacra- 
mentariae und zahlreiche 
kircbengesch. Monogra- 

. phien. 

Dan. Chamier, Prof. in 
Montauban, f 1621. Pan- 
stratiae catholicae cor- 
pus. 

Joh. Dallaeus (1625 Pred. 
zu Saumur, 1626 zu Cha- 
renton bei Paris; f 1670 
in Paris). Traite de Fem- 
ploi des s. peres 1632 
(lat. 1656). 

Joh.Heinr.Hottinger,Prof. 
in Heidelberg u. Zürich, 
f in Zürich 1667. Hist. 
eccles. N. T. 

Casp. Suicer, Prof in Zü- 
rich, f 1684. Thesaurus 

ecclesiasticus. 1682; 
(1728). 

James Usher 1625—40 
Erzb. v. Armagh, f 1656. 
Archäologische u. chrono- 
logische Schriften. Britt. 
eccles. antiquitates. 1639. 

Brian Walton, f 1661 als 
Bischof v. Chester. 1653 
bis 1657 Londoner Poly- 
glottenbibel. 

John Pearson,B.v. Chester, 
1 1686. Exposition of the 
Creed. Critici sacri 1660. 

John Lightfoot, Vice- 
kanzler v. Oxford, f 1675. 
Horae hebraicae et tal- 
mud. zum N. T. 

Gerh. Joh. Vossius, Prof. 
in Leyden u. Amsterdam, 
t 1649. Geschichte des 
Pelagianismus u. a. 
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Neue Kirchengetchiehte. 



Zur allgemeinen Zeit- 
geschichte. 



Evangelisch- protestantische 



Lutherische Kirche. 



Reformirte Kirche. 



(Ev. Kirchenlied) 
Ist Gott für mich, so trete; Ich weiss mein Gott, dass all 
mein Thun; Wach auf mein Herz und singe; Nun ruhen alle 
Wälder; Ich bin ein Gast auf Erden. 

Louise Henriette, Gemahlin des gr. Kurfürsten, f 
1667: Jesus meine Zuversicht. — Joh. Franck 
(f 1677 als Bürgermeister in Guben: Schmücke dich, o liebe 
Seele; Jesu meine Freude). — Samuel Rodigast 
(t 1708 als Rector des grauen Klosters in Berlin: was 
Gott thut, das ist wohlgethan). 

Angelus Silesius (Joh. Scheffler, geb. 1624 zu Breslau; 
1646 in Holland mit den Schriften Jac. Böhme's bekannt; 
1653 in der Matthiask. in Breslau zum Kathol. übergetreten, 
t 1677, 9. Juli) 1657 Cherubinischer Wandersmann: 
Mir nach, spricht Christus, unser Held; Liebe, die du mich 
zu Bilde ; Ich danke Dir für deinen Tod ; Ach sagt mir nichts 
von Gold und Schätzen. — In seiner, an Meister Eck- 
hart erinnernden, fast pantheistischenMystikdoch 
auch tief sinnige Poesie: Die Ros' ist ohn' Warum; 
sie blühet, wie sie blühet ; Sie acht' nicht ihrer selbst, fragt 
nicht, ob man sie siehet; Mensch, liebst Du Gott den Herrn 
und suchest Lohn dabei, so schmeckest Du noch nicht, was 
Lieb und Leben sei. — Mich wundert, dass du darfst den 
Tag so sehr verlangen; Die Sonn' ist meiner Seel Noch nie- 
mals untergangen. — Das grösste Wunderding Ist doch der 
Mensch allein; Er kann nachdem ers macht Gott oder Teufel 
sein. — Die Liebe, wenn sie neu, braust wie ein junger 
Wein; je mehr sie alt und klar, je stiller wird sie sein. 

6. Aus derreformirtenKirche: JoachimNeander 
(geb. 1650 in Bremen; hier unter dem Einfluss vonüntereyck 
[Pastor an St. Martini, f 1693, Schüler von Coccejus und 
Voet]; dann in Frankfurt a. M. an Spener angeschlossen? als 
Rector in Düsseldorf labadistisch ; 1679 Hülfspred. an St. 
Martini in Bremen; f 1680: Lobe den Herren, den 
mächtigen König der Ehren; Sieh, hier bin ich Ehren- 
könig; Komm, o komm du Geist des Lebens; Wie fleucht 
dahin der Menschen Zeit; Man lobt dich in der Stille). 

B. Asketische Litteratur: Johann Arndt (t 1621 zu 
Celle, 8. 1611). Vier Bücher vom wahren Christen- 
thum 1609. Paradiesgärtlein 1612. 

Valerius Herberger (geb. 1562 in Fraustadt, 1590 Dia- 
conus daselbst; f 1627). Magnalia Dei; Psalterparadies. 
1613: Valet will ich Dir geben. 

Hein r. Müller (geb. 1631 in Lübeck, 1652— t 1675 Prof. 
in Rostock.) Himmlischer Liebeskuss u. a.. 

Christian Scriver (1667 Pastor an St. Jacobi in Magde- 
burg; dann Hofprediger in Quedlinburg; hierf 1693). Geistlicher 
Seelenschatz. 

Joh. Val. Andreae (f 1654, Hofpr. zu Stuttgart); Leben 
eines rechtschaffenen Diener Gottes; Christenburg u. a.. 

Aus der ersten Hälfte des 17. Jahrh. der kirchliche Frie- 
densspruch: in necessariis unitas, in nonneces- 
sariis libertas,in utrisque Caritas (von Rupertus 
Meldenius, der zu denKreisen von Joh» Arndt gehörte). 



(Niederlande) 
1575 Leyden, 1585 Fra- 
necker, 1612 Gronin- 
gen, 1636ütrecht, 1648 
Hardervyk Universi- 
täten. 
1609 Zwölfjähriger Waf- 
fenstillstand mit Spa- 
nien. 
1618, 13. Nov. —1619, 
9. Mai Synode zu Dord- 
recht. Unterdrük- 
kung* des Arminia- 
nismus (vgl. Armi- 
nianismus). 

e) Der englische Pu- 
ritanisinus 1567 bis 
1640. 

Name zuerst 1564, Ur- 
sprung in den Kreisen 
der unter der kath. 
Maria nach Zürich, 
Genf, Strassburg Ge- 
flüchteten. In England 
zuerst nur Gegensatz 
gegen die papistischen 
Bestandtheile des Cul- 
tus; Presbyterianismus 
nur in Schottland. — 
Reformation durch 
die Gemeinde. Der 

Puritanismus in 
England der Trä- 
ger des materialen 
Princips der Refor- 
mation. 

1567 erster Austritt von 
Puritanern aus der 
bisch. Kirche. 

1570 Thom. Cartwright 
(f 1603) in Cambridge 
abgesetzt [der nur 
Presbyter u. Diaconen 
anerkennen wollte]. 



Fünfte Periode 1617—1648. 
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K i r e h e. 



Protestantische Theologie. 



Zur Geschichte der kirchlichen Kunst. 

a) Hans Holbein, der Jüngere (geb. 1497; 1515 
(1519) —1526 in Basel, 1526-29 und s. 1532 in 
England, f 1543. 1521 Passionsbild [in Basel; darin 
der Leichnam Christi von abschreckendem Realismus] ; 
1526 Madonna [jetzt in Darmstadt, in Dresden 
nur Copie]; Bilder des A. T. und „Icones mortis" 
(Todtentanz) ; Illustrationen zu Erasmus encomion mo- 
rias u. a. — Lucas Cranach, der treue Freund 
Luthers und des Märtyrerkurfürsten Joh. Frie- 
drich (gebt 1472; seit 1504 in Wittenberg; f in 
Weimar 1553). 

b) Antonio Allegri aus Correggio (geb. 1494; 
in Correggio und Parma; f hi C. 1534, 5. März) „so frei 
von allen kirchlichen Praemissen wie Michel Angelo, 
hat in seiner Kunst das Mittel gesehen, das Leben so 
sinnlich reizend und so sinnlich überzeugend als mög- 
lich darzustellen." 1530 Anbetung der Hirten (die h. 
Nacht, in Dresden); — s. mythologischen Bilder: Leda; 
Danae; Juppiter und Jo; Ganymed. 

Der unvergleichliche Zauber und das Herz von 
Tiziano Vecellio's fast unermesslicher Kunst 
offenbart sich in seinen weltlichen Gemälden; 
in s. geistlichen nur, wo sie zugleich Abbilder 
des reichsten weltlichen Lebens darstellen, 
(wie der Tempelgang der Maria [1539] in der Acade- 
mie zu Venedig. Welche Fülle sinnlicher Schönheit 
und Lust in der büssenden Magdalena im Pal. Pitti in 
Florenz ! deren Thränen im Pendant im Mus. Nazionale 
in Neapel nur Decoration sind). Dagegen Tizian' 8 
grössere Kirchenbilder, auch die gepriesensten, 
wie die Himmelfahrt der Maria (1518, in der Aca- 
demie zu Venedig) und die Madonna mit der 
Familie Pesaro (1526, in der Kirche de' Frari 
in Venedig) zwar von höchstem Glanz aber 
kalt und ohne Innigkeit sind. [Tizian geb. 1477 
zu Cadore in Friaul; in Venedig Schüler von Giovanni 
Bellini; f zu Venedig 1576, 27. Aug.]. 

Seit der Mitte des 16. Jahrh. geht die religiöse 
Kunst Italiens fast ganz in die Verherrlichung 
reizvollen Sinnenlebens auf. Paolo Caliari's, 
gen. Veronese (in Venedig 1528—1588) gruppen- 
reiche biblische Gastmähler [wie das Gastmahl 
des Levi in der Academie zu Venedig; Christus beim 
Pharisäer in der Brera zu Mailand u. a.] brauchen 
nur noch einen Rest von biblischem Vorwand, 
„um im ungehemmten Jubel alle Pracht und 
Herrlichkeit der Erde, vor Allem ein schönes 
und freies Menschengeschlecht im Vollgenuss 



c) Milderungen der cal- 
vinischen Prädesti- 
nation in der refor- 
mirten Kirche. 



In Saumur: Moses Amy- 
raut [Amyrald, Schüler 
v. Joh. Camero aus Schott- 
land, f 1625] 1626— f 
1664. Universalismus der 
Gnade, doch gratia par- 
ticularis u. irresistibilis. 
— S. Lehre verbreitet 
namentlich in England 
[Baxter] ; 



Josua Placaeus (de la 
Place f 1655); die Erb- 
sünde erst durch eigene 
Sünde zur Schuld; gegen 
seine Lehre die Synode 
v. Charenton 1645; 



Ludovicus Capellus (Louis 
Cappel de Moniambert, 
geb. 1585, seit 1613 Prof. 
in Saumur, f 1658). Ar- 
canum punctationis reve- 
latum 1624; Critica sacra 
1650. Gegen ihn: Joh. 
Buxtorf (f 1629. Tibe- 
rias, s. commentarius ma- 
sorethicus triplex. Lexicon 
hebr. et chald.) u. Joh. 
Buxtorf der Sohn 
(|1664), beide zu Basel, 
für die Inspiration ' der 
Punctation des A. T. 
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Heue Kirchengesohiehte. 



Zur allgemeinen Zeit- 
geschichte. 



Evangelisch -protestantische 



Lutherische Kirche. 



Aber die Fortführung und politische Erhaltung 
der Reformation ist vornehmlich die That 
der ref. Kirche. (Vgl. den Anhang d am Schluss 



des Werks.) 



1603-1618 Jacob I. 
(Stuart) König v. 
England. 

1608—1619 Johann 
Sigismund Kurf. v. 
Brandenburg. 

1609 Ausbruch des 
Jülich'schen Erb- 
folgestreits (zw. 
Brandenburg und 
Pfalz Neuburg). 

1610—1643 Ludwig 
XIII. König von 
Frankreich. 

1611—1653 Johann 
Georg I. Kurf. v. 
Sachsen. 

1611-1632 Gustav 
Adolf v. Schweden. 

1612-1619 Mat- 
thias Kaiser* 

1617 Ferdinand v. 
Steiermark römi- 
scher König, als 
Ferdinand II. Kaiser 
1619—1637. 

1619—1640 Georg 
Wilhelm Kurf. v. 
Brandenburg. 

1621—1665 Philipp 
IV. König v. Spa- 
nien. 



Anbahnung einerneuen Theologie : 
Georg Calixt (1614—11656, 
19. März Prof. in llelmstädt, 
geb. 1586). Gedanke der Eini- 
gung der verschiedenen Kirchen 
im allgemeinen Zurückgehen 
zu den oecumen. Symbolen und 
Satzungen der fünf ersten Jahr- 
hunderte. Trennung der Ethik 
von der Dogmatik. Unter- 
scheidung zwischen fundamen- 
talen und nicht fundamentalen 
Lehren. 

V. Die Vorzeichen des 30 jäh- 
rigen Krieges. 

1608 Protestantische Union unter 
Friedrich v. d. Pfalz. 

1609, 11. Juli Rudolph giebt den 
Böhmen und Schlesiern durch 
den Majestätsbrief Glaubens- 
freiheit. — Katholische Ligue 
unter Maximilian v. Baiern. 

In Böhmen das [im Majestäts- 
brief unbestimmt gelassene] 
Recht evangelischer Unter- 
thanen geistlicher Fürsten 
durch Matthias bestritten. 
Die ev. Kirche zu Kloster 
Braunau dem Abt v. Brau- 
nau zugesprochen, die zu 
Klostergrab [dem Erzb. v. 
Prag gehörig] niedergerissen. 
1618, 13. Mai Aufruhr in Prag 
(gegen die kaiserlichen Räthe 
Martinitz, Slavata, Fabricius). 



Reformirte Kirche. 



(Puritanismus) 

1582 Robert Browne (Ca- 
plan des Herzogs v. Nor • 
folk): „vom Leben und 
Art wahrer Christen". 
Gemeinde in Middle- 
burg in den Nieder- 
landen (er selbst s. 
1589 wieder in Eng- 
land, f 1630). Ver- 
werfung jeder Ver- 
bindung von Kirche 
und Staat; in jeder 
einzelnen Gemeinde ent- 
scheidend nur der Wille 
der Gesammtheit. — 
Aus dem Brownisnius 
hervorgegangen: 

Congregationalismus 
[Independentisnius 
genannt seit Cromwell] : 
Autonomie jeder einzel- 
nen Gemeinde; völlige 
Unabhängigkeit vom 
Staat; Verwerfung aller 
bindenden und festste- 
henden Formen des 
kirchlichen Lebens. An 
Stelle des aristo- 
kratischen Regi- 
ments der älteren 
ref. Kirchen dasde- 
mokratische Ver- 
fassung8princip. 

John Robinson, 1610 
-f 1625, 1. März in 
Ley den ; Ainsworth und 
Johnson in Amsterdam. 

1620 die ersten (indep.) 
Pilgerväter von Delft- 
hafen nach New-Ply- 
mouth. — Baptistische 
Elemente unter den 
holländ. und amerik. 
Indep. — 



Fünfte Periode 1517-1648. 
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Kirche. 



Protestantische Theologie. 



(Religiöse Kunst) 
seines Daseins zu feiern." Veronese's Verkün- 
digung Mariae [in den Uffizien in Florenz] ist nur 
noch in Hingebung aufgehende Schönheit. 
Schule von Bologna: Lodovico Caracci 
(1555—1619) und seine Neffen. Ahnibale 
(1560--1609) und Agostino (1558-1601). 
Unter ihren Schülern der „gewissenhafteste" 
Domenichino (1581 — 1641), der „am Höch- 
sten begabte" Guido Reni (1574—1642). 

In Spanien: Barthol. Esteban Murillo (1618 
bis 1682). 

c) Die niederländische Kunst des 17. Jahrh. 
in ihrem durchgängigen Realismus und 
ihrer frischen, kräftigen Volkstüm- 
lichkeit berührt sich mit der, durch 
Socinianismus und Deismus hervorge- 
rufenen naturalistischen Auffassung 
der biblischen Geschichte. Peter Brueghel 
[Bildergallerie in Brüssel] verlegt den Kindermord 
in Bethlehem in eine holländische Schnee- 
landschaft; diese rabiaten Kriegsknechte fast 
humoristisch. — Peter Paul Rubens (geb. 
1577 in Siegen ;f 1640,30. Mai, in Antwerpen) hat zwar 
seine Kreuzaufrichtung (1610) u. seine Kreuz- 
abnahme (1612) im Dom zu Antwerpen 
überaus zart und innig im Geist altkirch- 
licher Frömmigkeit gemalt, sonst aber seine 
biblische Gestalten innerlich nicht von seinen 
mythologischen oder realistischen Darstellungen 
geschieden. Sein Christus [in Brüssel] ein. Blitze 
schleudernder Zeus, oder, wie in seiner Dreieinigkeit 
[Museum in Antwerpen] ähnlich einem Titanen oder 
Cyclopen; sein „le Christ ä la paille" [Museum in 
Antwerpen] ein todter Jude mit rothem, struppigen 
Haar, offnem Mund; der Schacher am Kreuz möglichst 
ruppig u. ungestüm; Ruben's Taufe Christi [Mus. in 
Antwerpen] durch einen zottigen Johannes mit fünf 
•sich abtrocknenden Männern im Hintergrund, nach 
Art von Michel Angelo's badenden Kriegern. — 

Auch Rembrandt van Ryn (geb. 1607 in Ley- 
den; f in Amsterdam 1669, 8. Oct.) stellt mitunter s. 
Bilder aus der h. Geschichte mitten in das volle 
menschliche natürliche Dasein; so s. „h. Familie," die 
sog. „Holzhackerfamilie," (1648 in Kassel); die Schreiner- 
familie im Louvre; der barmherzige Samariter u. a. 
Aber sein „Jacob, seine Enkel segnend," in Kassel, 
u. a. in hoher religiöser Idealität. 



d) Der Pietismus in der 
ref. K. der Nieder- 
lande: 

Gisbert Voetius, (1617 
Pred. in Heusden; Theilneh- 
mer der Synode zu Dordrecht; 
1634 Prof. d. Theol. in Utrecht; 
t 1676, 1. Nov.) 1644 rä 
'AdxtjTixä s. Exercitiapie- 
tatis in usum juventutis 
academicae. Dagegen s. 
scholastische Theologie 
1648 selectae disputatio- 
nes theologicae. 

Joh. Coccejus, 1650 — f 
1669, Prof. zu Leyden: 
1648 Summa doctrinae 
de foedere et testamentis 
dei. [„Föderalmethode"]; 
foedus naturae s. operum, 
vor dem Fall; foedus gra- 
tiae s. fidei, nach dem 
Fall; in dreifacher Ent- 
wicklung : a) Patriarcha- 
rum, b) legis, c) Evan- 
gelii. Anfange geschicht- 
licher Betrachtung des 
A. T. 

e) Unionsversuche zwi- 
schen der luth. und 
rel Kirche: Ausser der 
Wittenberger Concordie 
(1536): 

Johannes v. Lasko, (geb. 
1499 zu Lask ; Propst v. Gne- 
sen, resignirt 1537) 1542 
Sup. in Emden, der Re- 
formator Ostfrieslands ; 
1550 — 53 in London; mit 
seiner Pilgergemeinde von 
luth. Zelotismus aus Däne- 
mark vertrieben ; Zuflucht 
in Emden; 1555 Sup. der 
ref. Gemeinden in Klein- 
polen; eifrig für Union 
zw. böhm. Brüdern, Luth., 
Ref. f 1560. 
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Neue Xirchengeschichte. 



Zur allgemeinen Zeit- 
geschichte. 



Evangelisch -protestantische 



Lutherische Kirche. 



VI. Der dreissigjährige Krieg. 1618—1648. 

1) Böhmisch-pfälzische Periode. 1618 — 24. 

1619 Matthias f. Graf Thurn vor Wien. Die Böh- 
men wählen Friedrich V. v. d. Pfalz (gekrönt 
zu Prag 4. Nov.). 1619, 28. Aug. — 1637 Fer- 
dinand IL Kaiser. 1620, 8. Nov. Schlacht auf 
dem weissen Berge bei Prag. 1621 Aechtung Frie- 
drich^ V. und s. Anhänger (Ernst v. Mansfeld, 
Georg v. Baden-Durlach, Christian v, Bramn- 
schweig). — Grausame Gegenreformation in 
Böhmen. — Tilly's Siege. (1622 bei Heidelberg). 
1623 die pfälzische Kurwürde an Baiern. 

2) Dänische Periode. 1625—1629. 

1625 Christian IV. v. Dänemark (als niedersäch- 
sischer Kreisoberster) tritt in den Kampf ein. 
— Wallenstein's Auftreten (gegen Mansfeld, f 
1626). Sieg Tilly's über Christian IV. bei Luther 
am Barenberge 1626, 27. Aug. — Wallenstein 
erobert Norddeutschland (1627 vergebliche Be- 
lagerung Stralsunds). 1629 Friede zu Lübeck. 

1629, 6. März: Restitutionsedict. Normal- 
jahr 1552. 

3) Schwedische und schwedisch-französische Periode. 

1630 (35) —1648. 

1630, 24. Juni Gustav Adolf landet auf Rügen. 

1631, März Colloquium Lipsiense (aber nur als 
„gütliche unverfängliche Privatkonferenz" der 
Kurbrandenburgischen und Kursächsischen 
Hoftheologen). — 10. Mai Magdeburg durch 
Tilly erobert und in Brand gesteckt. — 7. Sept. 
Gustav Adolf siegt über Tilly bei Breitenfeld, 
1632, 5. April über Tilly am Lech. Wallen- 
stein kaiserlicher Generalissimus. 16. Nov. 
Gustav Adolf siegt und fällt bei Lützen. 
Bernhard v. Weimar (f 1639), Hörn, Oxen- 
stierna. — 1634, 25. Febr. Wallenstein ermor- 
det zu Eger. — 1635 Prager Friede mit Sachsen 
u. Brandenburg. — 1637—1657 Ferdinand III. 
Kaiser. — Banner (f 1641),Torstenson u.Wrangel 

1648, 24. Oct. Westphälischer Friede zu 

Münster und Osnabrück. 

Volle Gleichberechtigung der Evangelischen, auch, 

vor allem durch den grossen Kurfürsten, der Refor- 

mirten, mit den Katholiken. Normaljahr 1624, 1. Jan. 

— Landeshoheit der Fürsten in ihren Territorien. 



Reformirte Kirche. 

(Independentismus) 
Roger Williams, der 
Gründer v.Providence. 
Bis 1640: Massachusetts, 
New-Hampshire, Con- 
necticut, Rhode-Island. 

f) England u. Schott- 
land 1603-1660(89). 

1610 Wiederaufrichtung 
des Episcopats in Schott- 
land. 

1618 Artikel von Perth. 

1625—49, 30. Jan. Karl L 

1633 , bis hingerichtet 
1645, 3. Jan. Laud, 
Erzb. v. Canterbury. 
Doctrin v. göttlichen 
Recht des Königs- 
thums (im Gegensatz 
zur engl. Verfassung) 
und vom göttl. Recht 
des Episcopats. (No 
bishop, no king.) Ver- 
such der Wiederher- 
stellung eines neuen, 
wenn nicht des römi- 
schen Papstthums. 

1635 Book of Canons in 
Schottland; 1637, 23. 
Juli Aufstand in Edin- 
burgh. 1638, 28. Febr. 
schottischer Covenant. 

1640, 3. Nov. das lange 
Parlament eröffnet (auf- 
gelöst 1653). 

1641, Febr. Aufhebung 
des englischen Episco- 
pats. 

1643—49 Westminster- 
synode. [Nur in Schott- 
land ihre Conf. u. Ca- 
tech. angenommen]. 

Durch Cromwell's Siege: 
Uebergewicht der In- 
dependenten. 



Fünfte Periode 1517-1648. 
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Kirche. 



Römisch-katholische 
Kirche. 



Protestantische Theologie. 



Ultras und Nebenkirchen der 
Reformation. 



C. (Mystik; Fortentwicklung 
des Täuferthums). 

Die Heiligen in Eng- 
land. Prophetismus als 
Form für sich bahnbre- 
chende Erkenntniss vom 
innerlichen Wesen der 
Keligionu. vom unbeding- 
ten Rechte der christ- 
lichen Subjectivität. Chi- 
liasmus als Form für das 
Streben nach neuer, gei- 
stiger Form der Kirche; 
Unionsgedanken. — Eng- 
lische Baptisten, Seekers, 
Waiters, Kanters, Farai- 
list's u. s. w. [diese Sec- 
tennamen meist Erfindun- 
gen der Presbyterianer] 
nur Modificationen des 
Einen Grundgedankens. 

— John Bunyan (1628 
— 88) Pilgerreise. 



1644-1655 InnocenzX. 
(Pamfili). — Protest 
gegen den westphäli- 
schen Frieden. 

1660 f Vincenz von 
Paula (geb. 1576 zu 
Pouy in d. Gascogne) 
Innere Mission. 1624 
Lazaristenorden. — 
1634 Filles de cha- 
rite. — Hotel Dieu 
zu Paris. 



(Unionsbestrebungen) 
1570 Conföderation der 
Böhmischen Brüder, Lu- 
theraner u. ßeformirten 
zu Sendomir in Polen. 
[Synode zu Thorn 1595]. 

1645, 1. Sept. Convent zu 
Thorn (Wladislav IV.; 
G. Calixt.) 

1719 Erneurung des Sendo- 
mirschen Consensus zu 
Kiejdany in Litthauen 
(synodus Cajodunensis) 
zwischen den Ref. u. Lu- 
theranern in Polen. 



Unionsthätigkeit von 
Duraeus (John Dury), 
1628 — f 1 680in England, 
Deutschland, Dänemark, 
Holland, Schweden; na- 
mentlich seit 1654 im 
Auftrag Cromwells zur 
Herstellung eines evan- 
gelischen Bündnisses. — 
Sein Gedanke: die wahre 
christliche Religion be- 
stehe in Uebung der 
G ottseligkeit , wodurch 
man Gott im Geist und 
in der Wahrheit näher 
käme. Gemeinde phila- 
delphischer Christen. Der 
consensus fundamentalis 
im Herzenschristenthuin. 
— Zusammenkunft mit 
Penn 1677. 
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Neue XirchengescMohte. 



Zur allgemeinen Zeit- 
geschichte. 



Evangelisch- protestantische 



Reformirte Kirche. 



1644, 2. Juli Crom- 
well's Sieg bei Mar- 
ston Moor über 
Karl L 

1645, 14. Juni Karl! 
bei Naseby geschla- 
gen, kommt 1647 
in die Gewalt der 
Independenten ; hin- 
gerichtet 1649, 30. 
Jan. 

1648 Cromwell's Sieg 
bei Preston über 
die Schotten. 

1650, 3. Sept. Crom- 
well's Sieg bei Dun- 
bar, 1651, 3. Sept. 
bei Worcester über 
Karl II. 

1660-1685 Karl IL 
König v. England. 



1685-1688JacobII. 

König v. England. 
1688—1702 Wil- 
helm ffl.(v.Holland) 

König v. England. 



Principien der Glaubens- und Gewissensfreiheit. Unter- 
scheidung von Fundamentalem (Glaube an die Ver- 
söhnung durch Christi Tod) und Nicht-Fundamentalem. 

1653, 4. Juli — 12. Dec. Das Parlament der Heiligen. 
Herrschaft der Reformationspartei des Enthusiasmus. 
— Jetzt Höhepunkt der Radicalreform der Mystik. 
1653, 16. Dec. Oliver Cromwell, Protector, f 1658, 
3. Sept. In Cromwell erreicht der Anabaptismus seinen 
Gipfelpunkt: aber es ist eben so sehr auch seine That, 
dass der Anabaptismus aufhört, eine geschichtliche Macht 
zu sein. 



Führer der Presbyte- 
rianer: 

Richard Baxter (geb. 
1615, f 1681): Unions- 
bestrebungen (1647 Ewige 
Ruhe der Heiligen.) 

Eduard Calamy, f 1666; 

. Thomas Manton, f 1677. 



Häupter des Indepen- 
dentismus (Glaubens- 
bekenntniss 1658,verfasst 
inderSavoyconferenz, die 
am 29. Sept. zusammen- 
trat): Godwin, f.1680; 
John Owen, f l ß 83; 
Bridge, f 1670; Phil. 
Nye, f 1673; Milton, 
f 1674; (seine ref. u. pol. 
Schriften während der Re- 
publik; s. verlornes Pa- 
radies nach der Restaura- 
tion. De doctrina chri- 
stiana). 



Glaubensbekenntniss 
Baptisten 1677. 



der 



1660, 29. Mai Karl H. 
zieht in London ein. 

1661, März: Savoy Con- 
ferenz. 

1662, 19. Mai Uniformi- 
tätsacte. Alleinherr- 
schaft der bischöflichen 
Kirche. Verfolgungen 
der Dissenter. (1664 

u. 1670ConventikeIacte.) 

1671 Herzog Jacob v. 
York katholisch. 

1672, 15. Märzlndulgenz- 
acte, in Wahrheit nur 
zu Gunsten des Ka- 
tholicismus. 

1673 Testacte des Par- 
laments. Ausschluss 
der Katholiken von 
allen öffentl. Aemtern. 

1689 Toleranzacte 
Wilhelms HI. Völ- 
lige Religionsfreiheit 
für das Dissenterthum. 
(Der Puritanismus in- 
nerhalb der Staats- 
kirche wird zum Dis- 
senterthum neben der- 
selben.) 



Fünfte Periode 1517—1648. 
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Kirche. 



Römisch - katholische 
Kirche. 



Priesterliche Theologie. 



Ultras und Nebenkirchen der 
Reformation. 



Factionsbildungen der Hei- 
ligen seit der Katastrophe 
von 1653. 



1654 erste Erwähnung des 
Quäkerthums. George 
Fox (geb. 1624, f 1691, 
13. Jan.) beginnt s. Pre- 
digt 1649 ; 1652 in Swarth- 
more; Marg. Fell. Edm. 
Burrough. 1654—57 das 
Quäkerthum an der Spitze 
der Opposition der Heili- 
gen. (1656, Oct. Nayler's 
Messiaseinzug in Bristol). 
Bedeutung des Quä- 
kerthums: die letzte 
und reinste Gestalt der 
gesammten spiritualisti- 
schen Bewegung seit der 
Reformation; die Kirche 
einer gegen das Dogma, 
wie gegen die historischen 
Elemente des Christen- 
thums indifferenten Ge- 
staltung desselben; ein 
Christenthum nur der 
practischen Frömmigkeit 
in der Form des Spiri- 
tualismus (Lehre vom 
innern Licht). Verwer- 
fung allerSacramente. 

Rob. Barclay (geb. 1648, f 
1690). 1673: Tbeologiae 
vere christianae apologia. 

1681 Pennsilvanien an 
Will. Penn (geb. 1644, 
t 1718) gegeben. 

Fortentwicklung des Puri- 
tanismus in Amerika. 



C) Bewegungen 
der Philosophie. 

Sebastian F r a n c k, 
geb. c. 1490 zu 
Donauwörth, bis 
1530 in Nürnberg, 
32-33 in Esslingen 
(Seifensiederei),33 
— 39 inülm (Buch- 
druckerei), f in Ba- 
sel um 1543. Chro- 
nica, Zeytbuch u. 
Geschychtbibel: 
1531. Cosmogra- 
phia oder Welt- 
buch 1534.Sprüch- 
wörter u. s. w. 

[Valentin Weigel, 
Pfarrer in Zschop- 
pau,fl588. Schrif- 
ten herausg. 1609. 

Jacob Böhme, in 
Görlitz f 1624. 
Aurora oder Mor- 
genröthe im Auf- 
gang u. a. 

Giordano Bru- 
no, geb. 1548 in 
Nola bei Neapel; 
Dominicaner; 1580 
in Genf, dann in 
Lyon, Toulouse, 

Paris, London, 
1586-88 inWitten- 
berg, Padua; 1600 
1 7 .Febr. verbrannt 
zu Rom. 



D)Entdeckungen 
auf dem Gebiete 
der Naturwis- 
senschaften. 

1543 Kopernicus 
(f im selben Jahr): 
de orbium coe- 
lestium revolutio- 
nibus [lib. 6]. 

1602 Galileo Galilei 
entdeckt die Ge- 
setze desFalles und 
der Pendelschwin- 
gungen; muss 1633, 
22. Juni vor seinen 
Richtern die Lehre 
des Kopernicus ab- 
schwören. 

1610 Keppler ent- 
deckt die allgemei- 
nen Gesetze der 
Bewegungen der 
Planeten; Galilei 
das Fernrohr. Um 
dieselbe Zeit der 
erste Gebrauch der 
Mikroskope. 

1644 Toricelli er- 
findet das Baro- 
meter. 

1650 Otto v. Gue- 
rike die Luft- 
pumpe. 

1682 Newton ent- 
deckt das allge- 
meine Gravita- 
tionsgesetz. 
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Neue Kirchengeschichte. 



Zur allgemeinen Zeit- 
geschichte. 



Evangelisch - protestantische Theologie. 



1640—1688 Frie- 
drich Wilhelm, 
der grosse Kur- 
fürst. 
1643—1715 Ludwig 
XIV.König V.Frank- 
reich. Seit 1681Dra- 
gonaden; 1685 
Aufhebung des 
Edicts v. Nantes; 
Verfolgungen der 
Protestanten.Re- 
fugies. 



1654—1660 Karl X. 
v. Schweden. 

1658-1705 Leopold! 
ICaiser 

1660— 1697 KarlXL 
v. Schweden. 

1682— 1725 Peter I. 
der Grosse v. Russ- 
land. 

1688—1713 Fried- 
rich III. Kurf. v. 
Brandenburg, seit 
1701 König von 
Preussen. 



I. Der Deismus in England. Der Pietismus in Deutschland 

und seine Vorläufer. Vorbereitung des Umschwungs in der 

Theologie in Deutschland unter dem Einfluss des Deismus 

und der Aufklärung von Thomasius. Bis 1750. 

A) Deismus. Ursprung theils in den religiösen Grund- 
gedanken der Leveller (Religionslosigkeit des Staates,- 
absolute Religionsfreiheit; Ausschluss alles Dogmatischen 
aus der Religion; kein göttliches Recht; höchste Norm 
der Wahrheit des Menschen bestes Wissen und Ver- 
stehen, als einzige Offenbarung Gottes); theils in dem 
Umschlag aus dem Enthusiasmus der CromwelTschen 
Periode. Einfluss von Bayle (f 1706. Dictionnaire hist. 
et crit.) und Spinoza; der Fortschritte der historischen 
und naturwissenschaftlichen Studien. 

Als allgemeine Weltanschauung: Herbert v. Cher- 
bury (f 1648): 1624 de veritate; 1645 de religione 
gentilium. Seine 5 veritates: Esse supremum aliquod 
numen; coli debere; virtutem pietatemque esse praeci- 
puas partes cultus divini; dolendum esse ob peccata, ab 
iisque resipiscendum; dari ex bonitate justitiaque divina 
praemium vel poenam, tum in hac vita, tum post hanc 
vitam. — Thom. Browne: religio medici 1642. Pseu- 
dodoxia epidemica 1646. 

Thom. Hobbes (geb. 1588 zu Malmesbury; 1639 in Paris, 
1652 nach England zurück, f 1679) de cive 1642. 
Leviathan 1651. System des unbedingten staatlichen 
und kirchlichen Absolutismus, auf der Grundlage ma- 
terialistischer Leugnung des Geistes und jeder objectiven 
Wahrheit. Göttlich und ewig nur das Naturgesetz, das 
sich allein in des Menschen Herz findet, aber auch den 
Atheismus nicht ausschliesst. 

Als ausgebildetes System: Negation des Uebernatür- 
lichen im Dogma, wie in der Religionsgeschichte; ratio- 
nelle und historische Kritik des Wunders und der In- 
spiration; Umwandlung aller positiven Religionen in die 
natürliche Vernunft- und Moralreligion auf der Grund- 
lage des gesunden Menschenverstandes. 



Sechst« Periode 1648—1887. 
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Zur Geschichte der Philosophie und allgemeinen 
Litteratur. 



Römisch-katholische Kirche. 



I. Entwicklung der Philosophie bis 1750. 

a) Franz Baco v. Verulam (1560—1626, 9. April). 
De dignitate et augmentiis scientiarum; novum 
Organum scientiarum. Gegensatz gegen die bis- 
herige Wissenschaft; Reinigung des Geistes von 
den Idolen — doch nur Ahnung von dem Grund- 
gesetz der modernen Naturforschung. 

b) Rene Descartes (geb. 1596 zu La Haye; 
Kriegsdienste in der niederländischen und kaiser- 
lichen Armee während des 30jährigen Krieges; 
dann in der Zurückgezogenheit in Holland, f 
1650 in Stockholm). 1641 Meditationes de prima 
philosophia. 1646 traite des passions de Tarne. 
— Nach der Skepsis von Montaigne (Essais) und 
Charron, und im Gegensatz zu ihr: Cogito, ergo 
sum. Die Bürgschaft dafür in Gott. Mechanis- 
mus seiner Naturbetrachtung. 

Zur Schule des Cartesius: Arnold Geulinx (1669), 
Occasionalismus; Missachtung der Werke, völlige 
Resignation in den Willen des Allmächtigen. — 
Nicolas Malebranche (Oratorianer, f 1715), 
theosophisch: „nous voyons toutes choses en 
dieu". Versuch der Lösung der logischen Probleme 
auf cartes. Grundlage. 

c) Baruch (Benedictus) de Spinoza, geb. 1632, 
24. Nov. zu Amsterdam; 1656 aus der Synagoge 
ausgestossen; 1660 aus Amsterdam vertrieben, 
in Rhynburg, 1670 im Haag, f 1677, 21. 
Febr. Sein Jugendwerk (nur noch in holländ. 
Uebersetzung erhalten, die lat. Urschrift verloren): 
„Kurzer Tractat von Gott, dem Menschen und 
dessen Glückseligkeit." — Tractatus theologico- 
politicus 1676. — Ethica, in 5 Büchern. [Deus: 
ens absolute infinitum, h. e. substantia constans 
infinitis attributis, quorum unumquodque aeter- 
nam et infinitam essentiam exprimit. Die Einzel- 
dinge modi der Substanz. "Ev xal Iläv.] 



I. Bis 1750. 

a) 1655— 67 Alexander VH. 
(Chigi). 

1655 Christina v. Schweden 
(resign. 1654) tritt zu 
Innsbruck zum Katholicis- 
mus über; f 1689 zu Rom. 

1667—69 Clemens IX. (Ro- 
spigliosi). 

1670-76ClemensX.(Altieri). 

1676—89 Innocenz XI. 
(Odeschalchi). 

1682: ArticulilV. Ecclesiae 
Gallicanae. [Der Papst nur 
Macht imGeistlichen,nicht 
im Weltlichen; s. Macht 
beschränkt durch die Be- 
schlüsse vonKonstanz über 
das Recht der Concilien, 
durch die Vorschriften und 
Gebräuche der gallic. Kir- 
che; die Aussprüche des 
Papstes sind, wenn nicht 
das Ansehn der Kirche 
hinzukommt, nicht unver- 
besserlich]. 

1689—91 Alexander VEI. 
(Ottoboni). 

1691—1700 Innocenz XH. 
(Pignatelli). 

1 700-2 1 ClemensXI(Albani). 

1721-24 Innoc.XIH. (Conti). 

1724—30 Benedict XIH. 
(Orsini). 

1730—40 Clemens XH. 
(Corsini). 

1740—58 Benedict XIV. 
(Lambertini). 

b) Jansenismus. 
Cornel. Jansen (B. v. Ypern, 

f 1638V. Augustinus 1640. 
Gegen den Pelagianismus 
der Kirche und gegen die 
Moral der Jesuiten. 1642 
Bulle Urban's VHI. „in 
eminenti" gegen Jansen. 
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Neue Kirchengeftdxichte. 



Zur allgemeinen Zeit- 
geschichte. 



Evangelisch - protestantische Theologie. 



1694-1733AugustH., 
der Starke, Kurf. 
v. Sachsen; 1697 
katholisch, Kg. von 
Polen. 

1697-1718KarlXH. 
v. Schweden. 



1700—1720 (1721) 
Nordischer Krieg 
(Friede zu Fried- 
richsburg und Ny- 
stadt). 



1701—1713 (1714) 
spanischer Erb- 
folgekrieg (Friede 
zu Utrecht und 
Rastadt.) 



1702—1714 Anna 
v. England. 



1705-171 Uosephl. 
Kaiser. 



1711— 1740 Karl VI. 
Kaiser. 



1713—1740 Fried- 
rich Wilhelm I. von 
Preussen. 



Im Zusammenhange mit der deistischen Strömung: 
in England Latitudinarismus: in der ersten Hälfte 
des 17. Jahrhunderts im wesentlichen Arminianismus. 
Abbot und Laud; John Haies f 1656; Will. Chilling- 
worth f 1644; in der zweiten Hälfte allgemeine Ab- 
schwächung des Dogmas, in Folge des Nachlassens reli- 
giöser Energie und dogmatischen Interesses: John Tillot- 
son (f 1694 als Erzb. v. Cantesbury), Xoyucrj XarQeia. 
Gilbert Burnet (f als B. v. Salisbury 1715): Gesch. der 
engl. Ref. Tractat. de praed. et gratia 1701. 

Der Gegensatz zu Deismus und todtem Kirchen- 
thum: Methodismus, s. 1729. JohnWesley (1703—91), 
George Whitefield (1714—1770). .Spaltung 1741: Wes- 
ley arminianisch, Whitefield calvinistisch. 

B) Vorläufer des Pietismus: Jean de Labadie (aus 
Bourg in Guyenne, Canonicjis in Amiens, 1650 prot. 
Prediger zu Montauban, 1659 in Genf, 1666 in Middel- 
burg, hier verbunden mit Anna Maria Schürmann; 
überall vertrieben, zuletzt 1672 Zuflucht in Altona; 
f 1674, 13. Febr., M. Schürmann f 1678, 4. Mai in 
Wieuwerd. 

Andere Separatisten der Mystik: Friedrich Giftheil (Wan- 
derungen durch Deutschland, Dänemark, Schweden, 
England, Frankreich) f 1661. 

Johann Gichtel, (a. Regensburg), f in Amsterdam 1710. 
Theosophia practica u. a.; Engelbrüderschaft; in Am- 
sterdam und Leyden. 

C) Der Pietismus: Philipp Jacob Spener (geb. 1635, 
13. Jan. zu Rappoltsweiler; als Student in Strassburg 
Schüler Dannhauers; 1660 in Genf in engem Verkehr 
mit Labadie; 1666 Pastor prim. zu Frankfurt a. M., 
1686 Oberhofprediger zu Dresden, 1691 Propst an St. 
Nicolai zu Berlin, f 1705, 5. Febr.) Collegia pietatis, 
seit 1670. Pia desideria 1675. Theologische Bedenken 
1700—1702. — 

August Hermann Francke (geb. 1663, 12. März zu Lübeck; 
1686 in Leipzig Collegia philobiblica, bis 1690 (in Ge- 
meinschaft mit Paul Anton und Joh. Kasp. Schade). 1692 
Pastor zu Glauchau und seit 1694 Prof. zu Halle, f 1727, 
8. Juni. Seit 1698: Waisenhaus zu Halle; dessen Geschichte 
in Francke's Schrift : Segens volle Fussstapfen des noch . . waltenden 
Gottes. 1701—1709. Mit dem Waisenhause verbunden: 1710 
Bibelanstalt des Freiherrn v. Canstein (f 1719). [1712 
die erste Ausg. d. N. T. zum Preise von 2 Groschen; 1713 die 
ganze Bibel zum Preise von 9 Groschen.] Unter Francke's 
Schriften: Nicodemus, 1701. Methodus studii theo- 
logici 1723. 



Seefeste Periode 1648—1887. 
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Zur Geschichte der Philosophie und allgemeinen 
Litteratur. 



Römisch-katholische Kirche. 



d) Der englische Deismus: 

John Locke (geb. 1632 zu Wrington; unter Karl II. 
und Jacob II. in Holland; mit Wilhelm III. nach 
England zurück, f 1704, 28. Oct.) Brief über die 
Toleranz 1685 (ersch. 1689). Essay concerning 
human understanding 1690. Verwerfung aller 
ideae innatae: nur ideae adventitiae, beruhend 
auf „Sensation und reflection" (Empirimus). S. 
Ansichten über Erziehung durch Rousseau ver- 
treten, seine politischen Theorien durch Mon- 
tesquieu (1689—1755). 

Earl of Shaftesbury (f 1713): characteristics of 
men, manners, times. Toland (f 1722): chri- 
stianity not mysterious u. a. C ollin s (f 1729) 
a discourse of freethinking. Woolston(f 1733) 
discourse on the miracles. Tindal (f 1733) 
christianity as old as the creation. Morgan (f 
1743); Chubb (f 1747): the true gospel of J. 
Chr. asserted. Bolingbroke (f 1751). David 
Hume (geb. 1711 zu Edinburgh, f 1776): a trea- 
tise on hunian nature 1738. Essays 1748 — 52. 
Englische Geschichte. 

e) Der Sensualismus des englischen Deismus fand s. 
eigentlichen Boden in Frankreich (Regentschaft 
und Ludwig XV). Frang. Marie Arouet Vol- 
taire, geb. 1694 zu Paris, 1746 — 49 im Kreise 
der englischen Deisten; eine Zeit lang am Hof 
Friedrichs des Gr., zuletzt auf seinem Landsitz 
Ferney bei Genf, f 1778, 30. Mai. — E n cyclo - 
pädisten: (Encycl. oder dictionnaire raisonne 
1751 — 1766): d'Alembert, u. a. Materialismus 
vertreten durch Diderot (f 1784); de Lamettrie 
(f 1751); v. Holbach (f 1789): Systeme de 
la nature 1770. 

Jean Jacques Rousseau (geb. 1712, 28. Juni zu 
Genf; seit 1770 in Paris, f 1778, 3. Juli zu Er- 
menonville bei Paris). Ueber die Ungleichheit der 
Menschen 1753. La nouvelle Heloise 1758. 
Emile 1762. Conträt social 1762. Confessions 
1781 herausgegeben; vollendet zu Paris. 

IL Die deutsche Aufklärung: s. S. 213. 



(Jansenismus) 
1653 Innocenz X verdammt 
5 Sätze Jansens; die Ver- 
urtheilungbestätigt durch 
Alexander Vn 1666. 
Mittelpunkt der jansenisti- 
schen Partei: die beiden 
Klöster Port -Royal bei 
Paris. Ihre Führer: Jean 
du Vergier de Hau- 
ranne, Abt v. St. Cyran 
(f 1643); von ihm de la 
frequente communion ; 
Anton undLouis de Maitre 
(Saci). 

Blaise Pascal (geb. 1623 
zuClermont; 1654,23.Nov. 
s. Entzückung; 1655 Re- 
traite zuPort-Royal,|1662, 
19. Aug. in Paris). Seit 
1656 Les Provinciales. 
Pensees (begonnen 1657). 
[Grundgedanken s. Apolo- 
gie: ausdenWidersprüchen 
des Verstandes kann nur 
das Herz retten: neben 
strenger Prädestinations- 
lehre. Religionsphilosophie 
wie später Fr. H. Jacobi.] 
1709 Zerstörung von Port- 

Royal. 
1713 Clemens XI. verdammt 
durch die Bulle Unigenitus 
101 Sätze aus Paschasius 
Quesners (f 1719) Le 
Nouv. Testam.. avec des 
reflexions morales (1687). 
— Appellation Jansen, ge- 
sinnter Bischöfe. Gewalt- 
maassregeln gegen diesel- 
ben unter Ludwig XV. Bei- 
legung des Streits durch 
Benedict XIV. 1756. — 
Die jansenistische Kir- 
che in Holland (Utrecht, 
Harlem und Deventer) 
seit 1723. 

U 
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Neue Kirehengeschicht*. 



Zur allgemeinen Zeit- 
geschichte. 



1714— 1727 Georg I. 
v. England. 



1715-1774Ludw.XV. 
v. Frankreich. 



1718—1741 Ulrike 
Eleonore v. Schwe- 
den. 



1725—1727 Katha- 
rina I. y. Russland. 



1727-1760 Georgll. 
v. England. 

1731—32 die Evan- 
gelischen in Salz- 
burg vom Erzb. 
Graf v. Firmian mit 

unmenschlicher, 
von Clemens XII. 
gepriesener, Härte 
vertrieben. 20,000 
von ihnen finden 
Aufnahme inPreus- 
sisch Litthauen. 



1737, 17. Sept. Er- 
öffnung der Uni- 
versität Göttingen. 



Evangelisch - protestantische Theologie. 



Wesen des Pietismus: Theologie und Christenthum 
des Herzens an Stelle des orthodox lutherischen; 
Erneuerung der Kirche durch ecclesiolae in ecclesia; 
Wiedergeburt und Heiligung höher gestellt als die 
lutherische juridische Rechtfertigung. — Der Pie- 
tismus und das innerlich auf gleichem Grunde 
ruhende Herrnhutherthum die letzte Frucht der 
vom ursprünglichen Franciscanerthum ausge- 
gangenen Herzensfrömmigkeit als innigster per- 
sönlicher Lebensgemeinschaft mit Christus. 

Vom Pietismus ist ebenso die Begründung der inneren 
Mission (Francke's kirchl. Praxis in Glauchau) wie die 
der äusseren Mission in der luth. Kirche hervor- 
gerufen: 1705 dänisches Missionsinstitut durch Frie- 
drich IV. und seinen Hofprediger Lütkens; 1706 Barth. 
Ziegenbalg nach Trankebar. — Ausartung des Pietis- 
mus; Busskrampf, Chiliasmus [Petersen's Apokatastasis]. 
— Unter den Gegnern des Pietismus: Val. Ernst 
Löscher (1707 Prof. in Wittenberg, 1709 G.-Sup. in 
Dresden; f 1749): Timotheus Verinus, 1711 und 1717 
(gegen Joach. Lange, f 1744 in Halle); unschuldige 
Nachrichten, s. 1702. 

1694 Begründung der Universität Halle. 

Unter dem Eintiuss des Pietismus: a) Gottfr. Arnold 
(geb. 1666 zu Annaberg; in Dresden in Speners' 
Kreisen; 1697 — 98 Prof. der Geschichte in Giessen, 
1707 Sup. in Perleberg, f 1714): unpartheiische Kir- 
chen- und Ketzergeschichte, 1699 [1740]. Von ihm: 
Durchbrecher aller Bande. — Joh. Buddeus (1705 — f 
1729 Prof. in Jena): Institutiones Theol. dogm. 1724. — 
Weismann (f 1747 zu Tübingen): introductio in me- 
morabilia ecclesiae 1718. 

b) Christ. Friedrich Richter (Arzt am halleschen Waisen- 
hause, f 1711): Es glänzet der Christen inwendiges Leben; Hier 
legt mein Sinn sich vor dir nieder; Anastasius Freylinghausen 
(f 1738) Director des Waisenhauses zu Halle; Joh. Jac. 
Rambach (f 1735 Prof. in Giessen): Grosser Mittler, der zur 
Rechten; Auf, ihr Streiter, durchgedrungen; Benjamin Schmolck 
(f 1737 Pastor in Schweidnitz): Himmelan geht unsere 
Bahn; Ich geh zu deinem Grabe, du grosser Osterfürst. Joh. Andr. 
Rothe (Zinzendorfs Patronatspfarrer zu Berthelsdorf, 
f 1758) : Ich habe nun den Grund gefunden; Phil. Friedr. Hiller 
(f 1769 als Pfarrer zu Steinheim in Würtenberg): Lieder- 
kästlein; — Joh. Seb. Bach, 1723 — f 1750 Cantor 
an der Thomasschule in Leipzig; — Gerh. Tersteegen 
(1697 — 1769 in Mühlheim a. d. Ruhr) Geistliches Blumen- 
gärtlein 1727; von ihm: Gott ist gegenwärtig. 
Fortsetzung Seite 211. 



Sechste Periode 1648—1887. 
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Evangelisch -protestantische Theologie. 



Römisch-katholische Kirche. 



(Fortsetzung von Seite 210) 
c) Joh. Albr. Bengel (geb. 1687 in Winnenden in Wit- 
tenberg; 1713 Prof. in Denkendorf ; 1749 Prälat in 
Alpirsbach; f in Stuttgart 1752, 2. Nov.): N. T. 
c. appar. critic. 1734. Gnomon N. T. 1742 u. a. 
S. Schriften über die Offenbarung Joh. (Ordo tempo- 
rum 1741 ; 1836 alsBeginn des lOOOjährigenReiches). 

Lor. v. Mosheim (1723 in Helmstädt, 1747 — f 
1765, 9. Sept. Kanzler in Göttingen): de rebus 
Christianorum ante Constantinum 1753. Institut, 
hist. eccl. 1755 u. a. — J. G. Walch (1728—75 zu 
Jena) : Religionsstreitigkeiten innerhalb und ausser- 
halb der luth. Kirche u. a. — Theosophie: 
Oetinger (f 1782 als Prälat in Würtemberg, Schüler 
von Bengel) biblisches Wörterbuch 1776. 

jD) Die Brüder-Gemeinde. Graf Nicolaus Lud- 
wig v.Zinzendorf, geb. 1700, 26. Mai zu Dresden; 
Spener sein Taufpathe; erzogen im Halle'schen 
Waisenhause [stiftet den Senfkornorden]; 1722 
Gründung von Herrnhut (die mährischen Brüder 
unter Christian David); 1727 Gemeindeverfas- 
sung. Z. 1737 inBerlin zum Bischof geweiht. Reisen 
in Europa, Westindien, Amerika. 1743 — 1750 die 
Zeit seiner phantastischen Extravaganzen; f 1760, 
9. Mai. IIbqI e&vxov oder naturelle Reflectiones 
1746. Gegenwärtige Gestalt des Kreuzreichs Jesu 
1745. Einundzwanzig Discurse über die Augsbur- 
gische Confession 1747 — 48. Büdingische Samm- 
lung 1742 — 45. — Aug. Gottl. Spangenberg f 
1792. Idea fidei fratrum 1778. — Brüderge- 
sangbuch; darin von Zinzendorf : Jesu geh' voran; 
Herz und Herz vereint zusammen; Die Wander- 
schaft in dieser Zeit. Von s. früh verstorbenen 
Sohn, Christian Renatus: Die wir uns allhier bei- 
sammen finden. — Die Heidenmission der 
Brüdergemeinde. 1732 Leonh. Dober und David 
Nitschmann nach St. Thomas; David Zeisb erger 
(f 1808 nach 63 jähriger Wirksamkeit unter den 
nordamerik. Indianern). — Die Missionsstationen 
in Westindien; Grönland, Labrador; Capland. 

E)Uebergang der englisch-französichen Auf- 
klärung [s. Deismus] nach Deutschland. Pfaff, 
introductio in hist. Htterar.; Baumgarten, Nach- 
richten voneiner hallischen Bibliothek u. a.; Göt- 
tinger gelehrte Anzeigen, s. 1739, namentlich durch 
Joh. D. Michaelis, s. 1753. — Conrad Dippel (f 
1744): Christianus Democritus. — Edelmann u. a. 

|F) Einfluss von Leibnitz und Wolf. Vgl. S. 213. 
Fortsetzung Seite 212. 



c) Gelehrte Theologie. 
Jac. Sirmond (f 1651, Je- 
suit), verdient um die Pa- 
tristik (Herausg. v. Theo- 
doret, Facundus Hermian., 
Hincmar); conciliaGalliae 
u. a. — Dionys. Petavius 
(f 1652, Jesuit): opus de 
theolog. dogmatibus 1 644. 
— Petrus de Marca (f 
1662, Erzb. v. Paris): de 
concordia sacerdotiietim- 
perii, und: de libertatibus 
eccl. Gallic. Üb. VHI. 
1633. — Phil. Labbe (f 
1667, Jesuit): collectio con- 
ciliorum (nach seinem Tode 
herausg. von S.Mitarbeiter 
Gabr. Cossart 1671 flgd.; 
bis Bd. 9 von Labbe). — 
Joh. Mabillon (f 1707, 
Mauriner): de cultu Sanc- 
torum ignotorum 1705. 
Acta S. S. ord. Benedict. 
Annal. ord. Bened. Dere 
diplom. De liturg. Gallic. 
u. a. — Sebastian le Naint 
de Tillemont (f 1698): 
Memoires pour servir ä 
Thist. eccl. des six prem. 
siecles. 1693 flgd. — Na- 

talis Alexander (f 1724), 
Dominicaner): Sei. hist. 
eccl. capita 1676 — 86. — 
Anton Pagi (f 1699,Fran- 
ciscaner): critica historic. 
chron. — Rieh. Simon 
(f 1712): Hist. crit. d. V. 
T. 1678, d. N.T. 1689.— 

Bossuet(168lB.v.Meaux, 
1682 Vf. der vier Artikel 
der gallicanischen Frei- 
heiten; f 1704): discours 
sur Thistoire universel 
1681; histoire des varia- 
tions 1688. — Claude 
Fleury (f 1723): hi- 
stoire eccles. 1691—1720. 

14* 



212 



Neue Xirchengesohiohte. 



Zur allgemeinen Zeit- 
geschichte. 



Evangelisch- protestantische Theologie. 



1740-1780 Maria The- 
resia Kaiserin. [1742 
bis 1745 Karl VII. Kurf. 
y. Baiern, Gegenkaiser. 
1740— 1786, 17.Aug. 
Friedrich II. der 
Grosse vonPreussen. 
1741—1762 Elisabeth v. 
Russland. 

1756—1763 siebenjäh- 
riger Krieg. 
1760-1819 Georg III. 
von England. 
1765-1790 Joseph II. 
1772 erste Theilung 
Polens. 

1774— 1793, 21 Jan.Lud- 
wigXVI. v. Frankreich. 
1775-1783 Nordame- 
rikanischer Freiheits- 
krieg. 

1776, 11. Juli: Unab- 
hängigkeitserklärung 
von dreizehn nordame- 
rikanischen Staaten. 
1783FriedezuVer8ailles. 
Nordamerika frei. 
1786-1797 Friedrich 
Wilhelm Il.v.Preussen 
1788, 9. Juli Wöllners 
Religionsedict. 
1789—1795 Französi- 
sche Revolution. 
1789, 17. Juni: der 
dritte Stand erklärt 
sich zur National- Ver- 
sammlung; erste N. V. 
. bis 1791, 30. Sept. 
1791, 1. Oct, - 1792, 
21. Septbr. gesetzge- 
bende Versammlung. 
— 1792, 26. Octbr.: 
Nationalconvent. 
21. Sept. Frankreich 
Republik. 
1793, 21. Jan. Ludwig 
XVI. hingerichtet — 
2. Juni: Sturz der Gi- 
rondisten. — 28. Aug. 
bis 1794, 27. Juli: Schrek- 
kensherrschaft. 28. 
Juli: Robespierre hin- 
gerichtet. 

1795, 28. Oct. — 1799, 
9. Nov.: Directorial- 
regierung. 



II. Das Zeitalter der deutschen Aufklärung und des 
siegenden Subjectivismus. 1750—1814. 

a) Joh. Salomo Semler, geb. 1725, 18. Dec. zu Saalfeld; 
s. Jugend unter dem Einfluss des Pietismus; studirt 
1743 in Halle; 1750 Redacteur in Koburg, 1751 Prof. 
der Geschichte in Altdorf, 1753— f 1791, 14. März 
Prof. in Halle: in der deutschen Theologie der 
Begründer der historischen Kritik. In der Exe- 
gese Untersuchungen über den Canon (Vom freien Ge- 
brauch des Canon 1771 u. a.); Unterscheidung zwischen 
inspirirten (den bleibenden religiösen Wahrheiten) und 
nur historischen Bestandteilen der Schrift; Accommo- 
dationstheorie; in der Kirchengeschichte: Vater der 
Quellenkritik; in der Dogmatik: Verwandlung der Re- 
ligion in Moral (Religion: was zur moralischen Aus- 
besserung dient). — Zahlreiche (171) Schriften auf allen 
Gebieten der Theologie. 

Joh. Dav. Michaelis, geb. 1717; 1745 — f 1781, 22. Aug. 
Prof. in Göttingen; geschichtlich-geographische Erklärung 
des A. T.; Pragmatisirung der alttestam. Gesetzgebung 
nach Montesquieu. Mosaisches Recht 1770 u. v. a. — 
Joh. Aug.Ernesti, 1742 — f 1781 Prof. in Leipzig. Philo- 
logische Auslegung des N. T.; „d. h. Schrift hat nur Einen 
Sinn"; der Ursprung der biblischen Theologie lässt sich 
auf Ernesti zurückführen. Institutio interpretis N. T. 1761. 
— Herrn. Sam. Reimarus (f 1768 in Hamburg) „Schutz- 
schrift für die vernünftigen Verehrer Gottes". Daraus 
durch Lessing: Wolfenbüttler Fragmente 1774 — 78. — 
Karl Friedr. Bahrdt (geb. 1741 zu Bischofswerda, 1761 
Doc. in Leipzig, hernach in Erfurt, 1769 Prof. in Giessen, 
1771 zu Marschlin in Graubündten, 1776 zu Dürkheim 
a. d. Hardt, 1779 in Halle, f 1792) Neueste Offen- 
barungen Gottes 1773. System der Moraltheologie 1779. 
Kirchen- und Ketzeralmanach auf 1781. Uebersetzung 
d. N. T. 1783. 

b) Lessing's Theologie. Sein Nathan im Sinne der Ab- 
wendung von jeder positiven, geschichtlichen Religion. 
„Der Buchstabe ist nicht der Geist, und die Bibel ist 
nicht die Religion." (Die Regula . fidei in der alten 
Kirche). „Zufällige Geschichtswahrheiten können der 
Beweis von nothwendigen Vernunftwahrheiten nie wer- 
den." — Lessing's Spinozismus? 

Herders poetisch-prophetische Erklärung des A. T. Vom 
Geiste der hebr. Poesie 1772. Aelteste Urkunde des 
Menschengeschlechts 1774. Salomo's Lieder der Liebe 
1778. Briefe das Studium der Theologie betreffend 1780. 
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Zur Geschichte der Philosophie und allgemeinen 
Litteratur. 



(Die Aufklärung in Deutschland.) 
Christian Thomasius (geb. 1655 zu Leipzig; 1681 
Docentdaselbst; hält 1688 die erste deutsche 
Vorlesung; 1690 Verbot seiner academischen und 
schriftstellerischen Thätigkeit, flüchtet nach Ber- 
lin; erhält die Erlaubniss, in Halle Vorlesungen 
zu halten; (thatsächlicher Anfang der Universität 
Halle, 1694) f 1728, 23. Sept. 1692 Einleitung 
in die Sittenlehre. 1701 und 1702: de crimine 
magiae (gegen die Hexenprozesse; 1712 de origine 
ac progressu processus inquisitorii contra sagas). 
Fundamenta juris naturae et gentium ex sensu 
communi deducta 1705. — Gegensatz gegen alles 
Scholastische und Veraltete; absolute Trennung 
von Philosophie und Theologie [seit ihm der Name 
„Weltweisheit" üblich]. Zweck der Philosophie: 
Glückseligkeit, im inneren und äusseren Frieden. 
Ausrottung aller Vorurtheile: das historische Recht 
ist zu reformiren nach dem Nattirrecht. 

Einfluss der Philosophie von Leibnitz und 
Wolf. Die natürliche Theologie. 

Gottfr. Wilh. Leibnitz (geb. 1646 in Leipzig, f 
1716, 14. Nov. in Hannover) Theodicee 1700. Der 
Mittelpunkt seines Systems der Zweckbegriff. „Er 
hat das Princip der Teleologie zu einem der vor- 
nehmsten Erklärungsmittel des Weltlebens erho- 
ben." (S. Monadenlehre. Seine „Rechtfertigung 
der gegenwärtigen Welt als der besten Welt"). — 
Popularisirung seiner Philosophie durch Christian 
Wolf (geb. 1679 zu Breslau, 1704 Prof. in 
Leipzig, 1706 in Halle, vertrieben 1723; Zu- 
flucht in Marburg; seit 1740 wieder in Halle; 
f 1754, 9. April). Vernünftige Gedanken von Gott, 
der Welt und der Seele des Menschen 1720. 
Theologia naturalis, methodo scientifica per- 
tractata 1736. Sein Gedanke, die religiösen Wahr- 
heiten wie mathematische Wahrheiten zu beweisen 
(principium rationis sufficientis). Unterscheidung 
zwischen veritates aeternae (logische) und con- 
tingentes (physische Wahrheiten):, die Offenba- 
rung nicht im Widerspruch zu dem Naturgesetz 
und dem Wesen der Seele. Beginn kritischer 
Behandlung der Lehre von der Offenbarung. 



Römisch-katholische Kirche. 



d) Mystik u. Quietismus. 

Michael de Molinos aus Sa- 
ragossa (1675 Guida Spi- 
rituale; deutsch v. Arnold 
1699) {um 1696imKlo- 
stergefängniss, in das er 
1687 durch die Jesuiten 
gebracht ward. 
Antoinette Bourignon f 

1680 zu Amsterdam. 
Jeanne Marie de la Motte- 

Guyon, geb. 1648; 1664 
bis 76 verheirathet; s. 

1681 bei Genf; s. 1688 
in Paris; 1695—1702 in 
der Bastille; f 1717 zu 
Blois. Mystische Tractate 
u. Bibelerklärungen. 

Fenelon (1689 Erzieher 
der Enkel Ludwigs XIV., 
1695 Erzb. von Cambray, 
f 1715.) 1697 Maximes 
des Saintes (gegen ihn 
Bossuet) ; Verurtheilung 
durch Innoc. XH. 1699; 
Unterwerfung Fenelon's. 
Seine Verfolgung der 
Protestanten. 
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Neue Kirchengeschichte. 



Zur allgemeinen Zeit- 
geschichte. 



1793 zweite, 1795 dritte 

Theilung Polens. 
1797— 1840, 7. Juni: 

Friedrich Wilhelm 

III. v. Preussen. 
1797, 17. Oct.: Friede zu 
Campoformio zw.Frank- 

reich und Oestreich. 
1798-99 Bonaparte in 

Aegypten. 

1801 Friede zu Lune- 
ville zw. Frankreich 
und Oestreich. 

1802 Friede zu Amiens 
zw. Frankreich u. Eng- 
land. 

1802 Napoleon lebens- 
länglicher Consul. 

1 804, 18.Mai— 1814, 
2. April: Napoleon, 
Kaiser; 

1805, 2. Dec: Sieg bei 
Austerlitz. 

1806 Kaiser Franz I. 
(seit 1792); legt die 
deutsche Kaiserkrone 
nieder; als Kaiser von 
Oestreich bis f 183*. 
14. Oct.: Schlacht bei 
Jena und Auerstädt. 

1807 Friede zu Tilsit. 

1808 Neue Organi- 
sationdespreuss. 

Staats: Stein, 
Scharnhorst, Gnei- 
senau. 
1812 Feldzug Napoleons 
in Russland. 16.— 19. 
Sept.: Brand Moskau's. 



Evangelisch -protestantische Theologie. 



Joh. Gottfr. Eichhorn, geb. 1752, 1775 Prof. in Jena, 
1788 — f l** 27 in Göttingen. Einleitung in das A. und 
in das N. T. u. a. 

c) Rationalismus und Supranaturalismus. Die 
Theologie unter dem Einfluss Kants. 

1. Kant: Die Religion ist die Erkenntniss aller unserer 
Pflichten als göttlicher Gebote. Kern der Religion das 
Sittengesetz, die autonome Sittlichkeit. Fortschritt vom 
statutarischen zum Vernunftglauben. Nur die natür- 
liche Religion hat den Charakter der Allgemeinheit und 
Notwendigkeit. Sinnbildliche Geltung des Dogmas der 
Kirche. Kantianer: Tieftrunk (1792— f 1837 Prof. in 
Halle); Heydenreich (1789 — 1798 Prof. in Leipzig, 
f 1801) u. a. — Heinr. Eb. Gottl. Paulus (geb. 1761, 
1. Sept. in Leonberg; 1789 in Jena, 1803 in Würz- 
burg, 1810 — f 1851, 10. Aug. in Heidelberg) Exeget 
des Rationalismus. Natürliche Wundererklärung im In- 
teresse der Geschichtlichkeit der Ev. (Comment. zu den 
Ev. 1800; Leben Jesu 1828 u. a.) — Löffler (1789 bis 
1816 Gen.-S. zu Gotha); Teller (1767—1804 Propst 
an St. Petri zu Berlin): Religion der Vollkommnen; 
von den Zeichen der Zeit 1789 u. a. — Heinr. Ph. Henke 
(geb. 1752, 1780 Prof. in Helmstädt, f 1809): linea- 
menta institutionum fidei Christ, hist.-crit. 1793. Kir- 
chengeschichte s. 1788. — Ludw. Tim. Spittler (1779 
Prof. in Göttingen, f 1810, 14. März als Minister in 
Tübingen) Grundriss der Kg. 1806. — Röhr (Herder's 
Nachfolger in Weimar; f 1848) Briefe über den Ration. 
1813. Krit. Predigerbibl. s. 1820. — Jul. Aug. Ludw. 
Wegscheider (1810—1849 Prof. in Halle, geb. 1771): 
Institut, theol. Christ, dogmat. 1815. 

2. Supranaturalismus. Franz Volkm. Reinhard (geb. 
1753; 12. März; 1782 Prof. zu Wittenberg, 1792 Ober- 
Hofprediger in Dresden, f 1812, 6. Sept.) Predigten. 
Dogmatik. — Storr (f 1805; in Tübingen und Stutt- 
gart); Döderlein (f 1792, Prof. in Jena); Rosen- 
müller (Prof. in Leipzig, f 1815); Steudel, Flatt, Süss- 
kind in Tübingen. — Oberlin (1740—1826) im Stein- 
thal. — Claus Harms (1778—1855) in Kiel. 



Sechste Periode 1648—1887. 
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Zur Geschichte der Philosophie und allgemeinen 
Litteratur. 



Römisch-katholische Kirche. 



n. Der Umschwung der deutschen Litteratur 
im 18. Jahrhundert. 

a) 1758 Bibliothek der schönen Wissenschaften, 
1759 Briefe, die neueste Litteratur betreffend, 
1765 die allgemeine deutsche Bibliothek 
durch Friedr. Nicolai (1 733 — 1 811) gegründet : Auf- 
klärungundPopularphilosophie. — MosesMen- 
delsohn (1729— 1786): Phädonl776; Jerusalem 
oder über religiöse Macht und Judenthum 1783 
u. a. — Joh. Aug. Eberhard (geb. 1739, 1778 bis 
1809 Prof. der Phil, in Halle): allgem. Apologie 
des Socrates 1772 u. a. — Joh. Jac. Engel 
(1741—1802): der Philosoph für die Welt 1775 
u. a. 

b) Klopstock (1724—1803) 1748 Messias (voll- 
endet 1773). — Geliert (1715— 1769) Oden und 
Lieder; Wie gross ist des Allmächtgen Güte; Dies ist der 
Tag, den Gott gemaoht. 

Gotth. Ephr. Lessing (1729, 22. Jan. bis 1781, 15. 
Febr): Fragmente des Wolfenbüttler Ungenannten 
(Reimarus); Anti-Göze. Nathan der Weise 
1779. (Die Erziehung des Menschengeschlechts 
1780). — Wieland (1733—1813): die Abenteuer 
des Don Sylvio di Rosalva, oder Sieg der Natur 
über die Schwärmerei 1764. Agathodämon u. a. 
— Joh. Gottfr. v. Herder (1744, 25. Aug.— 1803, 
18. Dec.) Ideen zur Geschichte der Menschheit 
1784. Stimmen der Völker. — Schiller 's und 
Göthe's Stellung zum Christenthum. 

c) Gegensatz des christlich -religiösen Humanismus 
gegen die Aufklärung der Zeit. — Joh. Georg 
Hamann (1730, 27. Aug. geb. zu Königsberg, f 
1788, 21. Juli zu Münster): biblische Betrach- 
tungen eines Christen 1758. Socratische Denk- 
würdigkeiten 1759. Die Wolken 1761. Golgatha 
und Scheblimini 1784 u. a. — Joh. Casp. La- 
vater (1741— f 1801, 2. Jan. zu Zürich) Phy- 
siognomik 1771. Physiognomische Fragmente 
1775 — 1778. Geheimes Tagebuch, von einem Beo- 
bachter seiner selbst 1772. Aussichten in die 
Ewigkeit 1768 u. a. — Matthias Claudius (1743, 
15. Aug. — 1815, 21. Jan.): der Wandsbecker 
Bote. — Joh. Heinrich Jung- Stilling (1740 
bis 1817) Lebensgeschichte. Schatzkästlein u. a. 
Theorie der Geisterkunde 1808. 



H. Die kath. Kirche 
1750—1814. 

a) Aufhebung des Jesui- 
tenordens. 

Clemens XHL (Rezzonico) 
1758—1769. 

1752 das Reich der Jesuiten 
in Paraguay entdeckt. 
1 7 59 die Jesuiten aus Por- 
tugal vertrieben (Pombal, 
bis 1777 Minister Joseph I. 
Immanuels v. Portugal) ; 1 7 64 
aus Frankreich; 1767 aus • 
Spanien u. Neapel; 1768 
aus Parma. 

Clemens XIV. (Ganganelli) 
1769—1774, 22. Septbr. 
1 773, 1 6. Aug. Aufhebung 
des Jesuitenordens durch 
die Bulle Dominus ac re- 
demptor noster. 

1774—99 Pius VI. (Angelo 
Braschi) 

b) Joh. Nicol. v. Hontheim, 
Weihb. v. Trier: Justinus 
Febronius de statu ec- 

clesiae et legitima potestate 
s Roman. Pont. 1763-1 774. 

(Widerruf 1778.) 
Der Hluminaten-Orden in 
Baiern, 1777 durch Weis- 
haupt gegründet. 

c) Gesetzgebung Joseph's H., 
s. 1781 ( Toleranzedict 
1781); — Versuch einer 
Kirchenreformation von 
Leopold von Toscana 
(1765— 1790), durch Ricci, 
B. v.Pistoja; 1786 Synode 
zu Pistoja. 

d) 1786 Emser Punctation 
(der deutschenErzbischöfe 
„über die Grundlagen einer 
freien deutschen National- 
kirche"). Aussöhnung mit 
Rom 1789. 
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Neue Kirchengeschichte. 



Zur allgemeinen Zeit- 
geschichte. 



Evangelisch-protestantische Theologie und Kirche. 



1813 — 1814 Frei- 
heitskrieg: 

1813, 16.— 18. Oct. 
Völker-Schlacht bei 
Leipzig. 



1814, 30. Mai: Erster 
Pariser Friede. 



1815, 18. Juni 

Schlacht bei Belle- 

Alliance. 



1815, 26. Sept.: Stif- 
tung der h. Alliance. 
20. Nov.: Zweiter 
Friede zu Paris. 



m. Die Regeneration der Theologie und Kirche seit 1814. 
Die evangelische Union. 

Umschwung des Zeitbewusstseins unter der Noth, den 
weltgeschichtlichen Gottesgerichten der Zeit und der 
Begeisterung der Freiheitskriege. Durch Fichte's und 
Schelling's Philosophie kommt ein neuer Lebenshauch 
auch in die Theologie; neues Vertrauen auch zu den 
metaphysischen Elementen der Religion. Durch die 
Romantik und ihre Vertiefung in die Welt des Ge- 
müthes, ebenso wie durch die Neubelebung der Mystik 
(Novalis) neue Liebe zur alten Kirche und zum per- 
sönlichen Christus. Schleiermacher's Theologie (Ver- 
bindung Kantischer Kritik und herrnhutischer 
Frömmigkeit) und Ethik. — Neubegründung der histo- 
rischen Wissenschaften. 

1817, 27. Sept. Evangelische Union in Preussen; 
im selben Jahr in Nassau; 1818 in Rheinbaiern und 
im Fürstenthum Hanau; 1821 in Baden. 



Wilh. Mart. Lebrecht de Wette (geb. 1780, 12. Jan. zu 
Ulla bei Weimar; 1801 in Jena, 1807 o. Prof. zu Heidel- 
berg, 1810 zu Berlin; entlassen 1819; 1822 Prof. zu 
Basel, f 1849, 16. Juni) Comment. zu den Psalmen 
1811; Einl. in das A. T. 1817, in das N. T. 1826. 
Ueber Rel. und Theol. 1815. Lehrb. d. christl. Dogm. 
1813. Exeg. Hdb. zum N. T. s. 1836. — Bibelüber- 
setzung. Lehrbuch und Geschichte der Sittenlehre. 

Wilh. Gesenius (geb. 1785; 1810— f 1842, 23. Oct. 
Prof. in Halle) Lehrgeb. der hebr. Sprache 1817. Jesaias 
1821. Thesaurus V. T. 1829. — Georg Bened. Winer 
(geb. 1789; 1832— f 1858 in Leipzig): Grammatik des 
neutestam. Sprachidioms 1822 (55); Comparative Dar- 
stellung der kirchl. Lehrbegriffe 1825 (37). Bibl. Real- 
wörterbuch, zuletzt 1847. 

Unter dem Einfluss v. Schelling und Hegel: K. Daub 
(geb. 1765; 1805— f 1836, 19. Nov. Prof. in Heidelberg) 
Theologumena 1806. Judas Ischariot 1816. Die dogm. 
Theol. jetziger Zeit 1833 u. a; 

Ph. Marheineke (geb. 1780; 1811— f 1846, 31. Mai 
Prof. zu Berlin) Kirchengeschichte 1806. Symbolik 1810. 
Ref.-G. 1817. Dogmatik 1827; 



Sechste Periode 1648—1887. 
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Zur Geschichte der Philosophie und allgemeinen 
Litteratur. 



Römisch-katholische Kirche. 



in. Die deutsche Reformation der Philosophie. 

Immanuel Kant, geb. 1724, 22. April zu Königs- 
berg; hier 1770 Prof., f 1604, 2. Febr. — Kritik 
der reinen Vernunft 1781. Kritik der prac- 
tischen Vernunft 1788. Kritik der Ur- 
theilskraft 17 90. Religion innerhalb der 
Grenzen der blossen Vernunft 1793. 



Joh. Gottlieb Fichte (geb. 1762, 19. Mai; 
1788 in Zürich, dann in Königsberg, 1794 Prof. 
in Jena; 1799 entlassen; Zuflucht in Berlin; 1805 
Prof. in Erlangen, s. 1809 dauernd in Berlin, f 
1814, 29. Jan.) 1792 Kritik aller Offenbarung 
[auf Kant'schem Standpunkt]. 1794 Wissen- 
schaftslehre. 1799 über die Gründe unsers Glau- 
bens an eine göttliche Weltregierung (die gött- 
liche Weltordnung = Gott; gegen die Lehre von 
der Persönlichkeit Gottes). Ethischer Geist des 
Fichte'schen Idealismus. — 1806 Anweisung zum 
seligen Leben. Darüber Trendelenburg: „gegen 
Kant's fast apathische Moralität hat Fichte den 
Affect im Sittlichen wiedergewonnen; die Liebe 
und die SeKgkeit"; Fortschritt von der Gesetzes- 
moral des kategorischen Imperativs zur Religion. 
1808 Reden an die deutsche Nation. 



Friedrich Heinrich Jacobi (geb. 1743, 25. 
Jan., 1804 in München, f 1819, 10. März). Briefe 
über die Lehre des Spinoza 1785. David Hume 
über den Glauben oder Idealismus und Realis- 
mus 1787. Von den göttlichen Dingen und 
ihrer Offenbarung 1811. (Gegen die Idea- 
listen der blossen Vernunft und die Realisten 
der äusseren Auctorität. Gottesgefühl, aber nicht 
Gottesbegriff.) 



e) Sturz der kath. Kirche 
in der französischen 
Revolution. 

1789, 10. Aug. Abschaffung der 
Zehnten. 2.Novbr. Die Kirchen- 
güter Staat seigenthum. 10. Dec. 
Verkauf der Kirchengüter. 1790 
(29. Mai bis 12. Juli): bürger- 
liche Constitution des Clerus. 
27. Nov. Gebot der Beschwö- 
rung durch den Klerus; 26. 
Dec. bestätigt durch den König. 

1793, 5. Oct. Neue Zeitrechnung; 
20. Oct. Verbot der Feier der 
christlichen Feste; 7. Nov. Ab- 
schaffung der christL Religion; 
10. Nov. Fest der Vernunft in 
der Notredame-Kirche zu Paris. 

1794, 7. Mai Decret Robes- 
pierre's über den Glauben 
an Gott. 8. Juli Fete de 
Tetre supreme. 

1798, Febr. Römische Repu- 
blik. Pius VI. f 1799, 
29. Aug. in der Gefangen- 
schaft zu Valence. 

1800—1823 Pius VII. (Chia- 
ramonti). 

1 80 1 , 15. Juli Concordat 
Napoleons. 

1804, 2. Dec. Salbung Na- 
poleons. 

1 808 Besetzung des Kirchen- 
staats. 

1809, 6. Juli Pius VII. ge- 
fangengenommen; conce- 
dirt 1813, 25. Jan. das Con- 
cordat v. Fontainebleau; 
widerruft es aber am 

24. März; das Concordat 
von Napoleon publicirt 

25. März. 

1 802 Chateaubriand (f 1 848): 
Genie du christianisme; 
Les Martyrs 1809. Iti- 
neraire de Paris ä Je- 
rusalem 1811. 
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Heue Xirchengeechichte. 



Zur allgemeinen Zeit- 
geschichte. 



Evangelisch -protestantische Theologie und Kirche. 



Friedr. Ernst Dan. Schleiermacher (geb. 1768, 21. 
Nov. zu Breslau; 1783 in Niesky, 1785 in Barby; Ostern 
1787 in Halle; 1790, Oct.— 1793inSchlobitten; 1794Hülfs- 
prediger in Landsberg a d. W., 1796 — 1802 Charitepre- 
diger in Berlin, (1797 — 1799 in enger Freundschaft mit 
Fr. Schlegel) 1802—4 Hofprediger in Stolpe; 1804 — 6 
a. o. Prof. in Halle; s. 1807 in Berlin; 1809 Prediger 
an der Dreifaltigkeitskirche; 1810 — f 1834, 12. Febr. 
Prof. der Theol.). Ueber die Religion; Reden an die 
Gebildeten unter ihren Verächtern 1799. Monologen 
1800. Die Weihnachtsfeier 1806. Darstellung des theol. 
Studiums 1811; 30. Ueber die Schriften des Lucas 1817. 
Der christliche Glaube 1821; 1830. — Predigten. 

— Grundlinien einer Kritik aller bisherigen Sittenlehre 
1803. — Philosophische und theol. Ethik — Dia- 
lectik, Psychologie, Platoübersetzung u. v. a. 

Aug. Neander (geb. 1789, 16. Jan. zu Hamburg, 1812 
a. o. Prof. zu Heidelberg, 1813— f 1850, 13. Juli Prof. 
zu Berlin) Julian der Abtr. 1812. Der h. Bernhard 1813. 
Gnost. Systeme 1818. Chrysostomus 1821. Tertullian 
1825. Kirchengeschichte [bis 1294; Fragm. bis 1431] 
s. 1825. — Leben Jesu 1837 u. a. 

K. Im. Nitzsch (geb. 1787, 21. Sept.; 1810 Docent in 
Wittenberg, 1820 Propst in Kemberg, 1822 Prof. in 
Bonn, 1847 — f 1868, 21. Aug. Prof. und seit 1855 
auch Propst an St. Nicolai zu Berlin) System der 
christl. Lehre 1829. Pract. Theol. 1850—68; Predigten. 

— Aug. Detlev Twesten (geb. 1789, 11. April; 1814 
Prof. in Kiel, 1 835 Sehleiermacher's Nachfolger in Berlin, 
f 1876, 8. Jan. Dogmatik 1826 (38) und 1837. 

Die tendenzkritische Theologie: Ferd. Christ. Baur 
(geb. 1792, 21. Juni; 1826— f 1860, 2.Dec.Prof. in Tübin- 
gen) Ueber die Christuspartei 1831. Paulust845. Ew. 
1847. Marcus Ev. 1851. Epochen der K.-G. 1852. K.-G. 
der drei ersten Jahrh. 1853. 4. — 6. Jahrh. 1859. M.-A. 
1861. (19. Jahrh. 1863). Manichaeismus 1831. Gnosis 
1835. Gesch. d. L. v. d. Versöhnung 1838. Gesch. d. L. 
v. d. Dreieinigkeit 1841 — 43. Dogm. G. 1847. 58. 

David Friedr. Strauss (geb. 1808, 27. Jan. in Ludwigsburg, 
1832 Repetent in Tübingen, 1839 nach Zürich als Prof. derDgm. 
und Kg. berufen; seit 1840 privatisirend; 1865—72 in Darmstadt; 
t 1874, 8. Febr. in Ludwigsburg). Leben Jesu 1835. Die 
christl. Glaubenslehre im Kampfe mit der modernen 
Wissenschaft 1840. Leben Jesu für das deutsche Volk 
bearbeitet 1864. Reimarus 1862. Voltaire 1870. Der 
alte und der neue Glaube 1872, mit Nachwort als Vor- 
wort 1873. [Märklin, Frischlin, Ulrich v. Hütten u. a.]. 



Sechste Periode 1648 - 1887. 
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Zur Geschichte der Philosophie und allgemeinen 
Litteratur. 



Römisch-katholische Kirche. 



Friedr. Wilh. Joh. v. Schelling (geb. 1775, 
27. Jan. zu Leonberg; 1798 Prof. in Jena, 1803 
in Würzburg, 1807 in München, 1820 — 26 in Er- 
langen, dann in München, 1841 in Berlin, f 1854, 
20. Aug.). Von der Weltseele 1798. Entwurf 
eines Systems der Naturphilosophie 1799. Sy- 
stem des transcendentalen Idealismus 1800. 
Bruno 1802. Vorlesungen über academisches 
Studium 1803. Ueber das Wesen der mensch- 
lichen Freiheit 1809. — [Einleitung in die My- 
thologie. Philosophie der Mythologie. Philoso- 
phie der Offenbarung.] 

IV. Die romantische Schule. 

Friedrich Leopold v. Hardenberg (Novalis; 
geb. 1772, 2. Mai; studirt 1 790 in Jena, dann in Leip- 
zig und Wittenberg; 1795 verlobt mit Sophie 
v. Kühn [f 1797], f 1801, 25. März in Weissen- 
fels). Seine „geistlichen Lieder" 1800: Wenn 
Alle untreu werden; Was war' ich ohne Dich gewesen. 
Seine Marienlieder, ursprünglich „Pilgerlieder" im 
„Heinrich von Ofterdingen". Lehrling von Sais. 
Fragmente. 

Friedrich v. Schlegel (geb. 1772, 10. März; 1796 
in Jena; 1797 (Juli) in Berlin; Ende 1799 zurück 
nach Jena, wohin ihm Dorothea [Mendelsohn, 
Dec. 1798 von Veit geschieden] folgt; mit ihr 
vermählt 1802. 1802 in Paris, 1805 in Köln 
katholisch; seit 1808 in Wien; f 1829 in Dres- 
den.) Fragmente im Athenäum. Geschichte der 
Poesie der Griechen und Römer 1798. Lucinde 
1799. Characteristiken und Kritiken 1801. Ueber 
Sprache und Weisheit der Indier 1808. 

Aug. Wilh. v. Schlegel (geb. 1767; 1796 in Jena; im 
selben Jahr Ehe mit Caroline Böhmer, die 1803 von ihm 
geschieden, sich mit Schelling vermählt; 1801, vorüber- 
gehend auch 1798, in Berlin; 1808 in Wien, s. 1818 in 
Bonn; f 1845). Athenäum 1798—1803. Vorlesungen 
über schöne Litteratur und Kunst 1802 — 1803 in Berlin. 
Uebersetzung von Shakespeare, seit 1797. Blumensträusse 
italienischer, spanischer und portugiesischer Poesie 1804. 
Spanisches Theater (Calderon) 1803. 9. 

Aus Schleiermachers Kreis in Berlin (1796 bis 
1802): Henriette Herz (geb. 1764, vermählt 
1779 mit Marcus Herz [f 1803]; f 1847, 22. Oct. 
— Eleonore Grunow. — Schleiermachers vertraute 
Briefe über die Lucinde 1799. 



IH. Die kath. Kirche seit 
1814. 

1814, 24. Mai Einzug Pius' 
VH. in Rom. 2 1 . Juli Her- 
stellung der Inquisition 
in Spanien; 7. Aug. Her- 
stellung des Jesuitenor- 
dens: Sollicitudo omnium. 

1815 Protestation gegen die 
Beschlüsse des Wiener 
Congresses. 

1817 Verdammung der Bi- 
belgesellschaften — als 
einer Pest. 

1822, 28. Sept.— 1829, 10. 
Febr. Leo XH. (Della Gen- 
ga). 1825 röm. Jubeljahr. 
„Seligsprechung des Mino- 
riten Julianus, der gebra- 
tenen Vögeln geboten hat, 
fortzufliegen." 

1829-1 830, 30.Nov.PiusVIH. 
(Castiglioni). 

1831, 2.Febr.— 1846,1. Juni 
Gregor XVI. (Capellari). 

1832, f Martin Sailer, B. 
v. Regensburg. 

1833 Lamennais: Paroles 
d'un croyant. 

1837 — 1840 der preussisch- 
deutsche Kirchenstreit 
(Erzb. Droste-Vischering 
v. Köln, Erzb. Dunin v. 
Posen). 

1838, 12. April f Ad. Möh- 
ler, (geb. 1796, 1822 [28] 
in Tübingen, 1835 in 
München) Einheit in der 
Kirche 1825. Symbolik 
1832 u. a. 

1846, 16. Juli —1878, 7. 
Febr. Pius IX. (Johann 
Maria Graf Mastai Feretti) 
geb. 1792, 13. Mai zu 
Sinigaglia, 1827B.v.Spo- 
leto, 1832 Erzb. y. Imola, 
1840 Cardinal. 



220 



Heue Xirchengetchichte. 



Zur allgemeinen Zeit- 
geschichte. 



Evangelisch -protestantische Theologie und Kirche. 



Die lutherische Reactions- Theologie: Ernst Willi. 
Hengstenberg (geb. 1802; 1824 Privatdocent, 
1828— f 1869, 28. Mai o. Prof. in Berlin) Ev. K.-Ztg. 
s. 1827. [Christologie des A. T. 1829 (54). Beiträge 
zur Einleitung in das A. T. 1831 — 39 u. a.] — Joh. 
Christ, v. Hofmann (1845— f 1877 in Erlangen) 1841 
Weissagung und Erfüllung; seit 1862 Auslegung des 
N. T. — U. s. w. 

Die Vermittlungs-Theologie: Gottfr. Christ. Friedr. 
Lücke (geb. 1791; 1816 Priv.-Doc. in Berlin; 1818 Prof. in 
Bonn, 1827— f 1855, 14. Febr. in Göttingen) Commentar 
zum Ev. Joh. 1840—56. Einl. in die Offb. Joh. 1848 
bis 52. — Friedr. Blfrek (geb. 1793; 1818 Priv.-Doc. in 
Berlin; 1829— f 1859, 27. Febr. in Bonn) Commentar zum 
Hebr. Br. 1828—40. — Aug. Tholuck (geb. 1799; 1826 
Prof. in Halle, dann Gesandschaftsprediger in Rom; 1829 — f 
1877, 10. Juni wieder Prof. in Halle) Commentar zur Berg- 
predigt u. a.; das academische und das kirchl. Leben 
des 17. Jahrh. (1853—62) u. a. — Jul. Müller (geb. 
1801; 1831 Universitätsprediger in Göttingen, 1835 Prof. in Mar- 
burg, 1839 - t 1878, 27. Sept. Prof. in Halle) Lehre von der 
Sünde (zuletzt 1878); die ev. Union 1854. — Isaac 
Aug. Dorner (geb. 1809; 1834Repet. in Tübingen; 1839 Prof. 
in Kiel, 1847 in Bonn; 1853 in Göttingen, 1861— f 1884, 8. Juli 
in. Berlin) Lehre von der Person Christi (1839; 1846 
bis 56.) Gesch. der prot. Theol. 1867. System der 
christlichen Glaubenslehre 1879 — 81. 

Joh. K. Ludw. Gieseler (in Bonn und Göttingen, f 1854); 
K.-Geschichte 1824—53. 

Karl Aug. Hase (geb. 1800, 25. Aug. ; 1823—24 Docent in Tübingen; 
auf dem Hohenasperg bis 1825; 1828 Docent in Leipzig; seit 1830 
Prof. in Jena) 1826 (70) Dogmatik; 1827 (70) Gnosis; 
1828 (83) Hutterus redivivus; 1829 (65) Leben Jesu; 
1834 (86) K.-Gesch.; 1834, 36. Anti-Röhr. Neue Pro- 
pheten (1860). Franz v. Assisi (1856). 1862 (78) Protest 
Polemik. 

Leop.Jm.Rückert (geb. 1797; 1825 in Zittau; 1844— f 1871, 9. April 
Prof. in Jena) Commentar zum Römerb. 1831 (39); 
Gal. 1833; Ephes. 1834; Kor. 1836. Theologie 1851. 
Abendmahl 1859. — Heinrich Ewald (geb. 1803; 1827 bis 
37 Prof. in Göttingen; 1838 in Tübingen; 1848— f 1875, 14. Mai 
wieder in Göttingen) Gesch. des Volkes Israel (1864 — 68); 
hebr. Grammatik (zuletzt 1870). — AI. Schweizer 
(geb. 1808, seit 1835 Prof. in Zürich) Glaubenslehre der ref. 
K. (1844—47). Prot. Centraldogmen (1854—56). Christi. 
Glaubenslehre (1877). 
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Zur Geschichte der Philosophie und allgemeinen 
Litteratur. 



Römisch-katholische Kirche. 



Willi. Heinr. Wackenroder (1772— f 1798) 
Herzensergiessungen eines kunstliebenden Kloster- 
bruders. 1797. 

Ludwig Tieck (geb. 1773 in Berlin; hier s. 1797 in Ver- 
bindung mit Wilh. und Fr. Schlegel; 1799 in Jena; 1825 
in Dresden, s. 1840 auch in Berlin, t 1853, 8. April) 
Romantische Dichtungen 1799—1800, darin Leben und 
Tod der heil. Genovefa. 

V.GeorgWilh. Friedrich Hegel (geb. 1770, 27. Aug. 
in Stuttgart; 1801 in Jena, 1806 in Bamberg, 1808 in 
Nürnberg, 1816 in Heidelberg, 1818—- f 1831, 14. Novbr., 
Professor in Berlin). Phänomenologie des Geistes 
1807. Wissenschaft der Logik 1812—16. En- 
cycl, der philos. Wissenschaft 1817. Rechtsphilo- 
sophie 1820.. Vorlesungen über die Philosophie 
der Religion [1832]. — Schwegler (f 1857). 
Ed. Zeller. 

Joh. Friedr. Herbart (geb. 1776 in Oldenburg; t 1841 
in Göttingen) Lehrbuch zur Einleitung in die Phi- 
losophie 1813. 



Herrn. Lotze (geb. 1818; 1844 Prof. in Göttingen; 
1880 — f 1881 in Berlin) Mikrokosmus; Ideen 
zur Naturgeschichte und Geschichte der Mensch- 
heit 1856—64. 



1854, 8. Dec. Dogma von der 
unbefleckten Empfängniss 
der Maria. 

1864, 8. Dec. Syllabus und 
Encyclica. 

1869, 8. Dec. Letztes sog. 
öcumenisches (erstes va- 
ticanisches) Concil zu 
Rom (vertagt 1870, 20. 
Oct. „auf angemessenere 
Zeit".) 

1870, 6. März, 10. Mai: die 
Constitutio de ecclesia 
Christi [Pastor aeternus] 
vorgelegt; am 13. Juli, in 
vorläufiger Abstimmung, 
das 4 cap. [de Romano 
Pontifice], die päpstliche 
Unfehlbarkeit, bejaht von 
451 , verneint von 88 
Bischöfen, von 62 bejaht 
unter Vorbehalt (juxta mo- 
dum); während 70 Bischöfe, 

die noch inRom anwesend 
waren, doch in der Sitzung 
fehlten. Am 18. Juli be- 
schliessen 533 gegen 2 
Bischöfe [Riccio von Ca- 
jazzo und Fitz-Gerald von 
Little-Rock] : „ Romanum 
Pontifioem, oum ex cathedra 
loquitur, id est, cum omnium 
cnristianorum Pastoris etDoc- 
toris munere fungens, pro su- 
prema sua apostolica aucto- 
ritate doctrinam de fide vel 
moribus ab universa ecclesia 
tenendam definit, per assi- 
stentiam divinam, ipsi in b. 
Petro promissam, eainfalli- 
bilitate pollere, qua divinus 
redemptor Ecclesiam suam.. 
instructam esse voluit; ideo- 
que ejusmodiRomaniPontificis 
definitiones esse ex ses.e, 
non autem ex consensu 
Ecciesiae irreformabiles. 
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Neu© Kirchengeschiclite. 



Zur allgemeinen Zeit- 
geschichte. 



Evangelisch -protestantische Theologie und Kirche. 



1848. 



1866. 
1870. 



Rieh. Rothe (geb. 1799, 1824—1828 in Rom; dann in Witten- 
berg; 1837 — 1Ö49 und seit 1854 wieder in Heidelberg, dazwischen 
1849—1854 in Bonn; t 1867, 20. Aug. Prof. zu Heidelberg) Ethik 
1845 (67). Zur Dogmatik 1863. Predigten. Anfänge 
der Kirche 1837. [Vorl. über Kg. 1874. 75.] 

[Aus der franz. ref. K.: Alex. Rob. Vinet (geb. 1797 
in Ouchy; 1837 Prof. in Lausanne; 1845 Begründer der eglise 
libre evangelique im Waadtland; f 1847 bei Vevey). 
Etudes evangeliques u. a. — Ad. Monod (1849 — f 
1856 in Paris]. 



II. Aus der Geschichte der ev. Kirche inPreussen: 
1846, 2. Juni — 29. Aug. Generalsynode in Berlin. 
1849, 25. Jan. Einsetzung des Oberkirchenraths; Bischof 

Amadeus Neander (geb. 1778, 17. Nov., f 1869, 18. 

Nov.); Aem. Ludw. Richter (1838 Prof. in Marburg, 

1846— f 1864 Prof. der Rechte in Berlin); — Friedr. 

Jul. Stahl (1840— f 1861, 10. Aug. Prof. der Rechte 

in Berlin, 1859 aus dem Oberkirchenrath ausgetreten); 

— W. Hoffmann (geb. 1806, 1852— f 1873, 28. Aug. 

Hofprediger und Gen.-Sup. in Berlin). — Unter den 

Vorkämpfern für die Union im Sinne Schleiermachers: 

Ludw. Jonas (f 1859); Heinr. Krause (f 1868); Ad. Sydow 

(f 1883); Gust. Lisco (f 1886). 
1870,28. Sept. Strassburg für Deutschland wiedergewonnen; 

1872, 1. Mai, Eröffnung der Universität. 
1871, 18. Jan. Proclamation des deutschen Kaiserthums 

zu Versailles. 
1872 — 79 Dr. Falk preuss. Cultusminister. — 1873 die 

neue Kirchengesetzgebung; Gesetz über die Vorbildung 

und Anstellung der Geistlichen (11. Mai); über die 

kirchliche Disciplinargewalt und die Errichtung des kgl. 

Gerichtshofes für kirchl. Angelegenheiten (12. Mai); 

über die Grenzen des Rechts zum Gebrauche kirchlicher 

Straf- und Zuchtmittel (13. Mai): über den Austritt 

aus der Kirche (14. Mai). 
1 873, 10. Sept.Erlass von König Wilhelm über die Einführung 

einer evangel. Kirchengemeinde- und Synodalordnung 

für die altpreuss. Landeskirche. 
1874, 9. März obligatorische Civilehe und Auf hebung des 

Taufzwanges in Preussen; 1875 obligatorische Civilehe 

auch für Deutschland. 
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Römisch-katholische Kirche. 



1870, 20. Sept. Die italienischen Truppen ziehen durch die Bresche in der Porta 
Pia in Rom ein. Ende des Kirchenstaats, aber nicht der päpst- 
lichen Anmassungen und Aspirationen der Weltherrschaft. 

|Die altkatholische Bewegung in Deutschland. Joseph Johann Ignatz 
Döllinger (geh. 1799, 28. Fehr. zu Bamberg, 1823 Prof in Aschaffenburg, s. 1826 in 
München) ultramontan: Reformationsgeschichte 1846; doch antijesuitisch: 
Kirche und Kirchen, Papstthum und Kirchenstaat 1861. Papstfabeln des 
Mittelalters 1863. Janus, der Papst und das Concil 1869. — 1871, 22. 
bis 24. Sept., erster Congress der Altkatholiken zu München; 23. Sept. Be- 
schluss selbstständiger Gemeindebildung. 1873, 4. Juni, Hubert Reinkens 
(Prof. in Breslau) in Köln zum Bischof der Altkatholiken erwählt; 11. Aug. 
in Rotterdam vom Bischof von Deventer consecrirt. Als katholischer Bischof 
anerkannt in Preussen und Baden. 

1872, 4. Juli: Verbot des Jesuitenordens, der ihm verwandten Orden und 
ordensähnlichen Congregationen [Redemtoristen, Lazaristen, Priester vom h. 
Geist, Gesellschaft vom h. Herzen Jesu] für Deutschland. 

1873, Protest der kath. Bischöfe gegen die Maigesetzgebung. 

1874, 21. Mai den kathol. Gemeinden das Recht zugesprochen, ihren Pfarrer 
zu wählen, falls nicht eine durch Absetzung erledigte geistliche Stelle binnen 
Jahresfrist rechtsmässig besetzt wird. 

1874 durch den kirchlichen Gerichtshof Entsetzung des Erzb. v. Posen Le- 
dochowsky; 1875 der B. B. Martin v. Paderborn und Förster v. Breslau; 1876 
Brinckmann's v. Münster; Melcher's v. Köln; 1877 Blum's von Limburg. 

1875, 5. Febr. Pius IX. wagt, in der Encyclica „Quod numquam" die preus- 
sischen Kirchengesetze für „irritae" zu erklären. 

— 22. April, preuss. Gesetz betr. die Einstellung der Leistungen aus Staats- 
mitteln für die röm. kathol. Bisthümer und Geistlichen. 

— 31. Mai Verbot der geistlichen Orden und ordensähnlichen Congregationen 
in Preussen. 

— 20. Juni Gesetz über die Vermögensverwaltung in den kath. Kirchen- 
gemeinden Preussens. 

— 4. Juli Gesetz über die Rechte der altkath. Kirchengemeinschaften. 
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Neue Kirehengesehiohte. 



Zur allgemeinen Zeit- 
geschichte. 



Evangelisch -protestantische Theologie und Kirche. 



1875, Dec, berathende Generalsynode in Berlin; 

1876, 20. Jan. Sanctionirung der von ihr beschlossenen 
Generalsynodalordnung durch König Wilhelm. — 3. Juni 
Gesetz über die Verfassung der ev. Kirche in den acht 
älteren Provinzen Preussens. 

1879 v. Puttkamer, 

1881 Dr. v. Gossler preussischer Cultusminister. 



1834 (41) Gustav -Adolph -Stiftung in Leipzig; Erweiterung 
zum Gustav -Adolph -Verein. 

1846 Evang. Alliance (zu London); 1873 (zu New-York). 

1795 Missionsgesellschaft zu London, 1796 zu Edinburgh, 
1810 Boston, 1816 Basel, 1820 New-York, 1823 Berlin, 
1824 Paris, 1828 Barmen, 1836 Dresden. — (1883 zu 
Frankfurt a/M. Versuch der Begründung eines allgemeinen ev. 
prot. Missionsvereins.) 



Anm.: Aeltere und neue Sectenkirchen. 

1. Unitarier [kirchliche Form des Deismus] 1812 Freiheit 
in England. Lindsey f 1808; Priestley f 1 804 (s. 1794 
in Amerika); Channing (1780 — 1842) in Boston. 

2. Die Kirche des neuen Jerusalem. Emanuel v. 
Swedenborg (geb. 1688 zu Stockholm, f 1772 zu Lon- 
don). 1771 vera christiana religio; 19. Juni: Grün- 
dung der Kirche. System eines „phantastischen Ratio- 
nalismus". Kleine Gemeinden in England, Amerika, 
Deutschland. 

3. Irvingianer. Ed. Irving, geb. 1792, f 1834, presbyt 
Prediger an der caledonischen Capelle zu London; 1832 
Gründung s. Gemeinde. (Ausgiessung des h. Geistes; 
Erneuerung der vermeintlich apostolischen Kirchen- 
ämter; apocalyptisch-chüiastische Schwärmereien). 

4. Plymouthbrüder, durch den engl. Geistlichen Darby, 
c. 1820—30 gegründet; in der Schweiz und im Wupper- 
thal; chiliastisch. 

5. Puseyismus. Pusey (in Oxford; f 1882) und New- 
mann in Oxford. Sept. 1833— Pfingsten 1841 Tracts 
for the times (90). 1845, Oct. Newmann, katholisch, 
seitdem Superior der Oratorianer in BirminghamJ t&fß 
Die ritualistische Bewegung in England; in allmäligem 
Abnehmen. 
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1878, 20. Febr. Leo XIII. (Joachim Pecci, geb. 1810 zu Carpineto im 
Sabinergebirge; erzogen „im Jesuitenseminar wohl zu Viterbo"; Nuntius in 
Belgien; Erzb. v. Perugia). 

— 10. Juni Antwort Friedrich Wilhelms, des preussischen Kron- 
prinzen (als Stellvertreters des Kaisers) an den Papst: „Dem in Ihrem 
Schreiben ausgesprochenen Verlangen, die Verfassung und die Gesetze 
Preussens nach den Satzungen der römisch-katholischen Kirche abzuändern, 
wird kein preussischer Monarch entsprechen können, weil die Unabhängigkeit 
der Monarchie . . . eine Minderung erleiden würde, wenn die freie Bewegung 
ihrer Gesetzgebung einer ausserhalb derselben stehenden Macht unterge- 
ordnet werden sollte." 

1880 — 84 Modificationen und Milderungen der Maigesetze. 

1885, Sept. der Papst Schiedsrichter im Streite Deutschlands mit Spanien 
über die Karolinen-Inseln. 

1886 Aufhebung des kirchlichen Gerichtshofes und des Staatsexamens für die 
Candidaten des geistlichen Amtes in Preussen. 

1887, 29. April Gesetz zur neuen Regelung des Verhältnisses des preussischen 
Staates zur römischen Kirche: Straffreiheit für Abhaltung von Messen und Spendung 
der Sacramente; Wiederzulassung der Orden, die sich der Aushilfe in der Seelsorge, der 
Uebung der christlichen Nächstenliebe, der Erziehung der weiblichen Jugend in höheren 
Mädchenschulen widmen, und deren Mitglieder ein beschauliches Leben fuhren; Modifi- 
cationen der Anzeigepflicht der geistlichen Oberen und des Einspruchsrechtes des Staates. 



15 



226 



Tab. b. Zur Geschichte des Gottesdienstes in den ersten 

drei Jahrhunderten. 

Stätten des Gottesdienstes. Während der beiden ersten Jahrhun- 
derte Gottesdienst nur im Privathause. Eigentliche Kirchengebäude erst 
seit der Mitte des 3. Jahrh. 

Die erste Andeutung eines öffentlichen christlichen Gotteshauses, wahrsch. in Rom, 
in einem Rescript des Kaiser Alexander Severus (Lampridius vita Sev. 49), c. 220. 

Der christliche Kirchenbau hat sich entwickelt im Anschluss an die 
heidnische Basilika, den Mittelpunkt des öffentlichen Lebens in der grie- 
chischen und römischen Welt. — Die Orientirung der antiken Tempel ging 
auch auf die christlichen Basiliken des 4. und 5. Jahrh. über: die Front und 
die Eingangsthür nach Osten; während dagegen die christlichen Baptisterien 
schon des 4. Jahrh., wie aus den Taufkatechesen CyrilTs .von Jerusalem her- 
vorgeht, die Front nach Westen hatten. — Altäre seit dem 4. Jahrh.; doch 
hatte bis zum 9. Jahrh. jede Kirche nur Einen Altar. 

Die Katakomben sind nie Stätten des Gemeindegottesdienstes gewesen; nur 
die Oratorien über ihnen haben vielleicht zu Gebetsversammlungen gedient. 

Gottesdienst: in der Einfachheit der apostolischen Zeit noch bei 
Justin (apol. 1 , 65 — 67 Schriftvorlesung aus dem A.T. u. den Ev.; Ermahnung 
des jiQosöTobg rSv adeXgx&v, gemeinsames Gebet, Abendmahlsfeier) ; gegen Ende 
des zweiten Jahrhunderts kirchliche Ausbildung; Unterscheidung zwischen der 
XsirovQyia tcov xarrjxovfiivcjv (missa catechumenorum) und der jtscrovQyla zwv 
möTCOV (missa fidelium). (Dagegen die sog. Arcandisciplin Erfindung des 17. Jahrh.) 

Gottesdienstliche Zeiten: Sonntag (fjfitQa tov xvqiov, xvotaxi) rjfuga 
Apoc. 1, 10. Dies dominica); Ostern jtäöxa öravQcoöi/iov , avaardöc/iov 
(über den Gegensatz der kleinasiatischen und der römischen Osterfeier s. S. lft); Pfingsten. 
Epiphaniasfest zuerst bei den Basilidianern als ejupaveia des Erlösers bei der 
Taufe; seit Ende des dritten Jahrhunderts Tauf- und Geburtsfest Christi in 
der griechischen Kirche. 

Sacramente: Taufe, durch dreimaliges Untertauchen nach abgelegter 
b/ioXoytjöcg [die andern Gebräuche Tert. de baptismo. Exorcismus in der 
abendl. Kirche seit Cyprian]. Besonders feierliche Tauftage seit dem 2. Jahr- 
hundert Ostern, Pfingsten, in der griechischen Kirche auch Epiphanias; doch 
Tert. de bapt. 19 omnis dies . . omne tempus habile baptismo. Der Sonntag 
nach Ostern dies dominica in albis. Die Kindertaufe, noch von Tert. nicht 
gebilligt, gilt doch schon bei Origenes und Cyprian als apostolische Sitte. 

Abendmahl, anfangs täglich gefeiert, später sonntäglich; seit dem 2. 
Jahrh. von den Agapen getrennt. Einfache Feier des 2. Jahrh. bei Justin, apol. 
1, 65, ausgebildetere des 4. Jahrh. in den apostolischen Constitutionen 8, 5 fgd. 
•— Symbolische Auffassung des Abendmahls in der Alexandrinischen Schule 
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(Clemens Alex., Origenes) und bei Tertullian; sonst schon seit der Mitte des 
2. Jahrh. überwiegend die Wandlungslehre, die von den Gnostikern ausge- 
gangen ist; das Wunder der Weinverwandlung in das Blut der Charis, des 
höchsten Aeon, und der Weinvermehrung bei den Marcosianern! — Die Hostien- 
mirakel schon bei Cyprian de lapsis. — Die vollständige Transsubstantiations- 
lehre (nur ohne die dogmatischen Formeln) schon bei Cyrill von Jerusalem. 

Die altchristlichen Agapen, wie sie Tert. apol. 39 schildert, verschwinden 
seit dem 3. Jahrh. ; aus dem 4. Jahrh. werden nur noch ungezügelte Entartungen 
berichtet. 



Tab. c* Zur Geschichte des christlichen und kirchlichen 
Lebens in der alten Kirche. 

1. Altkirchliche Coemeterien. Unter den bisher entdeckten Kata- 
komben (in 13 Städten des Morgenlandes, in 33 Städten des Abendlandes) sind 
neben den eigenartigen Katakomben von Neapel bei weitem die wichtigsten 
die römischen Katakomben, die in weitem Umkreise sich zwischen dem 
ersten nnd dritten Meilenstein um Rom herumziehen, eine ungeheure, plan- 
mässig angelegte unterirdische Todtenstadt. Die bis jetzt bekannten 57 christ- 
lichen römischen Katakomben, zum Theil den jüdischen benachbart, nehmen 
ein Areal von 246 Hectaren (c. 2 l / 2 Million qm.) ein; fünf bis sechs 
enge Grabreihen (cuniculi, mit ihren zahllosen loculi), unterbrochen von 
etwas grösseren Grabkammern (cubicula, auch wohl cryptae genannt); in 
einer Tiefe von 21 — 66 Fuss unter der Erde; die Stätte von mehr als sechs 
Millionen Gräbern. 

Die ältesten dieser römischen Katatakomben: S. Domitilla (die in das 
Ende des ersten Jahrh. zurückreicht); S. Pretestato (mit ihren heidnisch- 
gnostischen Bildern und Decorationen); S. Priscilla; S. Lucina, ein 
Theil von S. Callisto; eine der wichtigsten und am meisten durchforschten: 
S. Callisto an der Via Appia; darin die sog. Papstcrypta, in welcher im Jahr 
236 Anteros und Pontianus von Rom als die ersten Bischöfe beigesetzt 
wurden; zu ihr auch gehörig die Crypta der heil. Cäcilia (die h. Caecilia 
geschichtlich freilich ebenso wenig verbürgt, wie die andere römische Haupt- 
heilige, S. Agnese). 

Zu den jüngeren Katakomben gehörig: S. Sebastiano, die einzige wäh- 
rend des ganzen Mittelalters bekannte; von deren Lage an der Senkung der 
via Appia vor dem Grabmal der Caecilia Metella, unweit des von Kaiser Ma- 
xentius erbauten Circus „ad catacumbas", vielleicht der Ausdruck Katakomben 
überhaupt herstammt. 

Aus der ersten Hälfte des 3. Jahrh.: S. Agnese. Doch ist es erst die 
Legende des über pontificalis, dass die Kirche bei S. Agnese von Kaiser 
Constantin auf Bitten seiner Tochter Constantia erbaut worden sei. 

Die Trennung in den Katakomben zwischen den loculi in den Stock- 
werken der cuniculi, dem Gemeindegrab, und den cubicula, den sog. Grab- 

* Die von dem Herrn Verleger dringend geltend gemachte Notwendigkeit eines als- 
baldigen Erscheinens der neuen Auflage hat mich bestimmt, diesen Excurs, entgegen der 
ursprünglichen Absicht, auf einige Andeutungen zu beschränken, die demnächst ihre aus- 
führliche Ergänzung finden werden. 

15* 
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kapeilen, findet ihre Analogie in der antiken Sitte: der Scheidung zwischen 
den Columbarien und den einzelnen Grabkammern. Das Vorbild auch 
für die christlichen Grabkapellen bieten die Scipionengräber an 
der Via Appia und die drei heidnischen unterirdischen Grabkammern an 
der Via Latina vor Rom; letztere nach ihren Sarkophaginschriften gegen das 
Ende des 2. Jahrh. angelegt, sind mit Fresken geschmückt, welche, der Blüthezeit der 
antiken Kunst angehörig, schlechthin denselben Character an sich tragen, wie 
die gleich anmuthigen durchaus antiken Gewölbedekorationen von S. Domi- 
tilla oder die mythologischen Darstellungen in S. Pretestato. 

Auch die christlichen Grabkapellen in den Katakomben sind ursprünglich 
wohl nur Begräbnissstätten der Patronatsfamilie, seit dem 3. Jahrh. auch der 
Bischöfe gewesen; zu Märtyrergräbern hat sie erst die Legende seit dem 
Ende des 4. Jahrh. gestempelt. Dass Gottesdienst in ihnen nicht gehalten 
sein kann, ergiebt sich schon daraus, dass auch die grösste dieser oft weit 
von einander getrennten Grabkammern nicht vierzig Menschen zu fassen 
vermag. 

Bestattet wurde in den Katakomben bis zu den Zeiten Constantin's. In 
der zweiten Hälfte des 4. Jahrh. wurden die römischen Katakomben zu Wall- 
fahrts- und Cultusstätten. Bischof Damasus (f 3ö4) Hess sie künstlerisch her- 
stellen; er hat ihre Marmorinschriften und ihre Legende geschaffen. Schon 
im sechsten Jahrhundert galten die Leichname der Katakomben als Reliquien 
von Heiligen und Märtyrern. — In den Katakomben selbst erinnert 
schlechthin Nichts an Martyrien oder Verfolgungszeiten. Nirgends 
finden sich unter den Bildern Marterscenen dargestellt; ebensowenig haben sich 
Marterwerkzeuge gefunden. Wohl aber zahlreiche Schmucksachen, nach antiker 
Sitte den Todten mitgegeben (selbst Puppen von Holz oder Elfenbein). — 
Dass die sog. Blutampullen (ampullae sanguinolentae, phialae cruentae) nicht 
Märtyrerblut, sondern Abendmahlswein enthalten, ist auch durch trübe römisch- 
clericale Entdeckungen im Jahre 1872 nicht widerlegt worden. Die Inschriften 
dieser zahlreich auch in Kindergräbern gefundenen Ton- oder Glasgefässe [Pie 
Zeses u. a.] gleichen jenen Inschriften der altkirchlichen Goldgläser, in 
denen wir nicht mit Unrecht altchristliche Hochzeitsgeschenke 
vermuthen dürfen. 

Auf die Verwandschaft zwischen dem Bilder- und Symbolcyclus der Katakomben, 
zwischen der altchristlichen Kunst überhaupt mit der Antike sei hier nur hinge- 
deutet. 



2. Mönchthum* a. Das erste Mönchthum warEremitenthum. Sein Ur- 
sprung führt in die koptische Bevölkerung Oberägyptens, wo das Se- 
rapismönchthum in den ersten Decennien des 4. Jahrh. christliche Nacheiferung 
und Umbildung fand; ursprünglich bei starker Ueberhebung gegenüber dem 
Klerus (wie solcher Gegensatz sich noch in den ältesten koptischen Legenden 
vom h. Antonius findet). Doch ist die Gestalt des h. Antonius selbst, wie alle 
traditionellen Daten aus seinem Leben (als geb. in Koma an der Nordgrenze der 
Thebais, 251; t 356) rein legendarisch. — Die dem Athanasius nach seinem 

* Ich darf hier wohl auf meine Schrift über den Ursprung des Mönchthum im 
nachconstantinischen Zeitalter (1877) und meinen Artikel „Mönchthum" in der 
[Herzog'schen] Real Encycl., 2. Aufl., verweisen. 
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Tode fälschlich angedichtete vita Antonii ist nur eine in ihren theoretischen 
Bestandteilen der Biographie des Apollonius von Tyana von Philostratus mit- 
unter wörtlich nachgebildete Tendenzschrift, welche das ursprüngliche Mönch- 
thum gräcisirt und katholisirt, in Geist und Aberglauben dem h. Athanasius 
selbst vollständig fremd und unähnlich. 

Die erste Organisation des Mönchthums, das Klosterleben in fast 
militärischer Strenge und Zucht, wird dem Pachomius, in Tabennesi in Ober- 
Aegypten, zugeschrieben. Seine christliche Ausgestaltung in der grie- 
chischen Welt erhält es durch Basilius den Gr. von Caesarea, im Abend- 
lande durch Benedict V. Nursia, (geb. c. 480 zufrursia; Einsiedler in einer Höhle 
bei Subiacuni; organisirt seit 515 Asketengemeinschaften; gründet 5*8 Monte Casino; 
t 543, 21. März), der durch das Gebot der stabilitas und die Arbeitsvorschriften 
seiner Regel den Benedictinerorden auch zu einem der allerwesentlichsten 
Missions- und Culturelemente der ersten Jahrhunderte des Mittelalters machte. 



3. Seit dem Ende des 2. Jahrh. dringt, zunächst unter dem Einfluss 
der Gnosis, das antike populäre Heidenthum auch in die katholische 
Kirche ein. Der griechische Heroencultus wird zum Reliquien- und Mär- 
tyrercultus. Der heidnische Todtencultus (die Opfermahle der Parentalia) 
wandelt sich um zu den christlichen Opfern an den Gräbern (wie Augustin's 
Mutter nach der Sitte der africanischen Kirche „ad memorias Sanctorum" 
„pultes et panem et merum" noch auf dem Kirchhof zu Mailand umherträgt. 
(Aug. conf. 6, 2.) — 

386 entdeckt Ambrosius in Mailand zur Bekämpfung der Arianer 
die unversehrten Leichnahme der angeblichen Märtyrer Gervasius und Pro- 
tasius: das Vorbild unzählbarer späterer katholischer Heiligenauffindungen. 

Der römische Bischof Liberius (352 — 366) wandelt das Geburtsfest 
des Mithras, des Sol invictus, den 25. Dec, zum Geburtsfest Christi um; 
verwandelt die antiken römischen Bittgänge und Lustrationen zu den kirch- 
lichen Litanien. Die litania major am Marcustag, 25. April, ist die kathol. 
Umgestaltung der robigalia; die litania minor, die dreitägigen roga- 
tiones vor Himmelfahrt, die Nachbildung der ambarvalia [des altheidnischen 
Maifestes, der Flurgänge der italienischen Landbevölkerung]; die altrömischen 
Lustrationen des Februar, die Feier des amburbale, wurden zur Lichterpro- 
cession des 2. Febr., später Mariae purificatio genannt.* — Die h. Marina 
oder Pelagia oder Margaretha (angeblich Heilige des 4. Jahrh. in An- 
tiochien) entsteht aus der Aphroditemythe; aus dem Osiris wird ein h. 
Orion u. s. w. Mariencultus. 



In den Mönchslegenden und Romanen des Hieronymus und Ru- 
finus wird der antike Roman, die Erfindungen der griechischen Mythographi 
und Paradoxa, christianisirt und katholisirt. Dieselbe Legenden- und Mythen- 
bildung, wie bei Hieronymus und Rufinus, herrscht in der 421 verfasstenHistoria 

* Vgl. Usener's religions- geschichtliche Arbeiten, zuletzt antike Bittgänge 
in den philosophischen Abhandlungen zu Zeller's öOjährigem Doctorjubilaum. 1887. 
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Lausiaca (rj Jtgog Aavöov löroQia) des Palladius, seit 401 B. von Helleno- 
polis. 

Seit dem Ende des 4. Jahrh. Ueberwiegen des Mariencultus. Glaube 
an ihre ewige Jungfräulichkeit: Epiph. haer. 59 und 78; Hieronym. adv. 
Helvidium. — Magia fteoroxog, sanctionirt gegenüber dem Nestorianismus. 

Allerheiligen in der griechischen Kirche seit dem 4. Jahrh. am Sonn- 
tag nach Pfingsten gefeiert; in der römischen Kirche seit 610 am 1. Nov. 

Gre gor's des Gr. Bedeutung für den Cultus. Allmälige Feier der 
Adventszeit und des Neujahrsfestes. 

Im 7. Jahrg. Spuren von Glocken im Abendlande. 

692 das Conc. Trull. zu Constantinopel verbietet, Christum als Lamm 
abzubilden; seit der Zeit allmälig Crucifixe (Kreuze auf den Altären seit dem 
5. Jahrhundert.) 



d. Zur Bedeutung der reformirten Kirche: Häusser: 

„In einer Zeit, wo Europa von reformatorischen Schöpfungen nichts 
Festes, Geschlossenes, kein dauerhaftes Bollwerk aufzuweisen hatte, stand dieser 
kleine Genfer Staat Calvin's da gleich einer Macht. Er sendete Jahr für Jahr 
seine Apostel hinaus in die Welt und war das gefürchtetste Gegengewicht 
Borns geworden, als diesem nirgends eine Schanze mehr entgegenstand". 
Dazu das Gemeindeprincip und der Bruch mit den überlieferten politischen 
Principien der monarchischen Gewalt. „Mit dem passiven Widerstände Luthers 
konnte man den Caraffa's, den Philipp's, den Stuarts nicht entgegenwirken: 
dazu gehörte eine Schule, die auf den Kampf bis an's Messer gerüstet war; das 
war allein die Calvin's: und sie hat überall den Handschuh aufgenommen: 
in Frankreich, in den Niederlanden, in Schottland, in England." Auf dem 
Geist der reformirten Kirche beruht auch durch die Puritanerstaaten des 17. 
Jahrhunderts das religiöse, zum Theil auch das politische Leben Nordamerika^. 
„Von Genf ist ein Stück Weltgeschichte ausgegangen, dem der stolzeste Theil 
des 16. und 17. Jahrhunderts angehört." — Die Bedeutung der reformirten 
Kirche für die Begründung und Fortbildung der gelehrten protestantischen 
Theologie. (Calvin's Exegese; die patristische und kirchenhistorische Litteratur 
des 17. Jahrhunderts.) 
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Zusätze und Druckl)ericlitigungen. 



Zu S. 4 zu Paulus als Theolog: 2. Cor. 5, 19—21. 

„ „ 14 zu Tatian. Nach Syrien zurückgekehrt, Stifter der Enkratiten. 
Ueber sein Evangelium Diatessaron sagt Eusebius, hist. eccl. 4, 29 
owaupeiav tvva mal avvaytoyrjv twv svayyelfwv ovv&sig, rb 8ia reooaqwv tovto 
itQogwvbfiaasv d aal itaqa xvoiv eighi vvv (pi^erai. rov de anoatoXov cpaal 
xokfiTjaai xivag avxbv ftetacpQaoai cpcovag, wg imdtoföovfievov avt&v Tqv trjg 
(pQaaeojg ovvta&v. Doch hat Eusebius dieses Evangelium Tatians eben- 
sowenig gekannt, wie Epiphanius, der es adv. haer. 46, 1 erwähnt. — 
Theodoret von Cyrus, haeret. fab. 1, 20, hielt es für haeretisch. — 
Auf den Evangeliencommentar des Ephraem Syrus ist die neuere Ansicht 
gestützt, dass Tatians Ev. beruht habe auf freier Benutzung unserer vier 
Ew., beginnend mit dem Ev. Joh. 

„ „ 20 zum Taufgebot der Di dache. Nach dem Zusammenhang kann das 
Taufen iv frag (IG) nur die Taufe in warmen Quellen oder in Thermen 
bedeuten. Bezeugt sind aus den ersten Jahrhunderten solche Bäder neben 
den antiken und den kirchlichen Basiliken. Vgl. Kraus, Real Encycl. 
ArU v Taufe. Ausserdem: Z. K. G. 1887 S. 56. — Eus. h. e. 10, 4; vita 
Const. 4, 59. Paulinus v. Nola nat. 9, 10. 

„ „28 (Neuplatonismus) 1.: rifi$v rb ftetov xaxä xa nat^ta, 

„ „ 37 zu Commodian. Dass die „septima persecutio nostra" nicht auf 
DeciUS gehen kann, ergiebt sich zweifellos aus dem Fragment eines 
alten Chronographen vom Jahr 395 im Bulletino di arch. crist. 4, 115, in 
welchem die Valerianische Verfolgung, die acht Jahr später war 
als die decianische, als die fünfte gerechnet wird, die decianische als die 
vierte „Vateriano et Vicillo [Lucillo] css. Christiani passi sunt Vta 
persecutione a Valeriano. Tunc etiam Cyprianus passus est apud Cartaginem." 

„ „ 41 zur Logoslehre des Origenes. Die innere Verwandschaft 
der subordinatianischen Logosvorstellungen des Ori- 
genes mit den entsprechenden Gedanken Philo's ergiebt sich auch in 
sprechendster Weise aus dem Fragment von Philo's Schrift £rjTrj(iaza 
xal Xvöetq, das Eus. praep. ev. 7, 13 mittheilt „<?«* %l ä>e jcbqX 
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iTGQOV &£0V (prjoi tb' iv etxövi &eov moirjaa tbv avd'QOimov , dW ov%L tfj 
«avrov; nayxdXtoe mal oatpwe tovto xex^JofiiüdTjtai' d"Vf]TOV YCCQ OVÖSV 
ancixovto&ijvai it^bs tbv aVfOTaZOV »cd natiqa twv ohnv idvvato, dlka JlQog 
tbv ÖSVTSQOV ftsoV & &** i*tivov Xoyor efei yaq tbv Xoyutbv iv dvd'^üitov 

ywxf tbnw vütb d-elov Xoyov x a Q a X^ , V vaL i^Bidij b jiqo tov 

XoYOV &€0$ XQslöÖCOV iatlv 1} itäaa loyixrj tpvaig' toj de iiiSQ tbv Xoyov 
iv tji ßsXtiatjj nai tivi i^ai^ttat xad'eatwti ovSev &6fin tjv ysvVTjTOV 

igofioiovöfrat. 

Zu S. 48 Zu Athanasiu8 34 ß: Äthan, kehrt nach Alexandria zurück in Folge seines 
Amnestiegesuchs bei Kaiser Constantius. 

„ „ 54 Zu Nestorius: statt 440: f nach 449. Denn auf der Räubersynode 449 
ward noch verlangt, Nestorius und Ibas sollten auf offenem Markt in 
Antiochien verbrannt werden. 

„ „ 64 1.: Mauretanien, statt Mauertanien. 

„ „ 97 Dom zu Salerno 1080. 

„ „205 Ueber8chrift 1.: protestantische Theologie, statt priesterliche Theo- 
logie. 
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